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4
Die 8nebensnerbanb(ungen
in Brejt-Lifow]jk.

Am 28, November 1917 vidhtet die rujjije NRegierung von
Barjfoje Selo aud ein von dem Voltstommifjar fiir audwirtige An=
gelegenBeiten Trozfi und dem Borfipenden ded Ratd der Bolfd-
fommifjare Qenin unterzeidyneted Funfentelegramm an die Regievungen
und die Vplter dev friegfithrenden Linder, worin jie vorjdhlagt, zu
einem nafen Termin in BVerhandlungen iiber einen Waffen=
ftilfjftand und einen allgemeinen Frieben einjutreten. Dasd
Telegramm, bdad teiliweife verftitmmelt ijt, aber bi8 auj eine Stelle
ergdngt werben fann, lautet:

s3arifoje Selo, den 28. November.
An die BVolfer der Kriegfithrenden!

Die fiegreidhe Arbeiter- und Bauernrevolution in Rufland hat die
Jrievensfrage an die Gpite geftellt. Die Periode der d)manfungen bes
Aufichiebend und ded Bureautratidmus ijt beendet. Jept find alle Re-
gierungen, alle Klajfen und alle ‘llartelen aller friegfithrenden Lander auj-
gefordert worden, fategoriid) die Frage su beantworten, ob fie jujammen mit
und an den %erbunblungen itber einen jofortigen !Bmfcnfh[!ﬂanb unbd einen
allgemeinen Frieden bcran;uneteu cinverjtanden find ober nidit. Bon der
Antwort auf diefe Frage hHangt 8 ab, ob wir einem neuen Winterfeldug
mit allen feinen Sdyrecfenn und Glend entgehen mwerden und ob Guropa
weiterhin von Blut durd)jtromt wird,

Wir, der Rat der Bolt3fommiffiondve, wenden und mit diejer Frage
an_bie Regierungen unferer Berbitndeten. - Wir fragen fie vor dem An-
gefidt ihrer eigenen Blfer und vor dem Angeficht der ganzen Welt, ob
jie einverftanden find, an Frieden3verhandlungen beran;us
treten. Wir, der Rat der Boltsfommiffiondre, wenden und an die ver-
bitndeten ﬂkélfer i erjter Heibe an die arbeitenden Majfen, ob fie damit
einverftanden 1mb Ddieje ﬁnnlnfe Megelei fortzufesen und blind dem Ber-
derben ber eur ,"""‘ Kultur mjugeben. Wi verlangen, dafi die
Arbeiterparteien der verbiindeten Lander unversitglid) die Frage beantworten,
ob fie mit der Ginleitung von Friedendverhandlungen einverftanden find.
Diefe ‘"ftuge ftellen wir an die Spige.

iede, ben wir beantragt haben, joll ein !}olféfncbe fein. Gr
foll em hrenfriede ded Ginverftandniffesd fein, bder jedem Bolt
bie Freiheit feiner wirtidajtlidhen und Fulturellen Gntwidlung fichest. Die
Arbetter- und Bauernrevolution hat jdhon ihr Friedendprogramm befannt-
gegeben.  IWir haben die Geheimvertrige bes Jaren und der Bourgeoifie
mit den Berbiinbeten verdffentlicht und bdieje Vertrdge fitr unverbindlich
fitr dad rujfifhe Volf erflart. Wir beantragen, mit. cu_EB_ii[!nn
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(2] - Deutidher Gefchichtatalender.

meutlil(_iz einen nfugn Bertrag auf der Grundlage ded Ein:
verffdnbnijied und der Zufammenarbeit ju Tdliegen. Unferen
Untrag haben die offisiellen unbd offisisien Vertreter der regierenden Rlaffen
der verbitnbeten Ldnder mit ber Weigerung beantwortet, die Regierung der
Rite anguerfennen und fidh mit ihr ind Ginvernehmen iiber Friedendver-
hanblungen ju jesen. w ¥ .

Die Regierung der fiegreichen Revolution entbehet der Anerfenmung
Der profeffionellen Diplomatie; aber wir fragen die Vilfer, ob die reaftiondre
Diplomatie ihre Gedanfen und Vejtrebungen <g(um Ausbdbruct bringt und ob
bie Bolfer der Diplomatie erlauben, die grofie STricdendmiglichleit, die durd)
die ruffifhe Revolution vervffentlicht wird, fallen su loffen. Die Antwort
auf bdiefe Frage . ... (Storung) ... Mieder mit dem Winterfeldyug! €3
lebe fFriebe und Bilferverbriiderung!

Der Boltstommiffar fiir audwdrtige Angelegenbeiten:
ro3fi.
Borfigender ded Rated der Volfdfommifjave:
Ulianow Lenin.”

®leichzeitig rvidytet die ruffijdhe Regierung folgende Note an die
Bertreter der neutralen Linber Novwegen, Nieberlande, Spanien,
Sdyweden, Scheiz und Dinemart:

»Derr Botidafter (Gefandter)! Jn Ausfithring eined Bejdlufied ded
SKongreffed von Vertretern der rbeiter- und Bauernrdte habe idh) midy im
Namen ded8 Rated der BVolfdbeaufiragten an die Botidhaften der ADiierten
mit dbem Borichlage gewandt, Berhandlungen itber einen jofortinen Waffen-
ftillitand an allen Fronten und den Abjchlui eined demofratiidher. Friedensd
ohne nnerionen oder RKontributionen, entfprechend dem Grundjage. der
freien Cntwidlung der Bolfer, einjuleiten. Gleidhzeitia Hat der Rat der
Bolfsbeauftragten die Militdrbefehidhaber und Abgeordneten ded republi-
faniiden Heered damit betraut, vorldufige Verhandlungen mit den Befeh!2-
habern der feindlichen Armeen einjuleiten, um ju einem jofortigen Waffen-
ftillitand an unferen und allen anberen Fronten ju gelangen. Jnbdem ich
¢8 fitr meine Pilicht halte, Sie von den getanen Schritten ju benachridhtigen,
habe id) die Ehre, Herr Botichajter (Gefandter), Sie gu bitten, alled Jhnen
mbglidhe su tun, dag unfer Waffenftillitand3voridhlag und die Aufforderung
su Berhandlungen iiber den Abjhlup eined Friedend ber Aufmertiamfeit
ber Regierungen ber feindlicdhen Lander amtlid) unterbreitet werden. Endhdy
habe id) die Ghre, jF;bm:n meine volle Hofinung audzudriiden, dah Sie alle
Shnen mﬁ?lid)cn afiregeln treffen merben, bie hievmit gemadite Mit-
teilung fo fdmell wie moglidh an bdie dffentliche Meinung ded Volted ge-
langen ju laffen, beflen Veaujtragter Sie find. Die Urbeitertlafien der
neutralen $ander feujjen im duferiten Glend, melded eine Folge dicjed
verbredjerifhen Rrieged ift, ber, wenn man ihm nidt ein Ende madt, die
nod) nidht an ibm teilnehmenden BVilfer in fein jermalmended Triebwert
hineingugichen drobt. Die Forderung nad) jofortigem Frieden it der Wunidh
ber arbeitenden Klajfen aller tricg?ﬁhtenben und neutralen Lander. Aus
biefem Grunbde hat die Regierung ded Rated der Volfébeaujtragten bdie
Giderheit, von dben Urbeiterflafien ber neutralen Lanber entfdylofien unter
ftitet 3 werben, und idh bitte Gie, die Berfiherung ded Wunjded der
ruffiihen Demofratie entgeaenjunehmen, britberliche Besiehunagen mit der
Demotratie aller Linber ju vilegen. ;i

Der Boltdgtommiifar fﬁé nu%l_v}}mge Angelegenbeiten:
ro3fi


pjotr
die fehlende Stelle lautet:
mögen die Arbeitermassen den kapitalistischen Regierungen geben.

s.  Ernst Drahn (Hrg.), Brest-Litowsk. Reden, Aufrufe und Manifeste der russischen Volkskommissare Trotzki, Lenin, Joffé, Radek u.a.m. anlässlich der russisch-deutschen Friedensverhandlungen im Winter 1917/18, Berlin 1920 (Malik), S. 13
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Am 29. November mad)t der deutjde ReidjBfanzler Dr. Graf
v. Pertling im Reidh8tage Mitteilung von dem ruffijdhen Angebot
und fihrt fort: ,Jch ftebe nidht an, gu erfléven, daf in den bidher
befannten Bor{dldgen der ruffijden Regierung didtutable Grundlagen
fitv bie Aufnahme von BVerhandhungen erblicft werden fonnten und
dafy id) beveit bin, in joldhe eingutreten, jobald die rujjijde Regierung
hierzu bevollmichtigte BVextreter entjendet. Jch Hoffe und mwiinjde,
baf Ddiefe Veftrebungen bald fejte Geftalt ammehmen und ung den
Srieden bringen werden.”

Diefe Auferungen ded Reich3fanzlers enthalten die formuliexte
beutfhe ntwort auf die ruffijden Mitteilungen und werben durd)
Funfiprud) verbreitet. €8 wird Deshalb davon abgefehen, nodymald
von Bexlin aud durd) Funfjprud) zu den ruifijdhen Huferungen Stellung
su nehmen. Dagegen evteilt bdie djterveidyijd)-ungarijje Regierung
am felben Tage der ruffijdhen RNegierung folgende Antwort:

»An die Regierung bder ruffijhen Republif. Der Funtiprud) ded
Rated der Voltafommifjare vom 28. November ded laufenden Jahred, mit
dem fid) die ruffijche Regierung bereit erfldrt, Verhandlungen itber den Ab-
fhlug eined Waffenitillitanded und eined allgenteinen Fricdendvertraged ein:
suleiten, ift der Regierung Djiterreid): lngarnd jugefommen. Die von der
ruffifden Regierung befanntgegebenen Richtlinien fiir einen absujd)lieBenden
!Bafzenfﬁﬂimnb und Friebensvertrag, hinficdhtlich weldyer die Regierung der
ruffijdhen Republif den Gegenvorid)lidgen entgegenfieht, bilben nad) der
Anfidyt der diterreidhijdy-ungarijdhen Regierung geeignete Grundlagen fitr
die Ginleitung biefer Verhandlungen. Die Regierung Oiterreid) Ungarnd
erfldrt i) baber bereit, in die von der ruffijhen Regierung vorgejhlagenen
Berhandlungen itber etnen jofortigen Waffenftillitand und itber einen all-

gemeinen Frieden einjutveten. h i !
f. K. Minifter ded Aufern Czernin.”

Am 30, November unterjtreidht Staadfefretir v. Kihlmann
die Crfldrung ded Reichsfanzlerd nod), inbem er im Hauptausjdufje
bed Meidhtagd audfithrt: ,Unfere Blide find in diefem Jeitpunfte
vor allem nad) Ojten geridhtet. HRufiland, bas die RKriegdfadel in
bie Welt gejdjleudert hat, Rufland, in dem eine bid ind8 Marf der
Snodjen faule Rotte von Bureautraten und Sdmaropern unter Bei-
jeitejdyiebung eined vielleic)t mandymal wohlmeinenden, aber jdwaden
und mifleiteten Selbjtherriders bdie Mokilifierung erjdlid), die bie
cigentlidhe und unmittelbare Urfadje diefer gewaltigen Vilterfataftrophe
gemorden ijt, hat die Sdhuldigen weggefegt und ringt nun in jdmweren
Wehen danad), durd) Waffenjtilljtand und Frieben Raum fiir feinen
inneven Aufbau ju gewinnen. Den flaren Worten, mit denen der
Derr Reidysfangler geftern die Stellungnahme der deutjdhen Regierung
u diefem Streben bargelegt hat, braudje id) meinerfeit8 nidytd hingu-
sufiigen. Wir werden und aud) in diefer Frage von dem Grunbdiap
einer feften und gemdfigten, auj dem Boben der Tatjadjen ftehenbden

1‘
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Staatdtunjt nidjt entfernen. Die bidher bon den Beutigen Madyt-
habern in Peterd8burg der Welt mitgeteilten Grundiige erjdeinen ge-
eignet al8 lUnterlage fitv eine Neugeftaltung der Dinge im Dften,
die dem Selbjtbejtimmungsrec)t voll Redynung tragen und die wefentlich
die Dauernben Jnterefien der beiben grofen Nad)barreiche Rufpland
und Deutjchland ju fidhern geeignet ijt: Ddafy wir diefed Jiel ver-
folgen fommen, im engjten Ginvernehmen mit unjeren Berbiindeten
und, wie mir jdeinen will, aucd) mit der moralijhen Unterjtiigung
ber iibermwiegenden Mehrheit der hier verjammelten BVertreter ded
deutjchen Bolfes, gereidht mir jur befondeven Genugtuung und wird
unjevem Aujtreten nad) aufen aud) die notige Wucht verleihen.”
Am felben Tage erflart im djtevreidyijd)en Abgeordbnetenhauje
Minifterprifident Dr. v. Seibler: ,Wie dem hHohen Hauje aud ber
offiziellen Meldung de¢ f. und . Korrefpondens-Bureaud vom geftrigen
Tage befannt ijt, Bat bie . und I NRegierung die Cinladung ber
ruffijdjen Regierung 3u jofortigen Verhandlungen itber einen Whaffen-
jtillitand und einen allgemeinen Frieden bereitd angenommen. Die
f. und £ Hegierung ift im Sinne ihre3 wicderholt befanntgegebenen
Standpunttes entjchlofien, die einzuleitenden BVerhandlungen im Geijte
der Berjohulidyfeit ju fihren, da ihre Abficht davauf geridytet ijt,
balbigjt einen Fricden zu erveidhen, bder ein vertrauendvolled Ju-
jommenarbeiten der Volfer in Jufunjt ermdglidht. Wie aud ber
Antwort des Minifterd ded Aufern an die NRegierung der rujfijchen
Nepublit iweiter exjidtlich ift, BHat jich die NRegievung Djterreich:
lngarnd beveit erflirt, in Berhanblungen iiber einen allgemeinen
grieben eingutreten. Bei diefen BVerhandlungen wird bdie NRegierung
jterveid)z1lngarnd anftreben, mit jenen Staaten, die fid) auf Grund
ber jept von Rupland ergangenen Einladbung bereit erfliren, einen
Srieden zu fjdhliefen, u einem JFrieden jzu gelangen, Der fiir die
vertvagjdliefenden Gruppen gleid) ehrenvoll ijt und der von dem
Grunbdjape »obhue tervitoriale und wirtidaftlide Bergewaltigungen«
geleitet jein wird. Hierbei wirb bie dfterveidhifd)- ungarijhe NRe:
gierung bdad Redht der mit ifhr zum Fricbendvertrag dyreitender
Staaten anerfennen, den ju ifhnen gehivendben BVilfern volle Freihei:
der Entid)lieBung itber ihre ftaatlidhe Jufunjt zu gewdhren, und wird
fiy jeder Cinmijdjung in bdie innerftaatlidhen BerDiltnifje ihrer
Sompazijzenten enthalten, wird aber ihrerjeitd verlangen, daf jebde
Ginmengung in unjeve eigene ftaatlide Drganijotion unterbleibt.’
Der bulgarijdien Sobranje wird am 1. Dezember bei Wieber
aufnahme der Sipungen durd) den Minijterprifidenten Radojlawof’
Mitteilung von bem Ccritte der ruffijhen Regierung gemadht
Radojlawoff exflért: ,Bulgarien war ftetd bereit, in [bereinjtimmiung
mit feinen LWerbiindeten in Friebendverhandlungen eingutreten, jobalt
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ein Wor{dhlag von den Gegnern audginge, twie 8 durd) feine Note
vom Degember 1916 und die Antworten auj bdie Noten Wiljonsd
und de8 Papjtes bewiefen hat. Sold) ein BVor{djlag ijt jept bon dem
Oberhaupt der Regierung ber rujjijien Republif Lenin und dem
Voltstommifjar fitr Audwirtiged Trozfi an und geridtet worben.
Wir haben jofort geantwortet, daf wir beveit find, in Verhandlungen
cingutreten.  Bulgarien fonnte dag Friedendangebot nidt ablehnen,
weil ¢2 fein nationaled Jdeal, um defjentwillen e8 in den Krieg ein-
getreten ijt, erveiht hat. Die Einigung ded bulgarijdjen BVolfed in
cinem eingigen Staate, der Mazebonien, Morarvaland und die Do-
brudjdja einjdylict: bied iird filr und die Grundlage aller Be-
jprechungen bilden. Nad) meinen Nadjrichten wird die vuffijhe Re-
gierung Demndd)jt Bertveter beftimmen, bdie aldbald mit unjeren
Rerbiinbeten itber die Fithrung der Verhanbdlungen fpredjen werden.”

Bor der tiirfijdjen Abgeordnetenfammer eridjeint am 6. De-
sember der Minijter des Yupern Mefjimi-Vei mit jolgender Mit=
teilung: , Wir find Jeugen eined neuen, jehr bebeutjamen Abjdynittes
der rujfijfen Revolution. Wir bLejanden und dem von Lenin und
Trozfi unterzeidneten Vorjd)lage gegeniiber, durd) den ber unver=
3ﬁglid;e Beginn von %ﬁebensberf)anblungen verlangt wurbe. Wir
wie die Verbiinbeten antivorteten, daf wir bereit waren, in Eaﬁen-
jtillitand3 - und Fricdensverhondlungen unter der Bebingung einju-
treten, daf wir ung befugten rujfijhen Delegierten gegeniiber beiﬁnben
Wir haben unjeve Delegierten evrnannt. Nidtd hinbert und, in Ver=
handlungen, jei e fiir einen allgemeinen Waffenitilljtand, fei e8 fiir
den Friedem, mit der gegemwirtigen rujjijhen Regierung eingutveten,
welde die Croberungdpolitif verjdhmiht, die vom Jaridmusd gegen=
iiber unferem Lanbe verfolgt wurde, um die rufjijden Freibeits-
bejtrebungen zu erftiden, weldje ferner die bom Fari8mud mit dejjen
Berbiindeten abgejchlofjenen Geheimvertrige verwirft, fie verdffentlicht
und auf bdiefe Weije den Wunjd) zeigt, unfere nationale Chre, ln=
abhingigleit und Souverinitit ju adjten. €3 gibt feinen Grund,
der und hindern iwiirde, die bejten BVeziehungen guter Nadybarjdaft
mit Rufland Herzujtellen, mit einem friedlichen Rufland, dad ebenjo
wie wir lange Jahre in Rube auj dem Gebiete der Nejormen Fu
arbeiten wiinjdt. Wir werden einem Rufpland, dad uns Sympathie
und Aujridytigleit eigt, Gleided mit Gleidem vergelten. Wir haben
bie Poffmung, in den Beratungen iiber den Waffenftilljtand und
rieden mit ben ruffijhen Delegierten, bei benen wir die gleidjen
@efithle fiir und voraudfegen, in nddjter Jeit unferem Wunfde ge-
mép u einem tatjihliGen Ergebni8 su gelangen.”

Der Gindbrud bded Friebendangebotd ift in dber Preffe aller Lénbder
gany gemaltig. Dad Urteil der bcuﬁcbcn Beitungen lautet in der Haupt-
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jadje gitnftig, da alle barin einig find, dah eine Bereitihajt su BVerhand-
lungen itber bad %aﬁenﬁiﬂfmnbﬁangeﬁpt nidt ald Auddrud der Shmwide,
fondern nur alé ein Grgebnid der militdriihen Starfe und der daraud
entfpringenden politijhen Sidjerheit aufgefaht werben fonme.

Die , freuz-3tg. fagt: ,Jum erftenmal ergab fid) fitr eine der hchiten
amtliden Stellen 1m Rate der verbiindeten Mittelmddite die Moglichteit,
ba3 Wort vom fommenden Frieden auf einer tatidd)lihen Grundlage aus-
ufprechen. Der Schwierigleiten, die fid) nod) entgegenitellen werden, ge:
dadite Graf Hertling nicht, er gab nur jeine Berettwilligleit fund, auf
Grund der bisdher ja fhon befanntgervordenen, ihm didfutabel eridjeinenden
wuffiidhen Vorid)ldge in Berhandlungen einjutreten. IMit ihm hoffen und
wiinjhen wir, bag die Beftrebungen eine fefte Geftalt annehmen mddhten.
Daf dabei dad deutjdye ?mmﬁe in_dem vollen llmfange gewabhrt wird,
fitr den_unfere Waffenerfo Ege an der Oftfront die Grundlage geben, ijt eine
Boraudfegung, der Graj Weitarp im Namen feiner politijhen Freunde im
weiteren BVerlaufe der Sigung Ausdrud gab.”

Die ,Deutiche Tagedztg.” jagt: ,Wenn der Reidhzfanjler die ruffijden
Borfdldge fiir eine distutable Verhandlungdgrundlage anjah und dem:
emdB fih bereit ertlirte, mit bevollmddytigten BVertvetern der ruffifhen

egierung in Berhandlungen eingutreten, fo fonnen wir damit einverjtanden
fein in_der felbitverftdndlichen Vovausfegung, dap die gegebenen bdeutichen
Jntereffen im Often dabei voll gewahrt werden. Diefe Boraudfesung gilt
natitrlid) aud) gegenitber der Juftimmung ded Kanzlerd ju dem Grundjag
e Gelbitbeftimmungsrechtd der Bilfer hinfichtlich Polens, Kurland3 und
Litauend , und wie wir hinjufiigen mdchten, audy hinfichtlich Livlands und
Gitland3. Wir mddten hoffen, dak e& unferer Politif gelingen 1werbde,
diefen Grundjag mit den beutfd)en Jntereffen in Ginflang ju bringen;
ibr oberfted und unbebingted iel muf jedenfalld fein, un3 im Ojten bdie
militdrifchen, politijhen und wirtidaitlichen Sicherungen ju erringen, deren
wir beditrfen. Wir find iiberseugt, dak diefe Sicherungen audy mit dem
woblveritandenen Jntereffe Ruplandd durchaus veveinbar find und ebenjo
mit dem eigenften Jntereffe der Vidlfer im Weidyfelgebiet und im Baltitum.“

Jn der ,Pojt“ beift e3: ,Statt einer politijhen Rede fonnte fid)
der ReidyBlangler im NReid)dtag einer politijdhen Handlung untersiehen.
Dad Angebot der Peterdburger Madythaber, b18 ju einem nahen Termin
Berhandlungen itber einen Waffenitilljtand ju beginnen und jo den Weg
jum Frieden ju ebnen, gab Gelegenheit, geradeju eine politijde Begichung
ded beutjden ReicdhBtags ju Rupland feit Kriegdbeginn ju fnitpfen. Der
Sernpuntt der Kanjlerrede befrdftigt die grundidglihe Moglichfeit baldiger
Berhandlungen jwijdien den beiden Reidhen, deren wirtidhaftliche Vedin-
gungen ohnehin auf eine Gemeinjdaftdarbeit hinjtreben.”

Der ,Berl. Lob.-Anz.” urteilt: ,Ob ver fitrmijhe Jubel, mit dem
der Reidydtag die Mitteilung itber dad ruffijdye Friedendangebot begritbte,
berechtigt mwar, ob nidt vielleidt erneut bittere Cnttduidung fnlgen_mitb,
hangt davon ab, ob die BVolidewiti die Madt wirtlid) fchon feft in der
Hand haben, und dann bdavon, ob ihr Friedendwille fo ftart ijt, dah fie die
unverbiillten Drobhungen ibrer iBunbeBgennﬁm mit Audhungerung und
japanijder Jnvafion nidt beeinflujjen, dai fie alio ben Piut haben, bden
%ﬁlg von Condon 3ju brechen und mit un8 einen Sonberfrieden ju

ehen.
. Die ,Germania” madt daraui aufmertiam, dah bad gewif wieber
ein bedeutjamer Ggmﬁ auf dem TWege zum fYrieden fei, daf aber nun erft
die cigentlichen Schwierigleiten begdnnen. Jn dem nun vorzunehmenden
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Friebendroert militen neben ben Diplomaten audy die Politifer fpredien.
Parteifithrer und wabhridpeinlichy aud) der Hauvtausichup ded Reidydtagsd
jeien bereitd jur @ntit_i)mgunggl mitaufgerufen. Die ,Germania” verzeichnet
mit Bejriedigung, dap die Reihdregierung damit den guten Willen jeige,
mit der Bolfsvertretung in diefem entjcheidenden Jeitpuntt in ftdndiger
Bithlung 3u bleiben. Gie feie die Politit der Veteiligung ded Parlamentd
an den fommenden Gntichlieungen fort, und ed braudpen dngjtlige Ge:
milter durdhaus nicht ju evidyreden, ald wenn der Hauptausihus nun den
Jriedendunterhandler |pielen wolle. g

Die ,RKoln. tg.” jdyreibt: ,Dad ruifiihe Vol verleugnet den rud
lofen Groberungdmillen der alten Regierung, & will dad Ende ded Krieged,
um in friedlicher Arbeit die Uberfulle der Aujgaben ju Iéfen, die dad
Barventum ihm binterlaffen hat. It bem aber %o, bann ift e weited
ebenjo ficher, gegen Ddiejed meue HuBland hat Deutichland feinen Rriegd:
grund mebhr. E8 ift im Gegenteil beveit, ihm beim YBiedevaufbau feined
i.S)auies nadybarlic) ju belfen. G2 weif, dap die beiden Staaten nad) ihrer

age aufeinander angewiefen find, und e8 ift darum beveit, itber die ers

oberten (ebicte eine Verjtandigung ju fuchen, die feinen Stadel in der
rufjijgen Bolfsjeele juriictlaft. Dad war e3, wad der Kanjler gejtern in
weltgejhichtlidyer Stunbde den Boljhewiti antwortete, und der Beifall ded
?leidgtagé bervied, dag er aud) bier im Namen ded deutidhen Bolfed
prad).”

Die ,Miind). Neuejt. Nachr.“ laffen fich vernehmen: ,Cin_erjter
Sdritt it nun getan. Wir wollen und gerip hitten, und von der reude
itber diefe Sunde bevaujchen zu laffen und die Scwierigleiten gering ju
fdhdgen, die nod) bei jedem mweiteren Scritt aud der Grde wadien tonnen,
aber mwir wollen auf der anbderen Seite aucy nid)t fleinmiitig und zweifelnd
an dem verzagen, wad dod) eimmal fommen mu: an dem Gieg der Vernunft
und der TMenjchlichteit!”

Die ,Boff. Jta.” ertldvt: ,Daf die Worte ded RKanjlerd nidt mi-
deutet werden fonmen, dafitr jovgte jener Teil ber RKanjlerrede, der bdie
Weftmdchte davor warnte, unfere Antwortnote an den Papit ald Freibrief
fir eme jtraflofe Berlingerung ded Krieged ind Unendlighe anjujehen. Jn
diefer MWarmung mub aud) dad ruffiihe Bolt ein Jeidhen un?erea. Selbit-
bewugtieind und unjever Stirfe fehen. Sie jeigen, dak wir nidht ausd
Sdwide, nidht aud Jwang, jondern aud freter Gntidjlieung und reiner
Friedenslicbe die Friedenshand ju evgreifen bereit find, die dad rufiijde
Bolt und entgegenitrectt. Und mad den Wejtmddyten gegenitber gilt, witrde
natiizli) audy jede ruffijhe Regierung ju gewdrtigen haben, die gegen den
Willen de3 ruffijchen Volfed den. Krieg wieder aufjunchmen und ju ver
ldngern tracyten wollte.”

Nod) suverfidhtlidher dubert fid) das ,Berl. Tagebl.”, nad) bdeffen
Meinung ed uneingefdyrantted Lob verdient, dah Graj Hertling flar, uns
gweideutig, offen und dfjentlidh feine Bereitihaft ju Verhandlungen Eund-
gegeben habe, benn: ,Wie aud) die Dinge in Rufland fid) weiter ent-
wideln mdgen und wasd aud) aud diejer Fricdendaftion werden mag — e
ift fug und verdient uneingeidyrintted Lob, dah bder meid)é!m%e: fo ofne
biplomatifierendes Berftediptel und ofne jene Windungen und Wendungen,
bie ihre Wirfung verjehlen, dem rujjijden Bolte die WMdglichfeit, ju einem
jcmellen und nicht frdnfenven Frieden ju tommen, jeigt. ©Ob Lenin und
droli in der Lage fein werden, den Fricden ju fdaffen und auf ber vom
Rriegdjammer befreiten ruffijchen ‘?elmmrbe ihr von hobem Jdealidmud
erfonnencd Werf ju erridhten, wiflen wir nidht. O6 Dudonin nur eine
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anbere Regierung will ober die Friedendidee itberhaupt vermirft, und was
bie Rofafen Raledind wollen und tun, ift und siemlidy unbefannt. Aber
bad eine ijt bod) faum ju beyweifeln: wenn bie Marimaliften in gans
HRugland vertimbden Eonnen, b02 ber Friebe, ein guter und gnmdmr. Friede
au baben fei, dann wird dad ruffijhe Bolt nod) mehr den Wahnwis derer
verurteilen, bie e auffordern, um unfafbar frember Jiele willen fich
weiter hinjdladyten ju laffen, su verbungern, im GElend ju verfommen.”
. Der ,Borwirtd” unterjtreicht die vom Kangler an bdie Weftmddyte
geriditete arnung, indem er fdhreibt: ,Die Lebendintereffen der angren-
dent Bolfer mitffen dabei gemwiffenhaft mitbeaditet merden, nidyt nur die
ebendinterefjen der ittelmddyte, jondern aud) diejenigen Rublands.
Polen, Kurland und Litauen jollen micht Bollwerf, jondern Briidfe werdben
ywifden der europdifdhen Mitte und dem mweiten éften. Dad deutfdhe Bolf
witd darauf adten, daf die grofen Werte der Jubunjt nidyt durd) eine
fleinlidhe Ronjunfturpolitit be8 Augenblidd jerftdrt mwerden. . . . Graf
Hertling hat dann aud) itber den Wejten Ausfithrungen gemadit, die unter
den nun einmal gegebenen Berhiltnifien leidlich fdheinen mdgen. Gr Hat
aud) dem Weften gegeniiber die deutidhe Friedendbereitidaft im Sinne der
Antwortnote an den Papft gum Auddruc gebradyt, aber angefichtd des
leider offenbaren Mangeld an Entgegenfommen aud) auj die %olgen hin:
&emlteie‘r’l, bie eine Fortfeung de3 Krieged fitr die Weftftaaten hHaben
mnnte.

Unter den djterveidyifdhen Bldttern hebt dad Wiener ,Frembden-
blatt” die Bereitwilligleit der diterreidhijh-ungarijdhen unb der deutidyen Re-
gierung bervor, in_Befprechungen iiber einen fofortigen Waffenftilljtand
und itber die Sdhaffung eineé allgemeinen Friebend einjutreten, rodhrend
aud dem Funtiprud) von Jarfoje Selo hervorgehe, daf die Alliterten Ruf-
land3 fid) weigern, die neue Hegierung anjuerfennen. ,IWenn alfo der
%rrtzﬁe Augenblid, die Welt von dem entjeslichen Ungliict diefed furdytbaren

eged 3u Defreien, ungeniigt verfireichen follte, dann trifit die Berant:
wortung fitr diefe Sduld weder Ruland, welded das Friedenangebot
madjte, nod) die mtclmddité, welde diefen Boridhlag annehmen. Dann
aber wird aud) dig ganze MWelt erfennen, wer den Frieden nidht gewollt
hat und wer die Hindernifie jhuf, damit die Menidyheit nidht jur Rube
fomme. Der Sdymitt, den die Peter8burger Madhthaber getan haben, it
ein itberausd bedeutungdvoller, und fie haben ihn getan aus ehrlicher Uber-
jeugung und in dem vollen )ﬁemuiﬂein, dap fiir thr Baterland der Friede
eine Notwendigleit ift. Bevor man fid) aber ein Urteil iber den fo er:
wiinjdyten Crfolg des rujfiidhen Friedendvoridlages bilben fann, muf man
abmarten, ob bdie 1e‘%1ge Peterdburger Regierung einen dauernben Eharakter
befigt. Die Greignifie der leten Monate haben nur allju deutlid) geseigt,
wie labil die Jujtdnde in dem tief erjdhiitterten ruffijhen Reidhe find, und
der rajde Wedyfel der Madht von einer Hand in die anbere mahnt dringend
sur Borfidht.”

Aud) die ungarifden Jeitungen geben fdmtlid) ihrer Genugtuung
AuBdrud itber die Auperungen ded Grafen Ciernin und ded Grafen .benlm?,
in denen dicfe erfliren, daf bad Anerbieten bder ruffiichen Regierung ald
ceigniete Grunbdlage fiir die Ginleitung von Friebendverhanbdlungen anju-
ehen fei. Den groften Ginbrud madt bdie Grildrung bed Grafen Hertling
itber bad &lbftbeﬁtmmunﬁaredn ber ehemald dem Septer ded Baren unter-
worfenen Ldnder Polen, Litauen und Kurland.

,Pefter Llond” dreibt: ,Ob bdie Regierung Lenind jo viel Madht
und ntoritdt befit, ihre Friedendpolitif su Gnde ju fithren, wiffen wiv
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nidht, und ebenforenig, ob jie auf die Dauer den Erprefjungen, an denen
3 die Entente nidyt ?el)len laffen wird, gu wiberftehen vermdgen rird.
Die Regierungen der Mittelmachte Hatten aber im Augenblidt hober geidhicht-
lidher Berantmwortung eine Plicht gegen die Bdlfer und gegen die Vienjd)-
beit gu erfilllen. Bon ihnen, den monardyiihen Regierungen, it fdon vor
‘Jabresfrift dad erfte Wort von Frieden in die Welt gegangen. Die Revo-
lution gefellt ficy jest dem Werte, bad die Wittelmddyte begonnen und nie-
mal3 im Gtidye gelafjen haben, nué) bamal? nidt, ald bie Revolution unter der
Herridajt Rerenitid jich einem unbeilvollen Ritctiall in die Kriegpolitit ergab.”

»Pejti Naplo“ fagt: ,Wenn die ruffiide Regierung jest mit der
qrofiten Gnergie dad Cand vor eine vollendete Tatfache ftellt und den Frieden
berbeifiihrt, jo wire dad nidyt nur ein Glitd ficr bie Welt, jondern dadurd)
wiirde ein Konfolidierungproze der gegenwdrtigen rufjijchen Regierung
in verheifungdooller Weife beginmen.”

Unter den bulgarvijdhen Blattern jdreibt #Woenni Jdweftia”, die
Bolfdheriti mit ihrem Friedendwillen feien die Herren und allmidtig. Dad
Blatt glaubt beftimmt, baf fie viel erveidyen, da bei der jesigen Gemiitd-
verfafjung in Rupland jede Regicrung, die nid)t den Fvieden wolle, fich
nidyt halten tonne. Bejitglich) der Friedendverhandlungen meint dad Blatt,
daB bder gute Wille auf ruffijder wie auj Feinbdedjeite nidit fehlen rerde.
Das Blatt betont ferner, bap Rufland ald grofer Staat aus feiner Ver-
gangenbeit Rapital fiiv die Jufunjt habe, jodbah fitr Ruland feine Ge-
fabr bejtehe, entrechtet und ausdgeranbt ju werden. Weber Freund nod) Feind
werbde o etwad magen.

Jm Gegenfa ju den itbrigen Blattern fieht das Demofratenblatt
»Brepores” die Lage der Bolidewiti weitaud am jdwdrzeften, halt aber
den Friedendmunid) dod) fitr jo ftark, daf fitr beide Teile eine befriedigende
Qofjung gefunden werden mwtrd.

Die titrtijden Blitter nehmen die Nadyricht von dem Anjuchen
Ruflands um einen Waffenitillitand cimm"nig6 mit lebhajter Befriedigung
auf und heben die Borteile hervor, die fih darausd fiir einen dem Vier-
bunbe gimjtigen Fortgang ded Krieged ergeben. ,Jtbam” jagt: ,Die Fiirfen
fannten den Jartdmud und die vorldufige Regierung ald i%te Feinde. Gie
feben aber die Bolidhewifi nicht mit bojen Augen an, die die Geheimver-
trdge verdffentlidien und einen Friedendvoridlag madyen.” ;i

»Sabah” dyreibt: ,Die ruffijchen Parlamentére werden bei und einen

guten Willen vorfinden. Unfere FriebenSunterhindler werden cbenfalld
vont Vermunit und Billigheit geleitet fein. Die Gewinnung der jegigen Leiter
der ruififden Revolution verbiirgt eine neue Periode ded Fricdend und bed
Deild fitr ben Orient.”
5 Bon bden Bldttern der den Mittelméddyten feindlichen Lanbder ijt die
iranzdiijde Prefle durd) die Rede ded Grajen Hertling ganglich aufer
Faffung gebradyt. Der ,Temp3” redet dem Grafen berﬂm% ind Gemwiffen,
er folle ald Konjervativer und ald Mann der Ordnung und Tberlicferung jic
h_i)timet;_, fid) mit jo vermorfenen Glementen wie Lenin in BVerhandlungen
cinzulafjen.

»Journal be8 Débatd” unbd ,Edyo de Parid” halten e8 fiir felbitver«
ftanblid), bdaf bie %genmamge Gntentefonferen; eine Antmwort auf die Rede
Dertling8 erteilte. Nad) der Auffafjung ded ,Echo de Parid” bebeutet die
Rede michtd andered ald eine Einlabung an die Gntente, au Fapitulieren.

Qn der unabhdangigen Prefje fingt man an, die f'ehlegbafte Politit
der Berbandb8mddyte geqenitber der ruffifhen Revolution ju Fritifieren, joreit
died die Jenfur juldbt. %
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iiu ber , Humanité” warnt Sembat die Gntente vor einer Entriiftungs -
fundgebung gegen die Revolutiondre, die die Spaltung swifhen Rugland
und der Entente nur nod) ermeitern mitife. Gr nimmt den Borjdlag von
Lord Lansdomwne auf, jest auj Groberungdpline ju verzichten und angus
erfennen, daB bdie Marimaliften in Rubland die Oberhand gewonnen Haben,
weil dad Bolf nur nod) von gwei Gejithlen beberridyt fei, der Furdyt vor
dem Javentum und der Sehnjud)t nady dem Frieden.

. »Matin®, Bayd” und , Lanterne” warnen vor dem Abbrud) der Be-
siehungen jum rtujjijchen Bolfe.

Die italienijdye Prefje verbreitet die Melbung vom bevorftehenden
Wafenjtillitand wijcyen Rupland und den Mittelmddyten mit grofien Ubers
fdyrirten umd ftellt ifmen Meldungen gegenitber von dem f Wider-
ftand bed rufjijhen Bolted gegen Lenin.

Der Maildnder ,Corriere della Sera meint jur Rebe Hertlingd, wie
Deutichland, fo mitffe nunmehr aud) der BVierverband das rujjiiche Problem
in_den Mittelpuntt jtellen; e3 biirfe feine triigerijhen Hofinungen und Ver-
tujdhungen mebr geben. Die rujfijche Frage mitfe m ihrer Wirklichleit
und in ihren praftijhen Moglidyteiten erfaht werden.

Sehr bemerfendwert find die Urteile der neutvalen Prejje. Aud der
Reibe der nicderldndifdien Blitter fei der Haager ,Nieuwe Couvant”
angefitbrt, dev jdyveibt, der Reid)3fansler fei nidyt fo mweit gegangen wie die
Note Kiylentod, aber beide Crildrungen ergdngten einander. ,Die ruifiiche
JRegierung ernannte ihre Bevollmadytigten und ijt bereit, in Unterhandlungen
ju treten. G3 ijt der Sprung in3 Duntle, denn e3 it nod) nidyt flar, ob
Srylenfo auf die Unterjtitpung aller Avmeen rvedymen fann. An der Gr-
Elarung ded beutjhen Reich3fanzlerd war berubigend und der Antnitpfung
von Unterhandlungen mit Rupland forderlich, dag er Polen, Litauen und
RKRurland dad Selbjtbeftimmungsredyt juerfannte.”

Aud) die danijdye (Ropenhagener) ,Nationaltidende” bejdditiat fich

mit dem ruifijhen Fr 3angebot und ber ablef Haltung der Ber-
banb3mddyte und ngt bdagu: ,Die Haltung der englijhen und der fran:
sofifdyen Regierung gegenitber dem Fried bot - der Boljdemifi ift nur

natitelid). Cine anbdere Frage ijt, 0b Gngland und Frantreid), oder richtiger,
ob Gngland an bdiefer Haltung fejthalten will, wenn Lenin die Mad)t be:
bauptet. €3 fann nidyt bejtritten werden, dap die Vusdfidyten bierfiir in
den legten Tagen gewadhien find.” Der Setifel nimmt dann Bejug auf
den Briej Landdowned und jagt, dag er die Aufmerfiambeit auf eine
ugerung Balfourd bei dem Fejte fiiv Venizelod lenfe, dap die Bernidhtung
bed bdeutjdyen Handeld midyt Kriegdsiel, jondern Kriegdmittel fei, und fahet
fort: G2 hernycht vo[lft&nbige Ubereinftimmung jwijden Langddomwne und
Balfour. Man fann den Verdadyt jdhdpfen, dap die Fithrer der Konjer:
vativen, die fider niemald in ihren Herzen bejondere BVorliebe fiir. Lloyd
Beorge gehegt haben, die Gelegenbeit benugen wollen, um_ ein Roalitionss
minifterium ju jtitren.  Hier liegen jedenfalls englijche anscid)'en.uor, bie in
Berbindung mit der ruffiien Lage Aufmertjamtert verdienen. €3 ijt Tatiade,
dap bigher alle Friedensfithler in London bejtimmt juriidgemwiefen wurden,
aber wenn England iiber die Freibeit der Meeve verhandeln will, wird ein
grofed indernid fitv ernfte Friedendverhandlungen beifeite gejdhafit fein.”
Unter dben Sdyweizer PreBorganen fagt der Verner ,Bund”: Die
Fruiebensbereitichaft der mazimaliftiihen Regierung Ruflanda ijt ein melt:
geidyidhtliched Dofument erfter Ordnung.. Mag fie nun jum Frieden fithren
ober nidyt, jum erftenmal in ber ®e c%idm bed Rrieged wenbet fidh die
Regierung emed im RKriege fehenden Bolfed “itber die leitenden Gtaats:
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minner ber anberen Gtaaten binweg an bie Bilfer der friegfithrenden
Lander und fordert fie auf, dem gegenfeitigen Berfletfden ein Enbde ju madyen.
Und bdied gejchieht im gleichen ugenblif, da die BVerbimbeten Ruplands
in Parid Konferenzen davitber abbalten, wie ber Krieg mit Anjpannung
aller Rrdfte ju einem fitr die Gntente fiegreidyen Gnde durdygefithrt werden
tonne.  Gropere Gegenidge innerhalb eined Staatenbunded jnd nicht vent:
bar. ©Ob der Sdyritt wirtli) jum allgemeinen Frieden fithet, ift heute nody
nid)t abjujehen; Angeichen jprechen eher dagegen ald dafitr. Aber eine
Tatjade von ungeheurer Bedeutung bleibt die %—n’eben%botid)aft dod).

sournal de Gendve” fdhreibt, Lenin fei feineBroegd gefauit, wie man
fo oft falichlicherroeife behaupte. Die Welt jtehe vor einem Creignid von
unitberjehbarer Tragmweite. Man ditrfe nicht glauben, dap ein grofer Teil
der tuffiichen Avmee dem Vefehl Lenind nidht folgen wolle. Dasd ruifijdye
Bolf in feiner ungeheuren Mehrheit fordere mit Lenin den Frieden. Die
Starfe bed Arbeiter- und Soldatenratd gegeniiber der Regierung Kevenitis
fei 8 eben, baB der Urbeiter- und Soldatenrat diefes Gefithl reprdjentieve.
Die Lage enthalte fitr die Mittelmddyte eine gemwifje Gefabr, reil fie an
ibrer Titr einen ftandigen Herd von Anardyie und Revolution hdtten. Diefe
Befabr beftebe aber nur fitr die Jutunit, wébrend der Verband von dem
Gdjlage unmittelbar getroffen werde. Fitv die Ulliierten fei der gamge ur:
forimnglidhe Rriegdplan iiber den Haufen geworfen und miifje auj neue
Grundlage gejtellt werden.

Pavallel mit der diplomatijhen Fiihhmgnahme Ruplands iiber
Driedendverhandlungen geht eine folde ber rufjijden Heeredleitung
twegen eined Waffenjtilljtandes. BVereitd am 26. November, 11 Uhr
vormittagd fendet der Boltsfommifjar fiir Kriegd- und Marineange-
legenfeiten und Hojttommandievende der ruffijden Heere Krylentorw
Bevollmiadhtigte mit folgenden Crfldrungen ab:

,Audgeritftet mit unbejdyrintten BVollmadyten des Rated ber Bolfs:
fommifjave fitr die Gejdyijte bed Krieges, habe idy, OberbefehlBhaber bder
Armeen der Republif Rugland, dem Bevolmdditigten Leutnant Knauer
vom 9. Hujarenregiment, Mitglicd de3 Komiteed der 5. Armee, ferner dem
Medizinmajor Sagolnitid) und dem Freiwilligen Benera die ‘mciiung exteilt,
fie mddyten bei dem Kommandanten der deutjdyen Truppen in dem Abjdynitte,
m dem diefe Bevollmadytigten empiangen werden, anfragen, ob der Dber:
fommanbdierende ber deutidyen Avmee einverjtanden fet, Bevolmddtigte u
entfenden, um unverziiglidy Verhandlungen einguleiten mit dem Jiele, einen
Waffenitilljtand_auf allen Fronten der Friegfithrenden Lander herbeijufiihren,
um bierauf die Friedendverhandlungen ju beginnen. Jm Falle einer giinftigen
Antwort ded Oberfommandierenden der deutjdyen Armee jind die Parlamentdre
beauftragt, den Ort und die Jeit der Bujammentunit der Unterhandler ju
beftimmen. (gez.) Der Voltdtommifjar Krylenfow.”

Die rujfijden Bevolmachtigten betreten die deutjdhen Linien an
ber Front der 5. Avmee. Auj Melbung an den Dberbefehidhaber
Oit, Feldbmarjdall Pringen CLeopold von Bayern, erfldrt diejer nod)
am felben Tage, baf er bereit und bevollmddhtigt fei, mit ber rujfijcen
oberjten $eeresleitung iiber einen Waffenjtillitand zu verfanbdeln.

@8 wird barauf mit den rufjijjen Parlamentdren Ort und
Jeit vereinbart, wo fid) eine mit Vollmad)t verjehene ruifijhe Kom-
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miffion mit einer entjprechend bevollmdditigten Rommiffion der Gegen-
partei tvefien joll. UAm

27. November friih treten die rujjijden Parlamentire die Riid-
reife an und gelangen nod) am fjelben Tage nadh) Ditnaburg, wo fie
jolgenden Bericht abliefern:

»Wir begaben und 12 Uhr 20 Minuten von Dwinjl jur i%t[om bes
18. Avmeetorpd. 4 Uhr 20 Minuten nachmittagd famen wir jur Front ded
Mosdtauer Jnfanterieregimentd und gingen in cinem Laufgraben mweiter,
gemdB den internationalen Beftimmungen mit einer weifen Flagge und
cinem Trompeter. Jn einer Entjernung von 300 Schritten von der unter
dem Namen Hannover befannten Stellung trafen wir auf deutjche Offiziere.

Nadymittagd 5 Uhr wurden rir mit verbundenen Augen jum Stabe
de8 beutfdyen Bataillond gefithrt, dad die Hannover-Stellung befest Halt.
5 Ubr 30 Minuten itberreichten wir unjere vom Boltstommifjariat ded
Sfriegd: und Marinewefend fowie vom Oberftfommandierenden der Truppen
over ruffijdyen Republit audgejteltt jdriftliche Bollmadyt, die von zwei dazu
befoplenen deutidyen Generalitab3offisieren entgegengenommen mwurde. Die
Unterhandlungen mwiurden in franzdfijder Spradhe gefithrt.

Unjer Angebot auf Einleitung von BVerhandlungen iiber Waffenrube
an den Fronten der friegfithrenden Machte und darauffolgenden Friedens-
idluf murde jofort bem Stabe ded Oberfttommanbdierenden aller Fronten,
Pringen Leopold von Banern, und dem Generaliffimud ded deutichen Heered
itbermittelt.

Abends 8 Uhr 20 Minuten wurden wir im Auto nad) Laffen ge-
bradyt, wo wir vom Divifiondgeneral Hofimeifter offiziell empfangen wurden.
Diefer erfldrte, dah unfere Vollmadyten ald jufriedenjtellend bejunden mworden
jeien und dap eine Antwort innerhalb 24 Stunben ermwartet werdben tonne.

Jnawifdien traf bereitd (am 27. November) vormittagd 7 Mhr 50 Mi-
nuten eine erfte Antwort vom deutichen Oberfommando ein, die dem Bor-
jdblag auf Unterhandlungen iitber Waffenjtillitand nad) den in der Voll
madit angegebenen Pringipien ujtimmte. General Hoffmeifter und die
Parlamentdre erhiclten Bollmadyt, fiir die weitere Jufammentunit der Dele-
gierten der RKriegfithrenden einen bdetaillierten Plan audjuarbeiten. !

Nad) einem mit dem deutichen Oberfommando ftattgefundenen Mei-
nungdaudtauid) itberlicferte General Hofimeifter und in der Nadt jum
26 (?) eine von ihm unterzeichnete jdriftlidie Antwort auf unferen Antrag.
Jn der Antwort heifit ed:

. 1. Deutidhland ijt geneigt, Verhandlungen betrefid Waffenrube unver
siiglidh eimzuleiten, und der Hodyftfommanbdierende aller deutjden Truppen
an ber Djtfront ift bevollmddytigt, fie su fithren.

7 2. Der bdeutidhe Oberfommanbdierende ftellt einen Crtrazug eltér Ber-
fitqung der Delegierten, die an den BVerhandlungen teilnehmen jollen.

3. %mii en ben Delegierten und der hochjten Gewalt, die durd) den
Rat ber Boltsfommifiare vertreten wird, wird eine birefte telegraphifde Ver-
bindung bergeftellt.

er wurde und mitgeteilt, daf bad deutidhe Oberfommanbdo den
Befehl erteilt habe, iiberall da, wo der Feind nidit angreife, alle Operationen
cinguftellen, rodbhrend dad Fraternifieren aufhdren miiffe, bid die Berhend-
lungen abséeid)loﬁen feien. G

Am 27., morgend 8 Uhr, wurben wir mit verbundenen ugen su
dem Frontabjchmitt juriidgefithrt, von dem aud wir empfangen morben
waven.”
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Suyflenfow madyt dies in einem Tagesbejehl dem vuffijdjen Heere
und der Flotte befannt und ordnet die fojortige Einjtellung ded Feuers
auj ber gangen Fromt an. Jn zaflveichen Abjdnitten der ruffijden
Jront wird von Divifion ju Divifion rtlidhe Waffentube vereinbart.
Mit einer ruffijhen Armee im Gebiet von Pripjet bis jitdlid) der Lipa
und mit mefreven rujfijhen Genervalfommandod wird Waffenftilljtand
abgejdloffen, wonad) dort am 2. Degember, 10 Uhr abends, alle Feind-
feligfeiten cingeftellt werden. Weiteve Berhandlungen find im Gange.

Am 2. Degember, nacdymittagd 4*/, Uhr, findet fich die rujjijche
Qommijfion an der verabredeten Stelle ein, um fid) fofort nad) dem
fiir bie BVerhandlungen in Audjid)t genommenen Ort Brejt - Litowit
3u begeben. Dort trifft fie am

3. Degember, nadymittagd 4 1y, ein und wird vom Dberbefehis=
faber Djt Generalfeldmaridall Pringen Leopold von Bayern mit einex
furgen Anjprache begriift. Darauf beginnen die Berhandlungen iiber
den Abjch(ufs eined Waffenitilljtandes, an denen unter Borjif ded Ehefs
e Generaljtabed Generald Hoffmann Vertreter der deutjchen Land-
und Seeftreitfrifte fowie Bevollmidtigte der oberiten Heeredleitungen
von Bulgarien, Ofterreid)-lngarn’ und der Tivfei teilnehmen.

Am 4. Dezember dehnen fid) an der Front ded Craherzogs Jofef
und ded Generalfeldmarjdyallz v. Madenfen die WaffenitilljtandIver=
Handlungen aud) auf die rumdnijdjen Truppen aus.

Am 5. Degember hliefen die bevollmidytigten Bertreter dev
oberften Heevedleitungen Deutjdjlands, Diterreidy-Ungarnd, Bulgariens
und der Tiirfei mit den bevollmidtigten BVertvetern Rufland3 fite
die Fronten von der Oftjee bi3 yum Schwarzen Meer, jowie auf den
tiiekijd)-rujfijchen Sriegdichauplipen in Afien Wajfenrube fiir die Beit
vom 7. Degember 1917, 12 Uhr mittags, bid gum 17. Degember 1917,
12 UBr mittags, ab. Die jehutdgige Frift joll dazu benupt werden, die
Berhondlungen iiber den Waffenitillftand ju Enbe zu fiihren. Jur
miinblidhen Beridjterjtattung itber das bidhevige Craebnis begibt fidh
cin Teil der Mitglieder der ruffijchen Abordnung auf wenige Tage in
bie Peimat. Die Rommiffionsfiungen dauern fort und hHaben das Cr-
gebni8, baf am 6. Degember die Rebaftion der Sipungsprotofolle
und bdie BVorarbeiten fir. bie fommenden Vollfiungen abgejdylofien
werben fonnen.

; 11ber den Berlauf der am 4. und 5. Dezember gefithrien Verhandlungen
wird von deutjder Seite halbamtlich folgended mutgeteilt:

#3u Beginn der ?Betganblungm mit der im Standbort de8 DHaupt-
quartier3 de3 Oberbejehlhabers Oit erjdyienenen ruffiicien bordbmung ftellte
fid) beim Austaufd) der Bollmadyten heraus, dap diefe auf beiden Seiten
lediglich dazu ermadytigt find, itber einen Waffenitillitand 3u verhanbeln, nidt
aber itber den JFrieden. Die ruffijhe Abordnung fdyiug vor, einen allge:
meinen Waffenftillftand fitr alle Heere und auf allen Fronten ju veveinbaren.



[14] Deutiher Gefdhichtstalender.

Dierauf fonnte unjeverfeitd nicht eingegangen werben, da die Bunbes-
enofjen Muﬁlnn'bﬁ meder vertreten waren, nod) ben ruﬁffd;en DBertretern
ollmadhten erteilt Batten, in ihrem Namen ju fprechen. Wir tamen dabin

itberein, bie BVerhandlungen auf bjd)uf eined LWaffenftillitanded swifdien
ben Armeen der Verbitndeten und dem ruifiichen Heere ju_ befdyranten.

Bon ruffiider Seite ijt hierbei auddriidlid) hervorgehoben worden, ba
der ab%uid)lleﬁenbe Waffenitillitand den unmittelbaren &intritt in Friedens:
verhani lungen jum Smec_!e haben folle, und zwar iiber einen allgemeinen
Frieden jwiichen allen Sriegfiihrenden. Hiervon haben die Bevollmadytigten
‘der Berbindeten mit Vefriedigung Kenntnid genommen. Sogleich in Gr-
drterungen von Fricdendfragen einjutreten war nidt miglich, da die beider-
feitigen Bollmadyten biersu nidit audreichten.

Am jweiten Sigungstage teilten die ruffifhen Bertreter uns ihre Vor:
fdyldge fitr den !Baﬁcnfnﬂftanb mit. Diefe Bedingungen gingen fitr ihre
militarijhe Cage jum Teil gang erjtaunlicy weit. Die Rujjen verlangten
beifpicl8meife die Sﬁt_iumung. der Jnfeln im Rigaifchen Meerbufen, obhne
ihrerfeitd die Buriidziehung ihrer Truppen an irgendeiner Stelle der Front
angubieten. ?emer wollten fie und voridyreiben, fiir die ganze Dauer eines
ibrerfeitd auf fech Monate vorgefehenen Waffenitillitanded unfere Truppen
in dben Sdyitgengrdben an der Ojtfront _3u_belafjen.

Nicht etnmal bdie Suritdverlegung in Rubequartiere follte geftattet fein,
Auj folhe Vedingungen fonnten wir und natiirlich nicht cinlaffen. Bei
der Bejprecyung der eingelnen Puntte jiellte fic) dann aber Herausd, daf in
allem aufier in_eciner Jrage eine Ginigung leidt ju erzielen war. Der
eingige Punft, fitr ben wir feine Lojung fanben, war die fFrage der Jnfeln
im Rigaijdhen Meerbufen, deven Raumung natitelich augerhalb jeder Gr-
drterung ftand.”

Jn den folgenden Tagen wenbdet fich die ruffijhe Regierung
nodymal8 an bie Regievungen der BVerbanddmichte mit dem Vorjdilage,
an ben Friedengvorbejpredungen teilsunchmen, erhilt aber feine Ant-
wort darauf.

9. Dezember. Die verbiindeten Heere jdjliefen mit den ruffijden
und rumdnijdjen Armeen der rumdinijdhen Front 3wijdyen dem Dnjeftr
und der Donaumiindung Waffenftillftand.

11. Degember. Die ruffijche Regierung madyt von der Erjolg-
lofigleit ifrer Bemiihungen der Offentlichleit Mitteilung in folgenbem,
von ber Peter8burger Telegraphen-Agentur verbreiteten Telegramm:

Peterdburg, 11. Degember Am 28. November nadhtd ift unfere Frie-
benaabotbnung entiprechend der Berabredung in Breft-Litoroft angetommen
und hat die Ubordnungen der Mittelmachte _am 29. mittag8 getroffen. Auper
ben von bem Rat der ﬂgoltétommiﬁare beaujtragten Bertretern der politifden
Barteien nehmen an unjerer Abordnung von Armee und Flotte entianbte
Militdroertreter teil, um notwenbdige Auffldrungen ju geben. Uber einige
Puntte ijt in ben eriten Sigungen Ginverjtindnid erzielt worben.

Die biirgerliche Prefie bhatte einen Diberfolg diefer Berhandlungen
audpofaunt, ijt aber mdt iibel enttduidt ‘wordben; ihr Liigenunternehmen
witd in allen Puntten entlarot werden. Die audgefallenen Griinbungen
von einer Raumung Peterdburgs, einer UAbtretung Finnlands, einer Juritd:
na.b:u ber Front um 100 Werlt werben von jedermann geniigend gemiirdigt
mwerden.
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Die Unterbrechung dber Waffenftillitandsverhanblungen auf eine Wodye
wurbe auf ruffiicher Sette ba{u Deftimmt, fich nod) einmal an bdie Alliierten
ft menben und nod) einmal bie ©oldbaten und Proletarier aufpurufen,
naddriidlich in den Gang der Creignifie eingugreifen; diefer Entichlub ift
audgefithrt worden. i

Der Rat der Volfsbeaujtragten hat bden alliferten Léndern vor-
qefchlagen, an den Fricbendvorbejprechungen teiljunebmen, aber teine Ant-
wort ift vernehmbar geworden; die Verantmortlicheit féllt auf fie,

Die ruffiiche Abordnung reift ab, um die Waffenitillitand3verhandlungen
fortyujegen. Gie veift, geflitgt auf die movalijhe Kvait der fiegreichen Re-
volution der Arbeiter und Bauern, fie reift, um die Kanonen jum Sdmweigen
gl bringen und die Gewehre fich fenfen ju laffen an der gangen Front vom

altifhen bi3 jum Scdmwarzen Meere. Die ruififche Abordmung wird die
begonmenen MWafjenftillfandéverhandlungen jum Abjd)uf bringen. Gie
wird fortfabren, wie fie anﬁcfangcn fat, nidit wie einer, der fid) ergibt, jon-
bern alg bevollmdditigte Vertretung des Landed eined aufrechten BVolles,
aui weldes die Blide von Millionen und aber Millionen von Arbeitern
und Solbaten der gangen Welt gerichtet find.

15. Dezember. BVon ben bevollmichtigten BVextretern der rmj=
fifhen oberften Heeresleitung und ben oberjten Heevesleitungen bon
Deutidland, Dfterreid) - Ungarn, Bulgarien und der Tiirfei wird in
Brejt-Qitowit der Waffenjtillftandsvertrag unterzeidynet. Der
Lertrag fautet:

,Bwifden den bevolimdaditigten Lertrefungen bder oberften Heered-
leitungen Deutidlandd, Offerreidh: Ungarns, Bulgariend und der Tiirtei
einerfeitd und Rubland anbererfeits witd jur .bcrbexfil;run? eined
dauerhajten, fitr alle Teile ehrenvollen Friebend folgender
Waffenitillitand abgefdlofjen: g

1. Der Waffenitillitand beginnt am 17. Tezember 1917, 12 Ubr mittags
(4. Desember 1917, 14 by ruifiidher Seit) und davert big 14. Januar 1918,
12 Mhr mittagd (1. Januar 1918, 14 Ubr ruifiider Jei). Die vertrag:
diliekenden Tarteien find berechtigt, den Waffenftilljland am 21. Tage mit
fiebentdgiger Frift su fimdigen; erfolgt dies nicht, fo dauert der Waffen-
tillitand qutomatiich weiter, bi# eine der PBarteien ihn mit fiebentdgiger
Jrift Hinbigt. {

11. Der Waifenitillitand exrftvedt fid) auf alle Land- unbd Lujtitreitfrdfte
ber genannten Madhte auf ber Landiront, dem ruffijhen Schmarzen Meer
unbd der Ditfee. Auf den ruffiidy-titrfijhen RKriegdichauplagen in Afien tritt
ber Waffenitillftand gleichzeitia ein. Die Bertragidlickenden verpflidhten fidh,
die Mnzahl der an ben genannten Fronten und auf den Jnfeln ded Moon-
Gunda befindlicher: Truppenverbdnde — audy hinfichtlich ibrer Gliederung
umd ihred Gtatd — nidht ju verjtdrfen und an diefen Fronten feine Um-
gruppierungen jur Borbereitung einer Ofienfive vorzunchmen. Ferner ver:
pflicdhten fich die Bertragichliekenben, bid 14. Januar 1918 (1. Januar 1918
ruffiiher Seif) von der Front jwijdep dem Sdmwarjen Meer und
der Ditice feine operativen Truppenveridiebungen vorju-
nehmen, aufer wenn fie im Augenblid der Unterjeidinung de3d
Wajfenitillitandévertragé jdon eingeleitet find. Gnbdlid) ver:
pilichten fich die Bertragichliefenden, in den Héfen der Oftfee Bitlich ded
15. dngengrabed Oft von Greenwich und in bden Hafen ded Edywargen
9)29_:;:8 mwibrend der Dauer bed Waffenftillitanbded feine Truppen jujommen:
jugiehen.




[16] Deutidher Gefdyichtslalenber.

. IIL A Demartationdlinien an der europdijchen Front gelten die
beiberfeitigen vorberften Hinberniffe der cigenen Stellungen. e Linien
diirfent nur unter den Vedingungen unter iffer IV iiberidhritten werden.
Dort, wo feine gefdlofienen Stellungen bejteben, gilt beiderfeits ald
Demarfationslinic die Gerade swiidien den vorderfien befesten Puntten.
Der_Jifdenraum swifden beiden Linien gilt- ald neutral. Gbenfo find
ichiffbare §Flitffe, bdie die beiderfeitigen Gtellungen trenmen, neutral unbd
unbefabrbar, 8 fei denm, daf 3 fid) um vercinbarte Hanveldidhifiabrt
?anbelt. n den Abjdynitten, wo die Stellungen meit auseinanderliegen,
ind aldbald durd) bdie !Baﬁenﬂxﬂftanbﬁ!ommx?ﬁonm (8iffer VI1) Demar-
fationslinien fejtjulegen und fenmtlich su machen. Auf den ruffiich-titetifchen
Rriegdidhaupldgen in Afien find die Demarfationdlinien jowie der Berfehr
itber diefelben (Biffer 1V) nad)y Bereinbarung bder beiderfeitigen Hdchit:
fommanbdierenden ju bejtimmen.

IV. Bur Gntwidlmg und Befeitigung der freundichajtlichen Be-
siehungen zwijdien den Vilfern ber vertragidylieenden Parteien mwird ein
orf%amilertct Berfehr der Truppen unter folgenden Bedingungen
geftattet:

1. Dev Berkehr ift erlaubt firr Parlamentire, fitx Mitglieder der
Wafenitilltandstommiffionen (Sifier VII) und bderen Vertreter. Gie alle
milffen dazu Audmweife von mindejtend cinem Korpgfommando bjw. Korps-
fomitee befiten.

.2 Jn jedem Abfdnitt einer ruffiiden Divifion fann an etwa &mci
bis drei Gtellen ein organifierter Verkehr ftattfinden. Hierzu find im Ein-
vernehmen bder fid)_gegenitberftehenden Divifionen Berfehrajtellen in ber
neutralen Sone 3mfcgm ben Demarfationslinien eingurichten und durdy
weifie Flaggen u bejeichnen. Der Berfehr ift mur bei Tage von Sonnen-
aufgang bis Sonnenuntergang juldffig. An den BVerfehrdjtellen diirfen fich
gletd)g;lemg hochitend 25 Angehorige jeder Partei ohne Waifen aufhalten.
Der Ausdtaufd) von SRad;ricgten und Jeitungen ijt qejtattet. Offene Briefe
fonmen jur Beforderung itbergeben werden. Der Verfauf und Audtaujd
von Waren ded taglihen Gebraudied an den BVerfehrsitellen ijt erlaubt,

3. Die Beerdigung Gefallener in bder neutvalen Jone ijt erlaubt. Die
ndberen Beftimmungen find jededmal durd) die beiderfeitigen Divifionen
oder hoheren Dienftjtellen ju vereinbaren. A

4. Mber die Ritdfehr entlafiencr Heeredangehoriger des einen
Lanbed, die fenfeitd der Demarfationdlinie bed anderen Landed beheimatet
find, fann exft bei dben Friedendverhandlungen entidyicden mwerden. Hiersu
redynen aud) die Angehdrigen polniidier Truppenteile. A

5. Alle Perfonen, die — entgegen den vorjtehenbden Bereinbarungen
unter 1 bi3 4 — bdie Demartationslinie der Gegenpartei iiberjdhreiten,
werden fejtgehalten und erft bei Jriedendjdhlup ober Kimdigung ded Waffen-
jtillitanbes juriidgegeben. Die vertragidhliehenden Parteien verpflichten fidy,
ihre Truppen durd) ftrengen Befehl und eingehende Belehrung auf das
Ginbalten der Verfehrabedingungen und die Folgen von lberfdyreitungen
bingumwetfen.

V. Fiir den Seetrieg wird folgendes feftgelegt:

1. Der Waffenitillitand erftredt fidh) auj dad ganze Sdywarge Meer
und auf die Oftfee Hjtlic) ded 15. Langengraded Oft von Greenwid), und
war_auf alle dort befindliden Gee: und Quitftreitfrdfte der vertrag:
?ﬁi‘:ﬁm"“‘. Parteien. Fiir die Frage eined Waffenitilljtanded im Weifen

T und in den ruffijden Kitftengervdijern ded Novdliden Gidmeered wird
von der deutihen und der rujfiichen Seefriegéleitung in gegenieitigem Cin-
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vernehmen cine befondere BVeveinbarung getrofien werden. Gegenieitige
Angriffe_auf Hanbeld: und Kriegdidiffe follen nady Mdglichteit ichon jest
unterbleiben. jene befondere Berenbarung follen aud) Beftimmungen
aufgenommen werden, um nad) Miglichteit ju verhindern, bap fidy See:
ftretitfrdfte der vertragichlieenden Parteien uu% anberen PMeeren befdmpfen.

2, Angriffe von der See aud und aud der Luft auf Hafen und Kitjten
ber anberen vertragidliefenden Partei werden auf allen Meeren beider-
feit® unterbleiben. Aud) ift dad nlaufen der Seeftreitfrdfte der anderen
Bartei verboten.

3. Ulberfliegen der Hifen und Kitften der and vertragfdliekend
Partei jorvie der Demarfationdlinien ift auf allen Meeren unterfagt.

4. Die Demartationdlinien verlaufen:

a) Im Sdwargen Meer: Von dem Alinta-Leuditturm (St. Georgs-
mitndung) bid Kap Jerod (Trapesunt).

b) Gn ber Ditfee von Rogetitl bid Weftitjte Eomlﬁ—!ﬂo%!&r—
Gvendta—Hoegarne. — Die ndhere Fejtfepung der Linie wifden Worma
und Bogakar wird der Waifenjtillitanddfommuifion_der Oitfee (Siffer VII)
itbertragen mit der Mafgabe, dab den rufjijchen Seeftveittrdften bei allen
Wetter: und Mner&dlmﬁm freie Fabhrt nad) der Aalandiee gemp‘gﬂe{fw
iit. Die ruffifhen Seeftreittrdfte werden die Demartationdlinie nidt nad)
Giiben, die Seeftreitfrdfte der vier verbiindeten Madyte nicht nad) Norden
itberidyreiten. — Tie rujfifhe Regierung itbernimmt die Gewdbr dafiir, dak
die Geeftreitfrdfte der Gntente, Ddie fid) bei Beginn ded Waffenitillitanded
ndrdlich der Demarfationslinien befinden oder jpdter dahin gelangen, fich
ebenfo verhalten wie die ruffijden Seeftreittrifte.

5. Hanbel und Hanbeldidhiffabrt in den in %iffet 1 ABY. 1 begeich-
neten Seegebicten find frei. Die Feftlegung aller Bejtimmungen fir den
Hanbel fowie die Betanntgabe der gefngloien Wege fitr Handel3jdhiffe wird
den Waifenitillitanddfommiffionen ded Schwarzen Mecred und der Oitfee
(Biffer VII, 1 und 7) itbertragen.

6. Dic vertragidlieBenden %«lmeien verpfliditen fich, wabrend bded
Waffenitillitanded im Sdymwarzen Meer und in der Oftiee feine Borberei-
tungen 3u Angriffdoperationen jur See gegeneinander vorzunehmen.

VL 1m Untube und Bwifdenfalle an der Front zu vermeiden,
ditrfen Mbungen mit Jnfanteriemi tféx nidt ndber ald 5 Kilometer, mit
Artilleriewirfung nidt ndber afd 15 Kilometer hinter den Fronten vorge:
nommen werdben. Der Landminenfrieg wird vollftdndig eingejtellt. Die
Quitftreitfrdfte und Fefjelballond mitffen augerhalb der 10 Kilometer breiten
Quitjone binter der eigenen Demartationslinie halten. Arbeiten an Stel-
[ungen bhinter den vorderften Drabthindberniffen find erlaubt, jedod) nidht
folcge, bie der Borbereitung von Angriffen dienen fonmen.

VIL Mit Beginn ded MWaffenitillitanded treten bdie nadjtehenden
Waffenftillftand3fommiffionene (Vertreter jeded an dem betreffenden
Frontititd betetligen Staates) sujammen, denen alle militdriiden Fragen
fitr die udfithrung der Waffenitillitand8bedingungen in ben betreffenden
Bereichen guzufiihren find:

1. Riga fitr die Ditfee.

2. Ditnaburg fitr die Front von der Oftfee bis jur Disna.

3. Breft-Litowit fiir be jront von der Didna bis jum Brivyet.

4. Berditidherw fiir die Front vom Pripjet bid jum Dnijeftr.

5. RKolofoar.

6. Foclani fiix die Front vom Dnjeftr bid jum Schwarzen Meer

Die Friebensverhandlungen in Brejt-Litowft. 2
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é‘ltmabeﬁ.imuxun gwifchen den beiden Kommiffionen 5 und 6 im gegen-
eitigen Ginvernehmen).

7. Dbdefia fiir bad Sdmarze Meer.

Diefen Kommiffionen werben unmittelbare, unfontrollierte Fernidhreibe-
[eitungen in die Heimatldnber ihrer Mitglieder sur Berfilgung geftellt. Die

itungen werden im eigenen Cande bid in die Mitte swijchen den Demars
tationglinienn von ben betreffenden Heercéleitungen gebaut. Auch auf den
rufjifd)-titefifdien Rriegdichaupldsen in Ufien werben devartige Kommiffionen
eingerichtet nad) Bereinbarung der beiderfeitigen Hochitfommandierenden.

VIIL Der Vertrag iiber die Waffenrube vom 5. me?embet (22. No-
vember) und alle bidher fiir eingelne éﬁon}ﬂﬁde abgefdloffenen Berein-
barungen iiber Waffenruhe ober Waffenitillitand mwerden bdurd) diefen
Waffenftillitand3vertrag aufer Kraft gefest.

IX. Die vertragidhliefenden Parteien werden in unmittelbarem An-
fdlu an die Unierseichnung diefed Waffenitilljtandavertragd in Friedens
verbandlungen eintveten.

X. Audgehend von dem Grundiag der Freibeit, Unabbdngigleit 1umd
territorialen Unverfebrtheit bed neutralen perfijchen Reiched find die titrfiiche
und bdie ruffiiche oberfte Hecresleitung bereit, die Truppen aud Perfien
juvitdauzichen. Ste werden aldbald mit der perfiihen Regierung in Ber:

inbung treten, um bdie Ginzelbeiten der Rdumung und die gur Gider-
ftellung jened Grundiaged fonft nod) erforderlichen Mafnabhmen i regeln.

XI. Jebe vertragichliehende Partei erbalt eine Audfertigung. bdiefer
Bereinbarung in deutidher und ruffijher Sprache, die von den bevoll:
mddtigten BVertretern unterseidynet ijt.

Breft-Litowff, 15. Degember 1917, 2. Degember 1917 rufj. Stils.

ge3. : Unterfdyriften.

Bufag.

Bur Gradnzung und jum weiteren Ausbau bed Abfommens iiber den
Waffenitillitand find bdie vertragidhlichenden Parteien iibereingefommen,
fchnellitend bie Fegelung ded Austauides der Bivilgefangenen und der
bienftuntaugfidhen Rriegdgefangenen unmittelbar durd) die Front in An-
griff su nehmen. DHierbet foll die Frage der Heimfdhaffung der im Laufe
ded Rrieged suriicfgehaltenen Frauen und Kinber unter 14 §abren in erfter
Qinie beriidfichtiat roerden.

Die vertragichlieenden Parteien mwerben fofort fitr tunfichite Ber:
befferung ber age ber beiderfeitigen Krieadaefangenen Sorge tragen. Dies
foll eine der vornehmiten Auigaben bder beteiliten Regierunqen fein. Um
die Friedendverhandlungen ju fordern und die der Bivilifation durdy den
Rrieg gefdlagenen Wunden fo fchnell wie mdalich su beilen, jollen Maf:
nabhmen gur Wiederberftellung der fulturellen und wirtidaftlichen Besiehunaen
jwifchen den vertraaichliehenden Parteien getroffen mwerden. Diefem Jroed .
foll u. a. bienen: Wicderaufnahme ded Loft: und Handeléverfehrd und
Berfand von BVitdhern und Jeitungen und dergleichen innerbalb der durdh
den Waffenftillitand gesogenen Gremgen. Bur Regelung der Ginjelbeiten
wird eine gemifdite Rommiifion von Bertretern jamtlicher Beteiligten dem:
nad)it in Peterdburg sujammentreffen.

Breft-Litomwft, 15. Dejember 1917.

g Grundidglid) genehmigt und unter BVorbehalt der endgiiltigen Formu
lierung unterzeichnet: f
ge3.: Unterfdyriften.”
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In dev fitr die Titrlei beftimmeen Abjdnift ded BVertrags idlieken bie
bem deutichen Bericht gleichlautenben Beftimmungen iiber den Waffenitill:
ftand mit Rubland wie folgt:

»Der Berfehr der Handeldidhifie auf dem Schwargen Meer ift frei.
Gine Sonderfommiffion ilt beauftvagt, die ndtigen Cnticheibungen betreff
der Begrenungdlinte fitv die Seeftreittrdfte und fitr die Feitfepung der
ungefdbrlichen Routen fitr den BVerfehr von den @anbelﬂid)iiéen 3u treffen.”

17. Degember. Halbamtlich wirdh von Berlin aud befannt-
gegeben, baf die Friedendverhandlungen in ben nidhiten Tagen be-
ginnen und unverbindliche Borbefpredjungen in Breft-Litowit beveits
im Gange find.

Jn der Wirtung ded Abichluffed des Waffenitilljtanded ift die deutidye
Preffe in weitem Umfange einig. Der BVerliner ,Lol.:Anz. jagt: ,Wir
ftehen vor einer gewaltigen Aufgabe, aud) wenn einftroeilen nur der Jriede
mit Rufland in Frage fommt. Die verhdltnidmafig leidhte Verftandigun
itber den Waffenftillitand darf ald eine gute Vorbedeutung ded ungleid)
fchmwierigeren %mblemﬁ angefehen werden, dad nunmebr in Angrifi genommen
merden foll. Taujden wir und nidht dariiber, daf ¢3 unieren Feinden Ernit
ijft mit ihrer Entichloffenbeit, den Kampf fortzufesen. Nidytd wdve verhing:
nidvoller, ald wenn wir m unferer Cntichlofienbeit nadylafien mitrden,
unfere Auigabe bid sur legten Cutideidbung ju bemwdltigen.”

In der ,Poit” wird dber Waffenftillitand al3 notl&uﬁéer Gdlupftein
fitr den RKrieg mit Rubland begeidnet; ald Folge unjerer Siege werbe er
vom Rigaiidyen Meerbufen bid jur Donau mit Freude und Stoly begritft.
Aber nody ftehen im Weften die Millionenbheere Cnglandd und Frantreichs.
Nody bleibe viel ju tun, aber bad Bemwuftfein, dap wir fiegen miifjen, rerde
und fitr fommende Pritfungen ftahlen.

Der ,Dredd. Any.“ urteilt: ,Der verbeipunggvolle ?Beéinn.ber Ber:
handlungen darf daritber nidt hinwegtiujden, daf 3 an Gdywierigteiten
im roeiteren Berlauf nicht fehlen wird. Vet dem %utcn Willen auf beiden
Seiten wird e8 jedod) vorausfichtlich gelingen, dieler Schwierigleiten ftetd
Serr su werden, jumal da bereitd der Waffenitilljtand eine durdjaus
}g}a\fxftb al';'e Grumbdlage fitr die Ffinftigen Friedendverhandlungen ge-

affen hat.”

Jn der , Deutidyen Beitung” heift e5: , Ungefichtd des Waffenitillitandes
milffen wir erfennen, weldie grofien militdrijden Aufgaben nody 3u bemwdl:
tigen find. Gie find und vom Feinde aufgeswungen. €3 gibt tein Mittel-
ding jwifhen Sieg und Niederlage. Wie wiv dad Leben wollen, jo milfien
wir aud) den Sieg wollen.” W

Da3 ,Leip;. Tagebl.” dupert fid: ,Der jroeite Waffenitillitand Hat
doppelte Dauer wic der erfte. Dad ift aud) eme Antwort auf die lepte
Jtede Llond Georges, bie die Welt nod) einmal vor der Verftindigung mit
Deutichland warnen wollte. Jm deutichen Volf trift tein Nberidhwang jutage,
wohl aber eine ftarfe jtille Freude und eine rubige Buverfidt in den Aus-
qang bder meiteren Berhandlungen. Niemand verfennt dic Aufgaben und
CSdmierigleiten, die nod su diberminben bleiben, forwobl bei bem Kampfe
ymggea rieden im Often ald aud) bei dem Kampfe um bden
im Weften.*

Qn ber Berliner , Morgenpoft” lieft man: ,E8 it unfere fefte ber-
jeugung, bdaf der Waffenitillitand nidyt gefiindigt werben, fondern jum
enbgitltigen Fricden mit Rublond fithren wird. Man fann aud der Lat-
fade, bak ¢3 gelungen ift, bid jun Abihlup ded Waffenitillitanded st qe-

9%
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{angen, folgern, dap bei beiden Parteien nicht nur der gute Wille vorhanden
ift, jonbern baB daritber hinaud iiber die Hautbedingungen ded Friedens:
vertragd bereitd Ginigleit in Gidit fommt. frgilxrg, unfere Feinbde
im TWeften mwerden zu verhinbern fuchen, baf der Friede mit Rufland er-
rei)t wird, dad den Frieben braudht, wenn ed nidht rettungdlod in dem
Ghaod nerﬁ'n!eu will, dad e ldngjt jdon su veridlingen drobt.“

Dag , Berl. Tagebl.” fagt: ,,E8 ijt ein jebr freudiged Crgebnid, aber
man darf fid) nod) feinesregs voridymellen Trdumen hing Wir fteben
vor nidht gu unteridienden Schmierigleiten bei den Berhandlungen iiber
den rieden, die jett beginnen. Jmmerbin, der Waffenitillitand mit Rupland
ift exreicht. f}‘m Diten, von wo die grofe Flut itber und herbrechen follte, herrfcht

ube, und man mup dantbar bad Gute ausdtoften, basd die Stunbde bringt.”

Der , Borwirts” fdreibt: ,Die Strategie hat ihr Werl getan, jebt
ijt e8 Aufgabe einer weitblidenden Staatdfunit, bad Riditige ju tun; von
ibr hangt jest die Jufunft Guropad ab. Die fojialdemotratiidhe Fraftion
fennt feime pofitive Arbeit, an der fie fich mit letdenfdhaftlicherem Gifer be-
teiligte, ald8 am Aufbau ded Fricdendwerfed, dad immer nod) von den
fherften Gefabhren umbroht ift.”

Die diterreidhijdhen Blitter ftellen itbereinjtimmend feft, dap der in
Breft-Litowif jujtande gefommene Waffenitillitand3vertrag einen fiarfen Erfolg
ber folgerichtigen Friedendpolitif ber beiden Mittelmdchte bebeutet, die genau
vor Jahredfrijt jum erjtenmal jum Ausdrud gelangte. An gutem Willen und
Huger Méfigung der Mittelmadhte jowie Ruplands bei nunmehr beginnenden
{}nebenﬁnetg:nblungen fehle ¢8 fidherlich nicht.

. Die Wiener ,N. Fr. Preffe” findet befonderd die Vejtimmungen iiber
die freie Handeldidhiffabrt auf dem Sdhwarien Meere und in der Ditjee
bemertendert, durd) die ein HanbelZverfehr jwijden den ruffijhen Hifen
und den Hidfen der Bierbunbdsjtaaten in der Offfee und im Schmarjen
Meere ermdglicht werde. Dad Blatt hebt ferner die BVeftimmungen itber
die Regelung ded wedhfelfeitigen Berfehrd zwifdhen den Truppen hervor,
dem audbriidlih die Beftimmung jugechrieben werde, jur Entwidlung
und Befeitigung der freundidaftlichen Besiehungen swifdhen den Bilfern
der nemagid,[icgenben Parteien beizutragen. Crwdhnendmwert fei nod), daf
der Bertrag in deutidier und ruffiiher Sprache ausdgefe: fei, mdbrend
fonjt bet internationalen Bertrdgen die franzdjijdhe Svrade itblich) gemwefen fei.

Die , Wiener Arbeiterseitung” fagt: ,Wenn die Mittelmadyte Rubland
Borid)ldge madhen, die Lenin und Trozfi annehmen tonnen, dann fonnen
died nur Borjdldge fein, die fitr alle Valfer, aud) fitr England, Frantreid)
und Jtalien émnebmbm: find. Dieje BVor{dhlige mwerden vor der ganjen
europdifdien Offentlichteit gemacht werben, werden alfo audy unferen mwejt-
lidhen Feinden nicht unbefannt bleiben. Die Bilter Englands, Franfreids
und é}m[tenﬁ werben ¢8 erfabhren, wenn wir Boridlage madhen, bie fir
alle Volter annehmbar find, unbd fie werden Llond George, Clemencean und
Gonnino davonjagen, wenn bdiefe die Annahme der Boridldge suritdmweifen.”

Die franzdfifde Prefle befpricdht den Abichlup ded Waffenftillitanded
der Bentralmddyte mit Ruiland in einem febr vorfiditigen Ton, der erfennen
1aBt, bag man in Parid bdie Lage ernfter beurteilt, ald man bisher die
ruffijhen Greignifie hat nehmen wollen. .

Der ,Tempa” ftellt ohne Umidyweife bie Forderung, dah Frantreid)
fich nicht von den ruffifch:deutichen Friedendverhandlungen fernbalten bilrfe,
und fdyreibt: ,Rupland wimidt einen gereden Jricden, und wir fonren
feinen anberen wimjden. Solange aber Deutichland diefen qeredyten Frieten
nidht auf allen Fronten annehmen wiirde, follte Rupland mit ihm verhandeln?
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Rupland wiirde fid) einer grofien Gefahr audfegen, wenn e8 allein unter
handeln wollte, obhne Unterftitpung feiner Bunbdedgenoffen. Deutidhland
20&: eine Briide jwifden fih und Rubland erridten wollen, vielleidyt
dngtl I:G“ von und ab, eine Mauer daraud ju maden. Laht und dedhalb
andeli.
, ,SSournal” befampit die Auffafjung, ald wenn Deutjchland den Waffen-
ftillitand befchleunigt hatte, um Streitfrdfte frei ju befommen fitr die Offen-
five an der Weftiront. Deutichland habe die Vereitwilligleit Ruplands ge-
febent und fid) beeilt, fie ju benugen.

»Matin” troftet, die Marimaliften feien nicht gang Rubland. Jmmer:
hin werde man ein wagemutiged Mandver Deutjchland3 erleben, dad der
marimaliftifden Regierung einen Anjdein  von Gefeplichieit ju verleihen
tradyten merde.

Bicle Blatter evgehen fid) in mwiitenden Vefdimpfungen gegen die
Marimaflijten, allen voran , Homme Libre”, der erflirt, der Waffenjtillftand
fei die erfte Folge ded jchimpilichen Verrats Lenind. Die BVoljdhemiti hitten
die jdwerfte Verantwortung auf fid) genommen, indem fic den Bertrag
namend der ruffifden Regierung unterseichneten.

Am 22, Degember. werden in Brejt-Litowif die Friedensver-
Dandlungen erdffnet. AB BVertreter nehmen davan teil:

auf deutjder Seite Staatdjefretdr v. Riihlmann, Gefandter
v. Rojenberg, Legationdjetreticr v. Hijd), General Hoffmann, Major
Brindmann, i

auj diterreidijd-ungarijder Seite Minifter ded Aufern
®raf Czernin, BVotjdjajter b, Merey, Gejandter v. Wiedner, Legations-
rat Graf Colloredo, Legationdjefretir Graf Ejaty, Feldomaridyallentnant
v. Cficjericd, Oberjtleutnant Pofornj, Major v, Glaife,

auf bulgarijdyer Seite Jujtiyminifter Popoff, Gejandter Kofjeff,
Gejandter Stojanowitid), Oberjt Gantjdeff, Legationsrat Dr. Anaftafjoff,

auf tiivtijder Seite Minifter des Aufern Udymed Nejfimi
Bei, BVotidjafter Jbrahim Hatti Pajdha, Unterjtaatdjetretir Rejdad
Hitmed Bei, General der Kavallerie Jeti Paijdya,

auf ruffifder Seite A A Joffe, L. A Kamenew, Frau M. A
Bigento, M. N. Pofrowfti, L. M. Kavadjan, N. M. Qubinjti, M. P.
Weltmann Pawlowitid), Admival W. M. Altvater, General Samoilo,
Oberjt Fotfe, Oberjt Zeplif, Hauptmann Lipffi. ;

Pring Leopold von Bayern begrift in fjeiner Cigenjdajt
al8 DOberbefehidhaber desd Oberfommandod Oft die in feinem Haupt=
quartier ericdjienenen Bertveter der Midjte ded Bierbunded und
Ruplandd mit einer Unjpradje, tworin er unter Hinweid auj den
giinjtigen und erfolgreidhen Verlauj bder Waffenijtilljtandsverhand-
lungen bder zuverfidtlidjen DHofimung Ausdrud gibt, dap aud) die
nun begonnenen Berfandlungen miglidjt bald zu einem bdie Bolfer
begliifenben Frieben fithren modjten. Auj Cinladung bed Pringen
Qeopold iibernimmt ber erfte tivtijhe Bertreter Jbrahim Halhi
Pajda al8 Alterdprifident den Vorfip. Auj jeinen Vorjdlag iber-
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nimmt Staatdjefretir v. KihIimann ald erfter den Vorfip bei den
Berhandlungen und Hiilt jolgende Anfprache:

»G8 ift fitr dad Land, dad id) ju vertveten habe, und fiiv mid) eine
goﬁe Ghre, gemdp dem Beidhlup der BVerfammlung bei der heutigen erften

eratung den Borfig fithren u ditrfen, bei der Bertveter der verbitndeten

Madite mit den Delegierten ded ruffijhen Bolfed sujammentrefien, um dem
Rriege ein Gnde ju maden und den Jujtand von Frieden und Freund:
i'd)i(‘xf{I awifden Rubland und den hier vertretenen Madyten wieder hers
sujtellen.
. Nad) der Lage der Verhiltnifie fann nicht die Rebe bavon fein, ein
bi& in die fleinjten Gingelbeiten ausgearbeiteted Friecbendinftrument bei den
et begonmenen Bevatungen herzuftellen. TWas mir vorfchmwedt, ift die Feit:
{egung der widitigften Grundidge und Bedingungen, unter denen ein fried:
lidher und freundnadbarlicher Verfehr, insbefondere auch auf fulturellem
Gebiete, moglichit bald wieder in Gang gebracht werden fann, und bdie
Beratung der bejten Mittel, durd) welche die durc) den Krieg geldhlagenen
Wunbden wieder ju beilen wdren. Unfere Verhandlungen werden erfitllt
fein von bem Geifte verfdhnlicher Menjchenfreundlichteit und ge(genfeitigcr
Adptung. Sie miijen Rechnung tra?en einerfeitd dem biftoriich Gegebenen
und Gerordenen, um nidt den felten Boden bder Tatfacjen unter den
Fithen ju_verlieren, anbererfeitd aber getragen fein von jenen newen und
grofien Leitgedanfen, auf deren Bobden bdie bier Verjammelten jujammen:
teeffen.  Jd) darf e8 ald glidverheiffenden 1mitand anjeben, da unfere
Berhandlungen im Jeiden jenes Feites beginnen, weldied ihon feit langen
Jabrhunderten der Menjdheit die Berheipung: piyviede auf Erden bdenen,
die guten Willend find,“ gegeben bat, und id) darj in die Verhanbdlungen
mit dem aufriditigen Wunidye eintveten, dafi unfere Arbeiten einen rajchen
und gedeihlich ortgang neb mdyten.”

Auj Grund von Vorfdligen ded8 Borfienden werden Hievauf
folgende Bejdyliifje gefafst:

Rangordnungen werben nach der alphabetijdjen Lijte der ver-
tretenen Midyte geldft werden;

im Prafidium der Bollverjammlung wedyieln bdie crften Be-
vollmddytigten der fiinj Midyte ab;

al8 Verhandlungsdjpradien find jugelajjen: bdie bdeutjdje, bdie
bulgarijde, bdie ruffijhe, die tintijhe und die franzdfijhe Sprade.

Bragen, die nur eingelne der beteiligten Madte intereffieres,
fonnen den ®egenjtand von Sonberverfandlungen jwijden bdiejen
bilben;

bie  offisiellen SiBungaberidhte jollen gemeinjam feftgejtelt
werben.

Auj Einladung ded Vorfigenden entwidelt Bievauf der erfe
ruffijdje Vertreter Joffe in lingerer Nede die Grundlagen
bed rujjijden FriebenBprogramms, bdie jid) im wejentlider
mit ben Defannten DBejdlitfjen bdesd Arbeiter- und Soldatenratd um
der Allrujjijhen Bauernverjammiung bdeden. Gr dlégt folgente
fehs Punfte ald Grundlagen fiiv die Friedensverhandlungen vor:
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1. €8 wird feine gema[!fameﬂn%liebetung' von mwdfhrend ded Krieges
croberten Gebieten jugelaffen. Die Truppen in den Dbefesten Gebieten
roerden diefe al@bald vdumen.

2. Unverlegliche Wiederherjtellung der politiichen Unabhangiafeit der

Bolter, wie fie im gegenmdrtigen Kriege befanntgegeben worden ijt.

. 3. Den verjdyiedenen Nationalitdten, die vor dem RKriege nicht politiich
wiabhiangig waven, wird die Moglidfeit gervdbrleiftet, itber die Frage ihrer
Jugehorigleit yu diefem oder jenem Gtaate frei su beftimmen ober durch

eme Abjtummung itber die nationale Unabhangigleit &u entjcheiden. Die |

Bolf3abjtimmung mub unter vollitdnbdiger Freiheit a
betrefienden Gebiete, davunter dev geflitchteten Audwanderer, vor fid) geben.

4. 3n Gebieten, die von veridied Nationalitdten bervohnt werden,
werden die Rechte der Minderbeiten durd) Sonbderredte gewdbrleijtet werdern,
biebncuionale Unabhdngigleit der Kultur und autonome Verwaltung ge:
wihren.

. 5. Rein friegfithrended Land jablt eine friegdentihidigung. Was
die bereitd gesallten angeblichen Rriegsfojten bettifft, fo werden fie juriid-
erftattet. TWasd die Entidyddigungen von Pri betrifft, jo rerden
befondere Gummen aufgebradyt werden durd) proportionale Zahlungen
aller friegfithrenden Qéinder.

. 6. Die folonialen Fragen werden geldjt werden, indem man dabei
die Punfte 1 bid 4 anwendet.  Hinfiditli) der RKitjten der fid) Veratenbden
balt die ruffijhe Delegation e5 firr unertrdglich, dag die Freibeit der fleinen
Nationen durdy eine ftarfere Nation vergemaltigt werde, wie durd) wirt:
idaftlichen Boyfott und durd) die Untermerfung eined Lanbed durd) ein
anbered, durd) Nuferlegung von Handeldvertragen und Jollvertrdgen, die
die Handeldfreiheit eined bdritten Lanbded behinbern, ferner durd) See-
hanbdeldlajjen.

dn Grgangung diefer Puntte jdhldgt die vuffiiche Delegation den wver-
tragichlieBenden Parteien vor, jede Art verjtectter BVefampfung der Freibeit
idmwadyer Nationen durd) ftdrfere ald unguldifig su beseichnen, 3. B. durd)
wirtidajtlidhen Boytott, wirtidaftliche Borherrichaft ded einen Landed itber
a3 andere auf Grunbd aufgezrungencr Handeldvertrdge, durd) Gonberénm
vertrdge Ddie {reibeit be3 Handeld dritter Liinder ju be?d)t&nten, durd) See-
bloctade, bie nicht unmittelbare Kriegdziele verfolgt ujm.

Die Bertreter der bier verbiindeten Michte erfliven fid) beveit,
in eine Pritfjung bdiejer Borjdlige einjutveten.

25. Degember. Der Vierbund exteilt feine Antwort auj die
rujfijden Voridlage. Der djterreidijd-ungarije Minifter bes
Audwirtigen Graf Cyernin-gibt namend der Abordmung ded Bier-
bunbdesd folgende Grffdrung ab:

»Die Delegationen der verbinbeten Madhte gehen von dem Flar aus:
gefprodhenen Willen ihrer Regierungen und ihrer Volfer aud, mdglichit bald
den Abjdylup eined allgemeinen gerechten Friedend ju_erreichen.

. Die Delegationen der Verbitndeten find in Ubereinjtimmung mit dem
wieberholt fundgegebenen Standvuntfte ihrer Regierungen der An idyt, bah
die Leitfdge ded ruffijhen Borid)lages eine didtutable Grundlage fiir einen
foldyen {Frieden bilden fonnen.

. Die Delegationen bed Vierbunbded find mit einem fofortigen allge:
meinen Frieden ohne gemaltjame Gebietdermerbungen und ofme Striegs-
entidhddigungen einverftanden. Wenn die ruffifdhe Delegation die Fort:

er Gtwobner der |
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jeung bes RKrieged nur su Groberungdzweden verurteilt, jo_fdlieken fiid)
die Delegationen der Berbund diefer Auffafjung an. Die Staatdménnier
der verbiindeten !Re_gtenmgm haben wiederholt m programmatiichen &r:
Hdrungen betont, die Berbimbdeten wiirden, um Eroberungen ju maden,
den Rrieg nidit um einen Tag verldngern. An dicjem Standpunft haben
die Hegierungen der Verbiindeten ftetd unbeiret feftgehalten. Sie erfldren
feterlid) ibren Gntich(u, unverziighd) einen {Frieden gu unteridyreiben, dier
diefen Rrieg auf Grundlage der vorjtehenden, audnabhmalod fir alle fnexg:
fithrenden Midyte in gleicher Weife gerediten Bedingungen beenbet.

. .68 mu aber aqﬁprﬁd[&i{ darauf hingewiejen werden, daf fid) jannt:
liche jefst am Rriege beteiligten Mddhte innerhalb einer angemefjenen Frijt auss-
nahm3lod und obne jeden RNidhalt sur genaucjien Beobadytung der allle
Bilfer in gleider Weife bindenden Bedingungen verpflichten mitffen, wemn
die Borausfepungen der ruffijden Darlequng erfitllt jein jollen.

Denn 3 witrde nidht angeben, daf die jest mit Rupland verbandemden
Madyte ded BVierbunded jidh emieiti%luuf dieje Bedingungen fejtlegen, ohme
die Gewdhr dafiir ju befigen, daf Ruflands Bunbdedgenofjen diefe Bedim-
gungen ehrlid) und ritthaltlod aud) dem Bierbunde gegenitber anerfennen
und durdyfithren. iy :

Diejed nomué‘geid)idt, ift ju den von bder ruffiihen Delegation als
Berhandlungdgrundlagen vorgejdyl fedhd Punften dad Nadhfolgende
it bemerten:

Bu 1.: Gine gemaltjame Ancignung von Gebieten, bdie
wibhrend ded Rrieged bejest worben find, liegt nidit in den Abfichten der
oerbiinbeten Regierungen. Uber die Truppen in den jurjeit bejesten G-
bieten wird im ricbenéverttu& Beftimmung getroffen, joweit nidyt itber die
Buritdziehung an einigen Stellen vorher Ggim feit cvjielt wird.

gu 2: B8 liegt nidht in der Abjidht der Verbiindeten, eined bder
Bolfer, die in bizlem Rriege ihre politifdye Selbjtdandigleit verloren haben,
dicfer Selbitanbdigleit ju berauben. 7

Bu 3.: Die Frage der jtaatliden Sugehdrigleit nationaler
Gruppen, bdie feine jtaatlihe Selbjtanbdigleit befigen, fann nach dem
Standpunit der Bierbundmddite nidyt gwifdjenitaatlicy geregelt werden. Sie
ift im gegebenen Falle von jedem Staat mit feinen Bdlfern felbftdndig auf
verfafjungsmagigem Wege ju ldfen.

Y meééleld)en bildet nad) Grfldrungen von Staatdménnern bed
Bierbunded der ©dyus ded Redt3 der Minderheiten cinen wefent:
lidhen Bejtandteil des verfafjungdmdfigen Selbjtbeftimmungsredts der
Bolfer. Aud) die Regierungen der Verbimbeten veridiaffen diefem Gruntias,
foweit er praftijd) durdfithrbar erfdeint, itberall @elnmgh

Bu 5.: Die verbiindeten Machte haben mehriad) die Maglichleit betont,
daB nidit nur auf den Griay der Rfriegdfoften, jonbern aud) auf den
Griah der Rriegdidyaden mwedielieitig versicitet werden tonnte. Hiernad)
witrden von jeber friegfithrenden Madht nur die Aufroendungen fiir ihre in
SRriegdgefangenfdiait geratenen Angehorigen, forwie die im eigenen Gebiet
durd) vilferrechtdmidrige Gemaltatte den Jivilangehbrigen des Gegnerd ju-
gefilgten ©Sdydden ju erfegen fein.

3 Die von der ruffiiden Regierung vorgeichlagene Schaffung eined be-

jonberen Fonda fitr diefe Bwede fimnte erjt dann {ut Grvdgung gejtellt

werben, wenn die anbderen Kriegfithrenben innerhalb einer angemefjenen

Brift fid) den Friedendverhandlungen anfdliefen.

: u 6.; Bon den vier verbimdeten Madhten verfiigt nur Deutichland
ber olonien. @eitend der deutichen Delegation wird hiersu, in voller
beveinftimmung mit den rujfiiden Borjdldgen, folgended ertlirt:
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Die Riidgabe der wibhrend ded Krieged gemaltfam in Bejif ge:
nommenen Rolonialgebiete ift ein wefentlidher Vejtandteil der deutjdjen
Jorberungen, von bdenen unter feinen Umjtdnden abgegangen mwerden fann.

benfo entipridht die ruffijhe Forderung der aldbalbigen Rdumung foldher
vom geinde befesten Gebiete den deutichen Ubfichten.
ei der Natur der deutjchen Kolonialgebiete jheint, von den gﬁber
errterten grundjdglichen Grwdgungen abgefehen, die Ausitbung ded elbit-
beftimmungéredtd in den von bder ruffiichen Delegation nnrgei%l:geqen
Formen jurgeit nicht durdhjithrbar. Der Umitand, bn% in deutjchen Kolonien
die Gingeborenen trof der groften Befdhwerden und tro der geringen Aus-
fidyten eined Sampfes gegen den um dad Bielfache itberlegenen, uber un-
bejdyvdntten itberjeeijdhen Nadyidyub verfiigenden Gegner n Not und Tod
treu su ihren beutidhen Freunden gebalten haben, ijt ein Beweid ibrer An--
hanglichfeit und ihred CEntichlufies, unter allen Umitdnden bei Deutichland
ju bleiben, ein Beweid, der an Ernjt und Gewidit jede migliche Willens-
funbgebung durd) Abjtimumung weit iibertrifit.” ;

Die von der ruifijdhen Delegation im Anjdlufie an die eben erdrteren
fec)3 Punlte vorgefdlagenen Grundidge fitv den wirt] daftliden Ber-
tehr finben bie uneingejdyrantte Suftimmpnglm Delegationen der ver-
bitndeten Madyte, mglrge von jeher fiir die AudfhlieBung jedweder wirt:
idaftlidhen Vergemwaltigung eingetreten find und die in der Wiederherftellung
eined gm%[ten und ben Jntereffen aller Weteiligten volle Redynung
tragenden YBirtichaftaverfehrd ecine der midhtigiten Borbedingungen fitr die
nbahnung und den Ausbau freundidajtlicher Besichungen jwiiden den
derjeit Ericgfithrenden Médyten crblicfen.”

Antniipfend an  diefe Crfldvungen fihrt Graj Ezernin ausd:
L, Auf Grund der joeben entwidelten Pringipien find wir bereit, mit
allen unjeven Gegnern in Verhandlungen ju treten. Um aber nidt
unnotig Beit ju verlieren, find die Berbindeten bereit, jofort in die
Beratung derjenigen Spezialpunite einjutreten, beren Durdjarbeitung
jowoll fitr die ruifijdje Reglerung als fiiv die Bevbiindeten auf alle
Fille notwendig erjdeinen wird."

Sn der Crividerung Hievauf extldrt der Fithrer der rujjijden
Delegation Joffe, diefe fonjtatieve mit Genugtuung, dafy die Ant-
wort der Delegationen Deutjd)landg, Ojterveid)-Nngarns, Bulgariens
und der Tiirfei die Pringipien eined allgemeinen bdemokratijden
Jriedend ofjne Anneriomen aufgenommen DHobe. Sie erfenne  die
enorme Bebeutung diefed Fortjdyritted auf dem Wege yum allgemeinen
Jrieden an, miifje jedod) bemerfen, daf bie Antwort eine wefentliche
Bejdyviantung in Punft 3 enthalte. Die rufjijdje Delegation fonjtatiere
weiter mit Befriedigung die in bder Crffdrung der Vierbundmédjte
st Punft 5 enthaltene Unerfennung bdes Pringips ,ohne Kontri-
butionen”. Sie madje jedod) Hinfichilich)y der Entidylibigung fitr den
Unterfalt von Kriegdgefangenen Vorbehalt. Ferner erfldre die ruj-
jifhe Delegation, fie lege Gewidht davauf, dafy Privatperjonen, bdie
unter Rrieg8aftionen gelitten haben, ausd einem internationalen Fondsd
entjd)abigt werden. Die rujjijde Telegation erfenne an, bdap die
Réumung der vom Gegner befepten deutidhen Kolonien ben von ihr
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entmidelten Grundjifen entjpreche. Sie jd)lage vor, die Frage, ob
bag Pringip der jreien Willendduferung ber Bevdlferungen auf die
Rolonien anwendbar fei, bejonderen Qommiffionen vovzubehalten.

Abjchlieend erflivt der Fihrer der ruffijhen Delegation, diefe
jei trop der ermwifnten Meinungdverjdjiedenheiten der Anjicht, daf
bie in ber Untwort der Midyte des8 Bierbunded enthaltene offene
Grtlavung, feine aggrefiiven Abfidhten ju fegen, die fatftijhge Mig-
lichfeit biete, fofort u Berhandlungen iiber einen allgemeinen
Srieden unter .allen friegfithrenden Staaten ju {dreiten.

Mit Ricficht ievauf jdhligt die ruffijche Delegation eine zehn-
tigige Unterbredyung der Vevhandlungen vor, endigend am
4. Januar 1918, damit den BVilfern, deven Negierungen fid) den hier
gefithrten Berhandlungen iiber einen allgemeinen Frieden nody nicht
angejdjlofien haben, die Miglidhfeit geboten wird, fid) mit den jeft
aujgejtellten Pringipien eines jolden Fricdens befamnt ju madjen.

Nad) Ablauj diefer Frift mijfen die Verhandlungen
unter allen Umitdnden fortgejesst werbden.

Der Borfifende Graf Czernin erfudht Hierauf die rujjijde
Delegation, diefe ihre Antwort jdjriftlich ju iiberveidhen und jdlagt
bor, jofort in die Verhandlung jener jpesiellen Puntte eingutreten,
weldje fitr alle Falle gwijden der rujfijhen Regierung und den Re-
gierungen der verbiindeten Midyte geregelt werden mitpten.

Der Fithrer der ruffijdjen Delegation Joffe jdhlieft fid) dem
Boridylage des Vorfienden an und jpricht jeine Bereitwilligleit aus,
joglei) in bdie Bejpredjung jener Cingelbeiten einjutreten, bdie audh
fiir ben Fall allgemeiner Friedendverhandlungen den Gegenjtand
jpesieller Grovterungen jwijdhen Rufland und den vier Verbitndeten
su bilden Batten.

Auf Antrag ded Staatdfefretird v. Rihimann wird einjtimmig
bejdhlofien, gur BVermeidung jeglidhen Jeitverlujted und in Wiirdigung
der Widytigleit der ju erfitllenden Aufgabe diefe BVerhanbdlungen jdbon
am nddjjten Vormittag ju beginnen.

26. Dezember. Jwijdhen den Vertvetern Deutjdylands und Djter=
reid)-1lngarn3 einerfeitd und Ruflands anbererfeitd finden Beratungen
ftatt, bie im wejentlidjen die Wiederherftellung ded BVerfehrd ijden
ben genannten Machten betveffen.

27, Degember. Die Beratungen bder Delegationen der Ber-
biinbeten mit ben Bertretern Rufiland3 iiber die Spesialjragen werten
fortgefet und fo weit gefordert, daf eine furge llnterbrecjung ter
Berhandlungen in Ausfiht genommen werden fann, um den Dee-
gationen, von denen eimjelne mit ihren Heimijhen Behorden Fithhimg
3u mehmen haben, ieryu Gelegenbeit u bieten,



Die Friedendverhandhungen in Brejt-Litowik. [27]

28. Degember. Bwijdhen den Abordnungen der Verbitndeten und
Nupland3 twird die vorliufige Beratung jener Punfte beendigt, die
audh) bei Abjhlup ded allgemeinen Fricdend zwijdhen Rupland einer-
jeitd unbd bdiefen Madhten anbdererfeitd geregelt werdben miiffen. Jn
einer gangen Reihe widjtiger Punfte rird die Grundlage fitr eine
Ginigung gefdaffen.  Aufer politijden Fragen werden aud) folde
rechtlicher und wirtidajtlidher Natur verhanbelt und vorbehaltlich dex
Pritfung durd) die heimijdhen Behorden und der enbgiiltigen Redaf-
tion in befriedigender Weije geregelt.

Bunidit wird Cinigung iiber die Wiederherftellung ded
ourd) den Rrieg unterbrodjenen Vertragdzuitandes exzielt. Ferner
wird vereinbart, dafy in vedhtlicher wie in wirtjdajtlicher Begiehung
dad eine Cand vom anbeven nidyt jchlechter behandelt werden joll ald
irgendein Dritted Qand, bad fid) nicht auj BVertragdredhte berufen
fann. Rvieg8gefebe jollen aujgehoben, die davon Betvoffenen in ihre
fritheven Redyte eingefelst oder entjdhidigt werben. Jn weiteven Be-
ftimmungen werden bie fiir die Rriegdfojten und Kriegdjdiden auf-
geftellten Regeln niher audgefithrt. Namentlid) einigt man {id) audy
itber die Vehandlung der ben Jivilangehirigen auperhalb des Kriegd-
gebietd erwadyjenen Sddden.

lber die gegenmjeitige Freilajjung und Heimbeforderung
der Rriegdgefangenen und Jivilinternierten wivd grunbdjipliche
Cinigung erzielt. Dad gleihe gilt bon der Riidgabe dexr beiderjeitigen
SRaujfahrteiichiffe. Cndlih wird die jdjleunige Wieberaufnahme bder
diplomatijhen und fonjularijden Beziehungen vorgejehen. Jn wirt-
jhaftlidher Hinjicht ergibt fic) villiges Cinverftandnis iiber die fofortige
Cinjtellung des Wirtjdyajtsirieged und die Wiedererdffnung des
Danbdeldvertehrs und iiber die Cinvidhtung eined organifierten Waren-=
audtaujdes. 3

Ferner wird wefentliche Ubereinftimmung iiber die Grunbdlage
exzielt, auf bder die wirtjdajtlihen Bezichungen der beiden Lénbder
dauernd gevegelt werden jollen. 3

Jn der widjtigen Frage der Behandlung der beidberfeits
bejeften ®ebiete wird von rufjijder Seite folgender Borjdjlag
gemadt : i

#3n voller Tlbereinftimmung mit der offenen Grfldrung der beiden
vertragidliefenden Teile, dah ihnen triegerijhe Plane fernliegen und dah
fie cinen Frieben ofme Annerionen jd)lichen wollen, zieht flguﬁlanb feine
Truppen aud den von ihm offuvierten Teilen Lfterreich:lUngarnd, der
Tiirbei und Perfiend juriid und die Madyte ded BVierbunbed aud Polen,
Litauen, Surland und den anderen Gebieten Rufland3. Gntjprechend den
Grundjagen der ruffijen Regierung, bdie tad Redit aller in Rubland
lebenben Bilfer ohne Audnahme auf Selbjtbeftimmung bid zur Abjonde:
rung verfimbet hat, wird der Bevdlferung diefer Gebicte die Wlélglid)!eir
gegeben werben, binnen Firsefter Seit in genan beftimmter Frift vollfommen
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!Jttii itber bie Frage ihrer Bereinigung mit dem einen oder dem anbderen
id) ober itber die Wildung cined felbjtindigen Staated ju_entidheiden.
&ierpei ift die Anmefenbeit irgendeldher Truppen in den abjtimmenden

bieten nidyt juldifig, auber von nationalen ober drtlidhen Milizen. Bid
gur Cntideidbung diefer Frage aber liegt die Bermaltung diefer Gebiete in
den Handen von in demofratijcher Weife gewdhlten Vertretern oder bder
ortlichen Bevdlferung felbjt. Die Frift der Rdaumung nebit den anderen
Umitdnden und dem Beginnen und Verlauf der Demobilijation ded Heered
wird durd) eine befondere militdrijhe Kommifjion beftimmt.“

Demgegeniiber {dligt Deutid)land vor, den erjten beiden
Artifeln be8 Priliminarvertraged nadjjtehende Fafjung zu geben:

. otifel 1. Rupland und Deutichland erfliven die Beendigung ded
Rneg%uftnnbe&.
etde Nationen find entjchlofjen, fortan in Frieden und Freundidyajt
sufammen zu leben. Deutjdhland wiirde (unter der Boraudfegung der ju-
eftandenen vollen Gegenjeitigfeit gegem‘xbet jeinen Bunbedgenofjen) beveit
?em, fobald der Friede mit Rubland gejdhloffen und die Demobilifierung der
ruffijden Ctreittrdfte durdgefithrt ijt, die jegigen Stellungen und dad be-
fegte ruffijhe Gebiet ju vdumen, foreit f?d) nidt aud Artifel 2 ein
anbdered ergibt. 3

Actitel 2. Nachdem die ruffijdhe Regierung entjprechend ihren Grund-
jagen fitr alle im Verbande ded ruifijdhen Reidyed lebenden Bilfer ohne
Audnabhme ein bid ju ihrer vdlligen Abjonderung gehenbded Gelbitbefhmmung%:
recht proflamiert gat, nimmt jic Kenntnid von den Befdhlitijen, worin der
Boltswille audgedritdt ift, fitr Polen, jowie fitr Litauen, Kurland und Teile
von Ejtland und Livland die volle jtaatliche Selbjtindigleit in Unfprudy 3u
nehuen und aud dem ruffijden Reich3verbande audjuideiden.

Die ruffiidhe Regierung erfennt an, dah dieje Kundgebungen unter
den gegenmirtigen Verbdltnifien als Ausdrud ded Volfswillend anjujehen
find, und ijt bereit, die hieraus fid) ergebenden Folgerungen ju zichen. Da
n denjenigen Gebieten, auf welde die vorftehenden Bejtimmungen Anmwen-
dung finden, die Frage der Raumung nidyt jo liegt, baf diefe gemds den
ﬁeinmmun&in bed rtifeld 1 vorgenommen werden fann, fo werben Jeit-
puntt und Mobdalitdten der nad) ruffiider Auffafjung nétigen Vetrdftigun
der fdhon vorliegenden Lodtrennungserfldrungen durd) ein Bolt3votum qu?
breiter Grunbdlage, bei bder irgendein militariider Drud in jeder Weife
augsufdeiden ift, der Beratung und Feftiepung durd) eine befondere Kom-
mifjion vorbehalten.”

Gine im iefentlidhen gleihlautende Formulierung wird odjter-
reidhijd-ungarijdjerieitd vorgefdlagen.

Die rujjijdhe Regievung nimmt bdiefe Erfldrung zur Kenntnid
und ftellt ihre Auffafjung daraujhin wie jolgt fejt:

#3Bir ftehen auf bem Standbpuntt, dbaf ald tatfadlicher Ausdrud des
Boltdwillend nur ecine foldye Willengerfldrung betrachtet werben fann, die
ald Grgebnid einer bei ganslicher Abwefenbeit frembder Truppen in den be-
trefjenden Gebieten vorgenommenen freien Abjtimmung erideint. Daber
kﬁlagen wir vor, und wir bejtehen darauf, bap eine tlarere und genauere
Jormulierung biefed Puntted erfolat. Wir find jedod) damit einverjtanden,
dafi jur Pritjung der tednifden Bedingungen fitr die Berwirtlidhung eines
derartigen Referendums, bedgleichen jur Feftfesung ciner beftimmten Rau-
mungﬁ?nft eine Spegialfommiffion eingefest wird.”
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Sn der am jelben Tage abgebaltenen dritten und vor Eintritt
ber vereinbarten Pauje lepten Plenarfipung fiihrt der bulgarifdhe
Quitigminifter Popoff den Borfip. @r weijt auf die Bebeutung der
eingeleiteten Friedendverhandlungen Bin, die eine Grunbdlage fitr eine
newe Sra in ber Entwidlung ded Vilfervechtd ju bilben verjpredhen.
Die Menfdibeit Habe den Delegationen bes BVierbunded und jener
Ruflands, bdie das Rechtsgefiihl bed grofen wuffijden Bolted ver-
fivpere, viel ju damfen. Um bdiefem Gedanfen usdrud zu verleihen,
iibergibt jobann Jujtiyminiiter Popofj den Borfit an den Fiihrer der
rufjifdjen Delegation

Soffe, ber davauj hinweift, dafs in dex lepten SPlenarberjamni=
fung bejchlofien worben fei, nad) der Vejpredjung cingelner jpeieller
Fragen jwijthen den BVertvetern ded Vierbunbes und Rufglandd bie
nichte ollverjammiung auj den 4. Jamuar n. St. fejtzufepen. Nad)
dem munmehy exfolgten Abjdylufie dicfer Bejprecyungen fei die Sigung
die legite vor Dem 4. Januar 1918.

brafim Hatfi-Pajda fiihrt ous, daf fid) die von ihm
pei Groffumg ber SKonferengen getuperte Hoffmung, bad. Wert
Bald einem befriedigenden Ende zugefithet gu jehen, nidyt al8 ju tithn
crwiefen habe. Mabeyu alle jdywievigen Fragen, weldje der Dbreiein=
falbjdhrige Rrieg aufgeworfen DHabe, fjeien befprodjen und gepriift
worden. Ian Fomne jagen, daf die Mehrzahl derfelben eute auf
pem TWege u einer praftijden Lojung jei. Cin jehr guted Grgebnis
jei mithin wihrend der fechBtiigigen Berhandlungen erzielt worben.
Fiir diejes Grgebnid der Bejpredungen gebithre dev tufjijden Dele=
gation Dant, da jie wihrend der Verhandlungen piel Anfrichtigleit
und viel praftijhen Sinm geseigt Habe. Tie ruffijden Herven Ditten
bewiefen, daf fie audy gute Diplomaten und gute Staatdminner feien.
Am Shluffe winjdit Hatti-Pajdha den Herren dev ruffifden Dele-
gation eine gliidlige Heimreife. CEr flieft mit bem Wunjde auf
ein gliidlicjed Wieberjehen am vereinbarten Zage. i

Der Fithrer der tuffijdjen Delegation Joffe gibt gleichfalld ber
Anficht Ausbrud, dbaf die begonnenen Berhandlungen ein guter An=
fang feien und die Grwartung juliefen, dafy ber verfeerende Rrieg
ein baldiges Gubde finben werde. ,Jn der jebt beginnenden Pauje”,
jo idlieRt er, ,werben wir alle dad Gefiihl haben, bafy hinter und
Millionen feidender Menjdjen ftehen, bdie bad Cnde bed Rrieged
ferbeifehnen. Dad Berufptfein diejer Berantwortlidyfeit vor unferen
Riltern, vor ber Menjchfeit und vor ber Gejdyichte gibt und Hoffnung
unbd innere $raft, den Weg jum allgemeinen Frieden ju finben.
In dicfer Poffnung exflire id) die gegenwirtige Sipung fitr ge=
jehlofjen.
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Am felben Tage erldft die Utraine eine Yefanutmadjung,
wonad) fie dben pwijden Rufland und dem Wierbunbde gejdylofjenen
Waffenftillftand anerfennt.

Bon englifdien Blattern fagt , Manchefter Guardian” in einem Leit-
artifel ju Den deutjchen Friedendvoridligen: ,Die Voridldge find unver:
trdglich mit ber Theorie eines fiegreichen Deutfhland3, fie ftellen den Berfud
dar, bie Berlujte abjuidliehen, um volle Freibeit su erhalten, das alte Spiel
von neuem beginnen ju fonnen. Das ift fein Beichen cined neuen Geifted
in ber beutichen Politif und feine Abkehr vom Militaridmus. Geit mehr
a8 einem Menfdenalter qibt ¢8 wei offene Wunbden, bdie eine it Gljak-
Lothringen und die andere die Tiirfei. Jn beiden Fillen joll die Herrichaft
ber Madht, die dad Unrecht veritbt bat, aufrecht erbalten mwerdben. Aus
diefem Grunde miiffen wir gefteben, daf wir_auf der Grundlage bdiefer
Borfdldge feine Ausficdht auf einen dauernden Frieden jehen.

Anbererfeitd ift ¢3 cinlendhtend,, da die Juriichweifung der deutichen
Borfd)ldge aus diefem Grunde allein und unberedienbaren Shaden sufitgen
wiirde. Die Antroort dber Verbiindeten follte bi3 in die Gingelbeiten achen.
©oviel wie nur irgend miglid) follte von ben deutidhen Boridyldgen ange:
nommen werden. Unjere Mindeftorderungen, befonderd in bejug auf
Gljaf-Lothringen, die RKiften ber Abria und die Tiickei jollten mitgeteilt
werden.  Wenn Deutidland hiernad) nod) glaudt, dah Plag fitr Verhand-
lungen frei bleibt, bann follten mwir verhandeln.”

»Daily Newd” fdyreiben: ,RKiihlmann hat eine Grfldrnng itber die
yrieden8bedingungen formuliert, die nidht nur die Gojialijten und bdas
Beritrum in Deutichland unbd den Teil dber dffentlichen Meinun , Der jest
in Ruiland vorherrjcht, verfdhnen wird, jondern aud) auf gefdyictte TWeile
bie lliierten_in ben Verdacht bringen wird, aggrefjive mperialiften ju
fein, deren Ghrgeiy nicht juldft, baé4 fie einer fo demofrafijhen Regelung,
mwie einem Frieden ohne Annerionen und ofne Schabdenvergittung juftimmen
Died ift eine gefdyicte Diplomatie, und nidhts wire unverftinblider, al8
wenn die Prefle oder die Politifer der Entente bag Ddeutiche Angebot in
Bauid) und Bogen vermiirfen; denn darauf hat €3 bdie deutiche Diplomatie
nadigerabe abgefehen.”

Trogbem Balten bdie ,Daily Nerwsd“ die deutidien BVebingungen nicht
fiir annehmbar. Dad Blatt fdyreibt: ,fie fonnen nicht ald Grunbdlage
fitv fofortige Berbandlungen angenommen werden. Shre Mangel find
augenfdllig in der refentlidhen Frage Belgien und der faum weniger
wefentliden Frage Gerbien. Die deutiche Lofung ift gan; unannehmbar.
Jhre Mingel witcden awar an fid) fhon genilgen, um die deutichen Vor-
idhldge ju ignorieren ober einfad) juritdsumeifen, aber wenn Rufland fich
an bdie Alliterten wenbet, witrden bdiefe eine offenberzige und begritndete
Grtldrung itber die friegdjiele und Fuiebensbedingungen abaeben.”

Die franzdiifdhe Preffe widmet den Grfldnungen der Mittelmidite
folgende Betrachtungen. ,Matin® dyreibt: ,Die bevollmaditigten Unter-
banbdler von Breft-Litorff gehen auf eine Wodhe in bdie Ferien. Die bder
Mittelmadite haben ihre Ferien wobl verdient. SJm Laufe diefer Bor-
beforechungen haben fie bie Unterhandlunaen derart 3u fithren gemuft, baf
bie Sauptpuntte fiir fie geroonnen find. Gemonnen gegen bie Ruffen unbd,
woblverflanden, gegen bie Ruffen allein! Die fefte Gntichloffenheit der
Berband8mddite wird daburd) in feiner Weife berithrt.*
~_oBetit Parifien” dugert fich: ,Die Antwort der NMittelmddyte bejaqt
in Wabrheit nichtd anbderes, als dag die Deutichen und Ofterreicher in ben
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eroberten Provingen bleiben rollen, dafh bie Gntidjeidungen, bie entroeber
von fimftlid) gefchaffenen Qandtagen ober von provijorijdien tn Berlin oder
TWien ernannten Regierungen getroffent find, makgebend fein und die Bolter
fie nur gutheifen follen. Gine merfwitrdige Wuffafjung ded Selbit:
beftimmung8redyted der BVilfer.”

Libre Parole” fithrt aud: ,E8 ift fdon ein jdhdned Refultat, dap
die Ruffen allen beutichen Vedingungen itber Entlaffung der Gefang
Wicderherftellung der Handel8besiehungen, Julafjung von Bertretern bed
Raiferd nad) Petersburg uin. zugeftimmt haben. Aber die Bertreter ded
Lenin-Troztijhen Syndifatd find noch weiter gegangen: fie haben fogar
die berithmten Grundiige ber Berteidigung bder BVilferredyte uuf%egebep.
Dasd Jdeal der Humanitdt verjchmwindet. E3 bleibt die Haaliche Wirtlichreit,
die jammerlidhite Gefinnungalofigleit, die fdhandlichiten Cigenichaften von
Feiheit bid su Dabgier. Wer glaubt, dap bdie ‘Dla{lma iften itber die
jomiihen Borjdldge der Mittelméchte empdrt waven, fennt fie nidyr. Sie
madten mobl ein faured Gefidht, berubigten fid) aber, jobald ihuen die
Deutichen fagten, die Eingelbeiten fonnten an eine Kommiffion geben.
Rlagen wir nicht itber diefe Leftion. Denen aber, die fid) nod) itber Deutich=
land3 Bufommenbrud) und feine Nadgicbigleit Jlufionen madjen, bleibt
jet feine Ausrebe mehr.”

Unter den Audlaffumgen der italienijden Preffe it folgende Hufe:
rung bed ,Giornale d'Jtalia” bemerfendwert: ,Die deutichen Voridhlage
find von allen Gefiditdpuntten aud unannehmbar. Die Mittelmdadte bieten
tatfad)lid) einen Frieden an, der ihnen unter Umftanden VergroBerungen in
Rubland und auj dem Balfan fidhert, ohne dak fie einen Jollbreit Boden
dabei verlieren, mweber in Guropa, nod) in ifren Kolonien. Selbjt dad
Gdyidial Belgiend bleibt untlar. E3 bandelt fidh in der Hauptiade um
cinen beutich- diterreichijchen Frieden, ben die Gntente ald etnen Sdimpf,
ald Bufammenbrud) und ald ein Ungliict von fid) weift. Jtalien hat nur
cine Antwort su geben: Widerftand an der Seite feiner Bundedgenofjen.”

»dea Nazionale” jdyreibt; ,Der vom Grafen Czernin vorgeid)lagene
Jriebe wiirde den Cieg den bftm'e_id)em und den Deutichen suerfennen
unbd bdie militdrifde, politijde und wirtidaftliche Borberrihaft Deutichlanda
in Guropa gutheifen. Ungefihtd diefer Fricdendformel tdnnen wir nur
bad Wort der Starfen mwiederholen: Widerjtand letften!”

Dad neue Blatt ,Gpoca” fagt: ,E3 bhandelt fich offenfidhtlih um
einen Hinterhalt, um eine neue Fricdendoffenfive, bdie der erften Pritfung
nidit flandhdlt. Sie bebeutet den Feblichlag der Bemithungen Ruplands,
dbem ber Gegner felbjt feine Pflidhten der Solidaritit ind Gedddytnid
juritdruft.”

29, Degember. Der polnijdhe Minijterprifibent Kudjarzewiti
begibt fih nad)y Wien, um fih) mit dem Grafen Ejernin iiber bdie
Teilnahme bder polnijden RNegierung an den Friedendverhandlungen
3u verjtdnbigen.

2, Januar 1918. Der Borjipende ber ruffifhen Friedend-
belegation Joffe fenbet an bie Borfifienden bder Vertretungen bon
Deutidland, DOjterreidy-lngarn, Bulgarien und der Tiirlei folgended
Telegramm:

 »Die Regierung der ruijiiden Republit fieht e3 ald dringlid) an, die
meiteren Fricdendverhandlungen auf neutvalem Gebicte ju fithren, und
fchlagt ihre Berlegung nadhy Stodholm vor. Die ruffijche Delegation er-
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artet Antwort hievauj in Peterdbur, ﬁBaB den Borid)lag der beutjdjen
::)nb Bﬂzl['tmud)lfd)bmga{ g e;P Deleg _g om 25. ﬂ%’ug utidn*
m;g etben unhe anlnngt, fo fieht die R g toer
epubh! nlB gefd)dftlfﬂbmxber Dauptaudiduf ber mmﬁ in
uo er ﬁbemn flimmung mit ber von unferer fFriedengbelegation awd-
gebtﬁdzen Meinung diefen Borid)lag ald dem Grunbdial der freien Sellbit:
eftzmmun dlfer miderfprechend an, felbft in ber eingeidranttten
Form der ntmoﬁﬁuﬂdtung bed Bierbunbe:
Der Vorfigende ber ‘Fmbenﬁbeleqaxion. Joffe
3. Jammar. Die Abordnungen ber bier verbiindeten IMidite
beantworten bdiefe Depejdhe mit bder telegraphijden Mitteitung, diaf
fie jebe Berlegqung ded BVerhandlungdorted ablehnen, da bindemd
verabredet worden fei, die BVerhanblungen fpiteftens am 5. Jamuar
in VBreft-Citowff wieber aufjunehmen. Am
4. Jonmar madyt Reidydfangler Dr. Graf v. Hertling daviiber
dem Dauptoudiduf ded beutjdjen Reidytagd folgende Mitteilungem:
«Sdon frither Hatte iwieberholt mwihrend ber Verhandlungen
die ruffijdie Regierung den Wunjd) audfpredjen lajjen, dafy die Veex-
hanbdlungen von Brejt-Litow{f verlegt und in einem neutvalen Oit,
etwa in Stodholm, fortgefeht werben midyten. Jept ift diefer Vo=
idhlog ausbdritdlid) gemad)t worden. Die ruffijhe Regierung fdjlaigt
eine Berfegung der Verhandlungen von Breft-Litowit nad) Stodholim
vor. ®anj abgefehen davon, daf wir nidt in der Lage find, ums
von den Rufjen Vorjdyriften iiber den Ort madjen zu lafjen, nwo
wir die Berhandlungen weiterfiihren ollen, darf id) darauf fHim=
weifen, baf eine Verlegung nad) Stodholm zu auperordentlidyen
Sdywierigleiten fiihren iwiirbe; i) will nur die eine Schwierigheit
anfithren:  durd) bie Dbirefte Berbindbung, bic die verhandelnbdeen
Delegierten mit ihren Hauptitddten Berlin, Wien, Sofia, Konftantti=
nopel und Peter8burg Haben miifjen. Die biveften Verbindungemn,
bie in Brejt-Litowjf angelegt find, funftionieven gut. Jn Stodhollm
wiivden fie auf die grofiten Sdywierigleiten ftofen. Scdon bdiejier
eine Punft fihrt dazu, daf wir nid)t darauf eingehen fonnen. Dazpu
fommt, daf die Madjenjdjaften der Alliierten, Miftvauen zu fécen
ywifden der ruffifdjen Regierung, ihren BVertretern und und, fofoort
neuen Boben gewinnen wiirden. Jd) habe daher den Herrn Staattd-
fefretdr v. Riihlmann beaujtragt, diefen Borjdhlag abyulehnen. Jin-
swifden find in Breft-Qitowjf Bertreter der Ufraine eingetroffesn,
und war nidht nur ald@ Sadpverftindige, jondbern mit Vollmadjteen
audgeftattet. Wir werben in Rube mit den Vertretern der Ufraime
weiter verhanbeln.
Jd) fiige nod) Hingu, daf von Petersburg mitgeteilt wordeen
ijt, die rufjijje Regierung fonne auj Punft 1 und 2 unjever Vo=
idlage nidyt eingehen, Diefe beiden Punfie Leziehen fid) auf ie
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Mobdalititen bder Naumung bder Gebiete und die Bormahme der
Bolfabitimmungen.

Sn ber ruffijhen Preffe wird und injinuiert, daff in diejen
Puntten 1 und 2 audgebdriict fei, wir witvben und in illopaler Weife
unjerer Bujage Detrefid der Selbjtbeftimmungsredte der Bilfer ent-
sieben mwollen. I mufp Ddiefe Jnfinuation uritdweifen. Punit 1
und 2 find ledigli) durc) praftijhe Crmwigungen beftimmt. Wic
tonnen davon nid)t abgehen. Jch glaube, meine Herven, wic fonnen
getvoft abwarten, wie bdiejer Jwijdjenjall weiter verlaufen wird.
Wic ftigen und auj unjere Madhtjtellung, auf unfere lopale ®e=
finnung und auf unfer guie NRedt.”

Am Abend dedjelben Taged geht in Berlin folgendes Telegramm
aud Breft-Litow]t ein:

Heute 10 Uhr abends ift hier bad in Mberfesung folgende Hughes-
Telegramm aud Peterdburg eingetroffen:

LAn die Herren Vorfiienden der vier verbiindeten Madjte!

Die BVerlequng der BVerhandlungen auf neutraled Gebiet entipridht
bem erreichten Stand der Berhandlungen. Sn Anbetvacdht der Anfunft
Jhrer Delegationen am fritheren Ort der Verhandlungen wird unfere
Delegation mit dem Voltsfommifiar, fite ?In;m&rﬁgbe Angelegenbeiten Trozli
morgen nad) Breft fahren in ber ﬁbmeugung_ , baf; eine Verftandigung
ither die Berlegung der Berhandlungen auj neutralen Boden feine
Sdywierigfeiten madyen wird. Die ruffijde Delegation.”

QJnawijden wird vom den Vertretern ded Vierbunded mit den
in Brejt-Litowjt mit BVollmadyten verjehenen Bertretern der Ukraine
in befriedigender Weije verfanbelt.

5. Jounar, BVon Brejt-Litowft aus wird folgender Funfiprud
in deutjhem Rlartext abgejandt:

L die ruffijhe Delegation, ju Hanben ihred Vorfigenden Herrn
Joffe, Peterdburg.
~Qm ifyrer Antwort auj die Boridlige der ruffiiden Delegation haben
bie Delegationen de3 Bierbunbded am 25. Dejember 1917 in Brejt:Litowit
qewiffe Leitiage fitr ben Abjch(up eined fofortigen allgemeinen Friedens auf-
geftellt. Bur Vermeidung einer einfeitigen Feftlegung hatten fie die Giltigkeit
diefer Lettide auddriidlidh) davon abhingig gemadt, daf fidh famtliche, et
am Kriege beteiligten Madte innerhalb einer angemefienen Frijt audnahmalod
und ofne jeben Riidhalt sur genaueften Beobadhtung der alle Valter in
gIeid)gr Weife bindenden Vedingungen verpflichten miiften. Mit Juitimmung
er vier verbindeten Dele ationen war darauf von ber ruffijden Delegation
eine sehntdgige Frift feftgelet worden, innerhalb welder die anderen RKrieg:
fithrenden igtd% mit den in Breft:Litorojt aufgeftellten Grundiagen eined fo-
fortigen Sriebend befannt madjen und itber den Anjdhiufs an die Friedens-
verhandlungen entfcheiden follten. f
. Die Deleg der verbiindetenn Machte ftellen feit, daf die sehntdaige
Frift mit dem 4. Januar 1918 abgelaufen und von teinem der andeven
Die Friedensverfandlungen in Breji-Litowft. 3
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Rriegfithrenden eine Grfldrung itber ben Beitritt ju ben Friedendoerhand-
lungen bet ifnen eingegangen ift.

Die Borfigenden der verbiindeten Delegationen:
gegeicdhnet v. RithImann fiir Beutfd)lunb,
geseicdimet Graf Cgernin fitr Ofterreich-1ngarn,
geseidmet Popoff fiir Bulgarien,
gegeichnet Neffimi Bei fitr die Titrlei”

7. Jamnar. Die vuffijden Friedensdelegierten einjd)lieflid) des
Bolf3fommifjard fiiv audmiirtige Angelegenbeiten Trogti treffen in
Brejt-Litowjf ein.

Die Stodung in ben Fricbensverhandlungen Iaft in Berliner
politijhen Rreifen die Uuffaffung einer Krifis entftehen, in deven
Mittelpuntt auf dev einen Seite die oberjte Heevedleitung, auf der
andeven Herr v. Qiihlmann jteht. Die oberjte Heeredleitung, unter
ber in biefem ZTeil nid)t General Hoffmann, jondern in erjter Reife
®eneral Qubendorfi ju verftehen ift, mit dem der Generalfeldbmarjdyall
b. Dindenburg fidy jolidarijcy erflért Hatte, mache Herm b Rithl=
mann_gum Vorwurf, daf er aud bder militirijhen Situation nidht
bas Moglihe und Wiinjdhendwerte Hevauszuholen willend fei wnd
bafy er Diefen feinen Neigungen aud) bei den Verhandlungen mit den
Bertretern der boljdewijtijdien Rufjen gefolgt jei. Die Dinge Hatten
jid) nadygevade fo zugefpit, dafi fiiv Geneval Ludendorfi und damit
audy fiiv Hindenburg die Frage fei: wir oder Herr v. Kiihlmann?
€3 taudit jogar die Behauptung auf, daf General Lubendorff ein
Gntlajjungdgejud) eingereic)t habe. Diefe Nachricht entfprid)t, ie
offi3id3 erflart wird, nidt den Tatjadjen; daf fie jebod) eines Wahr-
beitdfernd nidyt entbehrt, geft aus folgender Mitteilung des , BVerl.
Qof. Anz.“ Hervor:

Der Reidygtanler empfing im Laufe des geftrigen Sonntags (6. Januar)
eine Reibe von Fraftionsfithrern, denen er ein durdyaud beru%igenbeé Bild
unferer gegenwartigen militdrijhen und politifchen Cage ju geben in ber
Lage war. Aud) eine Reibe von Perjonlidhteitsiragen murden in einer
Wetfe erdrtert, daf jeber Grund jur BVeunrubigung ald befettigt angefehen
werden fann.”

Beridydrft wird bdie Spanmung durd) dad Geviicyt, daf die
beutidhen Bevollmidhtigten von der ifmen mitgegebenen Marfdyroute
abgewidjen feien. Dem tritt die ,Nordd. Allg. Btg.* am 8. Januar
entgegen, indem fie hochoffiiod fdyreibt: ,Weder fiir den bidherigen
nod) fiir den fimftigen Gang der BVerhanbdlungen fann bdie Rebe da-
von fein, bafi die beutjchen Bevollmiadytigten etwad anberes erjtreben
und vertreten a8 bdad, wasd fie nad) ihren Inftruftionen 3u vers
treten Haben.”

Rebdaltionell fiigt a3 Blat am foigenden Tage nod) hinzu: ,So felbit-
verftdndlid) biefe Mitteilung aud) lautet, fo ijt die Teftitellung dod) nicht
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itberfliiffig gemefen. Wenmn etwad jur BVeriddrfung ber Gegenfde, die fich
wdbrend ded Btichenfalld von Breit:Litorwit aneinander ricben, beigetragen
hat, dann mwar e8 die veridyiedentlich verbreitete und auch mwobl geglaubte
Anfidht, dafp der Staatdiefrerdr ded Auémdrtigen bei den BVerhandlungen
mit den ruifijchen Ubgeiandten iiber dad hinaudgeaangen fei, was ald Pro-
gramm der deutichen Reichéregierung feftgefest gerwelen fei. Durd) diefe
udfirenmungen mupten im BVolfe Bejorgnijje gendbrt werben, die der Walh:
rung der Buverficdht in hobhem Mafe abrrdglid) werden tonnten. Wenn jept
diejen Geriichten bdie Unterlage entjogen mwird, dann wird die politijche
Atmofphire davon den grobten Nugen haben. Die und jept jo ndtige Eins
beitlichfeit und Ginigleit im BVolfe fann durd) nichtd ftarfer gefabrdet fein
al8 durdy bofe Beifpiele; die Feititelung, dab aud) nidyt um_Haaresbreite
von der Gtrafe abgemgs{un wird, die bei den laefvted)un%:n in Berlin fite
und feftgelegt worben ift, mup daju beitragen, und die Rube im Jnnern
wiederjubringen.”

8. Jammar. Jn Brejt-Litow{t wird eine Vorbejprechung wijdhen
ben Vorfigenden der dort verfammelten Abordbnungen abgebalten, an
der teilnehmen: Staatdjefretir b. Kiihlmann, Minijter ded Aufern
®raf Czernin, Jujtigminijter Popofi, Voltsfommifjar fiir audwirtige
Angelegenbeiten Trozti, Grvofwefiv Talaat Pajdha und ufrainijder
Gtaatsjetretdr fiir Hanbel und Jndujtrie Wiewolod Holubowytid).
Gpiiter finden Befprechnngen jwijdjen BVertretern ber Vierbundmichte
und bden ufrainifhen BVertretern ftatt.

9. Jannar. Jn einer Vollfipung, an der jimtlide Abordnungen
und die ufrainijhen Wertveter teilnehmen, fithrt Staatdfefretir
b, Rihlmann aqud:

,Die fitr die bidherigen Sisungen maggebenden Formalien werden,
wie i) annehme, mit allgemeiner Jujtimmung aud) weiter ald maggebend
betraditet werden. Da in der Jujammeniegung eingelner Delegationen BVer-
dnberungen vorgefommen find, erideint e nidit itberflifig, am Beginn
unferer Arbeiten einen furien Ritdblict auf die Vorgefdyichte und den bid-
berigen Gang der Berhandlungen ju werfen.

Die gegenwdrtige ruffijdhe Regierung Hhat am 28. November 1917
durdy einen »AUn Alle« gevidyteten Funtiprud) unter Mitteilung gemwijfer Be-
idlitffe ihre Vereitwilligleit erfldrt, mit den RKriegfithrenden in Friedend:
verhandlungen einjutreten. Darauf hat der beutiche Reichdtangler, Herr
Dr. Graf v. Hertling, in feiner programmatijchen Antrittdrede vor der Voll-
verfammlung ded deutihen Reidydtagd am 29. November 1917 exfldrt:

>Die ruffifde Regierung bat geftern von Jarftoje Selo ausd ein von
bem Bolfsfommifjar fur ausmwartige Angelegenbeiten, Herrn Trozhi, und
dem Borfigenden ded3 Rated der Voltdtommifjare, Herrn Lenin, unters
seichneted Funtentelegramm an die Regierungen der friegfithrenden Lander
geriditet, worin fie vorid)ldgt, ju einem nabhen Termin in Berhandlungen
ber den Waffenitillitand und einen allgemenen Frieden einzutreten. Jch
ftehe nidyt an, zu ertldren, daf in ben bidher befannt gemwordenen Bor:
fdhlagen der ruifiidhen Regierung didtutable Grundlagen fiir die Auinahme
von Berhandlungen erblicft mwerden fomnen und bdah idy bereit bin, in
foldie eingutreten, jobald die ruffijche Regierung bierju bevollmadytigte
Bertreter entfendet. Jch hoffe und wiinjche, daf diefe Bejtrebungen bald
fefte Geftalt annehmen und und den Frieben bringen werden.«

3.
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. Die leitenden Staatdménner ber anbderen Berbiindeten gaben bdem
Sinne nad) gleidhe Crfldrungen ab.

.. Um 3. Degember 1917 begannen die Be:.banblungg itber den Waffen-
ftillftand, die am 15. Ee&lmbet durd) Unterzeichnung Waffenftillftanda-
vertraged erfolgreid) ju Gnbde gefithrt worden find.

Gemip der Beftimmung bdiejed Bertraged im Wntifel IX: >Die ver:
tragichliegenden Parteien werden im unmittelbaven Anjchluf an die Unter-
seidynung bdicfed WaffenjtillitandBvertraged in Friedendverhandhungen cin-
treten,« entfanbdten bie vier verbiinbeten Madite bevollmadytigte Vertreter
nad) Brejt: Litowft, die mit den Bertretern der ruffiihen Regierrng am
22. Deember 1917 die i}tiebeq%net&xnbhmgen begannen. Diefe zerfielen
in jwet gefonderte Teile: in cine Grovterung iiber die Moglichlert eines
allgemeinen Fricdend und in eine Bejpredung devjenigen Puntte, die unter
allen Umitinden gwijchen den Méchten ded BVierbundes und der ruffifchen
Regierung jur Grovterung gejtellt werden muften.

Wie von der ruffij en. Delegation in der Sigung vom 25. Desember
1917 vorgeichlagen morden ijt, trat eine sehntdgige Unterbrechung der Ber-
handlungen ein, dbamit nad)y der ruffiihen Grfidrung die Bilfer, deven
Regierungen den gefithrten Verhandblungen itber einen allgemeinen Frieven
fidh nod) nicht angefdhloffen hatten, die Moglichteit hatten, genitgend mit
den jet aujgeftellten Pringipien eined foldjen Fricvend fid) befarnnt ju
madchen; nad) Berlauf der befagten Frift mitfiten bdie ‘licrljunblungn er:-
neuert werben, abgefehen davort, ob und wievicle friegfithrende Staaten
jid) den Verhandlungen anfdliefen. : ; :

ie Frift ift am 4. Januar 1918 wmitiernadhtd abgelaujen. Die ver:
biindeten ?}legmrungen haben davauf naditehenden gemein Befdylup
burdﬁi}unﬁvmd) verbreitet, nadydem ifhnen befannt geworden war, daf von
den Regierungen der Entente irgendrveldye swecdientichen Mitteilungen nidt
eingegangen maven:
>Jn ihrer Antwort auf die Voridlage der ruffiichen Delegation
%gmm die Delegationen de3 Vierbunded am 25. Dejember 1917 in Brejt:
itowff gewiffe Leitfase fitr den Abjchluf eined fofortigen allgemeinen
Jriebend aufgeftellt. Sur Vermeidung einer einjeitigen Feitlegung hatten
fie_die Gitltigleit bdiefer Leitfdbe ausdritclich banon_aébiinglg gemadht,
vap fidh famtliche jest am Rriege beteiligten Madte innerhalb einer an-
emeffenen Jrift auénahmslod und obhne jeden Ritdhalt jur genauejten
eobachtung der alle Volfer in gleicher Weife binbenbden Bevingungen
verpflicyten mitfiten. Mit Buftimmung der vier verbiindeten Delegationen
murbbamuf von der ruffiihen Delegation cine jehntdgige Frift geftgeiest
worden.

. Die Delegationen der verbiinbdeten Madyte ftellen feft, “daf die zehn-
tagige Frift mit dem 4. Januar 1918 abgelaufen und von feinem bder
anderen Kriegfithrenden eme Grilarung itber den Beitritt ju den Friebens-
verhandlungen bei ihnen eingegangen ift.«

Wie fidy aud dem Jnhalt der Mitteilung der verbitndeten HRegierungen
vom 25. Degember 1917 ergibt, war die me?enthd)fte Borbedingung,
die darin geftellt wurde, die einftimmige Annabme der alle Bolfer
g{‘gld)e_t Weife bindenden Bedingungen durd) alle feindlidhen Madyte. Dex
Richteintritt diejer Bedingung hat die aud dem Jnhalt der Erlldrung und
der Berftreidhung der Frift fich ergebenden Folgen. Dad Dotument ift
binfdllig geworbden. . ¢

Die nddfte Aufgabe unferer Verjammlung wave sunddit, die Ber-
Hanblungen an dem ‘%unf!c wieder aufzunchmen, an dem fie vor Gintritt
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der Weibhnachtdpauje fidh befanden. Die ruffijdhe Delegation l%fa‘:l aber duve)
cin non[ Heren Jofie geseichneted Telegramm an General Hoffmann diefem
mitgeteilt:

>Die Regierung der rufjiihen Republif Halt e8 fitr notwendig, die
weiteren BVerhandlungen itber den Frieden auf neutvalem Boben gu fithren,
unbd jchldgt ibrerfeitd vor, die Berhandblungen nad) Stodholm ju verlegen,
und aud) in einem weiteren Telegramm den Wunfd) der Berlegung ded
BerhandlungBorted in dad neutrale Ausland ju erfennen gegeben.

3 will auf die aud bizherigen Darlequngen an anbderer Stelle den
Herven Delegierten befannten Griinde, die ed unmﬁglid) madyen, die Ve
hanblungen an einem anberen Orte ald Brejt-Litowit ju fithren, hier nidt
ndiget eingeben, midyte aber jest jchon al8 fejtitehenden und unabanderlidhen
Beld)luf der vier verbitndeten Mad)te audiprechen, da fie nicht in der Lage
find, bie jeBt hier angefangenen Verhandlhungen iiber einen Praliminar
frieden an einem andeven Orvte weitersufithren. Wie fhon frither in un-
verbinblidher Weife dargelegt, waren fie aus Courtoific gern beveit, die for-
male Schlupverhandling und Unterzeidmung der Préliminarien an einem
mit der rujfiichen Delegation ju vevenbarenden Orte vorzunehmen und itber
die Wah! diefed Orted in eine Debatte einjutreten.

G3 fann nidt unerrodhnt bleiben, da ja fitr die Fithrung ciner BVer-
handlung die Atmofohire, in der fie fid) vollieht, von der allergropten
Widitigleit ift, daf feit dem Abjchlup des Gedanfenausdtaujched vor der jeit-
weiligen Unterbrechung der Verhandlungen fid) mandyed %ugetmgen Dat,
wad gm&net Jibien, Bweifel an bder aufrichtigen Abtidht ber vuj-
fiiden Negierung su erweden, mit den Madjten ded Bierbunded jum
ALfdlup eined rajden Fricdend ju gelangen. ) mddhte in diefer Hinficht
verreifen auf den Ton gewiffer halbamtlicher knmbgebung_en ber ruififchen
Regierung gegen Regierungen der BVierbundmddyte, indbejondere aber auf
cine Sundgebung der Petersburger Telegraphenagentur, die im Audlande
a3 balbamtlides ruffijdyed Organ angefehen wird. Jn diefer Kunbdgebung
— id) will, um meine Rede midyt allzufehr gu verlingern, fitr den Augen-
blif auf bdie wortlidhe Wicdergabe versidyten, bebalte mir aber, wenn 3
ndtig werden follte, ihre Wicdergabe fitr den weiteven Verlauf der Didfuffion
vor — mwar eine angeblich in der Giung vom 28. Dezember 1917 durd)
den_Borfienden der ruifijhen Delegation Herrn Joffe gegebene Antwort
ausfithrlid) wiebergegeben, die — wie ein Ginblid in die Aften lehrt —
lediglich) aud ber *Bhantafie ded Criinberd entfprungen ijt. Diefe in allen
Feilen erfunbene Mitteilung hat erheblic) dazu beigetragen, dbad Urteil itber
den bigherigen Berlauf der Verhandlungen ju vermwirren und deren Crged-
niffe ju gefabrden.

Wenn id) trogdem die Hoffmung nicht vollig aufgeben modte, daf die
Berhandlungen zu einem erfpricglicdhen Crgebnid fithren fonnen, jo grindet
fid) biefe Hoffnung in eriter Linie auf den und befannten und durd) die
ruffijde Delegation in beredter Wetfe jum Auddruct gebradyten Wunijd) ded
rifiihen Bolled nad) einem dauernden und geficherten Fricden und auf
die Grfahrungen, die wir in ben Verhandlungen mit der Arbeitdmethode der
ruffijdyen Abordnung gemacht haben. Someit fid) aus den vor der Arbettdpauie

hrten Berhandlungen ein Urteil bilben (4ft, halte id) bic Sdhwierig-
eiten materieller Natur nidt fir grof genug, um ein Sdei-
tern bed Frieden3merfed und damit voraudfiditlid) die Wieber-
aufnahme dbed Rrieged im Often mit feinen unabfehbarenFolgen
fitr gevedhtiertigt su halten”
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Hievauf fiihrt der dfterveidyijdungarijhe Minifter ves Fufern
Graf Czernin aus:

i .?d) babe ben Bemerfungen meined beutfden Kollegen nody folgenbdes
bingujuiiigen: Die Griinde, welder wegen wir eine Berlegung ber BVers
banolungen im jegigen Augenblict in ein neutvaled Land fategoriid) ver-
weigern, find doppelter Natur:

Grjtens tedynifcher Art: Sie wie wir find von bier aud mit direkten
Drdbten mit unferen vefp. mit Jhren Regierungen verbunden, und tdglid
findet ein Meinungdaustauid von S?nen mit Petersburg und Kier, von und
mit unieven Bentralen ftatt, Wir alle tonnen diefen Apparat nicht mifien,
follen die Berhandlungen nidht unendlic) evfdhwert und vergdgert werben.

Nod) widitiger aber al3 diefer Grund ift dasd zweite Motiv: Sie, meine
erren, haben femerzeit an un3 bdie Ginladung fitr allgemeine Friebens
verhandlungen ergehen lajjen. Wir Haben diefelbe angenommen, und wir
haben und auf eine Vafig fiir den allgemeinen Frieden geeinigt. Auf diefer
Bafig haben Sie Jhren Berbimdeten ein zehmtdgiged Ultimatum geftellt.
Jbre Verbimbdeten haben Jhnen nicht geantwortet, und heute hanbdelt
3 fid) nidt mehr um Berhandlungen yjweds eined allgemeinen
Friedens, jondern eined Separatfriedend jwifden Rubland und
dem Bierbunde.

Die Berlegung der Berhandlungen auf neutraled Gebiet witrde der
Gntente die von ihr erfehnte Gelegenbeit geben, ftorend eingugreifen. Die
Regierungen Englandd und Frantreichs wiirden vor und hinter den Kulifjen
alled verjudyen, vm dad Jujtandefommen diefed Separatfriedend 3u_ver:
bindern. Wir weigern und, den wejtlichen Madhten diefe Gelegenbeit ju
liefern. Uber wir waren bereit, an cinem nod) u beftimnrenden Orte die
formale ©dlufverhandlung und die Untevjeichnung ded Friedendvertragesd
vorgunehmen. :

a3 den meritorifdhen Teil der Verhandlungen anbelangt, in weldem
eine ﬁbetgmftimmung swifden Jhnen und und noch nidht erzielt ift, fo haben
wir und in der lesten Plenarfigung bindend darauf geeinigt, diefe Fragen
einer ad hoc su bilbenden Kommifjion ju itbergeben, weldye fofort ihre Ar-
beiten 3u beginnen Ditte. ¢

lle vier Alliierten find vollig einig dariiber, bie Berhandlungen auf
idelten, mit den ruffijchen

der von dem Herrn & fefretdr und mir ent b
Derren bereits bindend abgemadyten Bafid ju Gude ju fithren.

. Wenn die Herren bder ruffiichen Delegation von den gleichen Inten:
tionen befeelt find, fo merben wir ju cinem alle befriedigenden Grgebnifie
gelangen; wenn nicht, bann werden die Dinge ihren notwendigen Lauj
nefmen, aber die Berantwortung fitr die Fortiegung ded Srieged fallt bann
audjdylieplich auf die Herren der rujfjijhen Delegation.”

Grofwefic Talaat Pajdya und Jujtiyminifter Popoff jdliefen
fid) namens ber tiickijchen und der bulgarijhen Delegation diejen us-
fithrungen an.

Darauf gibt General Hoffmann folgende Crilarung ab:

.. »G8 liegt mir bier eine Anyabl Funtjoriihe und Aufrufe vor, unters
aeichnet von den BVertretern der ruifijchen Regierung und der rujfiichen oberften
Oeeredleitung, bdie teild Befdyimpiungen der deutichen HeereZeinrichtungen
und ber beut?chen oberjten Heeresleitung, teil3 Aufforderungen revolutiondren
Gharafters an unfere Truppen entbalten. Diefe Funtipriiche und Aufrufe
verftopen jreifellod gegen ben Geiit de3 jwijdien den beiden Armeen ge:
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{dlofienen Waffenftillitanded. Jm Namen bder deutihen oberften
lettung lege i) gegen fForm und Jnbalt diefer Funfipritde und Aufrufe
auf bad entjchiedenite Protejt ein.”

Feldmarjdyalleutnant Crzelleny v. Cficierics, Oberjt Gantideff
und General der favallerie Jzzet Pajda jdyliefen fid) diejem Protejt
im Namen ded . und f. Armeeoberfommandod, der bulgarijden oberjten
Deeredleitung und der ottomanijden Armee an.

Auf BVorjd)lag ded BVolfdfommijjars fiir audwirtige Angelegen-
Beiten Trozfi wird nunmehr die Sigung unterbrodjen.

Die energifhen Grilivungen ded Ctaatdfefretdrd v. Kithlmann und
ded Generald Hoffmann finden auch in dem Teil der deutidhen Preffe ein
beifdlliged Ccho, der bidher mit der Rritit nicht suriickgehalten hat. Wenn
die Blatter der Rechten aud) betonen, dah ihre grundiagliche Stellung jum
Jriedendprogramm im Ojten unverdndert geblicben fei, fo driiden fie dod)
ausnahmalog ihr Ginverftandnid ausd mit dem, wad den Rujjen von den
Lertretern der Mittelmdchte bedeutet worden ijt.

Die ,Kreuzseitung” fdreibt: ,Mit BVefriedigung und Genugtuung be-
gritfen wir und mit und fiderlicdh alle vaterldndiyd) denfenden Rrei?e in
Deutichland den entichiedeneren und fefteren Ton, den nunmebhr unfere und
unferer Verbitndeten Friedensunterhandler in Brejt-Litowit nad) der Wieber-

fmahme der BVerhandlung oyl baben. Die Entidyiedenbeit, mit
der Staatdfefretdr v. RKithlmann fid) gegen die in Peterdburg durd) die Ver-
dffentlidung der Petersburger Telegraphen-Agentur gegebene Entitellung der
Borgdnge beim Abjdhlup der Verhandlungen wandte, war ebenjo erfreulic)
wie die Feftigleit, mit der er und Graf Czernin bdie ﬁ}etlegung der mweiteren
Berhandlungen von Brejt-Litowif auf neutralen Boben ablehnten. Aud) der
fdharfe Protejt, den General Hofimann im BVerein mit den militdrijdyen Ber-
tretern unierer Berbitndeten gegen die Schméhungen der verbiind Te
" unbd die Berjudye, unjere Soldaten in revolutiondvem Sinne ju beeinflufjen,
einlegte, wird ritcthaltlofe Juftimmung finden.“

Jn der freifonfervativen ,Poit heift es: ,Aus Brejt:Litowit fomumen.
erjreulihe Nadyridjten, — nicht fo febr, dag fie von pofitiven Ergebnifjen
fiinden, al3 vielmehr in dem Sinne, dag fie Klarheit und Berubigung itber
die deutiche Politif verbreiten, die auf der Friedenstonferen; vertreten werden
foll. Fited erjte ift freilid) aud) bereitd ein fleiner pofitiver Grjolg errungen.
Die tlipp und flare Audjage der verbitndeten BVertreter, der Bierbund werde
mit Rupland nirgend anderd ald in Brejt-Litowft eiter verhandeln l?eat
bie ruffijden Boltsfommifiare bagu bewegen, ihren Stodholmer Plan f'a n
u laffen und micder an die Stdtte der deutid)-ruffijchen Waffenitilljtands-
verhandlungen juriidfzufehren, — ein Beweid, daj fefted Auftreten und Flave
Gntidiedenbeit, wenn fie auf tatiadlider Madyt beruht und fich mit Ber-
nunjt paart, nod) immer jum Biele fithrt. — G3 wird alio mweiter ver:
banbelt in Breft-Litowit! Lnd jomit ift wenigjtend die formale Borausjesung
fiir ;mcg reibung@lofen LVerlauf der mweiteren deuticdy-ruffijdhen Ausdfpradye
gegeben.

Die ,Tdglihe Rundidhau” glaubt swar der deutichen Diplomatie audy
bheute nod) nidjt trauen ju bditrfen, mweil fie ihr Berhandblungdprogramm
nidt verleugnet habe, immerbin freut fie fid iiber bie ,Selbitverftandlid)
feiten”: ,Man atmet auf. Herr v, Kithlmann bhat in Brejt-Litowft den Ton
gefunben, in bem man mit Qeuten von bder feelijhen Strubtur ber Joffe
und Trozfi von vornberein hdtte reben follen, um fie nicht im Jrrtum
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oavitber ju lafjen, wie wir'd meinen. Wirllich), man atmet auj. Nidt als
ob wir itber die Abfidhten und Entichlitfie unjerer Breft-Litowifer Diplomatic
in materieller Hinfidht berubigt odren, Niemand halte und fiir fo tindlichen
Gemitted. Uber bie Form und der Ton find dodh nun fo, bag man fich
nidt mebr jdhdmt.“

Aud) die ,Berl. Neueft. Nadr.“ jind einverftanden: »Cndlid) haben die
deutidhen Diplomaten die Sprade gejprodhen, die einatg und allein ded
_beut[ﬁ _ﬂﬁegteidjeﬂ Bolted wiirdig war, und der Criolg berweit, wie wirk:
jam fie ift.”

Shnlic) dufert fid) der ,Tag”, ber, wie aud) andere Blatter, mit be-
fonderer Genugtuung bhervorhebt, dap jest nidyt mebr der allgemeine Friede
auf der TageSordnung jtebt: ,ﬁlarbm, febr_ermimidte RKlarbeit ift ferner
in dem nidht minder wichtigen glunhe gefhaffen, dap nunmehr lediglidh ein
©onbderfriede mit Rubland in {Frage jteht, daf der vom Bierbund lange
und febniiidhtig genug angeftrebte allgemeine Friede mit der Gejamtheit
unjever {Feinde emijtweilen aud ber Distuffion audgejchieden ift. Keine
Scymeidhel- und feine Drobreden, mdgen fie aud den Hauptpldgen der Alten
oder der Newen Welt ju unferen Obren dringen, fdunen fortan eine Gin-
wirfung auf die Verhandlungdgrundlagen von Brejt-Litowit ausitben. €3
ijt fo, wie Trozti felbft ¢8 nody) in ‘Deteribur% gefagt bat: die Gntente ijt
idhuld davan, wenn nur ein deutjh-ruffijder Sonbderfriede jujtande tommt,
fie ift e8, bie ben allgemeinen Frieben nud) dieBmal verbinderte. Jhr
fdheint €3 noch immer nidhtd audzumadien, dad Blutvergiefen abermald zu
verldngern; Rufland dagegen ijt nidht in der Lage, dad vollig finnlod ge-
wordente Treiben nod) ldnger mitzumadyen. Daraud ergeben fid) unerbiit-
liche Ronfequenzen, die iet in Brejt-Litowif gesogen werden miifjen.”

. Die ,Bermania” fagt: ,E3 jdheint nidit gan; cinfad) gemwejen su fein,
die Ruffen ju diejem Sdritt der Gervechtigleit und !Bnbr%eit 3u Dringen,
benn eine ganze Reihe von iagcn ijt daritber ind Land gegangen. Um fo
hober aber ijt da8 DBerbienft der Vierbunbddelegationen, micht um unfere
Jnterefienr, fonbern um bdie ganze Sadye ded Friedend einguidhisen, ba3 fie
i) durd) Umficht bei biefen Aueinanderfesungen und durd) Fejtigleit in
der Vertretung ihred Standpunfted ermworben haben. Diefed Verbienit mufp
aud) jeine Rudmwirfungen auf die Finjtlid) von gewijjen Kreifen erzeugte
und hodygebaltene innere Spannung bei ung im Lande augitben und die
@eijter endlicdh su der Rube zwingen, die man im vaterldndijdhen Interefie
verlangen fann.”

Dap bdie Gegenfite hinfidhtlich der {u erftrebendben Rriegdjiele fort-
bauern, fieht ‘man aud dem ,Berl: Tagebl.“, bad die Hoffmung auf emen
allgemeinen {rieden nody nidt aufgeben will und an die Reidhytagdent-
fchlieBung ermmnert, die nod) ju Recht beftehe.

. Borfidti dufert fih) der ,Bormartd“: ,Fitr einen Teil der Prefie ijt
bei feiner Ablehnung ded allgemeinen Fricdend der Gedanfe maggebend, dak
die ermartete weitere Berbefjerung der Kriegélage eine volljtandige Abfehr von
der Politif ded 19. Juli und ded 25. Degember geftatten Fonnte. Aud) wir
Sojialbemotraten find nun fitr jebe Verbefjerung der Kriegslage, traumen aber
nidt den Traum, dah man die ganze Welt mit Waffengeralt unter den deut-
fden Siegedmwillen beugen fonnte, und fitrdyten, dak eine politiid) faliche Aud-
nugung militdrijher Griolge auf die Dauer ju Deutidylandsd groftem Unbeil
audjd)lagen mwiitde. Darum fordern wir fitr die Fricdensdftimmen ded Ynud-
landbed Ddiefelbe ernjte und unvoreingenommen e Beadhtung, die von bder
liberalen Prefle Gngland8 fitr die Fricdenderfldnma der Mittelmadhte vom
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25. Desember gefordert worben ijt, und lehnen alle Velehrungen, bie und
teild in drohenbdem, teild in mob[moﬁenbem Ginne jugefommen find, danfend
ab. Heute wie gejtern: wenn ¢3 den Gegnern mit thren Fricdendabfichten
Ernit ijt, dann teinen Tag ldnger!”

10. Januar. Die Sipung wird wieder aufgenommen. AlB exjter
Jiedner fithrt der ufrainijde Staatdfefretir fitr Handel und Jnduftrie
Holubowytid folgended ausd:

,,!Scr%m Derren und Damen! Die durd) den Krieg erfhdpften und
equilten Bolfer febmen fidy nacd) Fricden. [Jn diefer Sehnjudht nach
ieden haben die Vertrefer ber Demofratic Grofruplandd, ohne Ritdfidyt
3u nehmen auj bdie ngriffe feitend eined Teiled der ruffiidhen Gefellichart
und der Preffe, fithn die Schitbengrdben der friegfithrenden Miichte 3u dem
'&mede itberidhritten, um nicht auj dem @d)lacbtfege durd) Blut und durd)

ilen, fondern auj dem Wege freundidhaftlichen Ulbereinfommens swijdyen
ven Biltern den fitr bie ganze Welt ermimichten allgemeinen Fricden ju
erveichen.  Nachdem mit den Friedendverhandlungen beg: worben it
unbd die Pringipien ded Fricdend befanntgegeben worden find, hHaben Sie,
verehrte Herren, mit Redit eine Paufe von_zehn Tagen einftmn laffen, um
dadurd) den Gtaaten, bie bidher an den Friedendverhandlungen nidt teil-
nabmen, die Moglichfeit ju geben, diefen beijutreten. lnfer Staat, die
ufrainijhe Volt8republif, beren BVolf ftetd jum Frieden geneigt war, hat
al3 erfter auj Jhren Ruj geantwortet. Nachdem durd) das dritte Univerjal
der ufrainijden Sentralrada vom 7./20. November die ftaatliche Gtellung
bejtimmt roar, nimmt die ukrainijdhe BVolf3republit im gegenmértigen Augen-
blict ihve nationale Grijten; wieder auf, die fie vor mebr ald 250 Sabren
verloven Bat, und tritt jest in vollem Umiange der ihr auf diejem Gebicte
jufommenden Rechte in internationale Beziehungen ein. Auf Grumd der
obigen Daritellung bilt e3 bdas Generaljefretariat ber HRegierung der
utrainifchen Bolf3republit fitr richtig, auf den jepigen Friedensverhandlungen
eine felbftindige Ctellung eingunehmen, und hat die Ghre, den Regierungen
der hier vertretenen Mddhte folgende Note u itberreichen:

Die Regierung der ufrainijden BVolfsrepublif — da3 Generalietre-
tariat — bringt hiermit allen friegfithrenden und neutralen Staaten folgen-
be5 jur Kenntiiis: Mitteld ded Univerfald Rr. 11 der utrainiidyen Jentral-
taba vom 7./20. November 1917 mwurde die ufrainiihe Volfarepublif
proflamiert und wurde durd) diefen Staatdaft die vilferredytliche Stellung
der legteren beftimmt.

. Die Gdiafiung eined foderativen Bunbded aller im gegebenen Momente
auf dem Territorium ded ehemaligen ruffijhen Raiferveiched entitandenen
Republifen anfivebend, fnitpjt die ufrainijhe BVoltErepublit durd) dad
Generaljelretariat  bi3 jum Jeitpuntte der Bilbung einer gemeinfamen
Bunbedregierung in Rupland fowie der Regelung der vdlterrechtlichen
Bertretungdirage jwifdien der utrainiiden Boltsrepublit einerfeitd unbd ber
Bunbdedregiering bed fimjtigen Gtaatenbunded anbderfeitd fjelbftdnbdige
vblferredytliche Besichungen an. Das Generalfefretariat crachtet 8 jomit
fir unumgdnglid), alle Staaten und BVilfer der Welt iiber dad Verbalten
der ufraintidyen éolmr_wublil gegeniiber den Friedendverhandlungen, bdie
diefer Tage in Brejt - Litoroft jwifchen den BVertretern ded Ratd der BVolfz-
fommifiare einerfeitd und ben Megierungen der gegen Rubland Krieg
fithrenden Mddte anderfeitd beginnen, in Kenntnid ju fegen. g

Unerfdiitterlich daran fefthaltend, dai der gegenmirtige RKrteg fitr alle
Staaten und indbefondere fitr die arbeitenden Klafien eined jeden Staated

¢




{42] Deutjher Gejchichtstalend

bas jdwerjie Ubel bebeutet, dafi alle Friegfithrenden Staaten etmaigen
Groberungdabfidhiten entjagen und bdie Fricbendverhandlungen unversirglich
emleiten follten, Dat bdie utrainijde Jentvalrada, dad Parlament der
utrainiien Republit, e3 fiir unumgdnglicy befunden, gleid) nad) der Bers
Hindigung der ufrainijhen Republit eme aftive Politit in der Friedens=
rage einzuleiten. Die ulrainijdhe Jentralrada bat aljo, naddem fie in
brem britten Univerfal die Notwendigleit eined unverzitgliden Friedend:
luffed verfiindigt bat, 8 fiir unumgdnglidy eradtet, die Sdliehung
eined Waffenitilljtanded zu_eritreben; su diefem Jwede wurden Bertreter
be3 Generalfefretariatd an bie Sitdmweftiront jowie an die rumdnijde Front,
die geg tig 3u einer eingigen ufrainijchen Front unter der Leitung der
Regterung der ufrainijden Volfsrepublif vereinigt find, geidict. Gleidy
seitig hat die ufrainijde Jentralvada dad Generaljefretariat beaujtragt, die
verbindeten Madyte von diefen Verhandlungen in Kenntnid zu fesen,
was feinerjeit feitend ded Generalefretariats aud) vollzogen worden iit.
Jn ber Folge, ald der Rat ber Boltsfommifjare im Enverjtindnid mit
ben Regierungen der gegen Rupland Krieg fithrenden Staaten die Waffen-
ftillitanddangelegenbeit an allen Fronten Rupland3 in die Hand genommen
bat, Dat das Generalfefretariat feine Bertreter nad) Brejt: Litowit behufd
RKontrolle und Jnformation gejchictt. Hierbei erachtet bad Generaljefretaviat
e8 fiir notwendig, bervorjubeben, dafh die BVertreter bed Rated der Volfs-
fommifare, unﬁead)let befien, dap fie itber die Antunft der Delegierten der
Regierung der Ufraine jwedd Tcilnabhme an den Berhandlungen in Kenntnid
gelest mworden waren, einen allgemeinen Waffenitilljtand felbitindig ohne
jedweded Ginverjtindnid mit der ufrainifden Volt3republit gefertigt haben.

Gegenmdrtig, da der Rat der Voltsfommifjare, gemdp dem lesten

Punite der Bedingungen ded allgemeinen Waffenitillitanded, die Friedens:
verbandlungen mit ben NRegierungen Deutichlandd, Djterreid)-lngamns,
der Tiwctei und Bulgariend in Breit-Litowit beginnt, erflirt dbad General:
fefretariat im Namen der ufrainijhen Boltrepublif folgended:

. 1. Die gefamte Demofratie bed ulrainijhen Staated ijirebt die Be-
enbigung ded SKrieged in der_gangen Welt, einen Frieden zwifden allen
gegenwdrtig friegfithrenden Gtaaten, cinen allgemeinen Frieden am.

2. Der gwijden allen Madyten zu_fjd)liekende Friede muf demo-
fratifdh) fein und einem jeden, aud) dem fleinften Bolfe, in jedem Staate
bad volle, durd) nidtd beidrdanfte nationale Selbjtbejtimmungsredht

3. Fir die Grmoglidung bded wirtlihen Willenausdruds ber
Bolfer miifjen entjpredhende Garantien gejhaffen rerden.

4. @8 ift bemnad) jedbwede Annerion, d. h. jedwede gemaltjame
Angliederung oder 1lbergabe irgendeined Landteiled ohne Ginverjtdndnis
jeiner Bevdlferung unzuldffig.

5. @benfo umuldffig ift vom Ctandpunfte bder Jntereffen bder
arbeitenden RKlaffen jedmwede Kriegdentid)adigung, welde Form aud immer
ibr beigegeben twiirde.

. 6. Sleinen Boltern und Staaten, die infolge ded RKrieged betrddht-
liden ©dyaden ober Vermwitjtungen erlitten haben, mub gemds den Regeln,
bie auf den Friedendlongrefjen audgearbeitet werben miifien, materielle
Dilfe ermiefen werden. 4 i :

. 7. Die utrainiiye Boltdrepublif, die gegenmwdrtig auf ihrem Terric
torium bdie ufrainijpe Front befest balt und in volterredythchen Ane
gelegenGeiten, vertreten bdurd) ihre Sﬁegtcmn.g, welder der Schufy der
utramijhen Boltdinterefjen obliegt, felbjtdndig auftritt, muf gleid) den
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ibrigen Madten an allen Friedendverhandlungen, Konferengen unbd
Rongreffen teilnehmen fonnen.

8. Die Madit ded Hated der Voltdtommifjare erfiredt fich nicht auf

&an; Rubland, demnad) aud) nidht auf die ubrainiide Boltdrepublif.

8 fann baber der aud bden BVerhandlungen mit den gegen NRHubland
Rrieg fithrenden Madyten eventuell vejultierende Friede fitr die Ufraine
nur dann verpflidhtend werden, wenn die mebingungen diefed Friedend
burd) die Regierung der uframifhen Volfdrepublit angenommen und
untevzeichnet mwiirben.

9. Jm Namen ded gefamten Ruflands tann nur diejenige Regierung
(und jwar_audidlieplic) eine Bunbesregierung) Frieben jdlicken, bdie
von allen Republifen und ftaatlidy ovgamifierten Gebicten Ruplands an-
erfannt fein wiitbe. Wenn_aber eine jolde Regierung in bder nédften
Beit nidt gebildet werden fonnte, fo fann bdiefen Frieden nuv die ge:
etmigte Bertretung jener Republifen und Gebiete jdhlieken.

An dem Pringip eined bdemotratifchen Frievend unerdiitterlich
fefthaltend, jtrebt da3 Generaljefretariat gleidheitig bdie méglicbft rajde
Herbeifithrung diefes allgemeinen Friedend an und legt groged Gemrcht
allen Berjudjen, die feine Verwirtlichung ndberbringen Fonmen, bei.
Dad Generaljefretartat hdlt e3 daber fiir unumgdnglid), jeine Bertretung
auf ber Ronfereny in Breft-Litowit ju befisen, mbem e8 gleichjeitig
bofit, dafi die endgilltige Lojung der Friedendangelegenbeit auf emem
internationalen Songrefie erfolgen wird, ju defjen Vefchictung die Regie:
rung der ufrainijhen BVolt3republit alle Kriegrithrenden auffordert.

Der Prdfident ded Generalfelretariatd:
innitidyento.
Der Ctaatdfelretdr fitr internationale Angelegenbeiten:
dulgin.

Staatjefretir v. Riihlmann erwidert hierauf:

»Deine Herren! Wir haben von den Audfithrungen ded Herrn Bor-
figenden bder ufrainijhen Delegation und von dem Jnbalte der und ge-
madyten WMitteilungen mit lebhaftem Jntevefie Kenntnid genommen. Egd)
jhlage vor, daB bdie ufrainiihe MNote ald widtiged hiftortjched Dofument
den Aften bed Kongrefjed einverleibt werde. Die BVertreter der wverbiin:
deten Mdadyte begritben im Sinne ihre8 Telegrammed vom 26. Dezember
1917 die in Brejt-Litowit erichienenen ufrainijchen Bertreter. Die BVer-
treter der verbiindeten Madyte behalten fid) ihre Stellungnahme zu den
Gingelheiten der Audfithrungen der utrainiiden Delegierten vor.“ s

AnfdylicBend bhievan fpridt der Borfisende den Wunjd) aud, einige
Fragen ju ftellen, um bdie Unterlagen fiir die Bejhluffajiung der wver:
biindeten Madyte ju idaffen. Bisher fei mit den BVertretern der Peterd:
burger Regierung itber jamtlidhe, dad rujfiihe Gebiet betreffenden Ange-
legenheiten verhanbdelt worden. €3 miifie daber an den Vorfigenden der
Delegation der Peterdburger Regierung die Frage geridytet werden, ob er
und leine Delegation aud c#emer die Angelegenbeiten ded gefamten Rublandd
bier diplomatijch ju vertreten beabfichtigen.

Der ruifijde Voltsfommifjor fiir audwdrtige Ungelegenheiten
Trogti gibt bierauj folgende Griléirung ab:
»3n Kenntni8 der durd) die uframiide Mh&mion verdffentlidyten

Note bed  Generalfetretariatd ber ufrainiiden BolfErepublit erfldrt Ddie
ruffifhe Delegation ihrerfeitd, dap fic im vollen Ginvernehmen mit der
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qrundidplichen Anerfermung ded CSelbftbeftimmungdredits jeder Nation bis
jur vollen Lostrenmung fein Hindbernid fitr die Teilnahme der’ ufrainijchen
Delegation an den Friedendverhandlungen finbve.”

iiber bie Webeutung diefer Crilirung entjpinnt fid) ecine lingere
Disdtuifion, die {dlielid) in die Frage ujammengefaft wirdb, ob die
ufrainijje Delegation ecine Unterabteilung der rujjijhen Delegation
barftelle ober ob fie in diplomatifher Bezichung ald BVertretung
cined felbjtindigen Staated ju behandeln fei.

Diefe Frage wird bon Trozfi dahin beantwortet, bap er fie
al8 erledigt betradyte, ba die ufrainijhe Delegation al eine felb-
ftandige LVertretung hier aujgetveten, da diefe WVertretung von jeiner
Delegation  bhier anerfannt worben und da von feiner Seite ein
andever Voridylag gemacht worden fei.

Der Borjiende der ufrainijdien Telegation Holubowwytjd
danft hierauj dem ruffijhen BVertreter fitr biefe Stellungnahme und
fiiv die Art, in ber diefe aujgenommen worben jei. Er nehme an,
dafy baburd) bie jelbjtindige Stellung, dic jeine Aborbnung bei den
Friedendverhanblungen eingunehmen habe, beftimmt jei, dafy ndmlid
die ufrainijche und die rufjijdhe Abordnung zwei getrennte jelbjtanbdige
Defegationen berfelben Partei bildeten.

Nadydem Gtaatdjefretir v. Rithlmann mit Juftimmung der
Berjammlung exflirt hat, daf diefe Praliminarfrage vorerft ywijden
den Delegationen der Verbiinbeten beraten twerben iwiirbe wund ifhve
weitere Crivterung im Plenum vorbehalten bleibe, erhidlt der erjte
Borfigende der rujfijhen Delegation Trozfi dad Wort:

Gr Balte ¢3 fiir notwenbdig, voverft ein Mifverftindnid ju bejeitigen,
bas fid) in die Verhandlungen emgefhlichen habe. Die ruffijhe Delegation
fielle feit, baf dad offisielle, in deutidhen Seitungen verdffentlidite Protofoll
der Sigung vom 27. Dejember 1917 in dem Teil, in weldiem die Redbe
be8 Borfigenden ber ruffiichen Delegation wicbergegeben worden fei, dem
entipredie, wad fid) in biefer Sigung eveignet Habe. TWad dasd der ruffijden
Delegation ganglich unbefannte, wirtlidye obder fittive Telegramm der Peters-
burger Telegraphenagentur anbelange, auf welded fid) die deutidhe Prefie
und ber Staatsjefretdr v RKithimann berufen hdtten, fo mifie die ruffijdye
Delegation hieritber jundchjt Criundigungen cinichen. t -

Frogi gibt dann feinem Bedauern usdruc, dafi dicfed Mifver-
fténbnid, dad in feinem Bujammenfhange mit den Arbeiten der Delegation
ftebe, eingetreten fei. Wad den von den militdrijchen Vertretern der drei
anberen Delegationen unterititpten Proteft ded Generald Hofjmann gegen
Artifel in der Prefle, Funtipritdie, Uufruje ujmw. betreffe, jo milffe er er-
tldren, daf roeder die Bedingungen ded Waffenitillftanded, nodh der Charalter
der Friedendverhandlungen die &emm der Preffe und ded Worted begrenzten.

Nach biefen Vorbemertungen geht Trozhi auf den Jnhalt der von den
Borjigenden der beutidhen und diterrercifd)-ungariiden Delegation abgegebenen
Grldrungen ein und fithrt aud:

,Fited exfte beftdtigen wix, dag wir im vollen Einvernehmen mit dem
vorber gefaften Befdhlup bdie Friebendverhandlungen reiterfithren wollen,
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an; abgefehen davon, ob fid) die Madyte dev Entente anjdhlieen oder nidht.
gBir nehmen bie Grldrung der Delegationen ded BVierverbanded jur RKenntnig,
baf die Grunbdlagen ded allgemeinen Friedens, dic in ihrer Detlaration vom
25. Degember formuliert waven, jest hinfdllig werben, da die Ydnder der
Gntente wakhrend der ﬁpntdgigm Fift fid) den Friedendverhandlungen nidt
angefdloffenn haben. i unfererfeit3 halten an den von und proflamierten
Grundfdgen ded demofratifthen Friedens feft.”

Waad_ den ruffiiden Boridylag auf Berlegung der weiteren Berhand-

[ungen auf neutraled Gebiet anbelange, fo fei diejer auf den Wunidy quviic-
sufithren, fitv beide Geiten gleich giinjtige BVerhiltnifie bevaujtellen. Die
dffentliche Meimumng Rublandsd nehme itbrigend daran anaitob, daB die
uffiiche Delegation Berhandlungen in einer von deutjchen Truppen befesten
Feitung fithre, sumal da e3 fid) bier um dad Schictial lebendiger Vidlfer
anbdle. Die technifhen Schwierigleiten, die dad Berlegen der BVerhand:
[ungen auf neutvaled Gebiet mit fich bringe, fonne die rufjijhe Delegation
ebenjomenig gelten lafjen, wie die Fuvdht vor Madyenichaften der Berband3-
mddte, gegen die fid) Rubland felbft ju jditgen wiffe.

Unter Hinweid auf die von der marimalijtiichen SReﬁierung bigher

fonfequent befolgte Friedendpolitif und die von ihr bewiefene Unabhangigteit
Dbemerft Trozft weiter, er habe abjolut teine Grimbde, anjunchmen, dap die
Divlomatie der Gntente auf neutralem Boden gegen den Frieden mit groferem
Grfolge operieren Eonnte al8 in Peter8burg. Gegenitber der vom Bor-
figenden der biterveichiich-ungarijdhen Delegation ausdgejprodyenen Befiirdtung,
bie Regierungen Englanda und Franfreichs fonnten vor wie hinter den
RKulifien verjudyen, dad Jujtandefommen ded Jriedend gu verhindern, halte
er 3 filr ndtig au evfldren, dap die marimaliftifhe Politif ohne RKuliffen
austomme, da diefe TWaffe der alten Diplomatie duvc) dad ruffijhe Bolk
sufammen mit vielen anderen Dingen im fiegreichen Aufitande ded 25. Ottober
abgefdyafit worden fei.
_ Wenn alfo nad) Anjicht der _ruffijdhen Delegation technijche und poli=
tifdhe Umitdnde dad Sdhictal ded Friedensd nicht unbedingt an Brejt-Litorwft
als Berhandlungdort Eniipiten, fo vermige die ruffijde Delegation nidit an
cinem_anderen, vom Reichsfanler ermwabhnten Arqument voritbersugehen.
Gemeint fei jener Teil der Mede ded Grafen Hertling, in der diefer auper
auf bag gute Recht und dag lonale Gewifien aud) auf die Madtjtellung
Deutfhlands hingewiefen habe. Die ruffiide fDeIc%ution habe weder bdie
Moglichfeit nod) die Abficht, su bejtveiten, daf ibr Land durd) die Politif
der bid vor Furzem herrjdhenden Klafien geidhmwadyt fei; aber die Weltjtellung
eined Yanded werde nid)t nur durd) den augenblicliden Stand feined tedh-
nijdhen Apparated beftimmt, fonbern audy durd) bdie ihm innewohnenden
Moglidyteiten, wie ja aud) die wirtidaftliche Kraft Deutjdhlands nicht nur
nad) bem beutigen Stande feiner Berpflegungdmittel beurteilt werden ditrfe.
Gbenfo wie die grofe Reformation ded 16. und die grofe Revolution des
18. Jahrhunderts bdie jchafienden Krdfte ded deutfchen und ded franzofiiden
Bolfed jum Leben gewedt habe, fo feien durd) bie grofe Revolution in
Rufland die fdaffenden Krdjte ded ruffijhen Volfed gewedt und ent-
faltet roorden.

Aber die ruffifdje Regierung habe an die Spite ihred Programms
ba3 Wort ,Friede” qejdrieben, und bdie hohen Sympathien, die dad ruffijde
Bolt den Bilfern ver Berbitndeten entgegenbringe, beftdrfen 3 in dem
Wunidye, ben jdjleunigiten Frieden, der auf der Veritdndigung der Bolfer
begrimbdet fein werde, su erreichen. Um den Madjten ded Bierbunded den
Borwand eine3  Abbruched der Fricdendverhandlhungen ausd technifchen
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Griinben ju entgichen, nebhme die ruffifde melegation bie Forbe:
rung an, in Breft-Litow(t ju bleiben. Gie bleibe in Breft-Litorit,
um feine ﬁnbglicb!eit in bem Kampfe um den Frieden unausgenugt»}u lafjen.

Jndem die ruffiiche Delegation auf ihren Boridylag wegen Verlegung
ber Berhandlungen auf neutralen Boden veridyte, beantrage fie jur Forts
fegung der Berhandlungen itbersugehen. .

Auj Borjdlag ded Vorfienden wird dann bejdylofien, am Nadh-
mittage ywijdjen den Delegationen Deutidhlands und Ofterreid)-Ungarns
einerfeitd und Rufpland3 anbererfeitd eine interne Veratung abzubalten.

Jn diefer wird vereinbart, daf die von der ruffijdjen Delegation
am 27. Degember 1917 vorgejdhlagene Kommiffion ur Bevatung
ber politifhen und tervitovialen Fragen gebildet werden foll und
bafi pavallel mit den Beratungen diejer Rommijfion Vorbefpredjungen
ber Fadyreferenten ber einzelnen Delegationen iiber die Regelung der
wirtidjaftlichen und rechtlichen Fragen ftattzufinden Haben. €8 wird
bed weiteren vereinbart, dafs die erfterwahnte Rommijjion am 11. Januar,
bormittagd 10 Ubr ihre Beratungen beginnen foll.

Lon deutiher und Hiterreidhijch-ungarijher Seite werben in die
Rommiffion entjandt: die Vorfigenden der beiden Delegationen, je
ein biplomatijdjer und militdrijdyer Beigeordneter und je ziei Sefretire.
Die rujfijde Delegation behilt fid) die Bejdylupfafjung iiber die Sahl
ber in die Kommiffion zu entjendenden Mitglieder vor.

11, Jamuar. Die Kommiffion fonjtituiert fih und nimmt ihre
Arbeiten auf.

12, Jamuar. Jn der BVollfiung der Delegationen gibt Graf
Gzernin folgende Grildrung ab:

»3n der Plenarfigung am 10. b. M. hat der Herr Staatdfefretir
der ufrainijdhen Bolfarepublif den Delegationen der vier verbiindeten
Madyte die Note ded Generaliefretariatd der utrainijhen Volfdrepublif vom
11./24. Degember 1917, Nummer 726, iibergeben. Diefe Note enthélt unter
Punft 7 die Erildrung, bap die durd) bad Generalfetretariat veriretene
ufrainifdie Bolfsrepublit in vilferrechtlichen Angelegenteiten felbjtandig auf
tritt, und baf fie gleich den iibrigen Madhten an allen Friedendverhandlungen,
RKonferengen und Kongreffen teil;um?men witnjdit. Jn Crwiderung hrer:
auf beehre iy mich im Namen der Delegationen der vier verbimdeten Madhte
naditebended zu erflaven:

»Bir erfennen die ufrainifde Delegation als felbftandige
Delegation und ald bevollmdaditigte Bertretung der felbjtdn:
bigen ufrainifden Boltdrepublit an. Die formelle Anerfennung
ber ufrainifdhen Voltdrepublif a8 felbftindiger Staat durd) die vier vers
biindeten Madyte bleibt dem Friedendvertrage vorbebhalten.”

Trogli fihet Hievauf folgended aud:
Jm 8ufammenbang¢ mit ber foeben in der Grildrung ber Deles
gationen de3 Bierbunded behanbelten Frage erachte id) ed fitr nntmnblg,

sum Brede der Jnformationen und behuid. Befeitigung mdglidher M
verftdndnifie folger%e Grildrung abjugeben: Diejenigen Konflifte, welde ficdh
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miidgm der ruffifchen Regierung und bem Generalfefretariat ergeben Haben
und tatidchliche Seiten mehr ober meniger allen Anmefenden befannt
find, batten und Baben ecinen Bufammenhang mit ber Frage ber Selbit:
beftimmung ded utrainifchen Boltes. j
©ie find dburd) die Wiberfprithe swifdien der Politif ber Somwijets
ber !Solmowiﬁnre und ded8 Generalfefretariatd entftanden, Widerjpriide,
die ihren Auddruct erbalten fowobl auf dem Territorium bder Ufraine mwie
aud) auBerbalb ihrer Gremjen. Wad mun die faktijh vov fich gehende
Gelbitbejtimmung der Utraine in Geftalt einer Voltdrepublit anbetrifit, fo
fann diefer Borgang feinen Raum fitr Konflifte soifdien den beiden Bruber-
republifen geben. In Anbetracht deffen, dak e8 in der Ukraine feine Otfu-
pationdtruppen gibt, daB dad politijde Leben bdort frei verlduft, dah e
dort mweder mittelalterlihe Stanbeforgane gibt, die bad Land reprdfentieren
wollen, nod) von oben auf Grund der Madhtitellung ernannte Schein-
minifterien, die innerhalb der Grengen handeln, bdie ihnen von oben ein-
gerdumt werden, in Betrad)t giehend, dap auf dem Territorium der Utraine
uberadl freigemwdblte Somwijetd der Arbeiter-, Soldaten- und Bauerndeputierten
ifficren und dap bei der Wahl aller Organe der Selbitvermaltung dad
ringip bed allgemeinen, gleichen, diveften und geheimen Wablred)td an-
gewandt wird, qibt €3 und fann 8 feinen Jweifel geben, dafh der Prozeh
ber Gelbitbejtimmung der Ufraine in den geographiidhen Grenzen und in
den ftaatlichen Formen, bdie dem Willen ded ufrainiichen Staated entiprechen,
feine Bollendung finden wird. Jn Anbetracht ded Borftehenden und in
Nbereinftimmung mit der in bder Sisung vom 10. Januar abgegebenen
@rfl@runsg fiebt die ruffijhe Delegation feinerlei Hindernifie fitr eine felb-
ftdnd Inahme der Delegation ded Generalfefretariatd an den Friedend

nerbaﬁ’blungm.”

Der ufvainijdhe Statsjetretir Holubowytid) erflirt Hierauf,
bie Deflaration bder vier verbiindeten Machte ur Kenntnid zu nehmen.
Auf Grund berfelben twerde jeine Delegation an den Friebendverhand-
[ungen teilnehmen.

®eneral Hoffmann bemerft, er habe aud der Antwort bed
Borfienden der Peter8burger Delegation auf feinen Proteft erjehen,
daf Derr Trozfi nidht verjtanden Habe, warum bdie von ihm bean-
jtanbeten Funfjpriihe und Beriffentlichungen gegen bden Geijt besd
BWaffenjtillitanded verjtofen. Am RKopf ded Waffenitilljtandsvertraged
jtinben bie Worte: , Jur Herbeifiihrung eined dauerhajten Fricbens.”
Die ruffije Propaganda verjtofie hiergegen, iweil fie nidt einen
dauerfajten Frieben anftrebe, jondern MRevolution und Biivgertrieg
in unjere Qinber tragen mdchte.

Jn feiner Antwort verweift Trozfi darauf, daf die gejamte
beutjdje Prefie. in Rufjland jugelafjen. fei, und jwar aud) jene, welde
ben Unfichten der ruffijdhen reaftiondren SKreife entjpredhe und bie
bem Stanbpunite der Regierung der BVolfstommifjave zumwiderlaufe.
€8 berridhe alfo vollfommene Paritit in diefer Sadje, die mit dem
BWaffenjtilljtandsvertrage nidytd zu tun Habe.

General Hoffmann repliziert hierauf, daf jein Rroteft fid) nicht
gegen die ruffijhe Preffe geridjtet Habe, fondbern gegen offizielle Re-
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gierungdfundgebungen und offizielle Propagandatitigteit, die mit der
Unterjdyrift bded Oberfommanbierenden Sfrylenfo verfehen fei. Der
Dberbefehl8haber Oft und der Staatsebretir ded Nufern betrieben
teine analoge Propaganda. .

Trojli erwidert, dbap die BVedingungen des Waffenitilljtands-
vertraged feine Vejdrinfung fitr die YAuferung der Meinung der
Bitvger der vujjijdien Republif ober ihrer vegierenden ober leitenden
Streife enthielten ober enthalten Fonnten.

Staatgjetretir v. Rihlmann ftellt ju den Vemerfungen bded
Borjigenden der rufjijhen Delegation fejt, daf die Nidhteinmijdung
in bie vuffijdjen Verhiltnifie ein feftitehender Grundjap der deutichen
Hegierung fei, der aber natiivlid) volle Gegenjeitigteit erheijde.

Trojfi entgegnet, die Pavteien, bdie ber ruffijdhen Regierung
angehoven, wiirden e ald einen Sdritt vorwirtd anerfennen, wenn
die deutjdhe Regierung fid) frei und offenferzig itber ihre Abfichten
beiiglid) ber inmeren Verbiltniffe audjpriche, injofern fie died fiic
notwendig eradyten iviirde.

Hievauj wird die Sipung gefd)lofjen.

Die deutjd) = djterveidyijd) - ungarijd) - vujfijhe Kommijjion jur
Bevatung der tervitorialen Fragen halt am 11. und 12. Januar
drei lange Sipungen ab, die folgenden BWerlauf nefhmen:

Nad) einer furgen einleitenden Grovterung itber formale Fragen der
Bevatungen wird jundd)it feitgeftellt, daf an die erite Stelle ded absu-
idylieBenden Fricdensvertraged die Beendigung des ﬁﬁegé&uﬂaﬂbe@ 3mijden
ben !ﬂegiﬁbteﬂbcﬂ Teilen audgefprodhen werden foll. Dagegen lebhnt e
Trosti ab, fid) anfdliehend hievan audzujprecdhen, daf die vertragichliehenden
Teile entidloffen feten, ,fortan in Frieden und Freundidajt su leben”.
Trogfi findet, dap died eme bdeforative Phrafe fei, die nicht den Sinn der
Begtehungen fennzeidme, die zutiinftig jwifden dem ruffifhen und dem
deutichen Bolfe by, den Vislfern Oiterverdi-lngarnd beftehen wiirden. Gr
hoffe, daf ganj andere Dinge die Bejichungen jwijdyen den Vilfern be-
cinflujjen wittben. Nad) einer Audfprache itber bie?en Punft wird bejdhloffen,
auf ben Gegenitand in einem fpdteren Beitpuntt nodymald juriidzutommen.

Jm weiteren Verlaufe der BVefpredyung wird fejtgeftellt, dah Cinver-
nehmen daritber Dherrjde, die Raumung der von betden friegfithrenden
Barteien bejessten Gebiete primgipiell auf die Grundlage der vollen Gegen-
feitigteit s)gu ftellen derart, baf die Raumung ded befesten ruffijhen Gebicted
an die Rdaumung der von RuBland befesten Gebiete Ofterreich: Ungarns,
ber Titrfei und Perfiend ju Mitpfen fei. 1 3

Jm fpiteren Gtadium der !Berl)anb[un?cp wird Perfien aud diefem

ujammenhange gefiridien, da_e8 nidyt ein friegfithrenber Teil fei. Trozfi
idldgt vor, am Sdlufje den Sap einzuichalten: ,Rubland verpflichtet fid,
in moglichit fdmeller Jeit jeine Truppen aus ben Gebieten bed befepten
neutralen Perfiend heraudzufithren”, und fiigt hingu, dap er feinen anderen
Grund 3u diefer geplanten Jnderung habe ald den Wunjd), dad jdyreiende
Unvedt 3u betonen, dad von der fritheren ruffijchen Regierung gegenitber
dem neutralen ande begangen worden fei.
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Hiersu bemertt Staatdfefretir v. Rithlmann, er begriife diefe Gr-
flarung um fo mebr, ald auf Seite ber Mittelmddhte fitr bad alte Kultur:
volf der Perfer die allerlebhafteflen Sympathien beftiinden unbd fie nichtd
mebr witnichten, ald daf bdie Perfer in Jubunft frei von Unterdriifung ihre
nationale Kultur pflegen fonnten.

&3 fommt fobann die Frage jur Befpredjung in weldem Jeitpuntte
die Rawmung der befeten Gebiete ju erfolgen haben werve. Der deutiche
Bordlag geht dahin, die Rdumung an emen Jeitpuntt ju Eniipfen, in
weldem nad) Friedendichlub Rufland feine Streitfrifte demobilifiert haben
werde. Die Riumung der befesten Gebiete an die erfolgte Demobilifierung
der ruffijdien Gtreitbrdfte u binben, fei dedhalb notmwenbdig, mweil die Gefahr
vorfiege, daf Rugland, bevor feine Streitfrdfte demobiliftert feien, infolge
Berdnderungen in feinem Regierungdpjtem und feinen Abfichten jederzeit
in der Qage mwire, wieder Dffenfivoperationen durdhzufithren.

Trogti fpricdit demgegenitber den Wunfd) aud, die Raumung bder be-
jesiten Gebiete parallel mit dem Berlaufe der beiderjeitigen Demobilifierung
durdyzufithren, rovitber ndhere Bereinbarungen ju treffen wdren.

Nad) einem Hinweid ded Gtaatdfefretdrd v. KithImann bdavauf,
baf nad) dem ruffiichen Borid)lage die Raumung der befesten Gebicte fidh
bid jum Abihluf ded allgemeinen Friedend hinaudsichen miiffe, wird die
Beratung itber diefen Puntt abgebroden.

G3 gelangt nun die Frage jur Grovterung, auf welde Teile der be-
feten Gebiete fid) die Rdumung ju erftreden habe. Hierju fithrt Staatsd:
fefretdr v. Rith(mann aud: ,Wie aud der Definition ded Worted Raumung
hervorgeht, erftredt fie fich nur auf diejenigen Gebiete, die nod) Teile des
Staatdgebieted Dderienigen Madit find, mit der der Friede gejdloffen
wird. Auf folde Oebiete, die bei Cintritt ded Hriedend nicht mehr
Teile diefed Staatdgebieted bilden, erftrecdt fie fidh) nidht. €3 wiirde alfo in
cine Unterfudiung dariiber einzutreten fein, ob und welde Teile ded ehe-
maligen ruffiiden Gebieted bei Eintritt ded Friedend nod) ald jum ruffijden
®ebicte gehorig betrachtet werden fommen. Die ruffiie Regierung bat,
entfprechend ihren Grunbdidgen, fitr alle in Rufland lebenden Vilfer ohme
Nudnahme ein bid ju ihrer vidlligen !!b[nnbmmg‘ gebended Selbitbeftim-
munggredit proflamiert. Wir bebaupten, daf in Auditbung diefed Selbit
beftimmung@redhted in einem Teile der von und befesten Gebiete die jur
Bertretung der betreffenden Bilfer de facto bevolmdaditigten Korperidaften
ihr Selbiftbeftimmungdrecht im Sinne der Abfonberung von Rufland derart
audgeitbt haben, dah nad) unferer Auffafjung diefe Gebiete heute nicht mehr
ald jum ruifijhen Reidhe in jeinem ehemaligen Umfange gehdrig betradhtet
mwerden fonnen.”

Dierauf erflart ‘L{'toﬁﬁz ,WWir halten unfere Grilarung in vollem 1lm-
fange aufrecht, dah die BVolferidhaften, die dad ruffijde Gebiet bevdlfern,
ohne duferen Ginfluf dad Redit ber Selbftbeftimmung haben, und jwar
bid jur Lodtrennung von Rubland. Wir fonnen jedod) bie Anwendung
biefed Bringipd nicht anderd anerfennen, ald gegenitber ben Vilfern felbit,

und nidht etroa gegenitber gewiifen privilegierten Teilen bderfelben. Wir |

mitffen bie Auffaffung bed Borfipenden ber beutfchen Delegation ablehnen,
bie dahinging, ba fid) ber Wille in ben befeten Gebieten burch tatidchl
bevollmdchtigte Organe gedubert hat; denn diefe tatfdchlidh bevollmadhtigten
Drgane fonnten fich nidyt berufen auf die von und vertiinbeten Grunbdidfe.”
Untnitpfend an bdiefe primjipiellen Ausfithrungen entwidelt fid) eine
lange, hauptiadhlidh in theoretifhem Rahmen gefithrte Audfprade itber die
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grage, unter welden Boraudjegungen und in weldem Jeitpuntte ein neuer
taat im ege ber Abfonderung cined MWeftandteild eined erifticrenden
Gtaated von biefem entiteht.

Gtaatdfetretdr v. Rithlmann faft den Standpuntt der Mittelmadhte
in biefer Frage wie folgt jufammen: ,Unfere Auffaffung geht dahin, dah
cine Staatdperfonlidhteit entfteht und in der Lage ift, recitBverbindlidie Gr-
Flarungen iiber die Grundlagen ihres Dafeind aby , fobald irgenbdet
ur Bertretung und ald Spradyrobhr geeigneter .Serttetungg{éwu_ al3 Aus-
%md bed unjweifelhaften MWillend Dder itberrwiegenden Mebrheit bed be-
treffenben Bolted den @ntid)[uﬁ.gut Gelbitandigfett und jur Auditbung -bed
Gelbitbeftimmungdrectd ftundgibt. Mir fdeint unfere Auffaffung dem
Gharafter und bder fundamentalen Widytigleit be8 Selbitbeftimmungdredyted
erheblich ndbersufommen al8 die von dem Bevtreter der rufjiiden Delegation
bier niedergelegten Auffaffungen, denn diefer fagte und bisher nicht, wie
ein Rorper_entitehen oder befchaffen fein joll, weldyer in groftenteild nod)
nicht organifierten, eine BVolt3perionlichteit anftrebenden BVilfern die Organi-
fation de8 Botums auf breiterer Grundlage vornehmen muf, die nad) An-
fidt ded ruffiichen Borfigenden die Vorausdfegung fitr die Entftehung diefer
Redtdperionlichfeit bildet.”

DHierbei weift Staatdfefretir v. Kithlmann auf die Veifpiele Finn:
land3 unbd ber UEraine hin, die fidh ja im Sinne der deuticherfeitd ent:
widelten Grunbdidge tonftituiert hatten und bdenen bie Petersburger Re-
gierung bie Gelbjtanbigleit juerfannt habe, obgleid) ihre Entjtehung nicht
nad) den von ibr jest vertretenen Brinjivien erfolgt fei.

Demgegeniiber hilt Trozfi an dem von ihm vertretenen Standpuntte
feft und bemerft ju ben vom deutidhen Staatdfefretdr ind Treffen gefithrten
Beifptelen folgended: ,IWasd Finnland betrifit, fo war e8 nidyt offupiert
von fremden Truppen. Der hBilIe bed finnlandifchen Bolfed duferte fich
auf eme Art und Weife, die ald bemofratiid) begeidhnet werden fann und
muf, und von unferer Geite fonnte nid)t die leijefte Gimwendung dagegen
erhoben werben, daB der geduperte Wille ded finnldndifchen Bolfed aud
tatfadlidh in bdie %!mpﬁ umgefet wird. Wad die Ufraine anbetrifit, fo
ift bort ber Prozel einer derartigen demofratijhen Selbitbeftimmung nod)
nidht durdigefithrt. Da aber die Ulraine anbererfeitd nicht befest i?t von
auBldndifden Truppen und wir aud) der Anfidt jind, dak die Raumung
be8 ufrainifchen Gebieted durd) die ruifiihen Truppen feinerlei Shwierig:
feiten bereiten tann, sumal da bdied eine vein technifche, nicht politiidhe Frage
ift, fo feben wir femerlei Hinderniffe dagegen, dap die Selbitbeftimmung
ded ufrainifdhen Bolfed auf dem Wege ber Anerfennung der unabhingigen
ufrainifden Republif erfolgt.”

Dad Grgebni8 bder beiberfeitigen udfithrungen itber diefen Punft
wird vom Ctaatdfefretir v. RithImann folgendermafien jufammengefaft:
»Trozfi hat vorgeidhlagen: Grridhtung von Bertretungdtorpern, benen bie
Drganifation und Feftfebung derienigen Mobdalitdten itbertragen werben
foll, unfer benen von und einftweilen rein theoretifd) Fongedierte Bolfs-
abftimmungen ober BVolfafundaebungen auf breiterer Vafid erfolgen follen,
mdbhrend wir auf dem Standpuntt fieben und fiehen bleiben miiffen, dab
mangel8 anberer Bertvetungdtdrper die vorhanbdenen und hiftoriid) gerwordenen
Bertretungdforper prafumtiv ber Ausdrud bded Boltemwillend find, befonbderd
in ber einen vitalen Frage dbed Willend der Nation, eine Nation zu fein.”

Jn dber hieran fidy anfdhliefenden Ausdfprade iiber Charatter und
Bebdeutung der in bejepten Gebieten fungierenden BVoltsver
tretungdorgane weifen Staatdfefretdr v. K1 hImann und Minifter des
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Hufern Graf Cjernin barauf hin, daf nad ihren Ginbritden bei ber ruffijden
Delegation wdhrend der im Dejember gepflogenen Verhanbdlungen Neigung
vorhanden mwar, bie in ben befeten Gebicten beftehenden Voltdvertretungen
al3 de facto-Bertretungen anjuerfermen und su prafumieren, daf ihre Be-
fchlitfie ald folche den 2Willen der betveffenden Bolfer jum Ausvrud bradhten.
Man habe fich damald dabin verftanden, daf in einer folden provijorijchen
Lojung der fFrage, weldhed der Wunid) der betreffenden Vilter binfichtlich
ihrer ftaatlihen Bugehdrigleit fei, ein grober Schritt jum gemeinfamen Bicle
gemacht werben finnte. Joffe, der die dbamaligen Befpredyungen fithrte,
erwidert bierauf, er babe ftetd die Notmenbdigteit betont, die Bolf3abitim-
mung in Abwefenbeit der offupierenden Truppen durdhzufiihren, dod) wolle
er mdt in Abrede ftellen, dah er gefpradidweife ertlart habe, die in den
eingelnen Teilen Rupland3 beftehenden Organe tonnten fiir bie Beqrindung
?e_rlfnotmenbig!eit einer BoltEabjtimmung allerdingd ecine gemwifie Rolle
pielen.

Anfdliefend hieran bemertt Itgﬁ, dafi die Willendduberungen folder
Qanbdtage allerdingd grofie politijde Bedeutung bejigen. Er wolle den Teil
ber Bevdlferung eined Lanbded von der Willendduperung nidyt audidhliefen,
ber auf den Landtagen vertreten fei.

Bufommenfafiend ftellt Staatdfefretir v. Kithlmann feft, dap fich
aud den Aufithrungen Troglia ju ergeben fdheine, er wire bereit, die in
den befegm ®ebieten vorbanbenen Organe der BVolf3vertretung ald provi-
forifhe Organe anjuerfenunen, wenn diefe Landteile nidt militdrijd) befest
wdven. Gr mwiirde biefen dann aud) die Befugnid juerfennen, dad von
ihm geforberte Referendum durdyzufithren.

ZTrojti ertldrt hierauf, dak bdie Auferungen von Landtagen, Stadt:
vertretungen unbd dergleichen ald Huferungen des Willen3 eined beftimmien,
einflureidhen Teiled ber Bevidlferung aufgefaht werden fonnten, die aber
nur Grund ju der Annahme bildeten, dak dad betreffende Bolt mit feiner
ftaatlichen Pofition unzufrieden fei. Hieraus ergebe fich) die Schlugfolgerung,
daf ein Referendum eingeholt werden miifie, rwozu aber die Sdaffung eines
Organd Borbedingung ?ei, ba3 Ddie freie Abjtimmung der Bevdlferung ge-
rodbrleiften tonne.

. Jm reiteren Berlaufe der Befpredhungen behauvtet Trozti, bdaj
awifden den Grfldrungen ber Jentvalmddite vom 25. Dejember und ber

rmulierung der Punfte T und I vom 27. Desember ein Widerprudh
eftehe, ber aud den Kommentaren der deutihen Prefie itbrigend deutlich
bervorgehe.

Gtaatéfetretdr v. Rithlmann erfldrt demgegeniiber, daf beide Dotu-
mente Auzflitfe dedfelben Geijted und derfelben Politit feien, mie fie der
Reidydtanzler in feiner programmatifchen Rede im Reidh3tage angelimdigt
habe. Diefe Rede habe im Grunde bereitd die Deflaration der Verbiindeten
vom 25. Dejember enthalten und ebenfo aud) den Himweid gebradit, dak
die deutiche Polutif ihre Beziehungen zu Polen, Litauen und Kurland unter
Beridfidtigung ded Selbitbeitimmungsredies der er ju pilegen beab-
fidtige. De8 mweiteren ftellt fid) Staat3jefretdir v. Kithmann auf den Stand:
puntt, dai die nacd) Abfonderung ftrebenden Teile Rubland3 nad) Ubgabe
von Willenderflarungen der fchon beftehenden Organe fest jdjon bereditigt
feien, Berabredungen ju treffen, die fie fitr ihre Bulunit fir gut und
niiglid) bhielten. ©ollten fih in biefen Berabredungen BVerfitgungen bin-
fidtli) der Bornahme von Grenjlorvefturen finden, fo fei ed nidyt ein
leudytend, warum bicfe Gebiete in biejen Fragen nicht ebenfo frei fein jollten,
st tun, wad ihnen beliebe, wie it anberen.

4*
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Trogti glaubt in diefer Auffafjung eine Untergrabung ded Grumd-
faged ber Selbitbeftimmung erbliden su mitffen und wirjt die Frage cuf,
warum benn bie Organe ber fragliden Kbrperidiafien dann nidht ju_ben
Berhandlungen in Breft:Litomft eingeladen feien, wenn fie fogar bas Redt
haben follten, fiber Gebietdteile su verfilgen. An eine foldhe Teilnahme Der
Bertreter biefcr Bolfer an ben Verhandblungen mwerde aber natiirlidy nicht
g:tbagh weil eben diefe Nationen nidyt ald Subijette, jondern ald Objette

erhandlungen betrachtet riirden.

Jn Grwiderung auf diefe Bemerfungen fithrt Staatdietretdr v. Kith!-
mann aud, der Vorredner habe fid) daritber beflagt, dah man bier nod)
feine Bertreter der befprodenen Nationen bei den Berhandlun en habe.
,Benn er damit jum Auddbruc bringen wollte, daf aud) nad) jeiner An-
ficdyt biefe Boltsindividualitdten nunmebhr gejdafien find und dad Redht der

elbjtbeftimmung ihrer audwdrtigen Begiehungen auditben fonnen, o bin
id) bei ritdbaltlofer Anerfennung bdiefer Vorausdiesung von feiten der ruf-
fiiden Delegation gern bereit, den Gedanfen zu bisfutieren, ob und in
welder Form fid) die Beteiligung von BVertretern der fragliden
Nationen an unjeren Befpredhungen ermoglichen liefe.”

®raf Czernin dufert gleidfalld jeine Bereitwilligleit, der Frage der
Herangiehung von Bertretern der befprochenen Gebicte nabersutreten, fitgt
aber hingu, er wiinfde ju wiffen, in weldher Weife die Audmwahl bdiefer
Bertreter getroffen werden follte, wenn ruffiiderfeitd die in diefen Gebieten
bejtehenden Vertretungdtorper nidt ald berehtigt angefehen witrdben, im
Namen ber von ihnen vertretenen Nationen zu fprechen.

. Trojti beantragt hierauf, mit Ridficht auf diefe lefsten, in der Nadh-
mittagafisung bed 11. Januar abgegebenen auferordentlich widtigen Er-
flarungen der Bertreter der Mittelmadhte die Sigung ju vertagen, um ed
ver ruifiiden Delegation su ermdglichen, eine Veratung abzubalten und fich
mit ihrer Regierung ind Bernehmen ju jegen.

Jn bder Sigung am 12. Januar vefiimiert Staatdjefretdr v. Kithl-
;g)%nﬁret :aB Grgebnid der vorhergegangenen Beratungen und bemerft ab-

iefend :

»Bir haben der Anfhawng Ausdrud gegeben, dap die an der Weft-
grenge bed ehemaligen rtuffiidien Meiched8 mobnenden Bilferihaften bereits
i emer von und maigebenden Weife den Willen, felbftandig su fein, funbd-
gegeben haben. Auf eine vom Herrn BVorfigenden der ruffiiden Delegation
gegebene Anvegung bin haben wir aud) den Gedanfen fiir vollfommen
didtutierbar ertlirt, ob und unter welden Bebingungen diefe neuen Staaten
an ben Friedendverhandlungen beteiligt merden fonnten. Wir find aber
durd) die ruffijhe Delegation nod) micht daritber aufgefldrt rorden, ob
ibrer Anfidt nad) diefe Staaten ald felbftandige Rechtdperfonlichfeiten be:
reitd beftehen, mithin, ob fie, um einen von der ruffijden Delegation ge-
brauditen Ausbrutt ju wiederholen, ald8 Subjette an der Disfuijion fich
bereitd beteiligen fonnen, ober ob fie bi8 auf weitered nur ald Objefte der
Staatdfunit betradytet werden follen, Jd) wdre danfbar, wenn von Seite
der ruffiihen Delegation biefe Frage in einer feden Jrweifel ausdidlichenden
Weife beantwortet mwerden dnnte.”

Ohne auf bie jur Grorterung ftehende Frage einjugehen, bittet hierauf
Trozti, bem Delegierten Kameneff dad Wort ju erteilen.

Rameneff fithet aus, die ruffifdhe Delegation fei su ber Uberjengung
gelangt, baf ef sjur Bermeidbung jebes Mikverftandniffed notwendig mére,
die bt3herige Arbeitdmethode gemiffen Ynberungen ju unter

siehen. Gie fdylage vor, baf beide Seiten in einer fdhriftlichen Bufammen-
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faffung ihre wdbhrend der Distuijion entwidelte Aufajjung darlegten. JIn
Ausfithrung diefed Boridlaged ftelle die ruffifdhe Delegation feit, fie fei nidt
in ber Lage, ald Auddbrud def Bolfdmwillend bder offupierten Gebiete die
Grildrungen anjuerfennen, die von biefer ober jemer jozialen Gruppe ober
Ginridtung gemadt worden feien, inforeit dicfe Grildrungen unter dem
Regime ber frembden Otfupation erfolgen und von Organen audgingen,
deren Redjte nicht von der BVolfdmwahl Herrithren und die itberhaupt ihr
Leben in bem Rabmen friften, der den Planen der militdrijdhen Offupations-
behorben nidht widerjpridit. Die Delegation ftelle feft, dafi wdbhrend der
Ottupation nirgend3, weder in Polen, nodh in Litaven, nod) in Kurland,
irgenbdmelche demofratijd) gervdblten Ovgane weder gebildet werden founten,
nod) exiftieren, die mit irgendweldyem Rechte davauf Anfprud) evheben fonnten,
ald Ausdbrud ded Willend breiter Kreife der Vevdllerung ju gelten. Was
bad TWefen bder Crildrung itber dad Streben jur vollen jtaatlidhen nab:
hangigleit anbetvefie, fo erflare die ruffijhe Delegation:

1. Aus der Tatiadie dev Jugehdrigleit der beiegim Gebiete yum Bereid)
e8 fritheren ruffijden Kaiferveidh3 sieht die ruffijde Regierung feine Sdhlitfie,
die irgendwelde ftaatdredytliche Berpflichtung der Bevbdlferung diefer Gebiete
im !Bergdltms aur ruffijden Republit auferlegen wiicden. Die alten Grengen
ed fritheren ruffifdhen Kaiferreichd, die Grengen, die durd) Gewalttaten und
Berbredyen gcigen die Bolfer gebildet rurden, mabejondere %e'gen bad polniidye
Bolf, find zujammen mit dem Jaridmus verjdrounden. Die neuen Grengen
bed britberlichen Bunbded der Volfer der ruffijchen Republif und der Bilter, .
dic auberhalb ihred Rahmensd bleiben wollen, miifien gebildet werden durdh
einent freien Gntidhluf der entfprechenden Bolfer.

. 2. Dedwegen bejteht fitr die ruffiihe Regierung die Grundaujgabe
der jest gefithrten Verhandlung nidyt darin, in irgendroeldjer Weife dad
weitere jwangdmweife Verbleiben der genannten Gebiete in dem Rahmen ded | |
rujfiiden Reiched ju verteidigen, fondberntin der Sidjerung dev wirflidyen | |

eibeit Dber Gelb&befhmmung der inneren Gtaatdeinrichtung und inter-| |
nationalen Sage der genannten Gebiete. Nur dann wird jid) die ruiﬁjd.)c] :
Republif gefichert fithlen vor bem Hineingerven in irgendreldje territoriale
Streitigleiten und Konflifte, wenn fie iiberzeugt jein wird, daf die Linie,
die fie von ihren Nachbarn trennt, gebildet ift durd) ben freien Willen der
Bilter felbft und nidit durd) die Geralt von oben, die nur fiir furze Jeit
diefen Willen unterdriiden fonnte.
3. Die_fo verftandene Aujgabe fet vovaud die vorhergehende Ber:
ftandigung Deutidland3 und Diterreid)- ngarné von der emen, Ruflands
von ber anberen Geite iiber vier Hauptpuntte: in bejug auf den Umian
bed Territorium3, befien Bevdlterung berufen fein wird, bad Selbii-
beftimmungdredit audzuitben; in bejug auf bdie allgemeinen politijden
Boraudfegungen, bei welden die Loiung der Frage von bden jtaatlichen
Gejchiden der entiprechenden Territorien und Nationen vollzogen werbden
foll; in bejug auf dad 1lbergang3regime, dasd bid jum Moment der enbd-
giiltigen ftaatlidhen RKonftituierung bdiefer Gebiete bejtehen foll; in bejug
auf bie Art und Form, in der die Bevolterung bdiejer Gebiete ihren Willen
funbdjugeben haben wird. Die Gefamtheit der Antworten auf Ddiefe ‘{{'tag:g
bilben bie Paragraphen ded Friedendvertraged, die ben Paragravhen 2
deutiden Borichlaged vom 2%; Degember 1917 erfegen follen. Die ruffijce
Delegation jdldgt ihrerfeitd folgende Lojung diefer Fragen vor:
~ad 1. Dad Territorium: bad  Selbitbeftimmungsredt fteht ben
RNationen ﬁu und nidyt ihren Teilen, die offupiert find, wie 8 § 2 ded~
“deutihen Vertraged vom 28. Degembet vorfieht. Dementiprechend gibt die
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ruffiihe Regierung ausd eigener Jnitiative das Redyt der gleichyeitigen
Selbitbeftimmung aud) deir Teilen der genannten Nationen, die auserhald
ber Befegungdzone leben. Rubland verpflichtet fic), diefe Gebicte weder
direft noch indiveft jur Annabhme diefer oder einer anderen Staatdform
au nétigen und ihre Selbitdndigleit duvd) feine 3oll: oder Militdrbon:
ventionen 3u beengen, die vor der endgitltigen RKonjtituierung diefer Gebiete
auj Grund ded Selbitbejtimmungdredyted Dleies‘_ﬁationen aefchloffen witrden.

Die Regierungen Deutidhland3 und Oiterveich-Ungarns bejtdtigen
ihrerfeits tategorijd) dad Fehlen ivgendreldher Anipritde jorwohl auf Gin-
verleibung von Tervitorium Deutidyland3d und Ojterreich:lUngarnsd wnd
ber Gebiete ded fritheren ruffiien RKaijerreidhes, die jest von den Heeren
Deuticdhlandsd und bltetteid)sungurné offupiert worden jind, ald aud) auf
die jogenannten Grenzforveftuven auj Kojten dicjer Gebiete. Gleichzeitig
verpflidyten fie fic), dieje Gebiete nicht, weder diveft nod) indiveft, jur
Annahme diefer oder jener Staatdform ju ndtigen unv ihre Mnabhingig:
feit nicht durd) ivgendmweldye Boll- oder Wilitdrfonventionen ju beengen,
bie gedhloffen witcden vor der endgitltigen Konitituierung diefer Gebiete
auf Grund ded politijden Selbitbertimmungdredytes der ?‘xe bevdlEernoen
Nationen.  Die Lojung der Frage itber die Geichichte der fich felbit be-
jtinumenden Gebicte mup unter der Bedingung der vollen politijden Frei:
eit und ded Fehlend jeded duBeren Druded itattfinden. Dedhalb joll die
Abjtimmung nad) Ridnahme der fremven Heere und Ritcklehr der Flitdht:
linge und der von Anfang ded Keieged an evafuierten Vevdlferung jtatt:
{muen. Der Jeitpunft der Suvitdjiehung der Heeve wird durd) eine bee
onbere Kommifjion beftimmt entjprecdjend der Lage der Trandportmittel,
der Grndbrung und andever ‘:fmgen, die im Jujammenfhang mit den Be-
dingungen de3 nod) nidht beendigten Weltfrieged ftehen. Dev Schus der
Ordnung und Redyte der tm Prozed der Selbjtbejtimmung fich befindenden
Gebiete obliegt nationalen Heeren und lofalen Milizen.

Den lpd;tln(tgen und den durd) die Dffupationdbehdrden feit An-
fun? De3 ftrieges Goafuierten wird volle Freibeit und materielle Mig:
lidyfeit ber Ritckfehr gegeben.

ad 3. Bom Moment der Unterzeicdhnung ded Friedend bid jur end-
gitltigen jtaatlichen Ronjtituierung der genannten Gebicte geht ifhre innere
Berwaltung, die Leitung der lofalen Angelegenbeiten, der %inan;en ufm.
in die Hande eined tempordren nggmneé itber, ba3 durd) die Beritdndigung
ber politiidhen Parteien, die ifre Lebensidhigleit inmitten ded Krieged be-
wiefen haben, gebildet wird. Die Hauptaufgabe diejer tempordren Organe
bejtebt gleichjetti mit ber Aufredyterhaltung ded normalen Laufed ded

elellidyajtlichen und dfonomijdyen Lebend aud) in der Organijation der
g)oltébefmgung.

ad 4. Die endgitltige Lojung der Frage von der Staatdlage ber
Gebiete, um die 3 fid) handelt, und von der Form ihrer Staatdeinrichtung
wird durd) da3 allgemeine Referendum erfolgen. Jroeds Bejdyleunigung
ber Arbeiten der FFriedensfonferen; Hdlt e3 die ruifijche Delegation fitr
aufevordentlid) widytig, von der deutiden und der diterreidyijch-ungariichen
Delegation eine vollfommen erafte Antwort auf alle die Fragen jut er:
?ul!ert, die in diejer Erflirung aufgemworfen worden find. Was andeve
leinere Fragen betrifit, fo fonnten fie dahin behanbdelt werden, dap fie
im Bufammenhang mit ber genauen Antwort auf dieje Puntie beant:
mortet werden.

_ @eneral Hoffmann fithet aus: ,Jd) mup gunddijt gegen den Ton
diejer Borjdlige proteitieren. Die ruifijhe Delegation fpricht mit un3, af3
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ob fie fiegreid) in unferem Lanbe jtanden und unad die Vedingungen Diftieven
fonnten. <y mddyte darauf hinweifen, dafs die Tatfadjen entgegengefest
;mb: ba3 fiegreihe deutiche .%aet ftebt in ihrem Gebiet. Jch modyte dann
eititellen, bak die ruffiihe Delegation fitr die befesten Gebiete die An-
. wendung eined Selbjtbeftimmung3redhted der BVlfer in einer Weife und in
cinem Umjange fordert, wie e8 ifre Regierung im eigenen Lande nidjt
anmwendet.  Jhre Regierung ift begritndet lediglich auf Madit, und war
auf Madt, die ridiichtdlod mit Gewalt jeden anderd Denfenden unter:
britdt. Jeder anders Denfende witd einfach ald Gegenrevolutiondr und
Bourgeoid vogelivei erfldrt. Jch will diefe meine Anficht nur an wei Bei-
fpiclen erhdvten: in ber Nadyt jum 31. Dejember rurde der erjte weip-
ruffiihe Stongref in Minjt, bder dad Selbitbejtimmungsvedyt ded weif
ruffiiden Bolfed geltend madyen wollte, von den Marimalijien durc) Bajonett
und Majdinengemwehre audeinandergejagt. A3 die Ufrainer dad Selbit-
bejtimmung3redjt geltend machten, jtellte die ‘Peterdburger Regierung ein
Witimatum und_verjudte, die Erawingung ihres Willen3d mit Waffengewalt
putd);uifgen. Goviel aud den mir vorliegenden unfipriihen hervorgeht,
ift der Bitrgerfrieg nod) im Gange. So ftellt jich die Anwendung bed
Gelbitbejtimmungaredytes dev Bolfer durd) die marimalijtiihe Regierung
in ber Prarid dar. Die deutiche oberfte Heevedleitung mup dedhalb eine
Ginmijhung in die Regelung der Angelegenbeiten der befesten Gebiete |
able%nen. iiv und haben die Vilfer der bejesten Gebicte ihrem Wunjdye
der Lodtvennung von Rubland bereit3 flar und unjweideutig Auddrud ge-
geben. Bon den widtigiten Vejdliifien der Bevdlterung modyte idh folgendes
hervorheben:

Am 21. September 1917 crbat die furlandiide Qanbedverjammlung,
die fid) auddritdlid) ald Bertveterin ber gefamten Bevdlferung Kurlandsd
begeicnete, den Sdus ded Deutjchen Reiched.

Am 11. Deember 1917 proflamierte der litauifche Lanbesdrat, der von
ven Qitauern ded Jn: und Yusdlanded al3 einzig bevollmddtigte Vertretung
ded litauijchen Bolted anerfannt ijt, den !Bumd? der Abtrennung von allen
ftaatliden Verbindungen, die bidher mit anderen Bilfern beftanden Haben.
 Am 27. Dejember fprad) die Stadtverordnetenverfammiung in Riga
cine dfhnlide Bitte an dad Deutidhe Reid) aud. Diefem Antrage haben ﬁgd)
die Migaer Kaufmannatammer, die Grose Gilbe, die Bertreter der Land:
bevdlferung fowie 70 Rigaer Bereine angejd)lofjen.

Sdyliehlich haben im Dejember 1917 aud) die Bertreter der Ritterjdhaft
der ldndlidjen, ftadtifcyen und tirdyliden Gemeinden auf Oefel, Dagoe und
?tson?afm veridjiedenen Grflarungen fid) von ihren bidherigen Begiehungen
o03geldft.

Auch aud_ vermwaltungstednijhen Griinden muf die oberfte deutiche
Heeredleitung eine mdumung Rurlands, Litauend, Rigad und der Jnfeln
im Rigaifpen Meerbujen ableh Alle diefe Gegenden befigen Feine Ver-
waltungdorgane, feine Drgane der Redytdpilege, feine Organe ded Red)td-
duped, feine Gifenbafhnen, feine Telegraphen, feine BPoit. Alled died ift
deutidher Befi und in deutichem Betrieb. Audy sur Crrichtung eined eigenen
Boltaheered oder Mili; find die Qinder mangel3 geeigneter Organe in ab-
jehbarer Zeit nidht in ber Lage.”

. Gtaatdfefretdr v. Kith(mann: o3 modyte Hervorheben, bab e8 nidht
maglid) iit, auf die hier verlefene {duitliye Crlldrung der ruffifden De-
legation unfererfeitd jefit irgendvie Gtellung ju nehmen. Jch mub miv die
weitere Gtellungnabme in allen Punften vorbehalten, mddte aber meiner
perfdnliden ?In%'\d)t dabin Ausdbrud geben, daf der von bder ruffifchen
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- Delegation vorgeidhlagene modus procedendi, ndmlid), dafh die Delegationen
fidh g:gmiung formulierte Sdyrijtitiide vorlegen, weder jur &Mgleuni ung
der Berhandlungen beitragen wird, nody be?onberﬂ_mnn bie d)ﬁh?tﬁde
dem und heute vorgelegten entjpredhen, im allergeringften bazu beitragen
witd, bie Ausfidten ber BWerbandlungen, bdie wir fithren, n befonders .
tofigem Lidite eridyeinen zu laffen. %} perfdnlidh bin der Anfidyt, dag ed
ywedtmaBiger gerefen wire, in der geffern angefangenen Weife fortzufahren,
bid der ganze Sto .burcﬁgeivrodyen war, um dann nad) Abjd)lup der
mitndliden Durdharbeitung, wenn e8 nitig erfdhienen mwdre, dad Graebnis
der miindlidyen Durdyarbeitung {driftlich su firieren. Da aber die ruffiiche
Delegation durd) ihren heutigen Antrag fich auf einen anderen Boden jtellt,
icbbl:lge id) vor, jur Beratung unter den Bunbdedgenoffen die Sigung aui:
subeben.”

Zrozti: ,68 ift jelbjtoerftindlid), dah e8 durdjaud nicht unjere Ab-
jidyt ift, die Tednit der Berbandlungen ju eridhmweren. Wenn die Gegen-
partei fic) auf den Standpunit ftellt, dap fitr dad Borbringen fhriftlicher
syormulierungen nod) nidyt der richtige Seitountt ift, fo wiirde unjer beutiger
i}nﬁdjlag sur Didtuffion geftellt werben, und wir wiirden und dad Redt
vorbehalten, im Laufe der mweiteren Verbandlungen ju unferer Deflaration
al3 foldyer oder u eingelnen Teilen derfelben gurﬁd%ufebren, one in irgend-
ciner MWeife ber Gegenpartei eine dhnliche Behandlung ber Angelegenbeit
aufpwingen ju wollen.”

Gtaatdiefretdr v. Rithlmann: ,Jd tann diefen Boridhlag nidht an-
nehmen. Dad Borhanbdenfein jdriftlich) formulierter und audgearbeiteter Bor-
fhlage auf der einen Seite, benen von der anderen Seite feine entjprechende
Gegenformulierung entgegengejtellt wéve, wiirde dburdyaus unermiinidt fein.
gd) muB dedbalb an meiner Auffafjung feithalten, daf vor irgendweldher

tellungnabme meinerfeitd su ber meuen Lage eine erneute Veratung der

Bunbedgenoffen nitig 1jt.”

14. Jamnar. Die deutjd-viterreidyijd-ungarijd-rufjije Kom-
miffion jur Beratung territorialer Fragen HAlt ihre vierte
Siung ab. ‘

Gtaatdfefretir v. Kithlmann teilt mit, daf die verbiindeten He-
gierungen ju dem Gntidyluf gefommen feien, bie formulierten Borjdldge
der rujfijhen Delegation lbtet&i!é gleichialld in formulierter Form mitndlic
u beantworten. Gr miifle aber neuerlid) darauf binweifen, er halte die

rt, baB bie Delcgierten gegenfeitig mit formulierten Sdyriftitiiden ver:

banbeln, fitr auBerordentlid) jeitraubend und den Griolg menig fordernd.
TWenn man wirklid) ju einem friedlichen Abjchluffe gelangen wolle, fo werde
e3 fid) in Sufunft empfehlen, dad Material durdhzufpredyen und dann von
jeder Geite je ecinen Herrn nur mit der Redaftion ju beauftragen. . Diefe
beiden Herren miifiten al8 Redaftiondtomitee jujammen verfudjen, wie weit
fie eine gemeinfame Fafjung juden fonnten, und , fall3 died nidit moglih
wdre, im Einvernehmen miteinander die gegenjeitigen Differenzpuntte feit
julegen und fdhriftlich ju firieven.

Hievauf wird die materielle Antwort der Verbiinbeten ver-
lejen, die lautet:

»Die der deutidyen unbd der siterreichifch-ungarifchen i)gle&t:im! itber-
mittelten Borjdhldge der ruffijhen Delegation, betreffend die Entwidlung
der Dinge in den von dben Jentralmddten befesten Gebieten Rup:
lanb3, weidhen dermafen von den Anfidhten der Verbiinbdeten ab, dah fie
in der vorliegenden Form ald unannehmbar bejeichnet werben miiffen.
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Obne ded ndbheren auf die duiere Form diejer Boridldge eingehen
su_wollen, fann dbod) nicht unbemertt bletben, daf fie nicht dben Eharatter
be3 von den Mittelmddten angeftrebten Kompromifies tragen, jonbdern fich
vielmehr ald einjeitige ruffijche Forderung darijtellen, die ben Wunjd) ver:
miffen [dft, bie beredytigten Griinde der Gegenieite in RKalfulation f“
sieben. Trogdem find bie diterreichijdh-ungariiche und bdie deutiche Dele-
gation bereit, nohmald und diedmal formuliert ihre Anjdhauungen iiber
die jdhwebenden Fragen flar sum Ausdruct zu bringen und nod) einen
Berfud) ju_unternehmen, ob dad von ihmen angejtrebte Rompromis
Ausfidt auj Berwirtlihung bieten fann. 1ber einen Teil bed von den
Berbiindeten befeten Gebicted ift in Jiffer 1 ded deutichen Entrwurfes
gebandelt worden. Diefe Materie ift durchberaten, bedarf aljo feiner
weiteren Grorterung. Die Frage nad) den ;urﬁeiﬂ von den Berbiindeten
bejesiten Gebieten, die ein eigened jtaatliched Leben befisen, wire rein
seitlid) in die vier Stadien ju gliedern:

den Beitpuntt jwijdyen dem Abfchluf ded Friedend mit Rufiland umd
der Beendigung der ruffiien Demobilijierung, :

den Beitpunft ywtidjen dem ruffijden und dem allgemeinen Frieden,

den g.eiwunft bed 1lbergangdjtadiumad fiir die neuen Bolfer und
en

a8 Ddefinitive Gtadium, in dem bdie neuen Staaten die volle Aus:
geftaltung ihrer Staatdorganijation durdfithren.

G38 muf miederholt darauf hingemwiefen werden, daf fiir bie Mittel-
, mddyte — abmweichend von dem, wad fitr Rupland der Fall ijt — mit
| bem Ubjch{up bded Friebend mit ﬁuﬁla’nb feinedwegd audy der allgemeine
riede verbunben 1jt, daf fie vielmehr gesmungen find, mit den anderen
Gegnern ben RKrieg mweiterufithren. Gegenitber der rujjijchen Regierung
erfldren bie verbiindeten Delegationen aufd neue, baf fie der Anjchauung
find, bdie verfafjungdmagig suftdndigen Organe in bden meuen taatd-
gebilden feien vorldufig al3 vollfommen befugt angufeben, bden Willen
breiter Rreife der Bevodlferung ausdjubdriicen. on_grofer iéebeutm}g fitr
die JFrage der Gntitehung der Staatdperionlichfeit ijt bag lrteil ded
Dberjten Geridytahofed in Wafhington vom Sahre 1808, in dem aqus:
gefithrt worben ift, daf die jouverdnen Redyte der Bereinigten Staaten
von Amerifa ald voll und ganj beftehend anerfannt werben mitfjen vom
Tage der Berfﬁnbigung ihrer lnabbdngigfeit ab — d. i. jeit 4. Juli
1776 —, gan unabhdngig von ihrer Anerfennung feitend Englandd im
Bertrage vom Jabre 1782. (Droit Jnternational Codice, p. 160.)

. Die verbimbeten Delegationen nehmen Aft von der Grflarung, dafi
bie ruffiidhe Regierung aus der Tatjade ber Jugehdrigteit der beiles}m
Oebiete jum Bereiche des fritheren ruffifdhen Kaiferreiched feine Schliifie
siebt, die irgendweldye ftaatdredytliche Berpflidtung der Bevdlferung diefer
Bebtete im BVerhdltnid jur rujfijden Republit auferlegen witrden, und_
baf die alten Grenen ded fritheren ruffijchen Kaiferreiches, die Gremen,
vie burd) Gemalttaten und Berbrechen gegen die Volfer gebilbet wurden,
indbejondere gegen dad polnijche Bolf, jufammen mit dem Jaridmus
veridymunbden %mb, ebenfo davon, daj filr die ruffijdye Regierung dedroegen
bie Grundaufgabe der jest gefithrten Berhandlungen mdht darin bejteht,
um in it&mbmeldnr TWeife bad mweitere jwangdeife Verbleiben ber ge-
nannten Gebiete im Rahmen ded ruffijchen Reiched ju verteidigen, fondern
in ber Gidjerung bder wirtlihen Freheit und Gelbitbeftimmung, bder
inneren  Gtaat8einridtung und der internationalen Qage befteht. Jn
diefem Buiammenbange wdre die Frage aufzumerfen, aus weldhem Redhts-
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verbiltnifie bie gegenwirtige ruffifde Regierung ihre BVeredytigung und
Berpflidtung able?tet, filr bdie _Girberb:g ber m?rnﬂid;en theit und
Gelbitbejtimmung diejer Gebiete bid jum dufperiten, d. b. unter Umitdnden
big jur Fortfegung bed RKrieged, cinjutreten. Wenn bdie Tatjadje, daf
die befegten Gebiete jum Bereidhe bed fritheren ruffifchen RKaiferreiches
geborten, feinerlei Berpflichtung der Bevdlferung bdiejer Gebiete gegen
die tuiji(cbe Republit begriindet, ift nidht ohne weitered erfidtlich, worauf
die ruifijche Republit ihrerieitd ihve Redte und Pflidhten gegen Ddieje
Bevdlterungen grimbden will. Stellt man fid) aber — wie die ruffijdye
Delegation died tut — auf den Standpuntt, daf die ruffijhe Republit
ein derartiged Recht befie, fo find in der Tat

L. der Umfang ded Territoriums,

2. die politijhe BVoraudfepung fitr die Auditbung ded Selbftbeftim-

mungdredytes,

3. bad Ubergang@regime und

4. die Form ber Willendfundgebung 3
die viev Puntte, itber die verfucht werden muf, Ginigleit su erzielen.

Bu L Die Behauptung, dad Selbitbejtimmungdredyt jtehe Nationen
und nidit aud) Teilen von Nationen zu, entfpricht nicht unferer Auffafjung
be3 Gelbjtbeitimmungdredyted. Aud) Teile von Nationen Fonnen ihre
Selbitandigleit und Abjonderung redtmaddig beidliehen. €3 ijt Dierbei
feinedwegd angenommen, daf die Ottupationdgrenze fitv die Ubgrenjung
diejer Gebiete maBgebend jein joll. Rurland, Litauep und Polen bilden
aud) biftorijch angelehen voltijhe Gmgeiten. Deutjdland und Oiter-
reid-lngarn haben nidt die Abjidyt, fid) die jest von ihnen
befegten Gebiete cinjuverleiben. Gie beabfiditigen nidyt, die frag-
lichen Gebiete jur anna?)me diefer ober jener Staatsform ju nédtigen,
mitffen aber fid) und den Bolfern der befesten Gebiete fitr den Abjdh(up
von Bertrdgen diefer Art freie Hand behalten.

?u II. Was die Ausfithrungen biersu be!r'tht, fo geben fie an dem
grunblegenden Unterjdjied vorbei, auf den die verbimbdeten Delegationen
immer wieder hingemwiejen haben. Gine Juritdjiehung der Deere
ift, folange ber Weltfrieg dauert, unmbglid), jedodh) tann an:

:{mbt werden, die Truppen, falld die militdrtidhen Umitdnde 3 ge-
attent, auf diejenige Jabl juriidjufithren, die jur Aufredyterhaltung dex
Drdnung und der tedynifdhen Betriebe im Qande unbedingt ndtig ift.
Die Bilbung einer nationalen Gendarmerie fann angejtrebt werden.
Wad die Ruclehr der Flidptlinge und der wdihrend ded Rrieged Goafu-
ierten betrifft, fo mwird eine woflwollende Pritfung von Fall zu Fal £u=
g‘efagt. Diefe Frage fann, da fie nidt von audid)laggebender politiider
deutung iit, einer bej Rommiffion itbermiefen werden.

Bu L. Der wuifije Boridlag iit in feinen Gingelheiten nidyt
flar gemug und bedarf einer weiteren Aufhellung. ©3 ijt aber obhne
meitered jusugeben, baB mit der fortidjreitenden Anndberung ded all-
gemeinen Frieden3 den gemwdbhlten Bertretern der Bevdlterung ded Lanbded
m immer jteigendem Umfange die Mitwirfung aud) an den Berwal-
tungdaujgaben eingerdumt werden foll.

. Bu IV. Die verbiindeten Delegationen find grundidglid) beveit, ju-
sujtimmen, bdaf ein Boltdvotum auf breiter Grundlage die Bejdylitfie
itber die jtaatlide Sugehrigteit der Gebiete fanttionieren foll. Eine
einfeitige &filegung qu? ein Referendum erideint unprattijd). Aud) ein
Botum einer auf breiter Grundlage gervdblten und ergdnsten vepréfens
tativen Rorperidyait witrde nad) Anidjauung der verbiindeten Delegationen
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g!miigen. G3 mag darauj_ hingewiefen werden, bdaf aud) die von der
egierung der Volfsfommifjare anerfannten Staatenbildungen innerbalb
bed ehemaligen ruifiiden RKaiferreid)ed, wie 3. B. ber Ufraine und Finn:
land3, nicht im Wege ecined Referendum3, jondern durd) Befdlitffe von
auf breiter Grundlage gemwdbhlten Nationalverjamminngen erjolgten.
Bon dem Wunidye befeelt, e3 neuerdingd ju verfudyen, su emer Ver:
ftandigung mit der rujfiihen Regierung ju gelangen, haben die NRegie-
rungen Deutichland3d und Ditevreid):1ngarns diefe weitgehenden Boridldge
ge_mud;t, fitgen jedod) gleicheitig hingu, dap fie den duperiten Rahmen
ilden, innerhald deffen 1'12 eine friedlidye BVerjtandigung nod) erhoffen
tonnen. Gie waren bet der Entwicklung diefer Grundjage jorwohl von
der pilidhtgemdien AbfihHt duvchdrungen, die eigene Wehridbigleit nidht
jdodadien_ju lajjen, jolange der unjelige Krieg nod) fortgebt, ald aud
von Der Jntention, einige Biolfer, die an ihr Gebiet angrengen, in den
Stand su fegen, endgitltig und fefbitdndig itber ihre eigene Jubunjt ju
entidyeiden, ofne dabet in einen Jujtand der duferiten Not, ded Elends
und der Verjweiilung ju geraten. Gine BVerjtindigung wijden Rup-
[and und den Mittelmdadhten itber diefe jdhwierigen Fragen jedod) iit
nur dann mdglid), wenn aud) Rubland den ernjtlichen Willen jeigt, au
einer Bereinbarung gelangen ju wollen, und wenn ¢3 anjtatt des Ber-
judyed, einfeitig Diftate aufjujtellen, fich bemitht, die Frage aud) von der
®egenjeite aud ju betradyten und jenen Weg ju finden, der allein ju
einem friedlichen Grgebnid fithren fann. Nur unter Voraudfesung
folcher Jntentionen fonmen die Delegationen der verbiindeten Mddyte
gngb an der Hoffnung einer friedlidjen Beilegung ded Konflifted feft-
alten.”

Trosbi erfldrt hievauf, er hoffe, dah die eben veriefene Antwort der
Mittelmddyte jedenfalld die ?meifel itber die formalen Sdmierigfeiten be-
feitigt habe, die fitr die ruifijde Delegation durd) die in ber vorigen Sigung
gehaltene Rede ded3 Generald Hoffmann entitanden wiren. Die ruilijde
Delegation jei der Anjidyt, dag jie tm vorliegenden Falle die Berhandlungen
mit einer Partei filhre, die verforpert werde durd) die deutidye Regierung.
Der Herr Staatdielretdr habe davaui hingewiefen, daf alle Puntte diefer
Berhandlungen aud dem alleinigen polittjchen Willen der deutichen He-
gierung berrithren. Solange dieje Anjicht von niemandem formell wider-
legt fet, fehe die ruffijhe Delegation died ald formale Grfldrung an. Wenn
General Hoffmann darauj bingewiefen habe, dah die rufjiihe Regierung
fi) aui thre Madhtitellung begriinde und mit Gemwalt vorgehe gegen alle
Anderddentenden, die fie ald Gegenvevolutiondre und Bourgeoid jtemple,
fo mitife allerdingd bemerft werden, dai aud) die ruffiide Regierung auf
oer Madit fube. Jn der gamen Gefdhichte fenne man bidher feine andeven
Regierungen. Solange die Gejellidhart aud fampfenden Klaffen bejtehe, fo-
lange werde fih die Mad)t einer Regierung auf Krajt begrimden und
durd) Gewalt ihre Herridaft behaupten. Gr mitie aber aufd fategoriidite
gegen die Behauptung protejtieren, dai feine Regierung jeden Unbderd-
denfenden fitr vogelfret erfldve. Das, wad die Regierungen anderer Lander
bei den Handlungen der rujjijdhen Regierung abitope, fei die Richtung, in
der fie von ihrer Madht Gebraud) madje und in der fie fid) durd) nidhtd
beirren laffe. ©o btten er’ und feine Freunde, ald die rumdnijde Re-
getung verfudhte, auf rujfiihem Gebiete Gervaltmafregeln gegen revolutiondre

soldaten und Arbeiter anjumwenden, von hier aud der Peter8burger Re-

gierung vorgeidlagen, den rumdnijhen Gefandten, fein ganjed Gefandt-
idaitdperfonal und die rumdnijde Militdrmijfion ju verhaften, und fie
Datten die Antwort erhalten, dah died bereitd geidehen fei.
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.. Unjdlieend baran fitht Trogki folgended aus: ,IVas bdie beiden
Beifpicle anbetrifit, die General Hoffmann anfithrie, jo daratterifieren diefe
in feiner Weife unfere Politif auf dem Gebiete der nationalen Fragen.
BWir haben Griundigungen eingesogen iiber den meifruffijhen Kongref.
Diefer Rmuﬁ fegte fidy gufammen aud DBertretern bder miﬁrufﬁ%en
Agrarier batte verfudyt, fid) aller derjenigen Stiigpuntte ju bemddytigen,
welde Gigentum ded mweibruffijhen Bolted jein milfien.

Und wenn er auf Widerftand geftofen ijt, fo rithrt diefer Widerftand
von den Soldaten her, unter denen in gleicher Weife Grofrufien, Weibrufien
und Kleinruffen vertveten waren. Jdy wied fdon in meiner formalen Gr-
fldrung darauf hin, daf die Konflifte, die jwijdhen und und der Utraine
entftanden waren und die ju meinem Bebauern nod) nidht volljtandig be-
feitigt find, in feiner Weife das Redt ded ulrainijchen Bolfed auj Selbit-
beftimmung befdyranfen fonnen und und in feiner Weife davan gehurdert
baben, die unabhingige ufrainijde Republif anjuerfermen.”

Trozfi fommt hierauf auf dag Schidial der befesten Gebiete ju fprechen
und meint, aud bdent bisherigen Ausfithrungen der deutiden Bertveter den
Sdlup siehen ju fonnen, dap die Entjdeidung ded Schiciald diejer Gebicte
erfolgen folle ohne Riidficdht darauf, ob ein Volt bereitd imftande fei, die
Gntideibung in die cigene Hand ju nehmen. Er midte demgegenitber
ber Meinung Auddrud geben, dafi die geduerte Unfidht nur die Anfidt
der ruifiihen Delegation beftdrten fann itber die fehr untergeorbnete Rolle,
bie die %ecbtﬁvbilo?npbie in der Frage der Cntidieidung bed Sdhidiald von
Boltern fpiele. Dasd bejiehe fid) genau ebenfo auf die Redtdphilojonbic
ded oberften amerifanijhen Geridtshofed. Wer die Gefdhichte der Cni-
fcheidungen diefed oberften Geriditdhofes genau gelefen habe, der wifje, daf
diefer Geriditdhof jeine Redytdphilofovhie jebr Haufig in Diefem ober jenem
Ginne gedndert fabe, je naddem e8 ndtig gemwefen fei, dad Gebiet der
Bereinigten Staaten ju ermweitern oder nid)t. Er glaube, daf beitglid) diefer
gz e 3 viel intereljanter wire, nicht eine Parallele ju ziehen mit der

&‘bcibung ded oberjten amerifanijden Gerid;ﬁ%n:‘fes, fonbern mit den
Anfichten und Audjpritden derienigen engliichen Juriften, die ihr Recht
gcgn;xtnbe!en unb berleiteten, ihre amerifanifde Kolonie in der Hand 3u

ehalten.

Wad die Form ded Verhandelnd anlange, o halte ¢3 die ruffifde
Delegation fitr notmendig, gerade bdiejenigen Punfte in den Borbergrund
ju ftellen, die den Gegenftand von Meinungdverjdyiedenbeiten bilden, und
bied mit aller geniigenden Gntjdylofjenbeit, weil nur in diefem Falle eine
geredite 2ofung gefunden mwerde fonne.

Der Vorfigende der bdeutidhen Delegation habe gefragt, aud welden
Quellen bdie ruffiihe Delegation die Berechtigung bherleite, fidh fiix das
Sdyidial ber befesiten Lanber fu interejfieren, da fjie ertldrt habe, dap dberen
frithere Bugehorigteit su Rubland ihnen feinerlei volferredytliche Berpflicy-
tung gegenitber Mupland auferlege. Aber fein Recht, fich fitr dad Schidtial
diejer Gebiete ju intereffieren, habe der Herr Staatdielretdr nidyt aud der nadten
Zatfache der Befepung bergeleitet, fondern ausd dem Prinjip ded Selbit:
btfhmmurgéndneé ber Vslfer, weldyed er allerdingd etwad reftriftiv inter-
pretiere. Diefed Pringip gelte aber nicht weniger fitr die ruifijche Delegation
und begriinde hinreichend ihr é)ntertﬁe an bem Sdjidjal berjenigen Bilter,
Deren Audjdyeidung aud bem Yejtande ded fritheren ruffijden RKaife
fie nidyt verhinbeve. Trozfi fchlieht mit der Bemerfung, daf fid) die ruffijdhe
Delegation felbjtverftindlid) ba8 Redyt vorbehalte, eine genaue IHuperung
abjugeben itber den Charafier ber Grflarungen, die jet verlefen worben feien.
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Gtaagjefretdr v, Kith(mann fithrt aud: ,MWas die Rede bed Herm
Generald Doffmann betrifit, mddte idh) fowobl fiir mid) ald fiir ben
General Hoffmann uu.lbrﬁcflid; bad Redht vorbebalten, auf diefe Ungelegen-
Deit juritdzutommen. A

Die ftaatdreditlidhe Juftdndigleit bed Deutidhen Reiched hat ber Herr
Borredrer mit der genauen Kenntnid der internationalen Berhdltniffe, die
er befigt, vollfommen richtig chavafterifiert. Der Herr Reidyzfanzler, der
cingige verantwortliche Reichdminifter, erteilt auf dem gefamten Gebicte der
audwirtigen Politit die fiir feine Organe mapgebenden Jnjtruftionen.
Ulbrigens ijt e3 bei der engen politiidhen Nbereinftimmung, in der id) mich
mit dem Herrn General Hoffmann befinde, vollfommen felbjtveritindlid),
vaf jwijdyen unjeren Auffajjungen teinerlei Jwiejpalt bejteht.

Der grunblegende Unterfchied pwifden unjerer Auffafiung und Dder
der rufjijdhen Delegation ijt, dap wir im Gegenjas ju ihr auf dem Vor
bhandenen aufbauen, daf wir ohne Bruch und gewaltjamen bergang in
jenen Gegenbden ein geordneted Staatdleben entitehen laffen wollen und
daf wir e3 ablehnen, aud reiner Liebedienerei gegen die Theorie erft einen
[ujtleeren Raum ?u jdhaffen und in einer bisger niber nidt_beeidhnetent
Weife in diefem [uftlecren Raum den Staat fich bilben zu laffen.

{lberrajdht hat mid) bdie geringidhdgige Bewertung der lrteile ded
oberften amerifanifden Gerichtzhofes durd) Herrn Troghi. Mir erdyien
die Gefchidite ber Griindung diejer groben Republif und ein Urteil ihres
oberften @end)tﬁgofeﬁ itber cinen Punft diefer Geidhichte fiir die Beur-

teilung der jwijden und fdhwebenben RKontroverfe immerhin nidt obme
Bedeutung. %m itbrigen nehme i) aber mit Wefriedigung Notiz von dem
Sdluffe der Ausfithrungen ded Herrn Borredners, dap er und jeine Dele=

gation nunmebr gefonmen find, n die wirflidhe Didfuffion und Kldrun
der Gingelheiten der und trennenden Auffafiungen einjutreten. Dabin i?t
mein Beftreben von der erften Gtunde unfjerer Arbeiten an gegangen, und
id) mar der Anfhauung, dah die beiden {driftlich firierten Darftellungen
der gegenjeitigen Gtandpunfte, wie fie vor der Weihnadtdpaue erfolgt
waren, al3 lnterlage fitr die Didtuffion geniigende Formulierung geboten
hatten. Jett fdhlage ich vor, und an die roeitere von ber tuffijdhen Dele-
gation vorgeidlagene Arbeit8methode ju halten, um iiber die vier Punite,
mie fie in unjere Yntwort aufgenommen worden find, nun wirklidy in die
Detatldistuffion einjutreten. Jd) hoffe, dah wir dann in wenigen Tagen
fo rweit jind, mit voller Rlarheit und in dem vollen Gefithl der Verant-
wortlichfeit ju fagen, ob die Schmierigleiten iiberround mwerden fonnen
ober der hier gemadite Berfuch aufgegeben mwerben mup.”

Troalbi erflart hierauf, jeined Gradtend fonne man jest ju der Be:
rafung der beiben Untworten, die vorgeidhlagen rvorden feten, ilbergehen.
Gr miifie jebod) nocdhmald betonen, daf er in ber Frage ber Buriidjichung
per Truppen in feiner IWeife er Anficht ded deutichen Vorfissenden bei-
treten_fdnne, baf_angeblidy die Gntfernung der Befagungdtruppon hinter
fidh einen leeren Raum juriidlafen wirde. Die Vilter, die dad Gebiet
Polend, Litauend und Rfurland3 bewohnten, wiirben in Ffeiner. Weife in
einer politifh idmwierigen Lage fich befinden, wenn die Befa urgﬁinmven
fle fidy felbft iiberlafien wirben. Jnmwiereit ¢ fich um tediniide Schwierig-
teiten hanbele, wie bdad Fehlen einer cigenen Gifenbahn, Poft uim., o
tonne man in folden Fragen fietd ju einer Ginigung gelangen, aud) ohne
Slontrolle von Befagungdtruppen.

Demgegenitber mweift Staatsfetretar v. Rithlmann barauf hin, dap
neben den technifchen Gritnben aud) die Griinde der Sicherheit, die in bem




[62] Deuticher Gejdhichtstalender.

verlefenen Terte an&efﬁbrt morden jeien, in ben betreffenden Gegenden cine
febr gemiditige Rolle fpiclten.

Godann beantragt Staatdfetretdr v. Riihlmann, nunmebr itber bie
von bder ruffijdhen Delegation felbft vorgefhlagenen vier Punfte in der von
;gt angeregten Ordung in _eine geidditimagige Behandlung eingutreten.

adydem fidy Trozti dielem Boridylag angeidyloffen hat, wird die Gigung
beendet und bdie nddyjte Sigung fitr den ?
anberaumt.

Am felben Tage wird der friifere bayrijche Minifterprifident
Graf 0. Podewils a8 Bertreter Bayerns bei den Verhandlungen
in Brejt-Litowft beftimmt.

, Der Cntfendung bes Grafen v. Poderild nad) Brejt-Litomjt liegt cine
Bereinbarung jugrunde, die im Anichluf an die Veriailler Ubereinfunit
vom 23. November 1870 zwifdien Preufen und Bayern getroffen und von
preubiiher Seite am 14. Februar 1871 ratifiiert worden ift. Gie geht
dahin, daf bei Friedendvertrigen, Die nad) einem Bundesdtriege gejchloffen
werben, ftetd aud) ein Bevollmdadtigter ded RKonigd8 von Bayern jugegogen
werden foll, der fid) an den Berhandlungen beteiligt und durd) dbad Bunbded:
!aggll:mmt — aljo burd) ben deutjhen Reidhstanzler — feine Snftruftion
etl

15. Januar, Die dbeutjdy-diterreidyijdy-ungarijdy-ruifijdhe K o mmij-
fion fitr territoriale und politijde Fragen halt 3tvei 1eitere
Sifungen ab, worin bder getroffenen Vereinbarung entipredhend in
bie gejdiftdmipige Befpredjung ber vier zur Distuffion vorge
fdylagenen Punite unter vorliufiger Buviidjtellung von Punft 1, be-
treffend bas Tervitoxium, eingetreten wird.

Der Borfigende der rufjijhen Delegation Trozti vegt unidt,

“auf bdie frither Deveitd befprodjene Frage der Juzichung von Ver=
tretern Der Dbejepten Oebiete uviidfommend, an, joldje Bertreter
mmmeyr an den Berhandlungen teilnehmen zu laffen, damit fie
Oelegenbeit Hatten, ihre rujfijherfeits bejtrittenen Redite byw. ifr
Anvedyt auj die Vertretung ihrer Vlfer vor der ganzen Welt nady-
weifen u fonnen.

Gtaatsjefretdr v. Riithlmann gibt erneut feiner BVereitwilligleit
Auddrud, folde Vertveter Hinguzuziehen, died jedod) unter der jdhon
friter feftgelegten Borausfeung, dafy da8 Eridjeinen bdiefer Rer-
treter in Brejt-Litowft aud) von ber ruffijdhen Delegation dahin auf-
gefafit werbe, daf die Staatwerdung bdiefer Gebiete durd) die Ju-
lafjung ihrer Abgeordneten aud) ruffijdherfeitd wenigftend prafumptiv
anerfannt werde. Daff ofne eine foldje prijumptive Unerfenmung
bie Bulafjung von BWertretern der betreffenden BWilfer begrifidmasig
fidy von felbjt audid)liefe, bediirfe eigentlicy feiner néberen Anuds
fithrung. Gntweber bie Herren fommen nad) Breft«Litowit ald
Gpredjer und Vertreter ihrer Violfer, und bdann miiffe wijdhen den
verfanbelnden Parteien lbereinjtimmung bariiber beftehen, bafy diefe
Bollsperjonlidleiten prajumptiv entjtanben feien, ober aber, . fie

olgenden Tag 11 Uhr vormittagd
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fommen al$ SPrivatleute nad) Brejt-Litowit und hitten bdann bei
biefen Befprechungen nichtd au fuchen.

Frozti erfldrt fid) auferftande, auf bie vom LBorredner ald
notiendig bezeidhnete Vorausfepung eingugehen, ba er nidht aner=
fenmen lonme, dafi biefe Wertreter dem Willen ber gejamten Bevd!-
ferung ifrer Qénber sum Yusdrud gu bringen geeignet feien. Damit
entfalle von felbjt die wejentlihe Borbedingung bed feineveit ge-
machten BVorjdlages.

m Anidhlufy an diefe Crovterung ftellt Staatdfefretir v. Rithl=
mann feft, daf die abweidjenden Anfidyten dev verhandelnden Par=
teien iiber die Frage, welde Bebeutung den Vejdhliifjen ber in ben
befeten @ebieten bejtehenden Bertretungdtorper sufomme, fid) aud)
durd) eingehende Distujfion auf einer mittleren Qinie nidht Ditten
vereinigen lafjen, inbem er Bingufiigt, daf biefer Umjtand an fid
nidt notwenbdigermeife gum Edyeitern der Verhandlungen fithren
miifie, da ja die verbindeten Delegationen fih von Anfang an auf
ben Gtandbpunft geftellt Hatten, eine bejtitigende LBolfsfundgebung
auf Breiter Bafid in Ausficht ju nehmen. Gelinge e, itber bie Be-
bingungen biefer BVolfsfundgebung auf breiter Bafis eine 11berein-
ftimmung zu eraielen, fo iwiirde die Meinungsverjdiebenfeit dariiber,
ob bdiefe Bolfelundgebung al8 fonftituierend ober ald tonfirmierend
angufefen fei, feiner Anficht nad) ein Scheitern der Verhandlungen
mit jeinen mweitreichenden Folgen micht zu redytfertigen vermigen.

Snbem Trozfi jugibt, daf die Fortjepung der Debatte auf
pem bigher behanbdelten Gebiete wenigitensd im augenblidliden Sta-
dium der Berhandlungen sweclod eridyeine, exfldxt ev, daf, wenn bie
jeiner Unfidht nad) erforderlichen Vorausjepungen fiir die LBolfdab-
ftimmung gewdhrleijtet feien, 8 fitr die praftijde Qbfung der Frage
in der Tat gleidygiiltig fei, welded Organ von biefer ober jener
Regierung in irgendeinem vorhergehenden Beitpunfte prijumptiv an-
erfannt worben jei. Folgliy tomme e3 in bder Hauptjacje darauf
an, die Unabhingigleit und Freibeit der Willendiuferung bed be-
treffenden Rolfateiles zu gewdbhrleijten, und gur Siderung dber Be-
deutung biefer Willendduferung fei e8 ndtig, daf fie nidht nur einen
fonfirmierenden, jonbern einen fonjtituievenden Charafter erfalte.

PBei Grovterung ded von Staatdfelretir v. Kithlmann gemadyien
Boridlages, fiix die Vornahme der entjdeideuden Abftimmun=
gen in den befepten @ebieten den Jeitraum awijcdgen dem Ab-
jdlufs de8 Fricbend mit Rufland und fpiiteftend einem Jahre nad
bem allgemeinen Friedbensichiuf angufepen, fdneibdet

Trozli fojort bie Ramumungsjrage an unbd fithrt aud, bap
feine geniigenden Griinde vorliegen, die Sdidjale der fraglicdhen e-
biete mit dem Berlauj und Weitergang bded Krieges su verfniipien.
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Breilid) wire durd) bdie Wieberherftellung besd Friedendverhiltmifies
gwifden den beiben Parteien bie Fortielung bes Rrieges auf ben
anberen Fronten nidht unmiglich. Gr fei aber ber WAnfidyt, ofne
vorber einen bejtimmten Termin nemnen s wollen, daf die Frage
der Megelung der Gejdjide der jept Defeten Gebiete in Jujammen-
Bang gebracht werben miifite mit dem Sriedendidluf an der Oftfront.

Staatsfetretiiv v. RithImann eijt bemgegeniiber junddyit davauf
bin, e8 liege jchon ein grofes Cntgegentommen davin, baf die Ber-
biinbeten fidy beveit evflirten, die unter dem rtifel 1 der Ddeutid)-
diterveidyijc)-ungarijchen Jormulievung genannten Gebiete bereits nad)
AbHlup der ruffijden Demobilijation ohne Ritdficht auf den Fort-
gang bed Welttrieges zu viumen. Gin ieiteres Cntgegenfontmen
feitend ber Verbiindeten in diefem lepteren Punfte halte er nidt fiir
audgejdlofien, fall8 man in einem anbdeven Punfte ju einer 11ber-
einjtimmung  gelange. Da jedod) bie Moglichleit oder Wahr{dein-
likeit ecines Wiederaufflacternd des Rampfes an der Djtfront Dbei
Fortbaver ded Rrieged an anderen Fronten jedenfalld exheblid) grofer
fei al8 nad) bl eines allgemeinen Friedens, fo miifie er e& als
audgejdylofjen bezeidynen, fiir die Raumung der in Urtifel IT ded
beutjdy-iterreichijch-ungavijden Entrourfes angefithrten Gebiete einen
Beitpunft in8 Auge zu fajjen, der nidt mit bem Abjdluf des all-
gemeinen Jriedend vecme. Weitere Cidjerungen, ald in Urtitel I
vorgefehen, fonnten feitend der Berbimdeten, folange der RKrieg dauere,
unmbglid) aujgegeben werden,

Trozti entgegnet, baf er in bder Hegelung der Crijteny der
fraglichen Bilfer geméif; ihrem Willen die bejte Cidjerung gegen ein
Wiedberaujleben bes Strieged an der Oftfront erbliden wiirde.

Staatsfelretir v. Qihlmann felt feft, baf3 3wifdyen den Par-
teien ﬁbcreinfﬁmmung berridye in bem Wunjde, mdglichjt bald ben
durd) ben frieg gefdjafenen Jujtdnden ein Ende 3u bereiten, iebex-
bolt aber, baf e8 aus bden bargelegten Griinden untunlidy fei, bie
militérifdjen Sidjereiten vorzeitig 3u jdmdden.

Nad) einer Replif Troztis wird bdie Gipung auf nadmittags
5 Uhr vertagt.

Die Nadymittagsfisung wird durd) den Staat8jefretir v. Rith1-
mann mit folgenden Ausfithrungen erdffnet:

»DMeine Herren! Wir baben heute motﬁn bie Befpredung ded Jeit-
raumes ju Gnde gefilhrt und mit Bebauern fonftatieren miiffen, baf auf
ber ®egenieite, obwohl bdie von unad aufgefithrten Gritnde vollfommen
burd;fd)!?agenbet Natur waren, feine Geneigtheit beftanden bat, auf unfere
SDatle%pgcn in irgendmeldher Weife eingugehen. G

it mollen itbergehen zu bdem aoeiten jur Didfuffion ftehenben
Punite, der fidy besieht auf bdie ul!g:meineu volitifden Borans-
feungen, unter denen die @it mg bed  Selbftbefttmmungsredhtes
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erjolgen foll. Die Hauvtirage bei ber Beantwortung diefed Fragenfomplered
wird die fein, inwiefern die Freiheit der Abjtimmung bzr. der Wahl u
ber qudidhlaggebenden Bertretung durd) die Gegenwart von Truppen in
den befesiten Gebieten beeintrichtigt wird. Die verbitndeten Delegationen
find von der vollfommen aufrichtigen Abficht geleitet, fite die Abjtmmung
biw. die Wahl bas had)itmoglihe Mai von_abjoluter politijher Freibeit
Derguftellen, welches mit den lmitdnden vertrdglich ift. Died iit, wie fid)
aud der Natur der Sache ergibt, sum grofen Teil mit eine militariiche
'{yruge. Der Rahmen, innerhalb deffen die Disdtuifion der Frage laufen
fann, it durch militdrijche Notwendigleiten gegogen, itber die hinaud wir
nidyt geben fonnen. Die beiden Gefichtspuntte, innerhalb deren bdistutiert
werden fann, find folgende:

eine gemiﬁe Jahl bewaffneter Streittrdfte ijt aur Aufredyterhaltung
der dffentli £rbnung notwenbdig,

ein Teil jest militdriid) ovganifierter RKrdfte, wm den Bfonomifchen
Yetrieh ded Lanved in Gang 3u halten.

G3 wird von unferer Seite in bindender Form die Juficherung ge:
geben mwerben, daf diefe organifierte Rraft in dem Gebiete, um dad e l%cb
hanbelt, in feiner Weife fich) politiid) betdtigt und Feinen politijchen Druck
augitben darf. Aud diefer Anjhauung heraud wvertreten wir die Theje,
baB_die Gegemwart dicfer Rrdjte der Freibeit der bjtimmung in Feiner
Weife abtrdglich fein fanm, und dedhald wird ihr Borhandenfein eine voll:
fommen freie Abjtimmung feinedwegd becintrachtigen.”

Trozki mwenbet fid) junddyit der Frage der Rdumung der befesten
®ebiete 3u. Gegenilber einer dedhalb an ihn geriditeten Bitte ded Staatd-
fefretdrd v. RKithlmann, dodh jum Thema zu jpredien, namentli) ju der
Zrage, unter welden Bedingungen die lezﬁmm\mg ftattfinden fonmne, die
nad) beiderjeitiger Anficht al8 eine gitltige und nidyt durd) militdrijchen Druck
beeinflufite Willenstundgebung angufehen fei, ertlart Trojti, er mitfie fidh exjt
itber die Maumungsdfrage vollige Klarheit veridhafien, die er bid jest nody
nidht habe.

Staatdfefretdr v. Kith(mann entgegnet, er habe unter dem Gindrud
geftanden, daf durd) die Grovterung vom Morgen die Frage ded Beit:
punfted geniigend gefldrt fdhien. Wenn dad nidt der Fall jet, fo habe er
nidtd dagegen, wenn der Herr Vorfigende der ruffiiden Delegation dad
Thema weiter erdrtere. Gv fonne feine Gerwdbr dafiir itbernehmen, dap
imnerhalb bed Beitraumesd, bder fitr die Ubjtimmung prattifd in Frage
fomme, militdrifhe Grvdgungen eine vollfommene Rdumung ded in Frage
fommenbden Gebieted moglich erfdieinen laffen witrden. €3 fei fitr jeden
flar, dag felbjt bei Grrichtung einer nationalen Gendarmerie, zu der die
Berbitmbeten durdjaud bereit feien, der Sidjerbeitddienit in dielen mweiten
und unficheren Gebieten innerhalb der Beitfpanne, in der die Abjtimmung
herbeigefiihrt mwerben miifite, nicht fo vollfommen u regeln fei, dah auf
militirijde Sidherung der Ordnung ganj verichtet werben tonnte.

Dad Minimalprogramm der Verbiindeten fei in voller Beriidfichtigung
ber militdrifden Notwendigteiten aufgeitellt, und ju feiner Cinhaltung byw.
Distuifion im eingelnen feien die Verbitndeten bereit. €3 werde fidh darum
handeln, ob nadh AUnficht ded Herrn Borfisenden der ruffifchen Delegation
innerbalb de3 von den Verbitnbdeten dargelegten Jeitraumes eine Abjtimmung
ober Wahl unmaglic) fet, . . ob bei der Gegenmwart diefer bereitd definierten,
gering organifierten Rvafte die Ubjtimmung ober die Wabtdtigleit ald fret
von militarifdjem Druc betvadytet werben fonne ober nidt
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Trozti erflint, er fonnte jebt nicht diefe Frage in einer Geftalt bes
antworten, die fitr die }l}etbanblxmgm vou praftijd)-politijer Bebeutung
fein_wittbe, und 8 fei einleuchtend, dap die Klarftellung aller ﬂ!m%e,n
%i:;ber gehorigen Fragen neben derjenigen von der Riaumung durch die

ppen erft etn anndbernded Bild daritber werde verjdafien Eonnen, unter
mweldyen Bedingungen die erwdhnte Abftimunmg verlaufen wittde. Jundadit
mitffe er fic) auf die {Feftitellung bejhranfen, dak die Gegenwart der in
ﬂ’-mgébﬂgbenben organifierten Krdfte nach vuffijcher Anficht der Bedeutung
der Abftimmung fehr jhmweren Gintrag tun witrbe. 5

Jn engem Sufammenbhang mit den eben behanbelten Fragen ftehe die
der mﬁdle?t ber &[ﬁd}tlinge und der Gvafuierten in die befetsten Gebiete.
Geiner Anficht nach Eonne die Abftimmung exft ftattfinden, wenn die Flitcht-
finge und bdie Gvafuierten in ibrer Mebhrzahl in ihre Heimat juriickgefehrt
feien. Die in dem ihm von der diterveichijch-ungarifdhen und deutjchen De:
legation itberreidhten Schlufititfe vorgejehene Formulierung ericheine ihm
u einfchrantend.

StaatBfefretdr v. Kith(mann gibt ohne weitered ju, daf gruubii(ig:
lic) Flidhtlinge bevechtigt fein follen, in ihre Heimat juriickaufehren. €3
fei aber eine Aufgabe der %erwahun&ébebﬁrbeq, feftyufegen, ob und welde
Audnahmen von diefer allgemeinen Regel zu_itatuieren wdven. Gr bittet
den Borredner, ihm Fur _(g-r(eid)terung bes 11berblicdes dag ber ruffijchen
HRegierung Dieviiber vorliegende Matevial jugehen su laffen, oz fidy
Troafi berert erfldrt.

{lber den erreidjten Stand der Berhandlungen jdyreibt die
»Nordd. Allg. Jtg.”:

»Die Antwort "bed Vierbundesd, die die Unterlage der lesten Berhand-
lungen in Brejt-Litowff bildete, bedeutet ficherlid) einen ausgreifenden
Sdritt jur Kldrung und damit jur Berftandigung. Herr Trosfi Hat audy in
feiner Antwort anerfannt, daf die Antwort der Jentralmddyte jedenfalld die
Jrweifel itber die formellen Schwierigleiten befeitigt habe. Die Sentralmadyie
erftrebten vor allem in jadylicher Hinjicht cine Kldrung dabin, daf die Mittel-
mddyte den Weg u ciner Verftindigung in einem Kompromip jeben, ba3
mit ben Tatfadhen, wie fie ber Krieg gefdaffen hat, redmet. In den vier
Punften, in denen diefe Tatjadjen sufamniengezogen wurden, offenbart fid
in gleidher Weife der Gegenjay, der nod) gwijden den Parteien beftel,
und aud) der Weg, auf dem er iibermunden werden fann.”

16. Jaunar. Die Abordmungen bder vier verbiindeten Machte
verjammeln fich gu einer internen vertrauliden Bejpredjung. Staats-
fefvetdr v. Rithlmann gibt in (ingever Rede Ausfunjt iiber den Stand
der mit der ruffijdjen Bertretung in den leppten Tagen gefiifhrten Ver-
Dandlungen jur Jegelung der politijdjen und tervitovialen Fragen.
Die Vorfipenden der verbiindeten Vertvetungen bringen dem Staats-
fefretiv ihren Danf und ihre volljte Jujtimmung jum Ausdrut. Gine
vertraulidie Bejpredhung bed Grafen Cjernin mit den ufrainijchen
Delegierten, woran aud) die deutjdhe Delegation teilnimmt, fithrt ur
Herftellung ded pringipiellen Ginvernehmens itber die bag Finjtige
politijde Berhiltnid der Nfraine betreffenden Fragen.

17. Januar, Jn ciner jwijden der deutjchen und der vjterveidyijch-
ungavijdjen Telegation cinerfeitd und der ufrainijhen Delegation
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andeverjeitd abgehaltenen Bejpredjung wird einleitend dad bisherige
Grgebnig der iiber die politijdhen Fragen vertvaulich gepflogenen Unter=
vedbungen aujammengefaft.

Graf Cernin hebt hierbei den fiix dic BVrejter BVerhandlungen
iiberhaupt geltenden und auch vdn der ufrainijdhen Delegation aner-
tannten allgemeinen Gvunbdjafy hervor, daf die Cinmijdung eines Teiles
in die inneren jtaatlichen Ungelegenheiten ded andeven audgeichlofien
jei. Andeverjeitd Dejtehe Einverjtindnis daviiber, dap bei Jujtande-
fommen ecined die Entwidling eined dauernden freundidjaftlidhen Ber-
hiltnifies ficdjerjtellenden Friedend bie beiden Teile bereit feien, fich
unter Boraudjepung voller Gegenjeitigleit iiber verjdicdene, fie inter=
cjfievende politijhe und fultuvelle Fragen audjujprechen. Hierbei
weift ®raf Czernin beifpieldieife auf die Befpredjung der Sidjerftellung
ped Sdidfald jener polnijdhen Mindberheiten hin, weldje dem fitnftigen
ufrainijdjen Staate etiwa angehren mwerbden.

Dieje Crlldrungen erden von der ufrainijhen Delegation zu-
ftinumend und mit dem Bemerfen jur Kenntnid genommen, daf fie
auf Grund derfelben in bie weiteren Verhandlungen eintreten werde.

Bei der weiteren Befpredjung iiber bdie Negelung ded Deiver=
jeitigen wirtioftlichen BVerfehrd werben feine foldhen Abweichungen
in den grundlegenden Auffafjungen feftgeftellt, daf fie dad Bujtande-
fommen einer Vereinbarung ju hindern vermdchten. Die Bevatungen
werden fo weit gefrdert, dap fie fid) bereitd auf fonfrete Fragen des
Wavenaudtaujdverfehrs erfiveden. Der Gang bdiejer Verhandlungen
und deren bidheriged Ergebnis lafjen die Crivartung eined befriedigenden
Abjdylujjes bevechtigt exjcheinen. Die Weiterberatung wird einer Speial-
tommiffion iibertragen.

18. Jamuar. Die wegen feidhten Unwohljeind des Minijters
Grafen Czernin auj wei Tage wunterbrochenen BVejprechungen der
Sommijfion gur Regelung der politifden und texrritorialen
Jragen werden fortgejept.

igu ber bei ber leten Gi%ung angefdynittenen Fvage, betreffend bdie
Ritfehr der aus den befesten Gebieten wahrend des Krieged Ausgewanderten,
wiederholt Staatdfefretdr v. Kithlmann, bap die Mittelmdchte im Pringip
mit dem Gedanfen der Ritdmwanderung einverftanden feien und dah die
praftijhe Durdfithrung diefer Repatriierung am beften der Rommiffion ju
iibertragen wdre, die fic) mit dem Audtaujd) der Bivilgefangenen bejdditigt.
Auf feine Anfrage, ob e3 ber ruffijdhen Regierung moglid) fein werbe, den
in Betrad)t fommenbden Emigranten Nachweife daritber su veridhaffen, dah
fie vor ber Abwanbderung in den fraglidien Gebicten gelebt haben, ermidert
Trojti, dab ble}e Flitdtlinge und Goafuierten derzeit n Rufland m Landa-
mannfdaften juf ammenﬁefuﬁt feien, beren Sentralorgane jweifellod die Mog-
lichteit _befdpen, diefen Nacyweid zu liefern. 3 ;
Da bdiefer Puntt hiermit befriedigend erledigt it gebt die Rommiffion
auf bie Befprecdhung der Frage itber, in welder Weife die Abftimmung
5.
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ither bie fjtaatlidhe Bufunft der befesten Gebicte erfolgen foll,
denen Rufland das Selbitbeftimmungdrecht einvdumt. Deuticherferts roird
barauf hingewiefen, daj dad von der ruffijthen Delegation hierfitr beantragte
Referendum dem éntwidlupgﬁauftanbe der Bevdlferung biefer Gebiete nicht
entfpredhe und dap e3 richtiger wire, die in den fraglidhen Territorien be:
ftehenden Bertretungdtorper durd) Wablen auf breiter Grundlage devart ju
ergdn‘aen und ju cvweitern, dag fie tatfachlich ald BVertvetung der gefamten
Bevdlferung angefehen rerden fonnen.
| Demgegenitber bemerft Trozti, dah vie ruffiidhe Delegation an ihrem
| Antrage fejthalte, daf nur ein mgmnbum itber bdie ftaatlidye Sufunft diefer
| Linder entjcheiden folle.

Jn einer Erwiderung hierauf weilt Staatsjefretdr v. Kithlmann
erneut auf dad Yeftreben der Mittelmddte bin, den breiten Schidyten der
Bevdlferung diefer Gebicte einen immer junehmenden Ginflup auf die
Politit einjurdumen. Dad, wad unbedingt gemwahrt werden miifje, fei die
Aufrechterhaltung der Ordnung innerhald der Ubergangdseit. Dad, wad
verhindert werden miifje, fei bie Ausbreitung der Revolution auf diefe fchon
vom Rriege genug heimgefuchten Gegenden.

Die weitere Erovterung diefer Frage wird darauj vertagt und zur
Befpredung ded Umfanged der unter Artifel 1L ded beutidvﬁteneid)ifd)
ungarifden Gntwourfd fallenden Gebiete iibergegangen.

Auf Ginlabung ded BVorfigenden legt Geneval Hofimann eine Karte
vor, die die betveffenden Eingeichnungen fitr bad Gebiet jwifchen der Oftfee
und Brejt-Litowit enthalt.

Auf die Vemerfung, baf die fitdlich) von Brejt: Litowif liegenden
Tervitorien in diefer Karte nidt bevitdfiditiat feten, da bieritber Verhand-
lungen mit der ufrainijhen Delegation fdhroebten, fieht fich Trozfi su
folgender Gegenertldrung vevanlait: ,Wie ich ichon sweimal bemerfte, und
awar bei Gelegenbeit der Anerfennung der ufraimifden Delegation, ijt der
Brozeh der Selbjtbeftimmung der lfrainer nod) nidyt jo weit gebielgen, dah
die Jrage der Abgremsung pvijden ungd und der neuen Republif bereitd
ald dburdygefithrt angefehen werden fonnte. Jdh habe fhon damald bemerkt,
dai died feine Scywterigleiten in ben Verhandlungen ergeben wird, da nad)
unfjeren Grundidgen die Grengen beftimmt werden durd) den Willen bder
breiten Mafjen der Bevdlferungen, die daran intereffiert find. Jn jebem
Gingelfalle witde 8 einer Ginigung jwijden und und der ufrainijden
Delegation beditrfen. Died beieht fidh natitelidh audy im vollen Umfange
auf die Gebiete fitdlid) von Breft-Litowft.”

Jm Bufammenhange bhiermit bringt Graf €zernin dbad Thema der
durd) die ofterveichifdh - ungarifchen Truppen befesten Gebicte jur Spradie
und evjudt den Borfigenden der ruffiihen Delegation um eine Aujtldrung
dariiber, ob bdie bievauf bezitglichen Berhandlungen mit der Petersburger
Regierung obder, wie dies die ufrainifdhe Delegation wiinfdhe, nitr mit diefer
alletn ju fithren feien.

., Audy bierauf erwidert Trozti, dak ber utrainifdhen Delegation eine
einjeitige und felbitdnbdige Behandlung diejer Frage nidit sugeftanden werden
fonne, worauf Graf C3ernin fid) die weitere Bejprechung diefer Frage bi3
nad) der binmen Furger Heit ju ermartenden Kldrung der Kompetenzirage
awijden der ruffifchen und bder ufrainiihen Delegation vorbehdlt.

m Caufe der Bejpredjung vom BVormittag erfudt Staatdfefretdr
v, Rithlmann um eine Auftldrung iiber bad Verhiltnid ved Kautafusd yur
Peterdburger Regicrung.
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Hierauf gibt Troati nadftebende Audtunft: ,Die Kaufafus - Avmee
fteht in vollem Umfange unter dem Befehl von Borgefeten, die dem Rate
ber Boltstommiffare unbebdingt evgeben jind. Dad mwurde vor etwa zwei
Bochen bejtatigt auf dem allgemeinen Kongreh bder Delegierten dev faus
fafijchen Front.” i :

Gine weitere Frage ded Staatdjefretdrd hat die AlandBinfeln jum
Oegenjtande. _Staatdfefvetiv v. Kith(mann fihrt dabei aus, die Aland3:
frage fei fitr Deutfchland ald einen ber WMitunterjeichner ded alten Bertraged
bedeutfam. Bunddit fei die BVorfrage ju Idjen, ob dad3 Alanddproblem
nad) wie vor von der Peterdburger Regierung behanbdeit werde, oder ob
die jegt von mehreven Madyten anerfannte finnifche Republif international
glé 3;t B?rgrenmg der bdie Ulandinjeln betreffenden Fragen berechtigt ju
etvadyten fei.

Nachdem Trojti erflirt hat, dak die Proflamierung bder ftaatlichen
Unabhdngigleit Finnlands bigher feinerfei Verdnderung in ber Frage der
Alandsinjeln hervorgerufen bhabe, meift Staatsfefretdr v. Kithlmann
darauf hin, baB aud bdem Aland3vertrage, defjen Unteridyriften aud einev
rein hijtortichen Konitellation, ndamlid) der be8 Krimfrieqes, su ertliven jeien,
fitr Deutichland indujtrielle Rechte evwiichien, deren Anerfenning im Friedens:
vertrage eine deutjdje’ Forderung darftellen witrde. Rubland wiirde durdy
eine folche nerfennung nichtd aufgeben, wad e8 vor dem Rriege befefien
bitte, wenn man nidyt etwa behaupten wolle, daB die vertragdwidrige Be-
fejtigung der Jnfeln wibhrend des RKrieged und der durch die heutige Re-
g;mmg aufgedectte Vevfuch desd zariftijchen Hegimes, die vertragdwidrige

efeftigung ju etnem dauernden Recht ju erbheben, irgendein neued Recht
in diejer Frage gefdhaffen hatte. Jm iibrigen fei 8 um Jnterefie der Auf-
redjterhaltung der Havmonie unter den der Ofifee amwohnenden Vsdlfern
e deuticher Wunjd), dap bei Grneuerung der betveffenden Vertragdbeitim-
mungen die Anwobhner der Oftice, ingbejondere dad durdy feine geographijde
Lage an der Sadje in bhervorragendem Mage interejfierte Scyweden, zur
Mitberatung und Mitunterzeihnung herangezogen werden. Schweden fei
awar bei ben gegenmdrtigen Beratungen nidt vertreten, er habe aber Grund
3u der Annahnie, daf die Wiinjde bed fdymwedijdhen BVolfed fich in diefer
Ricdhtung bewegten.

Troafi bebilt fidh) eine Antwort auf dieje Anvegungen fitr fpdter vor.

Am Slufje der Nadymittagsjipung evflart Trozfi, daff er aud
innerpolitijdhen Grinden gezoungen fei, fic) fiiv die Dauer von etiwa
einer Wodpe nad) Peterdburg zu begeben. Da iibrigend die Kom=-
mijjion8verhandlungen Fur vollen Durdjberatung ded Verfhanblungs-
gegenjtanded in feinen Detaild gefithrt hitten, jdlage er vor, die
Beratungen der politijden Kommijfion 68 gum 29. Januar zu ver-
tagen. INit feiner Abreife gehe die Fithrung der ruffijden Delegation
auj Joffe iiber.

Seitend ber Mittelmichte nimmt man biefe Crilirung jur Kenntnid
unbd gibt der Dofinung Ausdrud, daf nad) Riidfehr Troatid eine
volle Ginigung 3u erzielen fein werbe.

.. Da3 ,Wiener Frembdenblatt” reift auf bad vollftdndige Novum dev
Offentlichfeit dev Berhanbdlungen in Brejt-Litowit hin, wad zur Folge Habe,
bap bdie Allgemeinheit mandymal su der Annahme verleitet werde, ald ob
fich unitbermwindliche Pinderniffe ber Vollendung ded Friedendiwerfed jwifden




[70] Deutfher Gefchichtafalender.

Rubland und dem BVierbund entgegontellten. Dad Blait iuﬁt jobaun: ,638
muB daber, wm allen Mifdeutungen nmgl_xbeugcn, feftgeftellt werben, daj
die oberfte g}iid)tlime unferer Rriegiele, die Herbeifithrung eined Friedensd
ofjne Annerionen, unverriidt geblieben ijt. Wi fithren einen Berteidigungs-
frieg, und wir wollen feine Groberungen madjen.  An diefem Grunbdiage
Dalten wir heute in Breft-Litowit fejt. TWenn wir aber einerfeitd entidhlofjen
find, feine Annerionen ju madjen, fo fann und anbderieitd der Juftand, in
bem bdie Lainber find, die fich nunmehr an unferer Grene befinden werden,
nidt gleidgiiltig laf{cn. Wir hegen durdaud nicht die Abficht, die im Djten
von unjeren. Trupven befegten Gebicte unjerem Staate einguverleiben, aber
wir diivfen aud) nidt duldben, daf in jenen Léndern ein Suftand entftelt,
der fiir und g:ﬁdhtlid) werden fonnte. Wir wollen nidt anneftieren, aber
wir wollen aud) nidht, dah die ruffijhe Revolution in_den Gebieten, die an
und gremjent, ju einer gewaltigen moralijchen Annerion fdyeiten Fonnte.”

Dad Blatt betont rveiter, dah ed fich hier um einen Aft ded Selbjt-
fd)uée; bandle und dap der Friede cine Birgidhajt bieten miifie, daf nicht
an ©telle der duferen Wirren innere trdten und dah nidht die Funten vom
brennenden Hauje ded Nadpbarn auf dad eigene itberfprangen.

Das Blatt fdylieht: ,Bei der Neugeftaltung der Dinge, die fidh nady
dem Jerfalle ded Jarenveided vollzieht, 1ft e8 die oberite Pilicht unferer
Gtaatsmdnner, dafiir ju forgen, bap die Drohung vom Diten verfdywindet.
Weber Annezionen von jeiten Rublands, nod) Revolutionen durd) Rupland!
Aud) wir denfen nidht daran, cine Gebietdereiterung auf Koften Rupland3
ju erlangen, aud) wir halten und davon fern, eine Propaganda in den
tmeren BVerhiltniffen diefed Landed ju treiben, aber wad mwir verlangen
ditrfen und miifjen, ijt, dak der Friedendfdhluf mit Rubland feine Gelegenbeit
Diete, baf der Brand, der dort audgebroden ijt, auf unsd iibergreife.”

19, Jaunar, Die beutjd) - biterreichifch-ungavijdhen Wirtjdafts-
fommifionen Balten mit der ruffijhen und bder ufvainijden Wirt-
jdajtstommifjion Befpredjungen ab, die Lefriedigend verlaufen. Die
vertraulihen politijhen Bevatungen mit der ufrainijdhen Delegation
werden fortgejeft,

20. Januar, Halbamtlic) wird befanntgegeben: bdie bisherigen
Berhandlungen, die jwifden den Delegationen der Mittelmidhte einer-
feitd und der ber ufrainijdhen Boltsrepublif anderexjeitd gefiihrt worden
find, Daben bad Grgebnis gejeitigt, dafy iiber die Grundlagen
eined abjujdliegenden Friebendvertrages Cinigung erzielt
worden ift, ber Kriegdzujtand joll alé beenbdet erflirt und der Ent-
fdlup der Parteien befrdftigt werden, fortan in Frieden und Freund-
idjaft miteinander u leben — die an der Front einander gegeniiber-
ftehenden Truppen follen mit Friedensjchluf zuriicgejogen werden —,
alle Beteiligten find dariiber ecinig, daf der Friedendvertrag fiir die
fofortige Aujnafhme eined gevegelten twirtjdhajtlidhen und vechtlidyen
Berlehrs Vorforge zn treffen haben wird — aud) diplomatijhe und
fonjulavijdie Beziehungen follen aldbald aufgenommien werden.

Mit Fejtitellung der mwefentlichen Grundziige bes Friebensver-
trages find bdie Verfandlungen an einem Punfte angelangt, bder 3
den Delegationen jur Pilicht madyt, mit den Heimifdhen vevamtwort:
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lichen Stellen in Fiihlung yu treten. Ein Teil der bevollmidytigten
Bertveter fieht fich) vevanlajt, diefen Stellen perjonlid) itber ben Gang
ber Yerhandlungen BVerid)t zu erftatten undb beven Buftimmung Fu
dem Weveinbarten einguholen.

Alle Delegationen find bdarviiber einig, daf die Hierburd) not-
wenbig werbende Audjepung ber BVerhandlungen fo fury wie mdglid)
bemejjen jein foll. ie haben fid) daher jugefagt, jofort nad) Brejt-
Litowft guviidzufehren, und find entjdlofjen, jobann im Rahmen der
ibnen erteilten Crmédtigungen den Friedendvertvag abzujchliefen und
3u unterzeichnen.

Hiermit ijt 8 jum erjtenmal in diefem bie Welt erjdhiittern-
ben Qriege gelungen, die Grundlagen zur Herjtellung ded Friebensd-
3uftanded zu finden.

24, Janmar, Minifter Graf Czernin beviditet iiber ben Gang
ber Verhandlungen in Breft-Litowft im Ausjduf fiv Hupered der
diterveidyijdhen Delegation, wo er folgende Rebe hHitlt:

»Qober Aujdup! G3 ijt meine Pilicht, den Herven ein_getreued Vild
der Friedendverhandlungen su entwiceln, die verjchiedenen Phafen der big-
Derigen Grgebniffe su beleudjten und daraud jene Sonflufionen zu gu.bm,
die wabr, logijd) und berechtigt find. €3 jdheint miv vor allem, dap jene,
welde den Berlauf der nerhanb(un&en anfdjeinend éu langjam finbden, fid)
aud nidt anndbernd eine BVorftellung von den Sdywierigleiten madyen
fonnen, demen wir naturgemdf auf Schritt und Tvitt bierbei begegien
mitfjen.  Jd) werde miv im nachitehenden geftatten, die Sdwierigleiten ju
fchildern, und modhte nuv gleid) vorgreifend auj einen Kardinalunteridyied
binweifen, welder jwifden den Friedendverhandlungen von Breft-Litowit
und all denen, die jemald in der Gejchichte jtattgefunden haben, bejteht.

Niemald, foviel id) wei, Haben Frizdendverhandlungen bei offenen
Fenjtern ftattgefunden. €3 ijt gang audgeid)loffen, daf Verhandlungen,
weldje den jepigen an Umfang und Tiefe gleihfommen, von der erjten
Minute an glatt und ohne den geringjten Jwijchenfall verlaufen Ednnten.
E3 gilt, eine neue Welt aufzubauen fitr dad alled, wad der erbarmungs:
[ofefie aller Rriege jerftort und in den Boben gejtampit hat. Bei allen
Friedendverhandlungen, die wir fennen, haben fid) deren verichiedene Phajen
mebr odet weniger bei veridylofienen Tiiren abgefpielt, und erft nad) Ablauf
ber Berhandlungen mwurde der Welt dad Crgebnid mitgeteilt. Aud allen
Bitdern der Geldyidhte geht hervor — e8 ijt died ja gany felbjtverfidnd:
lih —, dak der mithjame Weg foldjer fFriedendverhandlungen jtetd itber
Yerg und Tal gefithet Hat, daf die Audfidhten manden Tag ginftiger,
manden Tag weniger ginftig ichienen. Wenn aber bdiefe verjdjiedenen
Phajen, die Detaild bes Cimseltages, in bie Welt bhinaustelegraphiert
werden, fo ift 8 wieder gany felbjtverftandlich, daf fie bei der die ganze
Welt beberrichenden Nervofitdt wie elettrijhe Schldge mwirfen und bdie
offentliche Meinung aufpeitichen. Wir waren und itber den Nadyteil
biefed Vorganged volljtandig im flaven. Wir gaben trogdem bem Wunfdye
der ruffiihen Negierung nadh Bevdffentlidhung fofort jtatt, weil wiv und
entgegenfommend jeigen wollten, weil wiv nidtd ju verfteden haben und
weil e8 einen faliden Gindrud hitte machen fonnen, wenn wir an dbem
bigher beftanbenen Mobdbud der Geleimbaltung feftgehalten DHatten. Aber



[72] Teutider Gefchiditatalender.

die notwendige Kebrieite diefer volljtdndigen Offentlichteit der Berhand-
lungen ijt die, dah die grofie Offentlichteit, dah dad Hinterland, vor allem
die fFithrer, rubige Nerven behalten. Die Partie muf mit faltem Blute
su Enbde gefpielt werden. Sie wird ju einem gﬁtm Gnbe fommen, wenn
die Bolter der Monavdhie ihre verantwortlichen BVertveter auf der Friedens:
tonfereny unterftitgen. g ! :
DBorweg fei gefagt: die Bajid, auj ber themtcbsungatn'mu ben
verfdyiedenen neuentflandenen ruffiichen Neichen verhandelt, ijt die, ohne
Kompenjationen und ohne Annerionen. Dasd ijt dad Programm,
bag i) vor einem Jahre fnapp nad) meiner Grnennung jum Minifter
benjenigen gegenitber, weldye iiber den Frieden reden wollen, audfprad),
welded id) den ruffijchen Madythabern auf ihr erited Jriedendangebot bin
wiederholt habe und wovon id) nidht abweidjen werde. Di gen, die
glauben, dab id) von bem Wege, den id) mir ju_gehen vorgenommen habe,
abjudrdngen fei, find fdlechte Pinchologen. Jch lieh der OffentlichEeit
niemald JFweifel daritber, weldhen Weg idh gebe, i) liep mid) niemald
auz nur um Haaredbreite von diefem g’ﬁme. abdrangen, weber nad) red)td
nad) linf. Jdh) bin feitbem der unbejtrittene Liebling der Alldentidyen
und verjenigen in der Monarchie gervorden, bie die Alldeutichen nadyahmen,
und werde gleidhzeitiq ald RKriegdheger von denen verfchrien, die Frieden
um_jeden Preis wollen, wie zahlreidhe Briefe mir beweifen. Beided hat
mid) niemald geniert. Jm Gegenteil, diefe boppelten Schimpfereien find
meine einzigen Grheiterungen in diefer ernften eit. Jdy ertlare hier nody-
mal8, dap 1) feinen Quadratmeter und feinen Kreuzer von Rufland ver:
lange, und da, wenn Rubland, wie died fdheint, fidh auf den gleidyen
Standpunft jtellt, der Friede juftandefommen mufp. Diejenigen, die Frieden
um jeden Preid wollen, fonnten Jweifel an meinen annerionslofen Ab ichten
begen, wenn id) ihnen nidgt mit ber gleicdhen ritdhaltlofen Offenbert in3
Gejicht fagen wiirde, dah i) mid) niemal8 dau Dergeben werde, einen
Frieden ju fdliegen, der itber den eben jfizzierten Nabhmen hinausgeht.
Wenn unfere ruffijhen Kompagifzenten von uné Gebietsabtretung oder
Sriegdentidhidigung verlangen witrden, fo wilrde id) den Krieg fortjesen,
trof ded Friedendrounfdyesd, den id) genau jo gut habe, wie Sie; ober id)
wiirde guriidtreten, wenn i) mit memer Anfidit nidt durchdringen fonnte.
Dad vomuigeid)id(t und nodymald betont, daf fitr diefe legte, peffimiitiicye
Annahme, daf der Friede fdjeitern wird, Fein Grund vorliegt, da fid) die
Berhandlungen in den Kommiffionen auf eine anneriond: und fontribu:
tionsloje Bajis vereinigt haben und nur neue Jnjtruftionen der ver{dyiedenen
wufjifhen Regierungen oder deren Beridywinden diefe Bafis ju verjdicben
imjtande wdren, gebe id) auf die zwei gropten Sdhwierigleiten itber, weldye
die Gritnde enthalten, daf die Verhandlungen nidyt jo jdynell, wie wir alle
mbdyten, verlaufen. Die erfte Shmwierigleit ijt, daf wir gar nidt mit den
tuffijden KRompajifzenten, jondern mit den veridyiedenen neuentitandenen
ruffiihen Reicdyen zu verhandeln haben. €3 fommen bier in BVetradt dad
von Peterdburg geleitete Hublanb, jweitend unfer eigentlicher neuer Nady:
barftaat, die groge Utraine, drittens Finnland, viertend der Kautajus. Mit
ben erften betben ©taaten verhandeln mwiv direft, id) meine von Angefidht
%l_l Angeficit, mit den beiden anbderen vorerft auf mehr oder weniger in:
iveftem ege, weil fie jurjeit feine Unterhdndler nad) Brejt: Litowit
gefdyidt haben. Diefen vier ru‘?liicben SKompazifzenten ftehen wir vier Madte
gegenitber, unb.belgielﬁrpeiie dber Fall ded Kautajus, in dem wir bireft
natiirlid) gar feine dywierigleiten ju befeitigen haben, der aber im Konflift
mit ber Titrlei ift, beeift die Auzbehnung der Verhandlungdthemata.
a8 und fpejiell in erfler Linie intereffieren muf, ift jener neuents
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ftandene grofie Staat, an den wir in Jufunit gremsen werden, die Ufraine.
Bir find in den Verhandlungen mit diejer Delegation bereitd fehr rweit
gefommen, wir haben und geeinigt auf der oben ermdfnten anneriond:
und fompenfationglofen Bafiz und find in grofen Jiigen bdaritber flar
eworben, daf und mwie die Hanbeldbesiehungen mit der neuentjtandenen
Republf wieder aufjunchmen feien. Aber gerade Dbiefed Beifpiel der
Ufraine jeigt eine der herrichenden Schwierigleiten. Wabhrend die utvainijde
Republit auj dem Standpunit jteht, dap fie vollfommen und autonom mit
und ju verhandeln bereditigt fei, fteht die ruffijhe Delegation auj der
Bafid, da die Gremgen ihred Jeiched mit ber ltraine nod) nicht ab-
gemadyt, und bdap die Gremjen ber Ufraine itberhaupt nod) nicht definitiv
abgemadt find, und_dak Peter8burg infolgedefjen beredhtigt ift, an unferen
Berhandlungen mit der 1lfraine tetlzunchmen, eine Anjicht, der fidy bdie
Herven der ufrainifhen Delegation nicht anjdlichen wollen. Aber diefe
ungefldrte Qage der inneren Verhiltnifie Rubland3 war der Grund ber
gewaltigen Berzogerung. Wir waven audy itber diefe Sdywierigeit hinitber
gefommen, und id) glaubte, bap bdie in einigen Tagen wieder aufzunehmens
den  Berhandlungen den ﬁBeg bier frei finden wirden. IWie die Sade
Deute ftebt, weifi ich nidyt, demn id) erbhielt geftern von meinem Bertreter
in Breft-Litowit folgende jwei Telegramme:

»Joffe ridtete heute abend in feiner Gigenfdaft ald Prafident der rufjiidhen
Delegation_an die Delegationen ber vier verbimndeten Madhte ein Jirtular:
fchretben, in bem er befanntgibt, dafi bie Arbeiter- und Bauernregierung
ver ufrainifchen Republif bejchlofien babe, swei Delegierte nad) Brejt-Litori
mit dem Auftrage 3u entfenden, an ben Fricbendverhandlungen ald BVertreter
de3 Bentralfomi der allufrainijchen Arbeiter-, Soldaten- und Bauernvite,
jedod) innerhalb der ruffijhen Delegation ald ergdngender Veftandeil der-
felben, teilzunehmen. Joffe hat diefer Mitteilung binpugefigt, daf die ruffijche
Delegation bereit fei, diefe ufrainiidhen Vertreter m ihren Beftand aufzu-
nehmen. — DObiger Mitteilung ift die Abichrift einer aus Charfory datierten,
an den Borfisenden der ruffijhen Friedenddelegation in Brejt-Litowif ge-
vichteten Grfldrung der Arbeiter- und Bauernregierung bder ufrainifchen
Republit beigefdhloffen, in der befanntgegeben wird, dah die Kijerver Ben-
tralraba lediglich die befienden Rla?ien vertrete und infolgedefien nidht
namens ded gamen uframijcyen BVolfes Handeln fonme. Die ufrainijche
Arbeiter- und Bauernregierung ertlint, dah fie etwaige, ohme ihr Butun
suftandegefommene Ubmadhungen bder Delegierten der Kijewer Jentralradba
nidyt anerfenne, ihrerjeitd jedod) bejchlofien habe, Vertreter nad) Vrejt:Litowit
3t entjenden, die bort ald ergangende Beftandteile der ruffijdien Delegation,
weldje fie ald Bevollmddyigte der foberativen Regierung Ruplandd aner-
fennen, aufjutreten haben werbden.

Terner: die deutiche lberfeung ded ruffijdhen Originalterted ded geftern
abend erhaltenen Schreibend Joffed in der Angelegenleit der Delegierten
der Gharfower ufrainifden Regierung, fowie dejfen swei Beilagen, lautet
wie folgt: an_bden Vorfigenden der olterreichifch-ungarifhen Friedensdele-
gation. Herr inifter! Jnbem id) anbei die Kopie etner von mir erhaltenen
G‘r!ldruu%:er Deleqierten der Arbeiters und Bauernregierung der utrainijden
Republit IW. M. Shadyrai, €. ®. Medwjebery und ihrer Manbdate itberjende,
habe id) bie Ghre, Jonen mitzuteilen, bah die ruffiiche Delegation in voller
Ubereinitimmung mit dem von mir wicderholt anerfannten Redyte auf freie
Gelbitbeftimmung aller Bolfer — darunter natiirlid) auch ded utrainijdyen —
teinerlei Hindernifie fitr die Teilnahme der Vertreter ber rbeiters und
Bauernvegierung der ulrainijdhen NRepublif an dben Friedendverhandblungen




[74] Dentidher Geichichtatalenbder.

erblictt und fie entjprecdhend dem von ihnen_gedufertenn Wunfdhe mit in den
Bejtand de vujfijdhen Friedensdelegation aufnimmt, ald Bevollmddtigte der
Bertveter der Arbeiter: und Vauernvegierung der ufvainijden Republit.
Jnbdem id) diefed ju Jhrer Kenntnis bringe, bitte id) Sie, Herr Minijter,
den Auddrud meiner voviglichen Hodhadhtung entgegenzunehmen. Der Vor
figenbe der ruffifhen Friedensdelegation. Joffe.

Un den Herrn Borfigenden bder Friedenddelegation der ruffijden Re-
publit. Grflarung. Wir, die BVerrteter der Avbeiter- und Bauernregierung
der ufrainijden Republif, BVoltsfommijjar fite militdrijhe Angelegenbeiten,

. M. Scdadyrai, und der Vorfigende ded allufrainijchen Sentralerefutiv=
fomiteed ber Rite der Arbeiter=, Soldaten- und Bauernd tion, €. ©, Med-
wjedemw, die wir nad) Breft-Litowjt 33 Fithrung von Friedensverhandlungen
mit den Bevtretern Deutjdyland3d, Ojterreich-Ungarnd und der Titrfei in
voller Ubereinitimmung mit den Bertretern der Arbeiter: und Bauernvegierung
der ruffijhen foderativen Republif delegiert worden find, ald weldyer der
Rat der BVolfsfommiffare angujeben iit, erfldren biermit folgended: Dad
Generaljefretariat der Jentralvada fann feinesfalls ald Vertreter ded gangen
ufrainijdjen Bolfed anerfannt werden. Jm Namen der utrainijdien Arbeiter,
Soldaten und Bauern &rﬂﬁren wir fategoriich, dag alle Bejdhliiffe, die dad
Generaliefretariat ohne [bereinftimmung mit und gefaiit hat, vom ufrainijchen
Bolt nicht anerfannt werden, nicht durdhgefithrt werden fonnen und feines-
falld in die Tat umgiegt werden fonnen. Jn voller Ubereinjtimmung mit
dem Rate der Voltstommifjave, folglich auch mit der Delegation der rufjijhen
Arbeiter- und Bauernregierung; werden wir in Jufunit die Friedendverhand-
Lungen mit den Delegierten ded BVierbunded sujammen mit der tuffiichen
Hriedenddelegation fithren. Dabei bringen wir folgende Rejolution ju Jhrer

enntnid.  Der Herr Borfiende, welder von dem Sentralerefutivfomitee
der allufrainiidhen Rite dev Avbeiter-, Soldaten- und Bauerndeputierten
vom 30. 12. 1917 (12. 1. 1918) angenommen worden ijt ald Sentralerefutiv:
tomitee, Dat bejdhloffen, sur Teilnabhme an den ?ﬁebenﬁwrbanblungm ben
Borfigenden ded Jentralerefutivfomitees, Genoffen Medwjedew, und bie
Bollsjefretdre Satoniti und Schadjarai ju delegieren, die dbamit beaujtragt
find, fategorijch su erfldren, daf alle Berfuche der ufrainijden Sentralvada,
mm Namen ded ufrainifhen Bolfed aufputveten, ald eigenmiditige Schritte
der Bourgeoidgruppe der ufrainijhen Bevolferung gegen den Willen und
bie Jntereffen der arbeitenden Klajjen der Uraine anjufehen find, und daj
feinerlei Befdlitffe, die die Jentralvada gefafit hat, weder von der ubvais
nifdhen Somwjetregierung nod) von dem ufrainifhen Volf anerfannt werden,
baB die utrainijhe Arbeiter- und Bauernregierung den Rat der Volfs:
Fommiffare al Organ der allruffijchen Somjetregierung fitr beredytigt an:
fiebt, im Namen der ganzen rufjijhen Foderation aufjutreten, und dap die
Delegation der ufraimifhen Arbeiter- und Bauernregierung, bdie ju_bem
gmede entjandt wordben 1ft, wm die eigenmddtigen Sdyritte der uframnijden

entralraba aufjubeden, jufammen mit der allruijijdhen Delegation und in
voller bereinftimmung mit diefer auftreten wird.

Buja: Dasd von dem Bolsfefretariat ber ufrainijhen Avbeiter: und
Bauernrepublit am 30. Desember 1917 evteilte Mandat. Anmerfung: Dex
Boltsjefretdr fitr Bolfdauft(drung Wiadimir Petrowitid) Satonjfi it
untermegd erfrantt unbd babher nidht g[eid)?e'uié; mit und eingetroffen. 15. Ja-
nuar 1918. Der Borfigende ded Jentralerefutivfomitecd der allufratnijden
Rite der Arbeiter:, Soldaten- 1und Bauerndeputierten R. Medmwijederw, der
Boltstommiffar fitr militdrijhe Angelegenbeiten Schacharai. Mit dem
Driginal itbereinjtimmend. Dev Sefretir der Frichenddelegation Kavadan
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Beilage 2: Aui Bejdylup ded Jentvaleyefutiviomiteed der Rite dev
Avbeiter-, Bauern: und Soldatendeputierten der Ufrainer bevollmddtigt
a8 Bolfsfefretaviat der ufrainijchen Republif im Namen der Arbeiter- und
Bauernregierung der Utrainer hierdurd) den Vorfigenden bed Bentraleretutiv-
fomiteed der Rite der Arbeiter:, Bauern: und Soldatendeputierten’der Utrainer
Jofin. Gregoriewitid) Medmwjedew, den Boltsfefretdr fite militdrifdhe Ange-
legenbeiten Wafili Matwiewitid) Shadharai und den Bolf3jetretir fity Vol
aujtldrung MWladimiv Petrowiti) Satonfti im Namen der ufrainifden

olf8vepublit an den s13etbcmbhm%m mit ben Regierungen Deutichlands,

ftevveich-Ungarn3, der Tiivlei und Bulgaviend iiber die 'zbeqabcbmqungt:n
jwifden den genannten Staaten und der ruffiichen foderativen Republit
teiljunehmen. Su diejem Fwed wird den genannten Vevollmddhtigten Jofin
Gregoriewitid) Medivjederv, Wafili Matwiewitjd), Schadyarai und Wladimix
Petrowitic) Satoniti bag Recht eingerdumt, in allen Fdllen, wo jie died
fitr nitig balten, Grfldrungen abjugeben und Sdyriftitiicte ju unterseidnen
im Namen der Arbeiter- und BVauernvegierung ber ufrainijden Republif.
Ale ihre Handlungen find die Bevollmadhtigten der ufrainijchen Arbeiter-
und Bauernregierung verpflichtet, in Ubereinftimmung ju bringen mit den
Handlungen der Bevollmddytigten der Arbeiter- und Bauernregierung der
ruffijchen_fdderativen Republif, ald weldhe der Rat der Voltafommifjare an-
gieben' ift. _m Namen der Arbeiter- und Bauernregierung dev ufrainiiden

epublit. Die Volfsfelretdre fitr internationale Angelegenbeiten, fiir innere
Angelegenbheiten, fite militdrijdhe Angelegenbeiten, :ﬁr Juitiy, fite Arbeit,
fiiv Verpflegung. Der Geidydftafithrer ded Bolfdjefretariatd. Charfow,
30. Degember 1917 (12. Januar 1918). Mit der Kopie iibereinftimmend.
Der Borfigende der rufjijhen Friedenddelegation. A. Joffe.”

Das it jedenfall3 eine newe Schwierigleit, denn wir tonnen und wollen
und nidt in die inneren Angelegenbeiten Ruglands einmijhen.  Jft aber
biefer MWeg einmal frei, fo wird jich aud) weiter feine édymieng!eit bieten.
MWir werden iibereinjtimmend mit der ufrainijhen Republit fonjtatieren,
daf die alten Grenzen zwifdhen Ofterreidh-Ungarn und dem frithern Rup-
land aud) jwifden und und der Utraine gelten.

Was Polen betrifft, deflen Grengen itbrigend nod) nicht genau firtert
find, fo wollen wir gar nichtd von dicjem neuen Staate. Frei und un-
beetnflupt foll *Polend Bedlterung ihr eigened Sdidial
wahlen. I lege dabei meinerfeitd gar feinen bejonderen Wert auf die
%orm ded Ddiedbesitglichen Boltsvotum3, Je fidherer ¢3 ben allgemeinen

olf3willen rwideripiegelt, bejto lieber ijt e8 mir, denn ich will nur den
freiwilligen Anid)up Polend, nur in dem bdiegbesitglichen Wunidy Polens
jebe id) bie @cmd%t emer dauernden Harmonie. Jdy ?}ulte unmiderruflid)
an bem Gtandpuntte feit, daf die polnifche Frage den Friedendidhlup nidyt
um einen Tag verlingern darf. IBill e8 nadh) Friedendichluf eine Anlehnung
an ung fudyen, fo werden wir 3 gern aufnehmen. Den Frieden barf und
witd bie polnijde Frage nidyt gefahrden. Jh Ddtte ¢8 jo gern gefehen,
wenn bdie polnifhe Regicrung an ben Berhandlungen hitte teilnehmen
fonnen, benn meiner Autfaifung nad ift Polen ein felbjtindiger Staat. Die
Peterdburger Regievung aber fteht auf dem Standpuntt, die heutige polnijde
Regierung fei nicht berechtigt, im Namen ihred Landed zu jpreden; jie ers
fannte fie nidit an ald fompotenten Grp bed Lanbed, und baber
ftanden wir von bem Borhaben ab, um nidht einen etwaigen Konflift ju
er‘?eugen. Die Frage ift gewif widtig, aber mid)ﬁg;er nod) it die Befeitigung
aller Schwierigteiten, welde den Abfdhlup dev Berhandlungen verzdgern.

Die gweite Schivierigleit, weldye vorliegt und die aud) in den Blattern
ben griften Widerhall gefunden Dat, ift, i) leugne 8 nidht, die Meinungsd-

.
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biffereny unjerd deutiden Bundedgenoffen und der Peters:
burger Regierung iiber die Jnterpretation bded Selbits
beftimmungsredtes der rufiifden Valfern, ndmlid jener Gebiete,
bie von den deutidjen Truppen befest find. Auch Deutichland jteht auf dem
Gtandpuntte, dap e8 feine gewaltfamen Gebictzermerbungen von FRufland
beabfichtige, aber in jwei YRorten gejagt, ift die Meimungddifferen; eine
doppelte: erftend fteht Deutichland auf dem berechtigten Standpuntt, daf die
%a'l)lrei.d) exfolgten Willendduperungen nad) Selbjtandigleit und Unabhangig:
feit feitend der legislativen Korporationen, der Gemeindevertretungen ujmw.
in ben offupierten Brovingen ald >provijoriihes Vafid fitr die Boltsmeining
3u gelten Datten, welche nachher durd) ein Volfdvotum auf breiter Bafid ju
tiberpritfen feien, ein Standpuntt, weldem bdie ruffiiche Regierung vorert
nod) ablehnend ggﬂenﬁbedtem, da fie den beftebenden Organen in Kurland
und Litauen dad Hedt, tm Namen diefer Provingen ju fprechen, nidyt ju-
erfennt, ebenforeniq wie den polntjdhen. Sweitend darin, daf Rupland ver:
langt, bdaf Ddiefed Voltdvotum jtattfinde, nadpdem fid) jamtliche deutjchen
Truppen und Berwaltungdorgane aud den offupierten Provingen uvitct
gezogen haben, wihrend Deutchland darauf hinrveift, da eine foldye bis in
die duferjten Konfequenzen durdhgefithrte Goaluierung ein BVafuum jdaffen
witrde, weldyes den Ausbrud) der vollitdndigen Anarchie und der grobten
Not unwiderruflidy hervorrufen mitgte. €3 muf Hier erfldrt werden, da alled,
wad beute in den offupierien Provinzen dad ftaatliche Leben ermoglicht,
deutjdher Befif ift, die Bahnen, die Poit, der Telegraph, die gamzen Indujtrien,
aber aud) der gange Bermaltungdapparat, die Rolier, die Jedt@pflege, alles
a3 liegt in deutihen Hinden. Die pldgliche Juriicdjiehung diejed gangen
Apparated wiirde tatiddlich einen Jujtand {diaffen, der prafilidy nicht haltbar
erjcheint. Jn beiden Fragen handelt e3 fid) barum, cinen Mittelweg it
finden, der %:iunben werden mup. Die Differengen bei beiden Standpuniten
ind meiner Anfid)t nad) nicht gro genug, wm ein Scheitern der Verhand:
lungen vedytiertigen ju fonnen, Aber joldye Berhandlungen laffen fid) nicht
iiber Nadyt beendigen, fie braudpen Ieit.

Gind wir einmal mit den Ruffen jum F.icden gefommen, fo ijt meiner
Anfiht nad) der allgemeine Friede nidyt mehr lange su verhindern trog
aller Anjtrengungen dber wejilidhen Verbandsftaatdmanner. Jd) habe ver:
nomuten, e3 fei bier und dort nidht verftanden worben, warum id) in meiner
erften Rede nady der Wiederaufnahme der Verhandlungen erfldrt Haite, daf
8 fich jegt in Breft-Litowit nidht um einen allgemeinen, jondern um cinen

paratirieden mit Ruland Handle. Dad war die notwenbdige Konftatierung
einer flaren Zatiade, welde aud) Herr Tvosfi vitdhaltlod anerfannt Bat,
unbd fie war notwendig, weil man auf einer andern Vajia verfhanbelt, d. h.
in einem begrenjtern Rabmen, wenn e3 fich wm einen Frieden mit Rugland
allein, ald wenn e8 fid) um einen allgemeinen Frieoen hanbelt. Obwohl
i) mid) feinen Jlufionen dariiber hingebe, dah die Frudt ded allgemeinen
Friedend nicht itber Nadyt reifen wird, o bin id) dennod) itberzeugt, daj fie
im Reifen begriffen ift und daf e8 nur eine Frage bed Durdybaltens ift,
ob wir einen allgemeinen ehrenvollen Frieden crhalten oder nid.

Jch bin in biefer Anficht neverlich beftdrft rorden durd) basd Friedenss
angebot, welded ber | errgr&iibent ber Bereinigten Staaten
von Amerifa an die ganze Welt gerichtet hat. ©3 it died ein Friedena:
an?ebot, benn in viersehn Puntten entwictelt Herr Wiljon jene Grunblagen,
auf welden er ben uﬂtgemeinen Frieden herbeiufitbren witnjdit. €3 ift gang
felbjtoerftandlid), daj tein jolded Angebot ein Glaborat darftellen famn, weld)ed
in allen Petaild anmehmbar exidheint. Wiare died der Fall, dbann wéren bie

.
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Yerhandlungen itberhaupt iiberflitjfia, dann fonnte ja dev Friede durd) cine
cinfache Annabhme, durd) ein einfached Ja und Amen abgeichloffen werden.
Das ift natitelich nicht der Fall. Aber ich nehme feinen Anijtand, ju exfldven,
bap id) in den legten Boridhldgen des ‘Prdfidenten Wilfon eine bedeutende
Anndberung an den diterreidhifch-umgarifdhen Standpuntt finde und daf fid)
unter jeinen Vorfdhldgen eingelne befinden, welden wir fogar mit groger
Freude suftimmen fonnten. Wenit €3 mir nunmehr gejtattet ift, aur diefe
Eor{d)l& e bed genauern eingugeben, fo muf i) gwei Dinge vovaudididen.
Somweit fich die Borichldge auf unjeve Verbitndeten besiehen — 3 ift von
pem deutichen Befits, von Belgien und von dem titlijhen Reiche darin die
Rede —, erfldre id), bah id) getrew den iibernommenen Bimdnidpflichten
fiir die Werteidigung der BVundedgenofjen bid sum duperften ju gehen feit
entidhloffen bin. Den vorfriegerijhen Bejibjtand unjever Bunmdesgenofjen
werden wir verteidigen wie den eignen, dad ijt der Standpuntt innerhalb
ber vier Alliierten bei volljtanbiger Retprozitdt. Jweitend habe id) ju be-
merfen, da i) die Ratid)ldge, wie wiv bei und im Jnnern ju regieren
haben, hdflich), aber entichicben ablehne. Wiv haben in Ofterreid) ein Par-
lament de3 allgemeinen, gleichen, direften und geheimen Wahlvechtd. ©3
qibt fein demofratijcheres Parlament auf der Welt, und bdiejed Parlament
sujanumen mit den iibrigen verfafjungdmafgig bevechtigten Faftoven allein
bhat bad Redyt, itber interne ‘Mngelggen_geiteu fterveid) u entjcyeiden. Jch
fpreche nur von bftequh, weil i) in der diterreichifchen Delegation nicht
itber interne Angelegenheiten ded ruffijden Staated fpreche, id) witrde dad
nidht fitv verfaffungdmagig halten. Wir mijdhen und aud) nidt in ameritanijde
Dinge, aber wir winjden ebenjorvenig eine audldndijhe Vormundichait
irgendeined andeven Staates. -

Died voraudgejdickt, erlaube id) miv auj die nod) itbrigen ‘.Funﬁe
folgended 3u evwidern. Ju dem Punfte, welher von ber Abidajfung
der Geheimdiplomatie und vollfommenen Offenbeit der fBerbanhlur;[gen
joridht, habe ich nichtd su bemerfen. Jdh habe, joreit von dffentlicher Ver-
handlung bdie NRebe ift, von meinem Standyunfte aus gegen eine jolde
Methode, fomeit fie auf voller me%iurog'udt berubt, nid)td eingurenden, wenn
id) audy lebhafte Sweifel hege, ob fie unter allen Umftdnden der praftijchite
und fdmellite Weg ijt, ju einem Ergebnis ju gelangen. Diplomatiiche Ver-
trdge find nidytd anbered ald Gefdhdfte. Nun tann iy miv leidt Falle
benfen, wo beifpielsweiie jwijden Staaten handeldpolitijhe Abmadyungen
i treffen wdven, ohne dap ed wiinjdendwert wire, dbad nod) unfertige Cr-
gebnid der gamzen Welt im vorhinein mitzuteilen. Bei jolden Verhand-
lungen beginnen naturgemdf beive Teile damit, daj fie ihre Wiinjdye mog-
lidyit hoch fchrauben, um nadh und nad) den einen und den andern Wunijdy
al8 Kompenfation 3u vermerfen, bid endlid) jened Gleichgewicht der gegen-
feitigen Jnteveffen vorhanbden ift, weldyed erveicht werden muf, damit der
Abjch[up eined Vertraged moglich fei. Sollten folche Verhandlungen vor
ber grofen Dffentlichfeit gefiihrt rerben, fo ldft e8 fidh nidt vermeiden
bafi die Offentlichleit fitr jeden ecingelnen biefer Witniche leidenichaitli
Stellung nimmt, worauf dann jeder Verzidht auf einen foldyen Winjdy, Jelbit
wenn er nur aud taftijhen Griinden gedufert wurde, ald eine Niederlage
betrachtet witrbe. Wenn fidh die Offentlichleit fiir eimen folden Wunid
befonderd ftarf erpomiert, fann badburd) dad Juitandefommen eined Ber:
traged unmdglid) mwerden, ober der Vertrag wird, wenn er dod) uftandes
fommt, al3 eme Niederlage empfunden werden, vielleidt auf beiden Seiten.
Dadurd) witrde aber dad friedliche Beifammenfein nidt gefdrdert, jondern
im Gegenteil eine Bermehrung der Reibungen jwifchen den Staaten bewirtt
werden. Was aber fitr HandelSverirdge gilt, gilt aud) fiir politifde Ab-
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madjungen, bdie ja politijhe Gefdydjte behanbelten. Wenn wit dber Ab-
fhaffung ber Gebeimbiplomatie gemeint ijt, dap e feine Geheimvertrige
eben follte, baf BVertrdge ohne Tijfen der DOffentlichFeit nicht beftehen fomnen,
o Dabe id) michtd bagegen eingumwenden, baf bxeies,mngﬁm verwirflidyt
werde. Wie die Durdyfithrung biefeﬁﬂ%n‘ngwﬁ und_feine Ubermadumng ge-
dacht find, weif i allerbingd nicht. Wenn die Regierungen jieier ©taaten
einig find, werden fie immer eine geheime Abmadhung jchlieken fonmen,
obne daf jemand etwad davon erfdhrt.  Aber ba3 find Nebenjachen.  Jch
flebe nidyt an Formeln, und an einer mebhr oder weniger formalen Frage
wird von mir aud niemald ein verniinjtiged Arrangement jcheitern. ﬁll%o
itber Punft eind [apt fid) fprechen. y

Puntt jwei betrifit die Freifheit der Meere. Dev Herr Prafident
bat mit diejem Pojtulate allen aud dem Heren gejprodyen, und idy unter-
idyreibe diefen Wunjd) Ameritad voll und gan;, indbefondere deshalb, mweil
der Derr ?r&ﬁbent die Klaufel binﬁfﬁgt: Outside territorial waters, ba3
“heit aljo die Freiheit ded offenen Meeres, aber natitrlich fein Gewaltein:
griff in die diesbesitglichen Dobeitdrechte unferd treuen tinfijhen Bundes:
genoffen.  Jbr Standpuntt m diefer Frage wird der unjre fein.

Puntt 3, welcher fid) definitiv gegen cinen julitnftigen Wirtjdafta:
frieg audipridyt, ift jo richtig, fo vernitnitig, o oft von un3 verlangt worben,
daf id) bem ebenfalld nichtd hinzugufitgen habe. ¢

Buntt 4, welder die allgemeine Abritftung verlangt, erfldrt in
ciner befonbderd guten Gilifierung die Notwendigleit, die freie Siiiftun%ﬁf
fonfurveny nad) diefem Krieg auf jencd Maf Deruntersubdritcten, rwelched die
interne Sidyerheit der Staaten erfordert. Herr Wiljon fpricht died tlivp und
flar aud. Jdy habe miv geftattet, den gleichen Gedanfen vor einigen Monaten
in_meiner Budapefter Rede ju entwicdeln. Gr bildet ecinen Teil meined
volitijhen ®laubendbefenntniffed, und eine jede Ctimme, welde fid) in
gleidhem Sinne exhebt, begrite i) dantbarft. IBas den ruffifdhen Pafjus
anbelangt, fo beweijen mwir bereit3 mit Taten, daf wir bejtrebt find, ein
freunpnacﬂbathd)eﬁ Berhaltnid zu jdaffen; wad Jtalien, Serbien, Rus
mdnien und Pontenegro betrifit, fo fann id) mur den Standbpuntt
wicberholen, den id) bereitd in ber ungarijdhen Delegation jum Auddruc
gebradyt habe. Jdh weigere midy, al3 Uffeturang fitr feindliche RKriegd:
abenteuer ju figuvieren. Jd) weigere mid), unjern Feinden, welde Hart:
nidig _auf dem Standpuntte ded Kampfesd bis jum @nbﬁegbe bleiben, ein-
feitig Ron; ffionen su madyen, weldhe der Monardyie dauern! prijudizieren
und den Feinden den unermeflichen Borteil geben, den Strieg relativ, obne
Rififo ind Cnbdlofe rweiteridleppen ju_fonnen. Moge Herr Wiljon bden
grofen Ginflug, den er gweifellod auf alle feine Bunbedgenofien ausiibt, bas
u benugen, daf fie l?teﬂeiti die Bebingungen erfldven, unter denen jie ju
prechen bereit find, jo wird er fih das unermefliche Berdienft ermotben
baben, bie allgemeinen Friedendverhandlungen ind Leben gefet 3u Haben.
Gbenfo offen und ebenfo frei, wie idy hier Herrn Wiljon antworte, werbe
id) mit allen benen fprechen, welde aud) felbt fprechen wollen. Aber 3
ift gany felbjtverftdndlid), daf die Jeit und die Fortdauer ded Krieged nicht
ohne Gmiflug auf die diebesiiglichen Berhiltnifie bleiben fonmen. Jdh habe
diefed aud) fdyon einmal gefagt. Jtalien ift hierfiir ein foredyended Beifpiel.
Jtalien hat vor dem RKriege Gelegenheit gehabt, ohne einen Gdui absu-
aeben, einen grofien_territorialen Grmerb ju maden. G5 hat died abgelehnt,
3 ift in bicjen Rrie;] eingetreten. 8 hat Hunbderttaufende von Toten,
Milliarden an Kriegdfoften und jerjtérten Werten verloren, 8 Hat Not 1nd
Glend itber bie cigne Yevilferung gebrad)t, und bdied alled nur, um einen
Borteil, ben e3 einmal haben fonnte, fitr immer ju verlieren.
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- Was dlieflich den Puntt 13 anbelangt, fo ift 8 ein offened Ge-
heimnig, baf wir Anbanger ded Gedantens find, ¢8 mdge ein unabhdngiger
polnifder Staat, ber bie sveifellod von polnijdher Vevdlferung bewobhnten
©ebiete einjdlieken mitfte, ervichtet werden. Auch itber diefen Punft witrden
wir und, fo glaube iy, mit Herrn Wiljon bald einigen, und wenn der
SBrifident feine Voridldge duvch den Gedanten eined allgemeinen Bolfer=
bunbded front, jo witd er wobl nivgendd in dev dfterveidhifch -ungarijchen
Donardyie dabei auj Wiberftand ftofen.

_ Wie fidh aud biefer BVergleichung meiner Anfichten und jener Herrn
Wiljond ergibt, ftimmen wir nicht mur n den avoBen Pringipien, nad) denen
die Welt mit ﬁlbid)hm bicfed Sricged neugeordnet werden foll, im wefent:
licdhen itberein, jonbern unfere Aujforderungen ndabern fidh aud in mehreren
tonfreten Jricbendfragen. Die Differengen, welde iibrigbleiben, fdheinen
miv nicht fo grof ju fein, daf cine ‘)(uﬁepmdw itber biefen Punft nicht gur
RKldvung und Anndberung fithren onnte. Diefe Situation, weldye fich rwohl
daraus ergibt, daf inen‘ei@:llngam einerfeitd und die Veveinigten Staaten
von Amerifa andererieitd jene Grofmddite unter den beiden jeindlichen
Ctaatengruppen find, deren Jnterefien einander am wenigjten wibderftreiten
legt bdie Grrodgung nale, ob nidht gevade ein Gedantenausdtauj
jwifdyen diefen beiden Madten den Ausgangépunit fiir cine verfdhn:
liche Ausfpracie jwiichen allen jenen Staaten werden fonnte, die nody nidt
in Befpredyungen itber ben Frieden eingetreten find. Soviel itber die BVor-
jdhldge Wiljons.

__Und mun, meine Herven, cile ich jum Schlup. Aber diefer Schlup
ift vielleidht ba3 widtigite, wa8d id) itberhaupt ju jagen habe. Jd) arbeite
an bem Frieden mit der lfraine und mit Peter8burg. Dev Friede mit
Peterdburg dnbdert an unfrer definitiven Lage gar nichts. Nivgends ftebhen
dterveichiidh-ungarijhe Truppen gegen die der Peterdburger Regierung. Wir
faben bie Utraine gegen 1nd, und exportieren fann man von Peterburg
aud) nidtd, weil 3 felbjt nicdt3 hat ald die Revolution und die Anarchie,
ein Grportartifel, den bdie Bolidhewifi vielleidht gern erportieren miodten,
deffen Annalhme idy aber boflichit ablehne. Trogdem will idy aud) einen
Frieden mit Petersburg, weil er und dem allgemeinen Frieben naberbringt,
wie jeber Fricdensichlup. Anderd fieht die SGache mit der Ufraine, denn
die Wfraine hat Vorrdte an Lebendmitteln, die fie erportieren wird, wenn
wir hanbelSeinig find. Die Nabhrungdfrage ijt heute eine Weltforge. Uberall
bei unfern Gegnern, aber aud) in den neutvalen Staaten fprelt fie eine
bervorragenbe Rolle. Jd) will den Friedendidhlup mit jenen ruifijdhen
Reidyen, weldhe ein Grportquantum an Nabrungdmitteln befigen, benugen,
um unfter Bevodlferung su belfen. Meine Pilicht gebietet mir, alled ju
verfuchen, um der notletdenden Bevdlferung die Entbehrungen, die fie tragen
mug, ju erleidhtern, und darum werde id) nidht aud irgendeiner hyjterijdhen
Nervojitdt heraud, um den Frieden cin paar Tage oder ein paar Wodhen
frither ju bringen, auf bdiefen Borteil fiir unjre Vevdlferung versichten.
Gin foldjer JFriede braudt feine Jeit. ber Nadit (Gt fich dad nicht
madjen, denn e3 muf bei einem Friedendihluf feftgeftellt werden, ob, wad
und wie der ufrainifhe Kompaifzent liefern wird. Died dedhalb, weil
die Ufraine ihrerfeitd nicht nady, jondbern bei dem Fricdensidhlup dad Ge-
it abjuidlieken wiinjdt. Jd) habe Jhnen bereitd gejagt, dak bie um:
gelehrien Berhéltnifie in diefem neuentjtandenen Reidhe eine grofe Gridywerung
unb eine naturgemdpe Verzdgerung der Verhandlungen involvieren. Wenn
Sie mir in ben Riiden fallen, wenn Sie mid) jromgen, Hald itber Kopf
abzuidylieen, dann werben wir feine wirtjdajlichen Vorteile Hhaben, und
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dann mup ebem unjre Bevdlferung auf ben BVorteil, den jie aud bdem
Friebendabidylufi haben fornte, verzicdyten. Wenn ein Avzt eine fhwierige
Operation audfilliren mu, wnd binter ipm fteben Leute mit ber Uhr in
der Hand und jwingen ihn, die Operation in wenigen Minuten ju _be-
enbdigen, fo wid vielleicht die Opevation mit einem ZBeitreford abichliefien,
aber der Krante wird fich nachber fitr die At der Ausfithrung bedanfen.
Wenn Sie heutee bei unjeren Gegnern den grundialichen Eindruct ermweden,
dak wir um jedven Treid und jofort abjdlieBen mitjjen, befommen wir feinen
Metersentner Getreide, und ber Grolg wird mehr ober weniger ein plas
tonijdjer fein. €5 bandelt fich gar micht wehr in eviter Qimie um Be:
endigung ded Mrieged an der ufrainifdhen Front, der nad) menjdlicher
Beredymung iiberhaupt ju Cnbde ift, nadhdem weder wir nod) die kraine
die Abficht Haben, den Svieg fortjujesen, und nacdhdem wiv un3 auj bder
anneionslofen Bafiz geeinigt haben. €8 hanbelt fidy, i) wiederhole e
jum gebntenmal , nicht um imperialiftijdye, nicht um annerionijtijche Pldne
unb Abfichten, €3 handelt ficdh darum, unjrer Vevdlterung endlich Die ver:
diente Belohnung fitr ftandlafted Durdhhalten zu fiern und ibhr jene
Nahrungdmittel juzufiihren, die fie gern nehmen wird. Unjre Partner find
gute Rechner umd beobachten _genau, ob idh durd) Sie in eine Jrwangdlage
verfest werde oder nidyt. Wenn Sie fid) ben Frieden verderben wollen
wenn Sie auj Cetreidejuidiuf versidyten wollenr, dann ijt e8 logiid), mi
dure) Reden, durc) Befdliifie, durd) Streifs und Demonitrationen ju
drdngen, fonft nidt, und e8 ijt taufendmal nidht wabhr, dap wiv in_einer
Qage find, in der wir licber heute einen dhlechten Frieden ohne wirtidhait:
liche Borteile, ald movgen einen %u.ten mit wirtichaftlichen Borteilen jchliefen
milfien. Die Nahnmgsidywierigleiten entiprechen in lefter Snitang nidyt
dem Mangel an Nabhrungémittteln, e3 find RKohlens, Trandport: und
OrganifationsErifen, die behoben rerden. TWemn Sie einen internationalen
Gtreif arrangieven, fo bewegen Sie fidh in einem circulus vitiosus. Die
Streifs erbbgen und verfdhdrfen bdie erwidhnten Krifen und erjdhweren die
PJufubr von Nafhrungsmitteln und von Koblen. Sie fdyneiden fich damit
m bad eigene Fleijd), und alle, die da glauben, dap foldye Iittel der

ieden befdhleunigen, begehen einen grofien Jertum. @8 follen in ber

onardyie Manner dad Geriicht augjprengern, daf bie Jegierung bden
Streifs nidt fernftebe. Jdy itberlafie den Leuten die Wahl, ob fie als ver:
brecheriidye Berleumbder oder ald Narven gelten wollen. :

Wenn Sie eine Regierung Hitten, die einen_anderen Fricden will ald
ber grofite Teil der ganjen Vevdlferung, wemn fie eine Regierung bhatten,
bie aud Groberungdabfiditen den RKrieg verlangert, dann wdve ein Kampf
bed Hinterlanded gegen die Regierung von deffen Standpunft aud ver:
ftandlih. Da die SRegicrung genau_badjelbe will wie die Majoritdt der
Monardyie, dad beift, die baldige Grreichung ded ebrenvollen Friedend
obne annerioniftiihe Jiele, fo ift 8 ein Wabnfinm, ibr in den Ritden u
fallen, fie % hemmen und ju jtoven. Die, die dad madyen, timpien nicht
gegen die Regierung, fie fampfen wie Blinde gegen die Bolfer, denen fie
angeb[ld) belfenn wollen, und gegen fidy felbjt. Sie, meine Herven, Sie
haben nicht nur dad Redyt, Sie haben die Pilidht 3u_folgender Alternative:
entweder, Sie haben dad BVertvauen ju mir, die Friedendverhandlungen
weiter ju_fithren, dann mitffen Sie mir helfen, ober Sie haben & nidyt,
bann miifjen Sie mid) itiizen. I bin ficher, die Majoritdt der ungarijden
Delegation binter mir ju haben. Der ungariide Ausidup hat mir dad
Bertrauen votiert. IWenn bad gleicdhe hier ymeirelhait iit, dann ftellen Sie
die Sadje flar. ©3 joll die Bertrauendfrage vorgelegt werden, und wenn
id) bie Majoritit gegen mid) habe, fo werde id) fofort daraud bie Kon:
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fequengen ﬁiebeu._ Die Freude aller dever, die mich von diejem Play ent-
Bﬁ"pen wollen, wird dann immer nod) reit geringer fein al8 meine eigene.

th"%d[t nidtd an diefem Plage ald dag P id)gtﬂef_ﬁb[, fo lange su bletben,
ald id) dad Vertvauen ded RKaiferd und der Majoritdt dber Delegationen
habe. Gin anftdnbi?er Goldat defertiert nicht, fein Minijter ded ufern
aber fann Berhandlungen von Ddiefer Tragmeite fithren, wenn er nidt
weif, wenn nidt alle Welt reif, da e durd) dad Vertrauen der Majoritdt
der verfafjungdmafpigen Korporationen getragen ift. ©8 geht umd Gange.
Sie haben Bertrauen, oder Sie baben 8 nicht. Sie miiffen mir helfen
oder midh ftitgen. Cin Dritted gibt e8 micht. Jdh bin ju Ende.”

Mit 14 gegen 7 Stinmmen exhilt dex Minijter ein Vertranendvotun.

25, Jamuar. Im Hauptaudjdup ded deutjdhen Reid)s-
tags erjtattet Staatdfefretir v. Rihlmann itber bden bigherigen
Verlauf der Verhandlungen folgenben Bericht:

»Meine Herven! ?u meinem_lebhaften Bedauern ijt e8 mir beim
legtenBujammentritt dieles Ausfhuffed nicht mdglidy gewejen, Jhnen itber
die erjte Halfte dev in Brejt-Litorft gefithrten Friedensverhandlungen, wie
id) 8 gewiinfdht hitte, perjonlich Bevicht su erjtatten, und idh freue mich,
jet mad) der gweiten Vertagung Gelegenbeit ju haben, Jphnen von diefen
Berhandlungen und den mit ihnen juiammenhangenden grofien Fragen in
furgen Umriffen ein Bild ju geben.

G3 ift in der geftrigen Debatte von eingelnen der Herren BVorredner
dag eine oder andere fhon in fo taver fveffender Weife betont und unters
jtrichen worden, baf i) in mandhen Punften mid) vielleicht nur auf eine
IWiederholung werde bejdhrdanfen fonnen. Bevor id) in die Eingelbeiten
ber Berhandlungen eingehe, modte id) in gan; wenigen Striden Jhnen
bie Gefdyidte der in Brejt-Litow|f vertretenen Politit und die
Grundjzitge dev Politit felbjt audeinanderfepen. $ 5

_Jn der jebr ervegten und verwirrenden Jeitungdpolemit, auf welde
verjdjiedene der Herren Borredner in der Debatte geftern hingewiejen haben,
wurde faft regelmdfiig von der Fiftion audgegangen, ald jeien bdie Unter-
hindler nad) Breft-Litorft lo@geénbren und bitten dort an Ort und Stelle
nad) den Beditrfniffen der Lage und nady der senglijdyen Mordergrubes,
die fie im tiefiten Devzen haben, eine Politif juredytgebraut: Meine Herven,
bdiefe teilweife fehr gerftreichen ‘i[uafﬁbrungen entbehren aber dedhalb jeder
Grundlage, weil, wie geftern hier jhon dargelegt rworden ijt, der Urjprung
der von und vertretenen Politif weit juriidliegt. Sie hingt organiid) ju-
fammen mit der Schaffung eined ie[bftﬁnbigm%}olené, auf das hier gejtern
aud) fdon eingegangen worden ijt. Jc fann nidht mit voller Sidjerbeit
dofumentarifd) fagen, su weldher Beit die Politif, die fitr und ein Spejial:
intereffe an den wejtliden maubﬁaaten bed ehemaligen ruffijdhen Kaifer:
reidhyd, Rurland, Litauen und Polen, fejtieste, bei und endgiiltig niedergelegt
worden ift. €3 haben mir jedenfalld Aften aud dem Frithiahr 1917 vor:
gelegen, wo nod) unter der Kanleridhaft des Herrn von Bethmann Hollwe
die Politit in dem Umfange, wie fie jest vertreten worden iit, mabgeben
niebergelegt worden ift. Audy ber notwendige innere Bujammenbang gwifden
unferer Politit in Kurland und Litauen und der polnifden Politif, welde
ein Fattum darftellt, an dem man nidht mebr voritbergehen fann, ift geftern
fhon erfdhdpfend bdargelegt worben. AR id) im Juli diefed Jahred dad
Ut iibernalhm, dad id) jest ju_befleiden die Ghre habe, war bei den ein-
leitenden Vevatunget unter der Kanjleridait Michaelid gleichialld die Politit
nad) Oijten — bie Politif, weldye die drei mehriach genannten Randjteaten
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betraf — als swifden allen mafgebenden Faftoven jdhon fef md ans
enommen worden. Jn feiner grofen programmatijhen Neicitagdrede im
lenum bat der Herr Reidpafangler Graf Hertling feinerfeitd erflirt ein-
mal feine grundiaglidhe Bereitwilligeit, auf der Grundlage, welde der
ruffifde Funtiprud) an alle gegeben fatte, in Berhandblungen mit Rubland
eingutveten, und rcitend evfldrt, dafi er bie Politif ded Selbitbeftimmungs:
t8 ber Volfer in bejug auf die g tent brei bitaaten ju vertveten
gebenfe. G3 erqibt fidy alfo, wie fo biufig im Gtaatdleben!, daf man die
perjonliche Jnitiative und den freien Spielraum bed ausfithrenden Staatd:
mannd und lnterhdndlerd bet weitem iiberidhist, die RKontinuitdt der
Politif bid ju einem gewifjen Grade, ihre Jroangsldufigheit und Bedingtheit
durd) das, wad vorher gefdhaffen und getan worbden iﬁ, unterfdydst.

Die Tatigleit in Breft-Litowit iclb?t mufite in jwet flar getrennte Ab-
gdmitte gerfallen. Rubland hatte und m feinem an alle gervichteten Funt:
prud) nur einen allgemeinen Frieden vorgeichlagen. Die BVerhandlungen
mit RuBland muften daber jundchjt itber dad Thema bed allgenteinen
P'nebené gehen. Rugland batte, wenn aud) unter einer fritheren Regierung,
o dod) in verbindlider MWeife, dad Londoner Iraftat unterichrieben, wo:
durd) e8 fid) feierlich verbunden Datte, feinen Sonbderfrieden su fdhlefen,
und Rufland ftand auch beim BVeginn unferer Brejter Berhandlungen auf
dem Gtandpunft, 3 fonne su cinem Sonbderfricden mit und nur bann
{dyreiten, wenn die Verbiindeten der Entente durd) weifel3ohne friedens:
feindliched Berhalten ihm die Maglichfeit an die Hand gegeben hitten, ihnen
?egeni\ v fic) mit Fug und Recht von ber Bindbung ded Londoner Trattatd
qﬁ;uia?en. Den ﬂerganblnngen iiber den allgemeinen fricden entivmg
die vielbefprodhene Note vom 25. Dejember, in weldjer die Verbindeten na
eingehender Veratung und Crwdgung nun ihrerieitd Stellung nabhmen zu
ben formulierten rui&id)en Borfdyldgen fitr den allgemeinen Frieden.

8 ift im Laufe einer fehr Deftigen difentlichen Polemit bei un3d
mehrfach gefragt worden: rwarum Hat man denn dem gefdhlagenen Rubland
evlaubt, feinerfeitd Boridhlage su maden? Der Sieger hitte die Bedin:
ungen Dbiftieren follen! Das beruht auf einer vollfommen falichen Auf-
?aﬁrung der biftorifdhen Sadlage. Rubland hatte in einem allgemein ges
altenen  Funtiprud) an alle gewiffe Grundlinien fitr_einen allgemeinen
jrieden nicdergelegt. ©8 war feinerfeitd nun verpflidytet, nachdem wic
diefe Grunbdlinien fitv didfutabel ertldrt hatten, fie fo weit aussufithren, daf
und eine bdetaillierte Antwort auf diefelben miglid)y war. Die Antwort
ergab fid) aud ben Berhiltniffen und entfprach den Grunbdidgen, an welden
die failerlihe Regierung, feitbem iy die Ghre habe, dad Amt ju fithren,
tenq feftgebalten bat. Rufland erfldrte fid) mut unferer Antwort einver
it n, bad beift, ed erfldrte biefe ntwort ald eine geeignete Grundlage
i die Gntente, um auf ihr Fricben ju jdlicken. Schlof die Cntente
nidht innerhalb dber auf zehn Tage bemefienen Frift den Frieden auf bdicfer
@runblnlge ab, fo war nad) ruffiider Anficht ibr itbler Wille Flar ermwiefen,
unbd Rufland fithlte fich frei, in eine Separatverhandlung mit und eingutreten.

Um nidyt die gange wdhrend der zehn Tage laufenbde Frift ungenuft
verftreichen ju laffen, um fdhon vorbereitende Arbeit fitr die Separatfriedenss
verhandlungen ju tun, rurbe am 26. in vorbereitender und unverbindlicyer
Weife jdhon in eme Borbefpredjung ju einem evtl. Separatirieden eingetreten.
Bei ben Befprehungen itber ben Separativieden nun fam im Laufe ber
feilmeife inoffisiell gefithrten Didfuffion bdie Rdumung der Gebiete jur
Svradie, und auf ipeziellen Wunid) der ruffiihen De egation mwurbe die
Raumungsirage und die Frage der wejtlichen Ranbitaaten in ben Borders
grund gejtellt. ©3 wurben von beiden Seiten bdie Formulierungen ald
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Grundlagen fitr die Beratung niedevgelegt, weldie den erven aud ben
‘Bubhtaglonen befannt find. A
.. Die vielbefprodjene Formulierung vom 27. Dejember war in
biefem Sinne fein offisielles Attenjtilct, fondern eine wahrend der gegens
feitigen Deb entftandene Niederfchrift, in welder der Standpuntt betder
Parteien ndher umrifien wurde. 63 ift vielfach verfucht rorden, pwifdjen
Dem Dofument vom 25. und dem vom 27. einen inneren Unterfdjied, eme
innere Didtrepany eu fonftruieren. DMeine Herven, dasd ift nicht richtig, e8
find_Legenden entitanben, al3 Ddtten zwiichen dem 25. und 27. dupere
inflitffe_eingewirft, al8 hitte der dpunft der Del tion fid) verfchob
Dasd, meine Herven, find alled Legenden; iiberhaupt wird von denjenigen,
0 lcf)e berichten, baf der fhmwadygervordenen Delegation von hier aud der
Riiden_geftdrtt worden wire, und was bergleidhen Grsdhlungen mebr find,
bod) bie Stetigleit und SBielficherheit unfered politijhen Bejtrebens gang
erfeblich unter?cbdgt.
3N der eben jitierten programmatifchen Rede bes Grafen Hertling

war einmal feine Bereitichaft g:xr Distuffion ded ruffifchen Angeboted aus-
efprodien, ba3 anbere Mal ber Grundiafl der Anmendung bed Selbit:
eftimmungared)td auf bie weftlichen  Randitaaten. Aud diefem einen
Dofument, dad einem einleitlichen Geifte entfprungen ift, find bie beiden
Sdhriftitiicte vom 25. und 27. mit_abfoluter Logif und mit abfoluter Not-
men.bié!ei! ihrerfeit3 entjprungen. ©3 find, wenn idy mich fo aubritden barf,
jwei Gtitce eined Ringes, die vollfommen und liifenlo3 aneinanberpaffen.
. Die yweite Phafe der Berhandlungen nad) der Paufe galt der
Didtuffion Hauptiadlich der in den beiden Formulierungen niebetge[ggten
gegenfeitigen Stanbpuntte. Die Atmofphdre der beiden gﬁlfteq der bisher
gefithrten Berhandlungen war total verfchieden. TWabhrend wir im erften
Zeil auf ruffifcher Seite den Gindruct hatten, daj eine dem deutichen Wefen
freundliche Grundjtimmung fevridte, wibrend bdie famtlichen Herren der
rujfiiden Delegation auch auferhalb der Ciungen freundidaftlich mit und
verfehrten, an den gemeinfamen Mablzeiten im Kafino teilnahmen und
sweifellod gelegentlid) durdh diefen jwanglofen Meinungsaudtanid) aud) die
geid)dft(id)en_ Begichungen wefentlich fdrderten, war nad) der Anfunit desd
Derrn Trozki ald Fithrer der rujjifhen Delegation eine totale @d)mgnhmg
in ber Haltung der ruffiihen Delegation feftsuftellen. G2 war wie Za
und Nadt! Die ruffijdhen Herren bielten fidh) in ihren Haufern fermetifd)
abgefdloffen, eridhi iemal3 in unjerem Rreife, e3 fei demn ju offigiellen
Berhandlungen mit Stenographen und allem baju gehirigen Material.
RNidt einmal private Audipraden der eingelnen Herren waren im gangen

mebr jugelaffen. Sie wurden fmmer mur it Broeten und ju Dritt entfandt.

Audh die gange Berhandlungdart, itber die fa Jhnen durd) die aufer:
ordentlid) ausfithriichen Berdffentlihungen, die wir etlaffen haben , dad
Nabere befannt ijt, war eine gany andere geworden. lnfere Gegner
gingen vielmehr davauf aus, taftijhe Vovteile au evringen, Puntte ju ge:
winnen, bdie fid) agitatorifdy sur Berbrettung in dad Ausland eigneten,
ald burd) prattijde l)orfd)lﬁge und Anndberung an das, wad wir unferer-
feitd formuliert hatten, wirffice Grgebnifie ju erzielen. :
{ Die BVerhandlungen rubhen augenbliclid) mwieder im Hinblid auf die
febr tumultuartjchen Creignifie in Petersburg, welde die perjdnlidhe Gegen-
wart ded BVolldfommiijars Troztki notwendig madyten. Die Berhandlungen
werden voraudfiditlich Anfang der Fommenden Wodye wieder aujgenommen
werden. ) mochte jest aber den Ausblict, der fich unsd bietet, nodh) nicht
vormegnehmen,
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Bunddit mddte i) den Blid auf dad unﬁeheute ®ebilbe werfen,
bad wir gewohnbeitémdbig unter dem Namen Rubland :ufammenfauen.
1ng allen jdrebt dad ruififche Raiferreih vor, dad alB,mdd)ti&e‘; ar
uniformierte Ginbeit an unferer Oftgrene lag. Brvifdhen jenem Rubland
und dem bmﬁ%m Rubland bejteht ein &tgﬁer Unteridyied. Dasd sariftijche
Rufland war fchon lange vor diefem Rriege in feinen innerften Grund-
feften untermithlt. Scdon nad) der Niederlage, die Rubland von Sapan
etlitt, flammte da8 revolutiondre Feuer in Rupiand fraftig auf. €3 ﬁlang
aber der javiftijchen Herridiaft, €8 nody einmal u wnterdritden. Die Madyt-
haber Rupland3 mwubten genau, wie fhroer gefdhrvet ihre Stellung war,
und nad) den Darlegungen eined fehr grimdlidyen Rennerd der ruffiichen
Berhiltnifie, die miv in der lesten Beit geworden find, glaube id, baf,
wenn man den legten Gritnden diejed Krieged nachgeht, die berengung
der ruffijhen Machthaber, fie miifiten entweder durc) einen grofen Aus-
{anbatrieg Ableitung nad) aufen jdhaffen oder von der Revolution im
Qunern verjdhlungen werden, fehy welentlic) dazu bexgetm%:ln hat, der
wuffijhen Politit jene Richtung {u geben, bie au diefem Weltfriege gefitbrt
bat. Unter der Wudht der Schldge, die unfere Armeen Rubland verfebt
%aben — bied ijt ja Feine ungewdhnliche Crideinung, idy evinnere an den

ufammenbrud) und die revolutiondve Gdrung in Franfreih im Jahre
1871 — ijt in Rubland die Einbeit ded Reiched_ vollfommen verjchounden.
Dad beutige Rubland ift sum groben Teil aufgebaut erjt in den leten
anberthalb Jahrbhunderten, und wenn aud) unter dem sariftifhen Regime
cine gewifie dugere Gleichfdrmigleit crjielt worden iit, jo waren bie ver:
ichicdenen, in bad Riefenreid) aufgenommenen Biolferidhaften feinedoegd
ineinander verjymolzen unbd ineinander itbergegangen. Sobald an der
Bentrale ber fefte Halt nadlieh, fam junddyit al3 ftarfiter, biffolventer Fattor
dad Nationalitdtenelement in den zliurber?tunb. RuBland beginnt fich in
eine Meibe nationaler Republiten aufzuldlen. Jdy erinnere an Finnland,
bad immer in hobem Grade feine felbitdndige Kultur gewabrt hat, an die
Wfraine, die Republifen in der Krim oder an bdie mehr oder minder fagen:
baften Republifenbildungen in der faufafijhen Gegend, endlid) an bie
Biloung der groen Republif, deren Mittelpuntt jest Petersburg 1it.
leichzeitig aber mit diejem nationaliftijhen Sprengitoff traten aud
fosiale Glemente al8 aufldjende Steime bhingu und [Bften ibrerfeitd bdieje
nationaliitijh abgetrermten Gingeltdrper in ihre Unterbeftandteile auf. Wir
erleben ¢8 in Finnland, o die finnifhe Republif jdhon wiecder von
boljchemiftijhen Treibereien untermwithlt wird, wir erleben e in der Ufraine,
wo die HJentralrada in $Kiew, die jweifellod bid vor furjem aud) von
ruifiider Seite unbeftritten ald die legitimierte Bertreterin der ufrainijdhen
Sutereflen amjufehen mwar, ihrerfeits von revolutiondren Drganifationen
untermithlt und von Norden bher von bder bolicheniftiichen Republif in
%mrﬁ_burg in einem grofen Krieg mit Waffengewalt angegrifien wird.
a3 it eine der ungeheuerlichiten Gricywerungen fitr den Diplomaten, der
beauftragt ift, die Oitfrage su [dfen. Man jteht nicht Fejtem gegenitber,
ber ganze forper ift in Gdrung itbergegangen. Spiter werden fid) wieder
feftere Formen fonfolidieven,, etnftrueilen aber fiebt ¢3 fo aus, ald ob bev
Progeh der Jerfepung und getinlitterung nody fitr lange Beit fid) forifesen
folite. G it bied fein ungemwdhmliched Bild. Wenn aud) in viel ges
ringerem Grade, fo war ed aud) 1870 ber Fall Fiwit Bidmard bHatte
idymere Bedenten, ob er itberhauvt fidy einer franzdfifdhen Regierung gegen-
ftber befinden ierde, deren Stabilitdt ftarf genug fei, um den Friedens-
jdlug mit ihr empfehlendmwert eridheinen su lafen. Tady der Paufe trat
neben bder boljdemiftifchen Vertvetung in Pelerdburg eine BVertrelung dev
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Jentralradba in RKiew, in Breft:Litowit auf. Die Sigungdprotofolle Haben
Den_ Herren vorgelegen. Sie ift ohne Widerfprud), ja mit Jujtimmung der
wuffijen Delegation anerfannt worden. Die feierliche Anerfennung bder
uframiichen Bolfdvepublif hat nod) nidyt ftattgefunden. Sie ift unter Um-
ftdnbden ju ermwarten beim Abjchlu ded Friedend mit der Ubraine.

Mit Finnland ftehen mwir in meit vorgefdrittenen %erhnnb[ul;?en.
Sorweit fich itberfehen [dft, ift da ein Friedensjchlub in naber Ausficht. Auch
die Befprechungen mit den Ufrainern, bei denen im Gegenja jur Hal-
tung der Bolichewili fehr viel Sinn fitr praftiide politijhe Arbeit hervor-

etreten ijt, find fo wweit vorgefdyritten, bafi man verftanbdigerweife hofjen
ann, fie werden su einem Grgebnis fithren. Jwijdhen und und der U atne
find feine Punfte, von denen ich annehmen tonnte, daf fie cin Scheitern
der Berhandlungen jur Folge haben Ednnten. >

Unfere Differenzen mit der bolidemijtifdhen Dele ation
betvafen hauptfad)lidh) die Gingelbeiten der Ausfithrungen bed Ee[bf%befnm
mungdvedyted der Bolfer. Diefed Selbftbeftimmungsredt ift feine jo gany
mobderne Grfinbung, wie 8 angejehenen und geidyasten Tagedidyriftitellern
su behaupten gefallen hat. Kein geringever al3 Firjt Bismard Hat jdyon
nady einem der Fitvjeften und gldngenditen ci.}elbail e, die je gefithrt worden
jind, im Jahre 1866, cinem damals wirflich) in fchwerer Wetfe éﬁid}[ﬁget}m
Gegner tn einem Paragraphen des Fricdendvertrages das Selbitbeitim:
mung8redyt ftipuliert. €3 betraj diejenigen Qanbdedteile, die an der Nord:
grenze ded heutigen Deutjchen NReidhed in Schledmwig:Holitein liegen. Sonijt
findet fich gerade tm neunzehnten Jahrhundert nicht eined, jondern eine ganze
Neibe von Beifpielen, in denen der Gedanfe, daj Randjtaaten, JHand:
bevdlferungen felbit itber ifre Sufunit entjcheiden follten, ausgefithrt ift.
Wie gefagt, daf unfer grdbter Staatdmann 1866 felbjt ju diejem Mittel
gegrifien bat, jeigt, dah der Gedanfe durdjaud nidht fo new und iiber-
tq?d)enb ift, wie er von manden Seiten gingeftem worden ift. Wad mun
die Ausfithrung des Selbjtbeftimmungsredited betrifit, jo gibt e8 bhier weder
ein euvopdiihes nody audy nur ¢in Geiwohnbeitdredt. Dad muf aufgebaut
werben, muf aufgebaut werden nad) dem Stanbdyimtie, den wir fonjequent
und folgeridytig vertreten zaben, burd) Weiterbildbung ded beftehenden. Wir
Dalten 3 jest in diefen fdyweren Kriegdseiten fitr emen doppelten Unfinn,
wie unfere Geguer e verlangen, erft alles Vejtehende audzuradieren und

wegzufegen und _dann in den lujtleeren Raum binein ctwad ju bauen.
Wu? bie beiden Fragen hat mir nod) feiner der Gegner Aufichlui geben
finnen; aud welder Legitimation leiten Sie denn dad Redht her, in diefen
(ujtleeren Raum etwad 3u jdaffen, und wo jteht geidyrieben, wasd in diefen

- lujtleeren Raum hineingeftellt werden joll? Sch will auf alle Gingelbeiten
nidt ndber ein%eben. merhalb unjered licben beutichen Baterlanbdes find
die Anficdyten itber Wablredht und Wahlgefes, noch gany auperordentlidy ver-
fbicden, und wir haben audy heute noch eine bunte Mujterfarte der ver-
fdyiebenjten Wablrechte. TWo jtelht gefdricben, wasd nun fitr diefe durdh bie
Scdhuld und Berfehlung der javiftiihen Herridhajt politiich noch volljtdndig
unentwidelten Ranbditaaten dasd eingig wabhre Rejept fein foll? Jdy tann
mid) bem nur anidlieBen, a8 geftern hier in jo vortrefflicher und ftaats:
ménnijder MWeife audgefithrt worden ift — und bad wird die Politif der
ReidhBregierung fein, wie e3 die Politit der Reidydregierung gewejen ijt —
da3 Borhandene audzubauen, optima fide audzubauen, nidht um irgend:
einen befonderen Srwed ju erreichen, fondern um durd) langjamed Wadystum
bed biftorifd) Geqebenen dahin ju Fommen, dap man Flaren Gemwifjens
jagen fann: bad ift nun wirtlih der Audbdruct der iibermicgenden Mehrheit
08 betreffenden Bolfed.
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Man Hat geia&tl, hievaus ergebe fid) obne reitered, daf wir fite be-
ftebende Boten und Meinungdduferungen eine minbdeftensd prajumptive Gel-
tung verlangen. G3 ijt audgefithrt worden, und jeder Kenner der Gefdhichte
weif 8, dap der nationale Wille befonders im Anfang, wenn bie nationale
Gntwidlung fojufagen nodh in ihrer Kindbheit ift, von einer tleinen ﬂrgabl
geiftig hochitehender, patriotiid) e&elifterter Fithrer gebildet und jum Aus-
brud gebradt wird. Die grofe Majfe ded PBolfed tommt dann langfam
nad). Jd) glaube, dap die fdharfen Angrifie, die gegen bdiefe Vertretungd:
torper geridgtet worben find, in diefer Schdarfe dod) der Begriimdung ent:
behren.  Daf gewifie Elemente durd) Grundbefis, Bilbung, Tradition in

i Lanbedteilen itbermwiegenden Einflup haben und bigher aud fitr be-

Dbiejen a
redhtigt evachtet murden, im Namen bdiefer Lanbdedteile ju fpredyen, 1jt eine
gany ungweifelbajte Tatjache. Wie ich aber fhon Hoerrn Trogki gegeniiber
i der Debatte betont habe, ijt die ganze Frage von feiner ausjd)laggebenden
Widptigleit. Denn wenn wir und mit Heven Trozfi itber die Modalitdten
der Enudabjtimmung einigen fonnten, formten wiv die Frage nad) dem
prajumptiven Charafter der bisherigen ﬂbfhmmung offen laffen. Gr fonnte
feinen Gtandpuntt fejthalten, wir den unfrigen, uni .am Endergebnis wiirde
nidtd gedndert werden. Jd) fdhliehe mid) aud) darin bem an, was geftern
hier audgefithet worden ijt, daj aud) id) eine bejdhliegende BVerfammbung
auj breiter Grundlage fitr eine dlid) viel jwedmdpigere Form Dalte
ald da3 HReferendum. Aud) da war am ?(nf;ang auf ruffiider Seite
Geneigtheit, auf unferen Standpuntt eingugehen. Sre Dat fid) aber bei ben
Berhandlungen juviigebildet. Aber id) glaube unbedingt micht, daj an
biefer Frage die Verhandlung jcheitern wird.

Die Shwierigleiten bder Unterhandlungen find von dem
®rafen Czernin betont worden. €3 ift nod) niemals, folange bdie IWelt
ftel%t, der Berfud) gemadyt worben, eine SBerZaanung nidt nur in ihren
wejentlichen Teilen nad) BVereinbarung aufzunehmen und 3u fivieren, fonbdern
jebe eingelne vertvaulidie Borbefpredyung ftenographiicy niederjulegen und,
ofne dap der betreffende Redner aud) nur Gelegenbeit gehabt hatte, dad
Stenogramm durdyufeben, fie urbi et orbi mitzuteilen. Jch weif nidyt, ob
felbjt der VBetrieb unjerer deutichen Parlamente unter jolden Umitdnden
mdglid) wdre, und e8 wiirde mlr% auferordentlid) intereffieren, wenn bdie
Derren einmal fitr drei ober vier Tage den BVerfud) unternehmen wollten.

ir legten aber fo grofien Wert darauf, ber_gangen Welt ju beweifen, dafh
unfere Politit vollfommen flar und ehelidy ift, daf wir, obwohl wir und
der ungeheuren Sdywierigleiten berufit waren, dod) auf den ruifiichen Bor-
idlag ecingegangen find. Gine mweitere Gridhwerung war die aufgeregte
und friegerijhe Stimmung, bdie fich in einem Teil der grofiftddtifchen,
jonberd der Berliner Prefje, Luft madyte. Man hat mir freundlid) geraten,
diefen Punft nicht su bevithren, weil er mir nur neue Prefjean riffe ein-
fragen wiitde. Dad fann fitv mid) nicht bejtimmend fein. Die Preffe ijt
in_unferen Tagen cine ungebeure Madyt geworden, und ein Tagesdidrijts
jteller, der burd) fein Blatt taglid) ju Taufenden fjpridht, trdgt eine Beran-
antwortung, die der ded Parl tavierd und Staat e3 meined Cr-
adytend minbdeftens gleidyitelit, denn cr fpridit taglid. Der Staatdmann
ipridit nur von Zeit ju Jeit, der Parlamentarier aud). Jd boffe, bap die
Prejie fid) diefer ungeheuren BPerantwortung bewufit fein und fih audy
tlar machen wird, daf wir da nidyt fitr eine ‘I!gnrtei, nidht fiir eine Meinung,
fonbern fiir dad gange Deutihe NReid) ftehen. Wir tragen dad Banmer ded
Deutjchen Reiched, und wer und in den Riiden fallt, der gefdhrdet natio-
nale Sntevefjen.
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Man fann die Diskuijion ju anbdeven Beiten fortfpinnen. Jm No-
mente, wo wir mit unjeren bisherigen Feinden in einem jdhmweren politijcen
RKampfe fteben, gebietet ¢3 bie patriotif he Pflicht, Gingelmeinungen, Gingel-
liebhabereien suriictuitellen. Kommen wir nadh ?aufo, jteben rir der
Reitif ur %et%\'igung. Falt die Kritif gegen und, fo weif die Regierung,
mwad fie ju tun hat. Aber eine gefchlofiene Front dem feindlichen Auslande
gegenitber ijt eine unerldflidye Boraudjesung fite den Crfolg ded diplo-
matijchen Unterhandlers,

Gin Wort modyte id) widmen dev tedynifdhen Frage, die geftern aud
bier verfchiedentlich geftreift worden ift, ndmlih der Bertretun ber
oberiten Heeredleitung bei der Friedendbdelegation. Aud) bier
bietet biefer Friede, der erite Berfud) eined Separatiriedend in diefem un-

eheuren Roalitiondfriege, erhebliche Sdywierigleiten, weldye man bei fritheren
%ricbenﬁic!)lﬁﬁen nidyt gefannt hat. Die swei leften, verhdltnidmadfig furgen
groﬁcu Sriege, weldhe gefithrt worden jind, die von 1866 und 1870/71,
vacdyten im Moment der ;Jricdensverhandlinigen die verantwortlichen mili-
trijhen Gtellen, den verantwortlidyen Staatdmann wnd die Krone meiftend
an einem Ort, hdufig fogar unter einem Dadh in tdglidhe und ftindliche
Berithrung. Der Friedendichluf war fury und nur mit einem Gegner zu
treffen.  Jest hat jich) die Notwendigleit ergeben, wdbrend nod) im Weften
ein Rampf auf Leben und Tod tobt, der die ganze Kraft, die ganze Spannung
der grofen Manner unfever oberften Deeredleiting in Anjpruch nimmt, in
ciner Fefung fern im entlegenften Rupland bden Frieden su verhandeln.
8 wiirde gany unmoglidy fein, diefe Berhandlungen lgu fithren, obne daf
die oberfte Heeredleitung bei denfelben durd) einen cvoﬂnndtﬁttgten ver:
trefen ift. ie geftern riditig hevvorgehoben worden ift, verfnitpfen fidy
militdrijde und politifhe Fragen in folder Weife, daf, wenn id) exft jedes:
mal durd) Fernjdyreiber oder Telephon bdie Berbindung mit der oberften
Heevedleitung aufrediterhalten miifite, bei den Jragen ber Raumung, Greng-
jtebungen, den umdhligen Fragen, die dad militdrijhe Gebiet ftreifen,
witrden dte Verhandlungen eine Unmaglichfeit werden. Die oberfte Heeres-
leitung ift mm einmal ein grofier Faftor unfered beutigen Cebens. ©3
wire nidt flug, ju verfuchen, daran vorbeijugehen. Die Aufgaben, die
ihr geftellt werden, find ungebeuer, und von der Lojung diefer Aufgaben
bangt nod) immer dad Sdidfal ded Deutidhen Reidhes ab. Dezhalb ift
cine_ftitndlidie und enge Fithhungnahme mit einem !letttuue.nﬁmanne‘ber
oberften $eereleitung notrendig, und es ijt aud) notwendig, dap diefer
Bertrauendmann an den Berhandlungen feilnimmt, damit er iiberhaupt
geniigend im Bilde ift. IJd) modhte audy unbedingt daran fefthalten, daf
51,?111 a3 Redt in dem Umifange, wie ed cben jest auf Bortrag ded Herrn
eichafanslerd durd) Seine Majeftit feftgeftellt worden ijt, erhalten bleibt.
General Hoffmann, itber bdejjen Perfonlidhleit geftern ia bier in_aufer
ordentlid) fympathiicher Weife geurteilt worden ift, ein Urteil, dem id) mich
nue vollig anjdliegen fann, Hat und wihrend der Berhandlungen durd
feine grimdliche Renntnid von Land und Leuten, dburd) die bei den Waffen-
itillitand3verhandlungen gemadyten praftifden (érfabrungen unendlid) viele
und wertvolle Dienite geleiftet und hat mir und unferen Berbiindeten
gegeniiber aud) in pnliﬁ?d)er Besiehung die volljte Loyalitdt in feinem ein-
sigen Punfte vermifien lafjen. Jd modyte unbebmc?t warm dafitr ein-
treten, daf aud) die Herren bdiefed hHobhen Haufed fid) in diefer Ridytung
audfprechen, dah an den beftehenden Anordnunaen nidts gednbert mwerden
foll.  Dadurd), daf der Bertreter der oberften Heeredleitung nur im Gin-
vernehmen mit dem politijhen Qeiter in die Debatte eingreifen fann, it
meiner nficdht die Vevantwortlichfeit der politijhen Ceitung voll gebectt.
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. Wenn idh jum Schlufie meiner Ausfithrungen einen furgen Ausblid
in die Jutunit tun mddte, fo ergibt fid, wie idh jchon aujufithren bie
Ghre hatte, daf wir mit dem hochfultivierten, in politifcher Eegle%li:lg fie
und unendlid) widtigen Finnland — unfer _gunbelanfebr mit mland
ftand dem mit ber Titekei vor dem RKriege nidyt nady, eine Tatjade, weldhe
vielleicht mande iiberrajchen wird — die Dinge fo weit gefdrdert haben, dah
bei der gegenfeitigen freundlichen Gefinmung ein Abichiup, foweit Boraus:
fagen moglid) find, in abfehbarer Beit mit Sicherheit gu ermarten fteht.
uc) mit der Ufraine midyte id), wic Graf Czernin died in Audfid)t ge-
ftellt bat, einen baldigen Friedengichlup fitr wabrideinlich Halten. Die
grofiten Scwierigfeiten, mit den Petersburger Voljchewifi jum Abjchluis
ju fommen, find den Herren befannt. €8 wird jum grofien Leile von dem
Grnfte ded Sriebenwillend der Trozli: Ceninfchen Regierung abhingen, ob
wir jum Abichluffe fommen. An dem Ernite unjered Friedenwillens brauchen
Sie nidt ju_ gweifeln. Sie fonnen iiberseugt fein, dafi der Herr Reidhd-
fangler und id) feinen anderen Wunjd) und fein anderes DBejtreben haben,
glg dem deutihen Bolfe den Frieden im Often fobald wie moglicy ju
ringen.

Der Friedendichuf mit der Ufraine witrde dasd. 1uménifche Problem
ufwerferr. Jch mochte auf dasdjelbe heute nidht ndber eingehen, nur nieiner
berzeugung Augdrud geben, dah nad) dem Friedendjchlufie mit ber Utraine

und der Juvitdjiehung der ufrainiihen Truppen 3 meiner Anficht nad)
nicht mdglich ift, dap Ruménien fid) langer gegen den Fricdendmwillen der
Sentralmddyte fperrt.

Bum Sdlup mddte id) nod) ein Wort fagen itber unjer BVer:
haltnisd 3u Hiterreidh:Ungarn, dad geftern aud) bier gejtveiit worden
ift, und i fann nur aufé wdrmite und einbringlidite dem auftimmen,
was bier gefagt worden ijt. Unjer Berhdltnid ju Oiterreidy- Ungarn ijt,
wie id) mir erlaubt fabe, in den erflen Worten, bdie idh an diejed hohe

aud ridjten durite, ju fagen, der Grunbitein und Edpfeiler unferer ganen

lomatie, und fitr dicfe langwierigen BVerhanbdlungen ijt e3 dod) ein
Borteil, baf; ¢3 mir mdglid) gewefen ijt, mit den leitenden Staatdmdnnern
aller Berbitmbdeten und befonderd dem Grafen Czernin tdglid) und jtimdlich
in engjtem Gedanfenaudtaufd) ju ftehen.

Ofterreidy- ngarn hat in den bdiplomatijhen Kampfen und in ben
Berhandlungen in vollfommen loyaler Weife auf unferer Seite geftanden
und wird meiter vollfommen loval auf unferer Geite fteben. Dad mag
denjenigen Herren, welde verfudit haben, unfere Forderungen ald gu reit-
gebend Dinjujtellen, ein Beweid bdafiir fein, dai biefe Forderungen mit dem
ernfteften und eindringlichiten Friedendwillen, der in Dfterreidh - lngarn
herridyt, ju vereinbaven find.

. Sy werde, folange id) bie Ghre habe, an dicjer Stelle ju jtehen,
niemald die Hand dazu bieten, daf wir eie Politif madhen, durd) welde
bie enge, unverbritchliche TWaffenbriiderichait, Kulturgemein| aft und Derj:
ltdn'xteunbidmft, die und mit der diterreidhifch-ungarijhen Monardyie
verbinbet, im geringjten gelodfert wird.

. Jd) habe vorhin bei der Prefie fdhon audgefithnt, wad wir brauden und
worin wir Sie bitten miljjen, dabin i wirfen, da man im Auslande den
Gindruct erhdlt, bap die Majoritdt unjerer %olfﬁvemetung geid)lofien hinter
der Politif jteht, die der Herr NReidystansler fonfequent in Fortiegung der
ihm von feinen Borgangern itberfommenen Politif madt, und wenn ed
nid)t unbeidyeiden ift, jo fann id) jagen, der Anfang der dge]mgcn Debatte
wird nidt verfehlen, tm Auslande cinen grofen Eindrud ju maden und
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viel von bem su forrigieren und ju beffern, wa3 bdie vorhin geftreiften,
unerfreulicdhen Prefievoradnge gejdhadet und verdorben haben Eonuten.”

28, Jamuar. Die Petersh. Tel.-Ag. verisffentlicht folgende Cr=
tlivung der Bertreter der Bauerns und Arbeitervegierung dber traine
ju Brejt=Litowit:

,Wir, bie Vertveter der Arbeiter- und Bauernvegierung der ufrainifchen
Republit, Schadhrai, Sefretdr fitr die militdriiden Ungelegenheiten ded
Bolls, ﬁﬁlebmiebi,em, Prafivent ded ausfithrenden Jentralaudjduifed der
ufrainijhen Sowietd, abgeordnet nad) Brejt- Litow] g den Friedendver-
handlungen, erfldren julammen mit den Bertretern der BunbdeSrepublif,
daf bad Generaljefretaviat der ulvainifchen Jentralvada nidyt ald Bertretung
bed gefamten ufrainifden Bolfed anerfannt werben fann. Jm Namen der
Arbetter, Bauern und Soldaten bder Ubraine ertldren wir, daj alle von
dem Gencraljefretaviat obhne unfere Jujtimmung gefaften Bejdhlitffe durd)
dad ufrainiihe Bolf nicht anerfannt werden und feinedwegd durdygefithre
werden fonnen. %

Wir maden gemeinjame Sache mit der Abordmung der Regierung der
Bauern_und Arbeiter Ruplandd auf der Friedendfonferen; und nehmen an
ver ruffiichen Delegation teil. Wir nehmen die von dem ausfithrenden
gemmlgsuﬁidmﬁ der Sowjetd am 16. Januar gefafite Cntjdylichung gur

enntnid.

Der Jentvalaudidyuf erfennt ald Abgeordnete fitr die Friedendver:
handlungen al8 Prifiventen Kamerad Medrwiediew und ald Voltsfefretdre
Bechinjti und Schadhrai an und beauftragt fie, bei den Friedendverhand-
lungen fateqorifd) su crfldven: alle von der Jentralvada im Namen bes
ufrainijdhen Bolfed getanen Sdyritte find BVerjudhe ber ufvainijchen Bowr-
qaeoifie, gegen den Willen und die Jnteveffen der Avbeiterflafie ju hanbdeln.
Seine von der Nada eingegangene Verpflichtuna wird von den Sowjetd bed
ufrainijhen BVolfed anerfannt werden. Die Hegierung der Bauern und
Arbeiter der Nfraine erfennt die Voltdbeaujtragten ald Vertveter der Madyt
der ruffijhen Sowijetd an und erfennt ihnen dad Recht zu, die gejamte
ruifiidye Foderaton ju vertreten. Die Delegation der Regierung der Arbeiter
und Bauern der Ukraine witmjdit die faliche Politit der Rada u enthiillen
und gemeinjam mit der ruffijden Delegation vorzugehen.

Beigefitgt ift ein Scdyreiben der Regierung der ufrainifden Republif
vom 15. %mtuar 1918, nad) dem Boltsfommifiar fiir dffentlichen Unterridyt
Satonfli durd Rrant(yeit am Grideinen verhinbert iit.

Der audfithrende Bentralaudjduf der Sowjetd der fraine, Bolfs-
fommifiar fiir militdriiche Angelegenheiten Sdhadhrai.”

Nad) Cmpfang dicjer Crfldvung ftellt der Prifibent den Bor-
figenden famtlidger Delegationen Abjdjrijten der Crflirung fowie
Abjhrijten der Mandate der Kameraden Medwiediew und Shadhrai,
fowie folgenden Vrief zu:

s ,,%;tbem wir eine Abfdhrift der Crfldrung der Delegierten der ufrai:
nijchen Arbeiter- und Bauernvegierung iiberfenden, geben wir und bie Chre,
Jfmen mitjuteilen, dap die ruifijde Delegation in Ubereinftimmung mit
dem anerfannten Hedyt aller Vilter, einfdlieplich ded utrainijchen, itber ihr
Sdyidjal felbit su beftimmen, beveit ift, itber ben allgemeinen Frieden ju
verhandeln jufammen mit den Bertretern ver Ufraine. Jn iibereinitimmung
mit ihrem Wunfdh [kt die ruififiche Delegation fie ald bevollmadhtigte Ber=
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treter ber ufrainijhen Bauern- und Arbeitervegierung &l Jn dicfer Gr-
wagung feen wir bdie unterbrodiene Sigung ded Sonderausdidhuijed fort.

Der Prdfident der ruffifhen Delegation: Joffe.”

30. Jannar, Die Verhandlungen mwerden wieder aufge-
nommen. Der BVorfipende der Plenarfipung Grofwefiv Talaat-
Pajdja reijt einleitend darauf hin, daf feit Cintritt dev leften Paufe
gewiffe Beviinderungen in der Jujammenfepung der eingelnen Dele-
gationen eingetreten feien, tweshalb er die Borjipenden der Dele-
gationen, bei denen joldhe Berinbderungen jtattgefunbden BHitten, bitte,
biervon ber Plenarverjammiung Mitteilung ju madjen.

Hievauf teilt Staatsfefretdr v. Kiithlmann mit, daf die Linig-
li)y bayrijdhe NRegierung, von cimem ihr vertragdmifig zujtehenden
Redte Gebraud) madjend, im Einverjtindnid mit dem Kaifer und
bem Reid)8fanler den finiglich bayrijjen Staatdminijter Grafen
Podewils-Diirnip ald ihren BVertveter ju den BVerhandlungen nadh
Brejt-Litowft entjandt hobe, jodaf Staatdminijter Graf Pobdewild von
nun an ald Mitglied der deutjdjen Delegation an den BVerhandlungen
teilnehmen mwerbe.

Tropti gibt davauj die Grfldvung ab, dafp in der Jujantmen-
jepung bder ruffijhen Delegation ztvei Verdnderungen vorgenommen
feien; die eine Anderung fei rein perfonlicher Natur, indem an den
weiteven Verhandlungen aucy der Volt3fommijjar fiir Staatdeigentum
Savelin teilnehmen werde. Die andeve Verdnbderung trage ftaats-
vedytlihen Chavatter. Sie betreffe die Ginveifung von zwei Mit=
gliedern ber ufrainijhen BVolfBrepublit in die ruffijhe Delegation,
wobon bereitd jdjriftlichy Mitteiung gemad)t worden jei. Die NRe-
gierung ber Rite der Avbeiter-, Soldaten- und Bauern-Deputierten
ver ufrainijdjen Bolt3republif habe drei Mitglieder zur Teilnahme
an Den Friedendverfhandlungen entfandt, von demen das eime Mit-
glied, der Voltsfommifjar Satoniti, in Peterdburg yuviidgeblicben
und in die Regierung ded Nated der BVolfsfommifjare eingetreten
jei. Die beiden anderen, und zwar der BVorjiende des Eyefutiv-
ausjdyufjes Medwiediew und der Volfftaatsjebretdr fitr militdrijche
Ungelegenfeiten Scjadjrai befinden fidy in Breft-Litowif, und war
innerhalb bed Verbanded der rufjijdjen Delegation. Diefe Tatjade
fei bon grifiter Bedeutung fiix den weiteren Gang der BVerhand-
lungen. @ie fpiegele bie Lage iieder, iwie fie fid) in der 1fraine
al8 Grgebnis der jingjten Ereignifie entwvidelt Habe.

Da bdie Gegenparteien ein JInterefje davan Datten, genau iiber
bie Bujtdnde in der Ufraine untervidtet zu fein, Dalte er o8
fiit notwenbdig, eine furje Grlduterung ju geben. Die ufrainifdien
fite der Uvbeiter-, Soldaten- und BVauern-Deputierten fihrten in
der gangen lfraine einen entjdjiedenen Rampf gegen bdie SKiewer
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Raba, wobei in vielen Teilen der Ufraine die Partei der Nite ge=
fiegt habe, die in volljtindiger Hbereinftimmung mit dem Peterdburger
Rat der Volfsfommiffave auftrete. Das gange Kohlenbeden bes
Doneg-NRevierd, dad gange Bergwerfdgebiet von Jefaterinoslaw und
bie ®ouvernements Charfow und Roltawa feien in der Gewalt der
. ubwainifhen Somwjetd. In den anberen Teilen der Ufraine wadhie
bie Macht ber Sowjetd und gehe der Ginfluf der Kiewer Nada
jtetig uvitd.  Am  Tage feiner Abreife aus Petersburg fei auf
biveftem Drafhte aud Rier gemeldet worden, daf das Riewer General-
jefretaviat guviicgetreten jei. Weldje Lofung die Krife in der Niewer
Regierung gefunben Habe und weldjen Cinfluf; died auf die Delegation
bed Hervn Holubowytid) augitben werde, fei nod) nicyt Gefannt, doch
gehe aus ben Davlegungen jedenjalld hervor, daff ein mit der Dele-
gation des Ricwer Sefretariatd abgejdhlofjener Friede unter den augen-=
blidlidhen Verhiltniffen feinesfalld ald ein Friede mit der ufrainijchen
MNepublif angejehen werden fonme.

Jn feiner Rede im Hauptausjdup des Reidhstags habe Staats-
fefretdv v. Qiihimann 8 jo dargeftellt, al3 ob die ruffijdhe Delegation
bie ufrainije fo lange anerfannt Habe, wie fie annehmen Ffonnte,
leteve yerde die Rolle eined Hilfstrupps fpielen, jept aber, wo die
rujjijge Delegation ifren Fehler eingefehen Habe, veriveigere fie ihr
die Anerfermung.  Dies fei eine zu jubjeftive Davjtellung ded BVor-
ganges- Sdjon in der erften Sifung, in der die Frage der ufrai
nijdjen Delegation angefdynitten worden jei, habe er erfldvt, daf der
Progey ded Selbitbeftimmungsred)ts der Nfraine nod) im Werben
beguiffen jei. Jept, wo in Petersburg der allvufjijche Songrefy dex
Mite dev Arbeiter-, Soldaten- und Vauern-Deputierten tage, auj
dem aud) die ufrainijhen Somwjets vertreten feien und wo einmiitig
foderative Grundlagen fitv die vujjijche Republit gejaffen titrden,
entjprecie bie Aufnahme von BVertvetern ded ufrainijdjen BVollsjetve-

tariat8 in Ddie fiefige ruffijdje Delegation vbllig dem. Jujtande, der”

in dev vufjijdjen Republif Hervidyte. Wenn bie Delegation ded Herrn
Dolubowytid) nad)” wie vor ein Manbdat des Kiewer Sefretariats
fabe, jo erfebe feine Delegation feinen Cinjpruch gegen ihre fernere
Teilnahme an ben Friedendverhandlungen. Jedenjalls aber Lonnten
mue folde mit der Ufraine getrofenen Abmadyungen anerfannt werden,
die burd) die Hegierung der fiberativen Nepublif Rufland ihre
formelle Beftdtigung fanden.

Dierauf gibt der in Buejt-Litowit juriidgebliebene Vertreter dex
ufainifdjen Voltsrepublif Lemwytiti folgende Crfldrung ab: ,Bor
ber Abreije unfjerer Vertreter wurde von den Mitgliedern verabrebet,
baf b8 jum Wicdereintrefien der gangen Abordnung eingelne hier
guriidgeblicbene Mitglieder in politifhen Fragen nidyt auftveten jollten.

-
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Daber bleibt die Stellungnahme unjerer Delegation Hi8 jum Wieber=
eintreffen unfever Abordmung vorbehalten.” ;

Staatdfefretir v. Riihlmann erflivt, daf er im Namen ber
Berbiinbeten befitrivorte, die Crorterung iiber die Darlegungen Trozfid
i nad) Gintveffen der Delegation ber Riewer Rada aufpujdyicben.
Gr lege Wert davauf, feftzujtellen, daf der Vorfigende der rufjijchen .
Delegation jeinevzeit mit feinem Worte angedeutet Habe, daff neben
der bordnung ded Herrn Holubowytich nody eine andeve Korperjdajt
vorfanben fei, die den Unjprud) erbebe, im Namen ber Ufraine au
jpredjen. Die Qage jdheine ihm fury die ju fein, dafp dad Vejtehen
einer freien ufvainifchen Boltsrepublit von feiner Seite in Frage ge=
jtellt werde, dafi aber jwei fonfurrievende Kirperidaften behaupteten,
berechtigt au fein, international eine freie, ufrainijche Volfsrepublit
su vertveten. Die verbiindeten Delegationen twiivden bdiefe widytige
Frage mit Griindlichleit priifen. :

Trozti evwidert, er habe feinerzeit tatfachlich nicht evfehen, daf
auf ufrainifchem Oebiet neben der Rada nod) eine weite Kovper-
jchaft bejtehe, die nfprud) davauf erfebe, bas utvainijhe BVolf ju
vertreten. 8 fei fiiv die rvujfijhe Delegation fein Anlafy gewejen,
i biefer Frage Stellung su mehmen, jolange bie Mite der ufrai-
nifdjen Arbeiter-, Soldaten- und Bauern-Deputievten nod) nidyt ent-
jdjieden Ditten, ob fie eigene BVertreter zu den Fricdensverhandlungen
entfenden wollten. Die Frage, weldje der beiden Delegationen dad
Red)t habe, endgiiltig iber die Wiinjdje der ufrainijchen NRepublit
ju jprechen, werde nad) dem Grgebnid bded Kampjes wijdien den
beiden Drganijationen ju entjdjeiven fein.

Minifter bes Hujern Graj Czernin extlint, fidy ber von Staats-
jefvetdr v. Rithlmann audgejprocdhenen Anjidyt angujdyliefen, daf die
Grovterung ber Stellung, bdie die ufrainijhe Delegation bei ben
_Friedensverhonbdlungen eingunehmen habe, bis jum Cintrefen dev
Siewer Delegation aujzujdjicben jei. Da er e jebody fiir bedauerlic
falten twiirde, bdie Beit wnniip verjtreidhen zu laffen, jo mddte er
anvegen, baf ingwijhen die Kommijfion fiix territoriale Fragen ihre
Arbeiten wieder aujnehme.

Dicfem Wunfdje jdyliet fidh Twozfi an. Cr erflart ed nur
nod) fitr notwendig, auj eine Angelegenbeit zuviickyufommen, bie
bei Beginn der lepten BVerhandlungdperiode eine Rolle gejpielt Habe.
Damal8 fei ein angeblich von der Peterdburger Telegraphen-Agentur
audgegebened Telegramm iiber eine in der erjten Sifjungdperiode
abgegebene Grfldrung Joffes jur Spradje gebracht und barauf hin
gemwiefen worden, bap diefe Depejhe den Sacjverfalt in wahrheits-
wibriger Weife darftellte. Er, Trofi, habe davauj efldct, dafy ber
beutihe und dev bitevveidhijdh- ungavijhe Vevidyt itber bdie fragliche
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Grilivung  Joffed vidtig gewefen jei, wihrend ber angeblide
Beridht bev Petersburger Telegraphen=Agentur nidt den Tatjadjen
entfprecie.  Jn diejer Sache Habe er jept in Petersburg eine Unter-
judyung vornehmen lafjen, in dev fejtgejtellt worden fei, dafs die Peters-
purger Telegraphen-Agentur ein Telegramm iiberhaupt nidht abges
idhickt habe. Wie diefes Mifveritindni8 oder diefe Filjhung entjtanden
jei, vermoge ev nicht nachzupriifen; er iiberlafje e8 den Ddavanm inter-
effierten Stellen, died fejtzujtellen.

Talaat-PRajdha jdlieft Hievauj die Sigung mit dem Voridhlage,
bie Rommijfiongberatung 1wieder aufzunehmen.

31. Janmar. Unter Vorfip bded Grafen Ezernin findet eine
Sifjung der deutjd-diterveichijch-ungarifh-ruifijhen Kommifjion fiir
politijhe und tevvitoriale Fragen jtatt.

Bor Cintritt in bdie fba%eéogbnun aqibt Trojti eine Erfldrung ab, in
der ev davauf hinweift, bak die in feine Hinde gelangten deutichen Bldtter
ein angeblid)y von bder PeterSburger Ielegtupbem?l%enmt ftammenbded Tele:
gramm enthielten, dad, wenn im Glauben gejdentt werde, auf den Gang
ber Berhandlungen in jdhlimmiter Weife cimirfen ®onne.  Darin werde
der Schluppajfus einer Rede angefithrt, welde ev vor dem dritten Kongrep
der Avbeiter:, Soldaten - und Bauern - Deputierten in Petersburg gehalten
habe. Gr habe tatfachlic) dort Vericht itber den Gang der Friedendver-
Handblungen in Breft-Litowft cvftattet und habe feinen perfonlidhen Stand-
puntt und den Standpunft der Delegation und feiner Regierung zum Aud-
brud gebracit. Nach dem Telearamm [itte ev angeblid) qefagt, die ruf-
fijhe Delegation wiirde feinen Sonderfricben abidliefen. Diele Nadricht
ieiberf;nben und ftelle genau dad Gegenteil von dbem, wad er gefagt
habe, dar.

_ Die Borfigenden der diterreichifdh-ungavijdhen und der deutjdyen Defe-
qation ertldren, fie wiirden den Urfprung der fraglichen Meldbung feftitellen
laffen, roovauf in die TageBordnung eingetreten wird.

Da3 vorjtehend ermdibnte angebliche Telegramm der P. T A, dad
vom Wolffihen Buveau verbreitet wurde, lautet:

,Trozti efldrte auf dem dritten aliruffifdhen Stongrep dev Arbeiter-
und Soldatenvite am Schlup einer lingeren Rede folgended: »Die ruj-
filhe Delegation wird ihre Forderungen nicht preidgeben, fie wird feinen
Sonberfrieden fdhlieh ie Bewegung greiit auj Polen und Cngland
itber. Die Macht der imverialiftijchen und biirgerlichen Regierungen ijt
unterminiert.  Dad ewvopdifde Broletariat wird und unterftitgen. Wir
timpfen fitr eine gemeinjame Sache, und wir werden fiegen.«*
~ Audy die ,Iswejtija”, dad Organ ber Peterdburger Somwijetd, deutete

jeinerzeit in einem begeichnenden Urtifel an, daf die Friedendverhandlungen
mobl fdyeitern witrben.

Sm Widerfpruch ju der obigen Mefdung ftand ein Condoner Tele-
grammt bed ,Handeldblad”. Danady bhatte Troati erfldrt, dap nur ein
Rergleichaiviche moglich ire, und die Verfammlung haite ihm in diefem
Ginne Vollmadhten erteilt. Caut den ,Timed” foll er gefagt haben: ,Jch
tain ben Sieg ber ruffiidhen Revolution iiber den deutiden Jmperialidmus
nidht verbitrgen. b fann feine MWunber veriprecdien und aud) feinen
bemofratiichen Jrieden.” Die ,Times” meiven bievyu, Trofi fer davon
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itbergeugt, bag, wenn er mit [eeven 2&nb¢n von Breft-Litowft juriidtehre,
bied ben Untergang ber marimaliftiihen Herridhajt bedeute.

Graf Cjernin weift davauf hin, daf die Rommiifion bidher bie FJrage :

der Gebiete befprochen habe, bie von reichBdentichen Fruppen befefst feien.
Gr {hlage nunmehr vor, ju verjudien, eine gewiffe Rlarheit iiber dag Ge-
biet 3u verfhaffen, bad von diterreidhifc)-unganichen Truppen befent fei. BVor
Gintritt in bdie Gingelheiten dicfer Frage mddte ex bemerfen, dak die Herven
der ufrainiiden Delegation auf dem Standpuntt ftinden, fie bétten allein
und felbjtdndig iiber diefe Frage ju verhandeln und u bejdlieken. Gr bitte
dafer den Prdfibenten der ruifijhen Delegation, feinen Gtandpunft in ber
Suitdndigfertsfrage darjulegen.

ZTrozfi erwidert, er erfebe im Namen feiner Delegation und der
uffifdyen gggemng mit allem Nadydrudt Cinfprud) bagegen, daf die De-
legation der Kiewer Rada fich auf den Standpunit jtelle, %e fonne territoriale
ragen einfeitig und felbjtdndig lofen. Geine Auffafiung roerde heute nody
mebr unteritiist durd) die Teilnahme von wei Vertvetern des Gretutivaus:
{dhuifes der ufrainifdien Republit im Verbande der ruffijden Delegation.
Died fei die formelle Seite der Frage. IDad bdie materielle Seite betreffe,
fo fei er der Anfidht auf Grund m?d)iebener Nadyrichten, ingbejonbdere auf
Grund eined Telegrammes, dad er eben erhalten habe, daf die %'ra%e einer
Teilnahme der Delegdtion der Kiewer Radba an den Brejter Verhanbdlungen
mehr ald eine ﬁtage ber Bergangenheit anufeben fei, denn al3 eine Frage
der Gegenmart und der Jutunit.

Graf Cgernin fiihrt hievauf aud: ,3d) glaube, daf in diefen An:
fhauungen gwijden den Herven der utrainiichen und “benen ber Petersburger
Delegation cin entidyiedener Widerfprud) bejteht. Die Herven der rufjijchen
Delegation werben miv gewif redit geben, wenn i) jage, dap e3 notwendig
ift, diefe Frage tlarauftellen. Jdh witrde daher voridhlagen, dap wir bald:
miglidyft eine ﬂ}oﬂﬁmgung abbalten, wo bdiefe in erfter Linie jwifden den
Jegierungen von Peterdburg md fiew ju entjdeidende Frage vereinigt
wird.  Jd) modte nur ju meiner Auftldrung wm eine Mitteilung bitten.
Wenn, wie i) mid) erinnere, in den erften Sigungen die g‘_mge ber terri-
torialen Rompetengabgpm;ungen awifchen Peterdburg und ier befprodyen
worden iit, jo habe id) das fo aufgefaft, daf 3 fid) um bdie Grengen
hanbdele, die die 1lfraine und das von Peterdburg ausd vermwaltete Rugland
trennen witrben.  Jdh habe aber nidht verftanden, dai die Grenge der Ufraine
gegenitber Polen genftand befonderer Beratung mit Petersburg fein
miite. Die Frage, die i) mir ju ftellen exlaube, gebt alfo dabin, ob bder
Gtandpunft ded Herrn %orﬁgmbm oer tuffiihen Delegation fid) dabin ju-
fammeniafien [dit, daf die Utraine iiber bie Angelegenbeiten bed felbftdnbtgen
ufrainifdien Staated, indbefonbdere itber defjen vengen, itberhaupt mcht
allein enticheiden fann.”

Trozti entgegnet, e3 fei felbitverftandlich, dag, wenn bdie Ukraine ald
volljténdig freie, von Rubland unabhingige Republif bejtinde und weiter
bejteben rwiirde, fie nad) der erfolgten Abgrenzung alle Fragen ihred ftaat-
lidgen Seind, alio audy territoriale Fragen, felbitindig witrde (sfen tonnen.
Aber diejenige ufrainiiche Regierung, die im Berbande der rufjijden Dele:
gation vertreten fei, ftehe auf dem Standpuntt, daf die Ufraine einen Teil
der foderativen Republit Rupland3d bilden werde. Dedhalb fei e3 notwenbig,
oafi diefe Euticheidung erfolge auf der augenblictlichen, tatiad)lichen Grund:
lagbe, audgehend von dem Befdluffe, die ruffiiche Republif foderativ auf-
subauen.
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Auj Grfuchen ded Staatdiefretdrsd v. KithImann gibt hierauf Trozti
den SnZalt bed von ihm erwdbnten Telegrammd befannt, wonad) der aus-
{hlaggebende Teil der Kiewer Garnifon sur ufrainijdhen Somwjetregierung
libergegangen unbd_ bie weitere Grifteny der Rada nur nad) gang furjen Jeit:
einbetten ju bemejfen fein foll.

Auf Anregung ded Vorfigenden wird davauf bejchloffen, die Jujtinbdig:
feit der utrainijhen Delegation fiir territoriale Jragen in einer am nddhiten
Tage abzubaltenden Plenarfiung in Anwefenbeit der utrainijden BVevtreter
wetter ju befprechen.

Bum Schluf erbittet Trozfi bad Wort ju einer Anfrage, in der er
audfithrt, er habe aud der Prefie exfalhren, bag der Staatdfefretdr v. Rithl-
mann an den polnijdhen Minijterprdfidenten Herrn Kudparsenjti einen Brief
geriditet habe, in bem er mitteilte, er witgde die Buzichung eined Bertveterd
ded polnifdhen Minifteriums 3u bden Jriedensverhandlungen anvegen. Gr
bitte um Audfunit, ob biefe Frage bei einer der ndchiten Sigungen ange:
fchnitten werben witrde.

Ctaatdfefretdr v. Rithlmann verweift auf feine wicderholten Gr:
flarungen ju dicfer Frage, die mit der Frage ber Anerfennung ber Staats:
perfonlichfetten der bg:men ®ebiete durd) bdie ruffijhe Delegation im 3u-
fammenbang ftehe. ebe der Hoffnung Ausdrud, dap 3 miglid) jein
werde, die Frage in m‘kgfm‘ Beit auf die Tagedordnung ju fegen.

Graf Czernin fitgt hingu, dah er aud) feinerfeitd eine Entfendung
von polnifden BVertretern unter befﬁmmleu Boraudfepungen auf bad warmite
begriifien wilrde.

Hierauf wird die Sibung gefdhlofjen.

1. Februar. Unter Teilnahme jamtlicjer Delegationen einjdliefs=
lih der in WBrejt ingwifdhen wieder eingetvoffenen Abordnung dex
ufrainijdyen Rada findet eine Vol(fiung ftatt, die jum Jwede fat,
bie Stellungnafhme ber beteiligten Regierungen zu bder,
ufrainifden Bentvalvaba endgiiltig ju fliven.

Bu Beginn der Sipung teilt der BVorfigende, der bulgarijche
Militarbevollmidytigte Oberft Gantideff mit, daf an die Stelle bes
bishevigen Borfiienden der Abordnung, des Juftiyminifters Popoff,
von jept ab dev bulgarifdje Minifterprifident Rabojlawoff trete.

Herr Sewrjuf gibt befannt, dafy an Stelle desd bisherigen Vo=
fipenden ber Abordnung ber ufrainijden Rada Holubowitid) er felbit
ben Borfif iibernehme.

Auf die TageBorbnung iibergehend, iweift Redner dann einfeitend
auf da in der Plenarfipung vom 10. Januar 1918 verlejene Univers
fal IIT ber ufrainijjen Gentralrada vom 7. November alten Stils bin,
womit die ufrainijche Volt3republif proflamiert und deren internationale
- @tellung bejtimmt worden ijt. Die internationale Stellung der ufrais
nijden Volfsrepublif fei bamald jowohl bdurd) den Rat der Volfs=
fommifjare al8 aud) durd) bie Bevtreter der Vierverbandsmidjte an=
exfannt worden. Jm Sinne diefer Hupevungen fei audy wifrend ded
gangen Ganges der Verhanbdlungen bi8 zuv lepten Untexbredjung die
ufvainifhe Delegation von allen onfevengparteien ftet3 als Delegation
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cine8 unabhingigen Staates angefehen worden. Nad) dex Unterbredyung
habe Trogti verfudyt, die Stellung und bad Recht ber ufrainijdjen
Radba zu leugnen, wobei er fid) auf bad bid dahin nie exwihnte Vor=
Handenjein des Crefutivausidufjes in Chartow berufen Habe.

Die ufrainifde Delegation Halte e8 fiiv notwendig, feftsujtellen,
bafy bie von Trosti in diefer Sipung gehaltene RNede in vollem
Widerfprud) u allen feinen fritheren Siuferungen ftehe, weshalb fie ge-
ywungen fei, jolgende Grildrung abyugeben:

< LWir find durdyaus einer Anjicht mit Heven Trosti, dai in dem ftaat:
lichen Qeben ber Ufraine Berdnbderungen vorgefommen find, die von gan;
anderer Natur find ald- die, aufswelde Herr Trozti hinwied. Dad Wefen
biefer Verdnderungen ftebt im Bufammenfhange mit dem vierten Univerfal dex
utrainijchen Jentralrada vom 24. Jamuar. JIn diefem beifit e3: »Bon nun
an bilbet die urainiidhe BolSrepublit einen felbitdndigen, von niemand ab:
bingigen, freien und jouverdnen Staat ded ufrainiiden Bolfed.« Hiersu
miijlen wiv bemerten, daf die Regierung der ufrainijchen BVolt3republif be:
ftrebt ift, einen Bumbd aller Republiten ju jdaffen, die aui dem Gebiete bed
fritheren rujfijchen Raiferreiched entftanden find, und eine gemeinjame fddberative
Regierung in Rufland 3u bilden. Da aber bid sur Crlafjung ded vierten 1ni:
verfals trof; alfer Berfuche der utrainifden Reqtevung ein foldes gemeinfames
jdderatived Organ nidt suftandegefommen ift, fo hat die utrainiidhe entral:
raba bdie Vildung einer foderativen Regierung fallen laffen mitien und Hat
burd) dad vierte Univerfal die Ulfraine jum_felbjtdndigen wnd von niemand
abbdngigen ©taat proflamiert. Die ufrainiihe Rada hat in demfelben
Univerfal erflért, daf fie mit allen angrenjenden Staaten in Frieben und
Freundidaft leben wolle, dai aber fein eingiger von ifnen fich in dad Leben
und bdie Selbitandiafeit der Ufraine einmijdyen ditefe. Folglich hat das vierte
Univerfal in flaver Weife foroh( die internationale vechtliche Stellung ber
'gf;uiniicben BolBrepublif ald aud) ihre Stellung gegenitber ihren Nachbarn

eftimmt.

Wae bdie von Heren Tvozfi angefithrien Argumente anbelangt, jo ent:
belren diefe jeder Begriimdung. Die Verufung daranf, daf in der ulrainiiden
Boltarepublif der Grefutivausjdus in Charfow die Jnterefien dev arbeitenden
Rlafjen befjer vertrete, ijt leid)t su wideriegen. Sie betreffen aber dad Ge-
biet ber inneren Besiehungen, welde nicht der internationalen Kontrolle
unterliegen. Noch weniger itberseugend ift die Verufung ded Heven Trofi
auf die ufrainiidhe Delegation, die feine Bered)tigung hat, weil fie nicht
von dem Grefutivausidut in Charforv anerfannt ijt. Au diejem Argumente
mitgte in erfter Linie die ruifiihe Delegation ihre Bollmadhten niederlegen,
da in ihr weber Vertreter der Moldau nodh ver Krimtataren, nod) der Don-
fonfafen, noch der faufafijhen Volfdjtamme, nod) Serbien vertreten find,
bie ebenfalld nidit die Regierung des Rated ver Volf3tommijare anerfenmen.

Sn einer fo Hoben Verfammiung, wie 8 die Friedenfonfeven; iit,
jcheint bad von Herrn Trozfi angemwendete Mittel, die ftaatlichen Redite der
ufrainijden Sentralrada auf Grund ivgendeined Telegramms aud Leters:
burg su beftreiten, offenbar unjuldifig. Mit burdjausd gleichem Redyte
fonnte jich die ufrainijhe Delegation auf einen Funfjorud) berufen, bder
in ber pweiten Hilite ded Jamuar n, St. meldete, dah fid) ecinige NRegi:
menter tn Vetersburg gur Verteidigung der Ronjtituierenden BVerfammhing
gegen die Megierung der Voltstommifiare erhoben und daf bort auf den
Strafien Qdmpfe mit unginftigem Audgange fitv die beftehende Regierung
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ftattgefunben hatten. Dem Beifpiele bed eetm Trozfi folgend, Ednnte bie
ubrainijhe Delegation auf Grund bdiefed Telegramma verlangen, dak die
Delegation ded Rated der Voltdtommifiare mcht mehr anerfannt rerbde,
wad fie jedoch nicht tut, da fie dad al3 eine ruffijhe Frage anfieht. Um
nun neuerliden falidhen Auslegungen von irgendroeldyer Seite vorzubeugen
und fite die Julunit Crfldrungen ver ruffijhen Delegation ju vermeiden,
die untereinander in Widerfvrudy fteben, {dldgt die ufrainijde Delegation
vor, bdie ufrainijdhe Republif ald einen durdiaus felbjtandigen und von
niemand abhdngigen Staat formell anguerfennen und damit endgiiltig jos
wobl deven internationale Stellung ald aud) bdie Wereditigung der Dele:
gation feftzuftellen.”

Hievauf gibt auf Auffordevung Trogkid ber der ruffijdhen Deles
gation angeforende Bevtveter bed ufrainijhen Erefutivaudidyufjed
Miedwiediew eine Erfldvrung ab, worin er ausfihret:

Jn Brejt - Litowft habe bid jest im Namen der ufrainiichen BVolfs-
republit nur die Delegation der Kiewer Rada geiprodhen. Die ufrainijden
Gowijetd feien hier md)t vertreten gemejen. Der ufrainiihe Grefutivaus:
fdhup habe von Anfang an die Kiewer Rada nidt fitr bevedhtigt gebalten,
im Namen ded ufraimijchen Boifed zu fprechen. Die Kiewer Delegation
habe binter dem Riiden ded ufrainijchen BVolfed BVerhandlungen gefithrt,

eheim in vier Winden, abgejondert von der ruffijhen Delegation; die
%unbe hiervon habe die Grundiejien bder Gewalt der Kiewer Rada er:
fchitttert. Dad ufrainijche BVolf wolle allerdings jchnellen Fricden, aber
3 wolle diefen jujammen mit der gangen ruiftihen fdderativen Republif,

Was die jegigen Friedendverhandlungen betreffe, jo ftehe der Eretutiv-
audjdyui der utrainijdhen Republit gany auf jenen Grundidgen bed demo:
fratiichen Friedens, die burd) die ruifiihe Hevolution propagiert und von
den ufrainifhen Somwietd beititigt roorden feien: Fricde ohme Unnerionen
und Kontributionen, der den BViltern dad Redht der Selbitbeftimmung fidyere.
Wa3 bdie offupierten Gebicte anbeireffe, fo tetle dev Grefutivaudichup gany
ben Standpuntt, den die ruijiiche Delegation bier vertreten habe, und er:
tldre, daB dad utrainijde BVolf irgendroelche Ubercinfommen und Bertrige
mit der Kierer Rada mcht anerfennen werde und daf diefelben nicht jum
Leben gelangen witrden, wenn fie nidyt durd) die Delegation der foderativen
ruffiiden Republif anerfannt und gutgebeifen worden jeien.

Untniipfend hievan fithrt Trozti aud, ed fei in feiner Weife
3u bejtreiten, bap er bier feinergeit erfldrt habe, die jwijdhen der
Stiewer RNada und der Petersburger Regierung bejtehenden Konflifte
fonnten feinen Ginfluf davauj ausiiben, daf er die 1lfvaine af3 un-
abhingigen Staat anerfenne.

Die Unerfennung der Selbitdndigleit ober Unablhingigleit eined
©taated [onne aber nidht mit der Anerfennung diefer oder jener Regierung
vermengt werden. Jn weldiem Mafe die internationale rechilidhe Stellung
der Utraine nod) im Werden begriffen fei, ginge daraud hervor, daf man
beute aud dem Munde des Borfigenden der ufrainiidien Delegation eine
auBerordentlich widitige pringipielle Anderung ded Standpunfied der Kiewer
Rada in der Jrage der internationalen rechtlichen Stellung bder Ufraine
erfabren habe. Die Kiever Rada lehne eine Betetligung an der foderativen
ruifiihen Republit ab, und dies erfolge jest, nachdem auf dem dritten Kon-
greB der Sowjetd unter Teilnabhme von Vertretern ded ufrainijden Bolted
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der ruffiide Staat ald fiberative Republif anerfannt worden fei. Unter
den Bitaten aud feinen — Troplid — ﬁuﬁymngen; auf welde fid) ber
Borfiiende der Kiewer Rada berufe, feble ein Bitat, welched von entideis
benber WBedeutung fitr die Lofjung bdiefer Frage fei. Gr, Trozfi, bHabe
bamald, ohne einen Protejt feitend der Kiewer Rada hervorzurufen, darauf
fingemiefent, daf gerade infolge ber vorldufig nod) ungeflarten Gituation
in der lfraine, ingbefonbdere besitglidh) ihrer Gremgen, in allen ftrittigen
Fragen eine vorhergehende '(Eini&uns der beiben Dier eingetretenen Dele-
gationen notwendig fet. Diefe Crfldrung habe aud eine rg}gmine Seite,
d. b. jeded Ginvernehmen jrijchen der Kierwer Rada und den Mittelmddten,
weldhed wegen der nod) nicht erfolgten Abgrengung jwifdhen diefen beidben
Gtaaten einen Widerfprud) von feiten bder rujfiihen Delegation hervorrufe,
verliere dabdurd) feine Krajt und werde von felbjt hinfallig. Jnneren Bor:
gdngen in der Ultraine fdme natitrlic) feinerlei entidyeidenbe juriftiiche Be-
deutung ju. Died werde anerfannt. Aber gerade infolge Feblend ciner
juriftifchen Abgefdhlofjenbeit aller biex intereffierenben Fragen miiften alle
biefe Widerfprithe von ihrer materiellen ©eite betvachtet rerden. Nur
dagu habe er auf bie Nachrichten itber die Kimpfe gwilhen den beiden
Drganifationen, die in ber Ubraine um die Macht ringen, bingerviefen.
Die Mittelmddyte ’ydnen ein Qntereffe daran, ihr Verhaltnid jur Ufraine
in materieller Hinficht prazifieren st fonnen, damit fie nidht fiftive Grofen
fitr tatfddlice anfeben. Gerade dedhalb Halte ev eB fiir notwenbdig, darauf
binumweifen, bap in manden Kreifen die feparatiftiichen Tenbengen im
Deutigen revolutiondren Rupland iiberjd)ast witrden. In den Ranbdgebieten
bed fritheren ruffijhen Reiched jeien jest gerade bie Klaffen, Gruppen und
Sdyidhiten Trdger der feparatiftifhen Gedanfen, die unter dem alten Regime
in hartnddigfter Weife fiir den Jentralidmugd eingetreten feien. Jn diejem
Geparatidmus fei feine lang andauernde gefdhidytliche Ienbmg u erblicten.
(8 fei nur eine voritbergehende Berteidigungswafie in der Hand der Gruppen,
bie vor ber revolutiondren Madht in Rubland fite fidy felbjt Befiirchtungen
begten. ?e mebr fih die Madyt der Sowjetd im gangen Lande feftige, defto
mebr verlegten die befigenden Klajfen if)rejepamlifhed)en Tendengen auf die
Randgebiete. Wenn bdiefe Gruppen im jesigen Rupland fiegen witrden,
dann wiirden fie fofort wieder ju Trdgern der Jentralifation werden. Die
Bertreter der Mittelmadhte Fdnnten bier natiiclich nidyt die Rolle eined
Sdhiedarichterd iiber die jepigen Verhiltnifie in Rupland und in ber Ukraine
itbernefmen. Gr bleibe im Namen feiner Regierung nad) wie vor auf
dem Gtandpuntte ftehen, den er von Anjang an formuliert habe:

Golange bdie Delegation der Kiewer Rabda ihre Bollmadyten beibehalte,
crhebe er feinen Ginfprud) gegen beren felbftandige Teilnahme an ben
!}etg:mblun en. Gr mitffe aber jest, wo aud) Bertreter ded ufrainifdhen
Grefutivausiduffes in den Verband der ruifijhen Delegation eingetreten
feten, mit boppeltem Nadydruct wiederholen, daf nur devartige Abtommen
mit der Kiewer Nada die Anerfennung E?bm fonnten, die aud) von feiten
der ruffijden Delegation anerfannt witrden.

Dierauf erhilt bas Mitglied der ufrainijhen Defegation Lu-
bynfti dad Wort ju nadjjtehenden Darlegungen:

SNad) dben Grtlarungen, die der Borfigende ded Charforver Erefutiv:
audfdufied, Herr Micdmicdiew, und bder Vorfigende der ruffiidien Dele:
gat;on ".l?ert roafi, abgegeben haben, halte id) e8 filr notrwendig, folgenbed
aujufithren:

Die Mitglicder ber ufrainifhen Friedensdelegation Haben ftetd auf




Die Friebendverhanbdlungen in BrofteLitorofE. [99]

bem grunbidglidien Gtanbpuntte geftanben, baf bie in BreftQitomi? vers
fammelten Bertreter berienigen Staaten, bie einen Fricbensichiuf anjtreben,
fid) midyt fiber innere YAngelegenbeiten ihrer Gegner auézufpredien haben
und da innere Kampfe und Borgdnge innerhalb der Staaten feinegfall3
wdbrend der offisiellen Verhandlungen sur Kenntnid der Gegenpartet ju
bringen wiren. Wir hatten mehrfac) bdie @elegenbeit gehabt, mit ent-
idhiedenem Proteft aufjutreten gegen Auferungen ded Herrn Trozki, der die
Besiehungen swiien den eingelnen BVilfern ded fritheren Rufland3d und
den auf feinem @ebicte entfandenen neuen Reidhen mwiederholt falid) dar:
gejtellt hat. Aber infolge ded oben angefithrten Standpunfted haben ir
darauf verzichet, diefe Frage offentlich angufdneiden, da wir nidt den
Wunid) batten, durd) unfeve Auperungen die Autoritdt der ruffijdhen Deles
gation Dherabjufegen.

Da aber jest durd) bad vierte Univerfal ber Sentralrada die volljtdndige
Unabbdngigteit unferer Republit proflamiert worben ift, und da unfere
Republit aud) von befreundeten und anderen Madyten anerfannt worden
ift, boren biefe Jragen auf, innere Fragen Iau fein, und unfjere verant:
wortungdvolle Wiiffion gegenitber unferem Bolfe notigt und jest, mit ents
fchiedenem Proteft gegen faliche Vehauptungen aufrutreten, die in unjerer
Abmwefenbeit von Herrn Trozfi gemadit worden find. Obgleich wir nady
wie vor unfere vorhin erwdbnten grundidglihen Standbpuntte wabren,
fonnen wir e8 und jet dod) nidyt verfagen, unfere Anfichten iiber die
inneren Berhdltnifie Rupland3d audjuiprechen, nidt nur um und ju recht-
fertigen gegeniiber ben bier Anwefenden, fondern audy ggfgcnﬁbet der dffent:
lidhen Dieinung bder bhier vertretenen Bolfer, deren Anfichten und nidht
weniger wertwoll find ald Herrn Trozti.

Jm Jabre 1917 hat Rufland, diefed Land, dad von fo vielen vers
fchiedenen Bolfern berwobnt wird, die ihre verjdyiedenen politijden Anufgaben
haben und in den verjdyiedeniten bijtorifchen Bedingungen aufgemwadien
find, die aud) jegt nod) anbaltende Revolution exlebt, die fich in dem Fabr-
waffer der nationalen und fosialen Grrungenidiaften bewegte. An dem
Gteuerrade diefer Republif haben im Laufe diefed Jahres veridricdene Res
%ierungen geftanden. Dad Jabr hat begonmen unter bem ZSepter eined

aifer8, und e8 endigte, nadydem ¢8 die Stabien einer fabdettiichen und
ciner fogialfabettifchen Regierung durdjlaufen batte, genau mit denfelben
Cdiegereien auf bden Ctrafen Petersburgd und mit ben eifrigften Bor-
bereitungen bder boljdhemiftijchen Regierung gur Bertreibung der Koniti-
tuierenden Berfammiung, welde auf den eimsig annehmbaren Grundlagen
einberufen war. RNur m einer eingigen Besiehung find alle diele verfdie-
denen Regierungen durdyaud folidartid) geblicben: n ihren fapitaliftiichen
Beftrebungen und in ihrem gierigen Wunjdye, die neu entftehenden BVilter
u erdroffeln und alled unter ihre madtige Hand 3u befommen.

Die bolichewiftiihe Regierung entfernt fich, in lbereinftimmung mit
ben Jdeen ihrer Parteien, entichieden von den fdberativen Jdealen, welde
bie Fithrer der nidhtherrichenden Bilter befeelen. Aber im Anbdenten an ihre
Borgdnger auf den Thronen, weldhe nicht nur durch die gemeinfanten An-
ftrengungen bder fosialen, fonbern aud) der nationalen Revolution geftitrzt
worden find, hat bie Regierung der Bolidhewifi dagd Pringip ded Selbit-
bejtimmung3recyted der Bilfer nur ju dem Swecte proflamiert, um dejto ent-
{dyiedener diefes Pringip in feiner prafriihen Durdhfithrung ju betampfen.
Die lauten Erfldrungen der Bolidewifi iiber die vollfommene Freibeit der
Bolfer Rublands find nur grobe demagogiiche Mittel. Die Regierung der
Bolidewiti, welde die Konjtituierende Verjammlung ausdeinandergejagt hat

7!
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unbd fid) nur auf die Bajonette der Solbner ber Roten Garde jiiist, wird
fich mie baju entichliefen, in Rubland felbjt die hodygerechten ﬂlrmlmun
bed Gelbitbeftimmungaredhted durchzufiihren. Denn fie weik fehr wobl, dah
nicht nur die zablreichen Republiten der Utraine, das Dongebiet, der Kaus
fafud und andere fie nidt ald ihre Regierung anerfennen werden, jondern
dab aud) da3 ruffiiche Bolk felbit ihr dad Recht verfagen wird. Nur aud
FJurd)t vor dev Entwictlung der nationalen Revolution haben die Bolicdyenifi
mit der ihnen angeborenen Demagogie nicht mehr auf der Friedendtonfereny
pa3d Pringip ded Selbjtbejtimmungsrechtes mujgeftellt. Jur Befampiung
der Durdpfithrung in der Prayid nehmen fie thre Jufludt nidyt nur ju
dben ©blbneridharen der Roten Garde, fondern fie fdhreiten nodh) ju fehlims
meren und unguverldifigeren Mitteln. Sie unterdriiden bdie Beitungen,
jagen politiihe BVerfammlungen audeinander, verhajten und erichiefen
guliﬁfet unbd greifen jdhlieplich dazu, durd) volljtindig faljche und tendengidfe
childerungen die Autoritdt der Regierung der eimen oder anderen be:
fannten Republit ju untergraben. BVefannte Sogialiften und alte Revo:
lutiondre mwerden von ifhnen bejduldigt, ald wdren fie Bourgeoid und
®egenrevolutiondre. Die Regierung der Boljdhewiti erflért dben heiligen
Rrieg ber Republif, indem fie die Verteidigung der Bourgeoifieregierungen
verlangt, mit benen angeblid) bdie fojialiftiiche me&iemng der Boljchewifi
felbft itber die Beendigung ded brubdermordenden RKrieges feine BVerhand:
Tungen pflegen will. So fithrt die Negierung der Voljdhewifi anitatt ded
Grunbdjaed ded Selbflbeftimmungdredyted den Grundiay der Anardyie und
ber Berriittung durd), da fie roeip, dab 8 ridtiger iit, &u serftoren ald neu
s fdhaffen, und fie balt fich an dad alte franzdfijhe Spridywort: »Ber-
leumbde, e3 wird fdyon etwad haften bleiben.« ¢
Der Kampf der Peterdburger Negierung gegen bdie Regierung bder
ufrainifdyen Republif und ihre offenfichtliche nnufri?ﬁg!eit bei Dber Ab-
lehnung der Bereditigung unjerer Delegationen hat fdjon frither bet und
nidyt unbegriindeten Verdacht hervorgeruren. Wir waren itberjeugt, da Herr
Tropli fehr bald verfudjen wiirde, fidy von ben bdurdjaud flaren und un.
swetdeutigen Worten lodzuldfen, mit welden ev unfere Delegation al3 bevoll:
médytigte Bertretung unjerer Republit anerfannt hatte. 1njere Grwartungen
Daben fidh) bewahrbeitet. Am Tage, an weldem wir nad) Kiew abgeveift
find, um unfere endgiiltigen Snfttuf!ioncn eingubolen, ift auf Anforderung
und unter giitiger Mitwirfung der Bolihewiti itber Peterdburg und Diina-
burg eine neue Delegation fier eingetrofien, welde dad Jiel hat, unfere
Autoritdt in den Augen der arbeitenden Klajfen Curopad ju untergraben.
Um bdie Redhte und den Eharafter diefer Delegation genau zu begriinden
und ju umjdyreiben, miiffen wir ndber auj diefen Punft eingehen.

a8 durd) gemeinfame Jdeale und gemeinfame nationale Beftrebungen
gefinnte ufrainijche BVolf, bad ju rubiger und geordneter Form ded ftaat:
fidjen Qebend neigt, hat fich vom erfien Augenblid an mit Gifer der jdhon
lang erwarteten Moglichteit ded ftaatlicdhen Aufbausd gewidmet. Die ufrais
nifden Arbeiter, Soldaten und Bauern haben €3 unter dem Schupe bder
aud ihren Neiben hervorgegangenen ufrainifchen Jntelligeny nidht nur ver-
ftanden, fid) felbft ju organifieren, fondern fie haben audy nod) foldhe Be-
volferungdgrupven nichtutrainijicher Herfunjt, dte auf ufrainijhem BVoben
leben, mit herangezogen. : »

A3 Crgebnis diefer Arbeit, die durd) die langjdbhrigen Bemithungen
der utraintidyen Politit vorbereitet war, und ald Produft der utrainijden
revolutiondren Sdaffendtraft ijt die ufrainiiche Nadba entftanben, die fich
aud ben Bertretern der ufrainifchen Soldaten, Wrbeiter und Bauern ju-
jammeniept.
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. Die ufrainifdhe Raba Hat dem ulrainifden Bolf feinen Weg ewiefen.
Die utrainijche Rabda, die jdhon im Juni vorigen Jahres die erfte ufrainijcye
Hegierung, dad Generaljefretariat, gewdh(t hat, hat damit die erjte Regierung
in Rubland gebildet, die audidhlieplid) aud éoginliﬂen sujammengefest ift.
So bhat das ubrainijche Vol Schritt fitr Schritt dury eigene Axbeit feinen
eigenen Staat gefd)affen, und gur Einmijchung in unfere inneven BVerhiltnifje
bat bdie Peterdburger Regierung feinerlei Veranlajfung und_feinerlei Grund.
Jn Wirklidyteit [egen die Dinge fo, dak nad) dem Giebiete der Ufrainer
und nad den davan anfdliependen Fronten fchon unter dem jarijchen Regime
vorjugdmeife Soldaten nidytufrainijcher Abjtammung Hingeichickt rourden,
und 8 ift wdibrend der Revolution nidht gelungen, die Ufraine von diefen
3ugegogenen und ihr fremden Elementen ju befreien. Wibrend die Soldaten
von allen friegdfchaupligen und von allen Fronten ihre Delegierten auf den
Kongrep nach Kiew fchictten und fidh alle um die ufrainijhe Militdreada
fchaxten, bie einen Teil der Riewer Jentralvada bildet; haben fidh nidht-
ufrainiihe Soldaten in_einigen Stddten der traine ihre Soldatenvite ge-
gﬁnbet, die feinerlei Ginflup hHaben auf dad Leben der um fie liegenben

ebicte. Mancdhmal allerdingd nehmen an diefen Sowietd auch BVertreter
ber Avbeiter der betrefjenden Stéidte teil. ign dem Wunide, fidh unter
diefem oder jenem Borwand in dag innere Leben der fraine emgumiiden,
haben bdie Petersburger Bolichewiti angefangen, von der ufrainijdyen Re-
gierung su verlangen, dafi die gamge Regierungigewalt in der Utraine
gerade diefen Soldatenriten itbergeben wird, obne jede Beriidfidytigung der
von den Bolichewiti auf bder i{nebm@foqierm aufgeftellten Forderungen
daB frembde Truppen ausd den befesten Gebieten ?ot.uu ithren feien. Natirrlid
fonnte die ufrainijhe Nada diefe Forderungen nidyt erfitllen.

Densweiten Grlah jur EGinmifdung in bad innere Leben unferer
Republit bildet die Forderung bder Petersburger Voldewifi, Neuwablen
ber Jentralvada ju veranjtalten. Jndem id) beifeite laffe, Suﬁ eine der-
artige Forderung eine offenbave BVerlegung ded Selbitbeftimmungdredytes
ijt, 1t diefe Forderung aud) deregen undurdyfithrbar, weil die Borfdyriften
iiber bie Bertretung m der Rada jeden Augenblict den Wihlern dad Recht
geben, ihren Bertreter in der Rada absuberu?
3u erfegen.

Die Wahlen jur fonftituievenden Verjammlung ganz Ruflandd, die
Gnbde November vorigen Jahred ftattfanden, fithrten auf dem ganzen Gebict
ber Ufraine ju einem glangenden Sieg der ufrainifchen Jentralrada und
jum Sieg der darin organifierten Parteien, indem von den ufrainijden
RKandidaten iiber 75 Prozent gewdhlt worden find, wdbhrend die anbderen
Parteien, die in der Jentralrada vertreten find, etwa 15 Prozent, die Bolidye:
witi fogar weniger ald 10 Progent evsielt haben. Jum Beifpiel find tm
Gouvernement Kiew auf Grund unjerer Wahlerliften 20 von unjeven Kan-
bidaten von 22 Borgeidhlagenen gewdhlt worden. Jm Gouvernement Po-
dolien von 19 RKanbdidaten 18, i Wolhynien von 10 Kandidaten 9, in
goltuma von 17 RKanbdidaten 14 ujw. Jd) nehme an, dbaf bdad geniigt.

a3 find die Maffen, auf die ficdh die ufrainiidye Bentralrada fitht und m
deren Namen wir bierher gefommen find, um bhier su jpredhen. _Jest hat
die Peterdburger Regierung bejdylofien, jum legten Mittel ju greifen, Sie
%at am 2. Degember in Kiew unter dem jdyweigenden Cinverftdndnid der

en und ihn durd) einen andeven

entralrada den ufrainiichen Kongrep der Bauern und Soldaten einberufen.
uf bem Ron%reé trafen diber 2000 Delegierte ein, und entgegen ber Hoff-
mm% ber Ginberufer begannen fie ihre Sigung mit einer lauten vation
fite bie Bentralvaba und ihren Borfigenden, gcrtn Profeffor Grufjervfti,
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und Haben ber Jentralvada mit {ibermltigender Mehreit ihr volled Ber-
trauen audgefprochen. Nadh) diefen Vorgdngen ift eine fleine Gruppe von
Boljdbewifi, etoa 80 Mann, von biejem Kongrep entflohen und nady
Gharfow itbergefiedelt und bat fich al8 neue Regierung der ufrainifden
PBoltsrepublit erflirt. Die Volfsfommifjare hHaben dorthin unorganifierte
Banden der Roten Garde entfandt, um die Bevdlferung ded Gouvernementd
Gharforw audupliindern und die Charfower Regierung vor den Bewohnern
be3 Gouvernement3 ju {chitgen. o ijt die Chartower Regierung entjtanden,
und dad find die Krdfte, auf die fie ficy jtigt. €3 ift fein Jroeifel daviiber
mbglich), bak fie nicht berufen ift, die ufraimijche Republif ju vertreten, und
baf fie faum ald Bertretung der Stadt Charforwy angefehen werden fann.
Auf die anderen BVemertungen ded Herrn Tropti, die wortli) ober nur
gwiiden_den Jeilen erfolgten, halte id) 8 nidt fitr nétig ju antworten.
Unjere Butunit, unfere Geichichte, unfere Nadyfommen und die breite WMaffe
bed Bolfed, die auf beiden Seiten der Frontlinie fteht, werden felber dars
itber emtidheiden, wer von und vecht hat und wer die Schuld hat, wer
fozialiftifd) ift und wer gegenvevolutiondr, wer {dafit und wer Gejdaf:
fened jerftort.”

®raf Czernin gibt Hierauf im Namen bder Delegationen ded
Biexbundes folgende Crflivung ab:

n3m Namen der Delegationen der vier verbiindeten Madyte beehre
id) midy, su der abgegebenen Ertlirung der ufrainiichen Delegation folgended
audjufithren: Wie befannt, hat der ngrﬁgenbe der ufrainijdien Delegation
Staatéfetretdr Holuborntich in bder !Blmarﬁgung am 10. Januar 1918
erfldrt, die uframiiche Boltsrada nehme, fuffend auf das dritte Univerfal der
ufrainifdhen Jentralradba vom 7 (20.) November 1917, ibre internationale
Griftens wieder aut und trete in vollem Umfang mit den ihr auf diefem
Gebiet jufommenden Redyten in die internationalen Beziehungen ein. JIn
Riidjicht hrevauf Halte 8 die Regierung der ufrainiichen Voltdrepublif fitr
widytig, bei den jeigen Friedendverhandlungen eine felbjtindige Stellung
einjunehmen. ..bierau? babe id) in der Plenarfigung vom 12. Januar 1918
3 ber vier verbiind Madyte folgende Grlirung abgegeben: wir
erfennen die utrainijhe Delegation ald felbjtdnbdige Delegation und ald be-
vollmdadytigte Vertretung der felbjtindigen utraintjchen !gnllétepublit an.
Jm Hinblid auf die verdnbderte Gteﬂung, bie der Borfigende ber
ruffiidhen Delegation in der ‘Blenarﬁguﬁg vom 30. Januar in bdiefer Frage
eingenonmmen bhat, wonad) nur folche Ubereinfommen mit der Ubraine ans
erfannt und aftiviert werden fonnten, die durd) die Regierung der fdderas
tiven Republif Rupland formell beftitigt feien, geben die Delegationen bder
vier verbiindeten Madyte angefidytd ded oben dargelegten Standpunfted der
Delegation ded Kiewer Voltsminifterratd folgende Grldrung ab:
Wir haben feinen Anlak, die in der Plenarfisung vom 12. Januar
1918 erfolgte Anerfennung der ufrainijhen Delegation al3 felbitandig
Delegation und ald bevollmidytigte Vertretung der utrainiichen Bolfds
republif juriidjunehmen oder einjujdhranfen. Wir fehen und vielmebr
mweiter veranlaft, die utrainifdhe BoltSrepublit jhon jest ald unabhangigen,
eien und fouverdnen Staat amjuerfenmen, der in der Lage ijt, felbs
tindig internationale Abmadhungen zu treffen.

ZTroati bemerft fury, er habe jeine Auffafjung iiber bdie utrais
nijde Staatlidyleit nidt gedndert, und iweijt darauf hin, daf €8 den
vier verbiindeten MAdyten fdwer fallen erde, bdie geographijden
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Grengen der von ihnen foeben anerfannten Republif angugeben. Vei
Jriedendverhandlungen fjeien aber die Grengen eined Staated feine
gleidygiiltige Frage.

Hievauf wird die Sifung gejdjlofjen.

3. Febrnar, Die deutid - djterveichijch) - ungavijdy - ruffijhe Kom-
miffton jur Regelung der politijden uud tervitorialen
Jragen Hilt eine weitere Sipung ab.

Die Verhandlungen beginnen mit einer Augerung ded Staatdfetretdrd
v. Rithlmann gu der Frage der Ginlabung b3w. Julafjung von Bertretern
der weftlidhen Randitaaten zu den BVerhandlungen in Brejt - Litowit. Der
Gtaatdfefretdr erfldrt, bder ?n"lbere dpuntt der Mittelmddhte in Ddiefer
Angelegenbeit fei vollfommen unverdndext. ¥

Trogfi fitht demgegeniiber aud, die Frage der Bugiehung einer Ab-
ordnung der polnifden Hegierung ald der Regierung emed fe_ﬂ)ﬂdnbi?m
Gtaated ju den bhiefigen Verhanbdlungen fei aufgetaudyt, al3d die rufjiiche
Deleg diefen Gegenitand gejtveift habe, um dad Augenmert darauf ju
lenfen, baf die deutjche und bdie diterveichif -ungarijhe Delegation gwar die
Gelbitdndigkeit bed polnifdien Staated anerfannten, die Hevangiehung einer
Bertretung Polend ju bden Berhandlungen jedod) nicht angeregt batten.
Davauf habe die Gegenpartei allerdingd erfldrt, daf fie diefe Frage einer
wohlwollenden Pritfung untersiehen wiirde. s N

Trozfi fabrt fort: ,Wir unferfeit3 ertennen die Selbitindigleit und
Unabhangigteit bed polmjden Staated in vollem Umfange an, aber wir
Eonmen mdyt die Augen vor der Tatjache verfhliefen, daf bleie.@elbﬁdnbiw
?gﬂ f;l‘ur“_ %im_jdninhm_m, folange Polen unter dem NRegime der Be-
eBinig jieht.

Gerade dedmwegen, weil wir die Selbitandigleit ded volnifchen Bolfed
und feined Staated anerfennen, fonnen wir, obne die Selbjtindigleit ded
polnifen Staated anjutafien, dody nidyt die jegigen Vertreter, die durd)
ven Willen ber befegenden Behorden eingefesst morden find, ald die Ver-
treter ded polnijhen Bolfed anfehen.” AI3 bevollmddytigt sur Teilnahme an
diefen Berhandlungen tonne er nur eine BVertvetung Polend anfehen, die
fid) auf bie breiten Maffen ftitgen witrde. Gr ‘modyte darauf aufmertjam
madyen, daf die ruffiiche Delegation, wenn fie die Regierung Kudyarzemwifis
nidt ald bevollméddytigte Regierung ded polnijhen Bolfed anfehe, damit
durdyausd nidit jage, dap Jle die Unabhingigleit ded polnijchen Staated und
ded polnifdhen Bolfed nicdht anerfenne.

.. 3n Grwiderung hierauf weijt Staatielretdr v. Kithlmann juerft auf
die SluBerungen bhin, bdie die Bertreter der Mittelmddite bei dem Kommijf:
fiondfigungen am 11. und 15. Januar ?u diefer Frage abgegeben haben.
AnEniipfend bieran bemerft der Staatdfetretdr, er wifje nidht, warum der
Borgllgenbe der ruffijdien Delegation von den polnijchen Ranbvsltern Heute
die Polen audgefondert habe. Die Angelegenheiten der Polen, Litauer aund
RKurldnder feien bidher sujammen erdrtert worden. Gr gl.auﬂe aber, einen
gewiffen Fortidritt davin erfennen zu tonnen, dap Trosti die Selbjtdndigteit
bed polnijdhen Staated in vollem Umfange anerfannt bhabe. Wenn ber Bor-
g‘smbe ber ruffiidien Delegation audy fitr die anderen wejtlidhen Randodlfer

uBland3 die Selbjtinbdigteit anerfennen wollte, fo witrben bdie Verhand-
[ungen biermit einen erbeblichen Sdyritt vormdrtd fommen. 3

R ?Beammmu%. einter vorher gefallenen Bemertung Trozfid, daf
bie Regierungen dev Mittelmadhte die neue finnifche Regierung nod) nicht
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anerfannt batten, erfldrt Rithimann, ev fei itber die Vorgdnge in Finnland
nod) nidit geniigend unterrichtet, dody feten ihm von juverlaffiger finniidyer
Seite jablreiche Rlagen daritber gugefommen, dah die ruffifche Armee dort
in die inneren Kampfe eingegrifien habe und dak die mehriach geduferten
Wiinfdhe auf Jurviidziechung der ruffijhen Truppen vom finnijden Terris
torium von der ruffifhen Regierung nicht in befricbigender Weife beant:
wortet worden feien. Eine Stellunanahme ju den durd) die Creignifie in
Finnland gefdyafferen Bujtdnden mitffe daher durdhaud vorbebalten bleiben.

Minifter Graf Ezernin weift darauf hin, daff Trozti die gang richtige
Unteridyeidung 3wijhen den Staaten und bderen Regierungen gemadit habe.
Tropfi erferme nur die Selbitandigleit ded8 polnifjdhen Staated an, wolle
jeboch dad Redyt der dort bejtehenden Regierung, diefen Staat ju vertreten,
nidt anerfermen. Mit Befriedigung Ffonftatiere er, dah Troali mit feinen
beutigen Grfldrungen wenigftens die Griiteny und Selbjtdndigleit ded pols
niichen Sraated anerfannt habe, womit eine Anndherung der beiderjeitigen
Standbpunfte angebahnt ju fein jdeine. Dagegen vermige ev nidht zuzus
gben, baf die Frage, ob die gegenmwirtige polnijche Negierung den polniiden

taat ju vertreten berechtigt fei, dem Schiedafprud) etner dritten Regierung
unterliege.

Bur finnldndifden Frage bemertt fobann Trozfi, die Peters:
burger Regierung habe die Unabhangigleit Finnlandd wdibhrend ded Krieged
anerfannt, fo dai fidh damald nod) Truppenteile, die am Kriege teilnahmen,
auf finnlandijchem Boben befanden. A3 der finnijdhe Senat fid) mit der
Bitte .um Anerfennung der Selbjtandigleit Finnlandd nad) Peteraburg ges

wandt habe, habe diefe felbjt den Gebanfen gedupert, dap die Truppen .

fodteftend nady Abichiug ded RKrieged juriicfgesogen wirden, falld o8 nidt
aud militariiden Riwtfidhten mdglich wdre, fie idyon frither guritzuziehen.

Bur Herbeijithrung eined Einvernehmend bieriiber fei eine Kommijfion .

gebilbet worden. AlE nun_in Finnland die Revolution der Arbeitermafjen
egann, babe fid) die finniidhe Sozialdemotratie an die ruffijden Truppen
mit dem Wunidhe gerwandt, dap fich dicfe nicht in die Kampie einmiichen
mddten. Gin diefem Wunide entipredhended Telegramm fei von ihr felbit
an bdie finnijhe Regierung gefandt worden. €3 fei nicht audacidlofien,
daf jwijden Abteilungen der ruffiihen Truppen und Teilen der finniichen
Biirgerarmee JSufammenitde ftattgefunden hatten, dod) leugne er, daf diefe
Bufammenitdfe irgendweldien Gnflup auf den Gang der inneren Kampie
m Finnland bhitten haben tonnen.

Was die Herangiehung polniider Vertreter betreffe, fo werde an die
ruffiihe Delegation wicder die Frage gerichtet, ob fie die Unabbangigkeit
Polens anerfenne oder nicht. E3 fer flar, dap diefe Frage eine Broeideutigs
feit enthaite. Gr erfenne im vollen Umfange dad unbeicdhyrintte Redht ded
polnijhen Bolfed an, ficdh felbjtandig und unabbhingig ju machen. Aber er
wolle nicht die Augen davor veridhliehen, dah diefer polniiche Staat jesit
von fremden Truppen beicpt fei und daf die jogenannte polniidhe Regierung
fidh nur innerhalb der Grengen bewegen Ddiirfe, die ihr von oben ber geftectt
witrden. Sei der polnijhe Staat ein Staat, jo miifie er geographiiche
Grengen haben, fei dad polniide Konigreid) ein Konigreich, fo mifje e3
einen Rouig haben. Wenn ein €taat rocder Grenzen nody einen Konig
habe, dann fet 8 fein Ctaat-und fein Konigreid). WMan habe 3 bier mit
nod) nidt endgiiliig geftalteten Verhdltnifien 3u tun. Auf die Bemertungen
bed Borfisenden der diterreichiich-ungariichen Delegation bhabe ex ju erwidern,
ba jeine Regierung durdjaus nidt ald Scieddridyter in diefer Frage aufs
treten wolle. Sie jdlage nur einen Weg fitr die Nadypritfung der Be-
redytigung der polnijen Regierung vor.

:
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O®raf Czernin madit darauf aufmerfjam, baf die Delegationen der
verhandelnden Mddite nidt bierber gefommen feien, um cinen geiftigen
Ringtampf auéufediten, jonbern um ju verfuden, ob und inwieweit 8
mdglicd) ‘ei, ju ciner BVerfidndiguna su_gelangen.  Fitr die Bertveter cined
fremden Staated fei e8 fdwer, fefiauftellon, inmwicweit in eincn anbderen
Staate die dort beflehende mcgicruu? su Redht beftebe. Die Fortfepung der
Gronterung itber diefe Frage fei fetner nfidt nad) unfruchtbar. Der
polniiche ©taat fei in der Eniwidlung begrifien und fein Eniwidhungs:
progels fei noch nidt abgeidylofien. Decbalb habe Polen, wie Trozki gang
ridhtiq bemerft habe, audh nod feine feftjtehenden Grenzen. Aber aud) die
ruffijche Republif, die nodh) in der Entwidluna begrifien fei, habe nod) feine
fejtitebenden Grengen, mwad indefien die Madite ded Bierbunded nicht
hindere, mit der gegenwdrtigen rufiichen Regierung ju verhanbdeln, ohne
i) auf die Pritfung ihrer Leqitimitdt eingulafjen. Wenn Trozti gegen bdie
Midte ded BVierbunded den Vormurf ?u erheben fdyeine, daf fie die neue
finnijche ?Regierungl nidt anerfennten, jo miiffe er feftjtellen, daf ibm von
der Abfidt einer Nidhtverftandigung nichtd befannt fei. Da die Mddyte
bed Bierbunded iibrigend auch beveit feien, mit Negierungen su verhandeln,
die fie fitr siemlich radifal halten, gehe aud der Tatfache der Brefter Vers
handlungen ur Geniige hervor. ; : 3

6taatB‘iehetdr v. RithImann fitgt hingu, die gweite Grtldrung bded
Borfigenden der ruifijdhen Delegation habe beitdtigt, dak e8 fdhrer fei, ohne
ben Wortlaut fo wettreidhender Erfldrungen vor fid) su haben, fidh ein

ine, fo liege oﬁengar ein Migverfidndmd von feiner Seite vor. Aud

red Urteil iiber dad Gefagte ju bilden. Da ein Widerfprudy in den
\“\-\Q\\ rungen eined fo gefdyulten Dialeftiterd, wie Troaki fei, audgeichlofien
PR

‘u,o,-?,‘\\ erjten Grfldrung Zvostid habe er den Gindruct gewonnen, al3 batte
B ber Redner damit riifhaltlod und in vollem Umiange die Selbjtinbdigteit

de3 polnifdien Stoated anerfannt. Nun habe aber Trozfi in einer zweiten
Grfldrung audgefithrt, daf Polen mangels fefter Gremjen und mangeld
eined Aonigd weder ein ©taat nody ein Konigreidh fei.

€3 fer allerdingd fdywierig, die Selbjtandigleit eined Staated anju:
erfenmen, der gar fein Staat fei. Gr miifie dod) davauf binweifen, daf
man fid) volljtandig in den Wolfen verliere, wenn man bie Grundlagen
einer gefunden jurnitiihen Konjtruftion verlafje.

Am Sdlup madt Staatdfefretdr v. Kithlmann Mitteilung davon, dak
er dburd) unabmweidbare Pilicdhten geroungen fei, auf turge Jeit ju verreifen.
Die Jeit, die infolge feiner Abmwejenbeit fitr die Sigungen der politiidien
Sommiifion verloven gebe, witrde durcd) Verhandlungen von Madht ju Madht
awifdyen den anderen in Brejt vertretenen verbitndeten Delegationen und
der ruifiihen Ubordnung forvie durd) rbeiten der Rechtd- und Hanbdelds
fommiijion audjufiillen fein.

Die Sigung wird hievauf geichlofjen.

Am Abend dedfelben Taged begeben fid) Staatdjetretdr v. Rithl
mann und Minijter Graf Czernin fitr furze Jeit nad) Bexlin.

Die ,Nordd, Allg. Jtg.” bringt im Leitartifel vom 4. Februar dad Wort
nodymald auf die BVerhandlungen in Brejt-Litowif. Gie fithrt Trozhi ju
Gemiite, daf feine neuerlidye Behauptung, die Kiewer Garnijon fei ju bden
Boljdewiiten itbergegangen, auf fdywachen Fiigen rube. Sie halt aud) jonjt
ben Boliyewiiten ihre eigenartigen Methoden vor, insbefondere die Art, wie
fie jelber dad Selbitbeitimmungsredt ber Bidlter handhaben, unbd jdyreibt in
biejfem Jujammenhange: ,Die_verbimdeten Madyte find durdjausd in der
Lage, bie Verwirflichung ded Selbjtbeftimmungdredhted der Nationen in den
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(ebieten, bie fie militdvijd) in Befiss genonmmen haben, felbitindig sum Heile
biefer Nationen, ofne auf die boljdhewijtijden Redenarten weiter ju aden,
bqrdnufﬁ?ten. TWir wollen bid um dugerften gehen und unjeren Friedens:
willen dofumentieven, dod) witnjdjen wiv nidht von den Herren Trozki und
Radef, dev fid) in femen Funkipriidhen dad Vergniigen letjtete, in Scyimpf-
worten iiber die Politit ded deutidhen Bolfed ju foredyen, mit dem fie jest
in Berhandlungen begriffen find, an der Nafe herumgefithet ju werdben. Dad
verbietet und die Adytung vor un3 felbft. €3 wird dann nod) der Ver-
handlung mit der Utraine gedadyt, von der gefagt wird: ,Cin Friede mit
der llfvaine wilrde und wertvoller fein, ald ein g}riebe mit Nordrufland.”
Dann heifit e3 jum Schlup: ,Die Jeit jum Handeln und gum Beraten ijt
nidyt_mehr allju lange. Die Mittelmadite muffen Wert darauf legen, dap
bie Frage in furger Jeit gefldrt wird. Wenn man geglaubt hat, bet den
NMittelmddten witrden fich fo ftarke innere Hemmungen entwicteln, daf man
ungefjtort an der Beridhleppungdtaftit feithalten fonne, jo wird die Fehler-
Dajtigfeit diefer Rechnung unterded flar geworden fein.”

6. Februar. Die deuffhen und die biterreichijdh-ungarijcen Unter=
hindler treffen wieder in Brejt-Litow]t ein.

. Die ,Nordd. Allg. tg.“ fdhreibt daju: ,Mit Spammung, aber mit
rubiger Grwartung fieht dad deutiche Bolf auj den Wiederbeginn der Ver-
handlungen in Brejt-Litorif. i

Unjere Diplomaten haben bisd jet die duberite Geduld und dad duperjte
Mai von Entgegenfommen Heren Trozti entgegengebracht. Sie wollten ben
Rujjen Gelegenbeit geben, durd) einen Frieden der Berjohnung und der Ber:
ftandigung im Wege ded KRompromiffes ju einer fitr beide Linbder befriedigenden
Lojung ju tommen. Die bisdherigen BVerhandlungen in Brejt-Litowft und der
begleitende Chorus dev rufjiidjen Funfjpritche und der rufjiidyen Preffe zeigen
nidyt, dap die Ruffen diefed Entgegentommen und diefe Geduld ju witrdigen
verjtanden bhitten. Jm Gegenteil, die dffentliche ‘Dleinun& in Deutidhland
bat ben Gindrud gehabt, dab Herr Troli durd) diefed weite Cntgegentommen,
oielleidht in falicher Ginjdyisung ver tatidachlichen Lage, nod) in feinen Jdeen
be3 Hinjd)leppens der Berhandlungen &qm Bmede der Revolutionierung von
Wejteuropa bejtartt worden ift. Cin Gipfelpuntt der Entjtellung ijt e aber,
wenn Herr Trozfi jept, wie ein heute durdhgelaufener offener rufjijder Funt:
fprud) angibt, aud Brejt-Litowff nad) Petersburg telegraphiert hat: »daf die
Deutichen die Verhandlungen verjd)leppens«.”

Dad Drgan der Mehrheitdiozialiften in Leipsig, die ,Freie Preffe”,
ichreibt im Anjdlup an einen Artifel der ,Prawda”: ,Die Boliderijten
follten fich lieber ernfthaft um einen verniinjtigen Fricden bemithen, ald auf
die internationale Revolution ju lauern und u fpefulieren. Die Blfer
wollen Frieden, nicht Phrajen, und niemand in Deutjdland fehnt fid) nad)
ber Beglitkung durd) Trozfid Rote Garde.« Jn diefen Worten fieht Herr
Trogti die Meinung ded itbermiegenden Teiles ded bdeutichen BVolted voll-
fommen flar audgedritdt. Wir hoffen, dap er fid) biefed Regept junupe
mad)t und jet ju ernlt3aften ?nebenébemﬁbun_gen in Breft it ergegt. 4

Seine gemachten g gen boljdyewiittider Qetten, wie fie jett
in ruffijen Funtjprithen verbreitet werden, und feine mweiteren Phrafen
tonnen die Mittelmddyte bei ihrem fejten und unabinderlihen Cntidyluffe
wanfend maden, fid) auf eine ER&umuugnbgr Weftgebiete Rupland3 in der
von Herrn Trojti gewitnicten Art und Weife nidt eingulaffen. Jn diefem
Gntfdluffe beftdrfen die Mittelmddite die Gefahren, die von einem revolu:
tionterten und von Punger und Seuche durdwitteten Rufland fitr diefe
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Randgebicfe und fitr Wefteuropa drohen, wenn ein fejter Damm_ fehlen
wiirde. Jn der Frage ded Selbftbeftimmungdredited der Vilfer find die
Derbimbdeten den ! ui?cn auBerordentlid) weit entgegengefommen. IWeitere
RKompromiffe jheinen nidht mehr dentbar. Auch in den 8;}mgen der Grenzen
der vont Rupland befreiten Gebiete ditrfte der Standpuntt der Verbitndeten
roBered Gmigegenfommen nicht mehr moglich maden. Mit Grof-Rubland
Ftebt dafer die {Ertge fo, ob Herr Trozki ?eincrieité dem gerechten und ents
gegenfommenden  Standpunft der Verbimdeten Redmung tragen 1will
oder nidht.

Mit ver Ufraine fdyreiten die Berhandlungen in_gutem Tempo weiter
;ort. Gelingt e3, einen AbG{hlup mit der Ufratne jujtande ju bringen, fo
ann die Cntwidlung der Friedendverhandlungen mit Heren Tvozfi und
gleidygitltig fein. Verfdherst fich Horr Trojti durd) mangelnden Friedens:
willen feinecfeitd die legte Moglichteit, die ihm fitr ewen Frieven und
bamit fitr eine Gr(dfung ded unter dem RKriege jufammenbre enden Rupe
land gegeben ift, jo werden nicht die Mittelmddite, fondern Trozfid eigene
Partet und dad aus taufend Wunden blutende Rupland die Rechnung ju
begablen haben.”

Auch in der Preffe der mit Deutjchland verbiindeten unbd der neutralen
Qender findet die Beridileppung der Friedendverhandlungen in Breit:
Litorft butdg die Marimalijten und die daduvd) bedingte Gefdhrdoung bded
Jrriedendwerfed einen recht veutlichen Ausdruct.

So erflart die diterveidyijde Preffe_im Sujammenhang mit den
Befpredhungen in BVerlin unter Hinwetd auf die inneren BVerhdltniffe in
Rupland und den BVerlauf der leten Berhandlungen in Brejt-Litowif er-
neut, daf dad Friedenshindernis in Rupland liege.

Die ungarijdhen Blatter weifen auf den Bwiejpalt zwifden Theorie
und Prarid bei den Bolidhewifi hin. Sie dufern die Meinung, daf Trozti
entroeder nuv den Jdgernden fpiele, um jdhlielid) doch Frieben zu fhlicken,
ober aber der Friede werde itber ihn hinweggehen. Sollte die deutidhe Re-
gietung die Verhandlungen abbrecyen, witrde der Stury Trohid fajt unver:
meidlid) werden.

Jn der bu!garif den Preffe fomunt die (berzeugung juin Auddrud,
baf die Bolicdhewitt fich felbit den Boden untergraben witrden, falld fie den
Friedendidy(up nicht bejhleunigten.

. Die titrtijdhe Preffe betont, die Bertreter ded Bierbunbded follten fidy
nidt wmdtig lange mit den fomplizierten Fragen befdhdftigen, die bidher
nur u negativen Grgebniffen gefithet hatten.

Die hollandijden Bldtter widmen Breft:Litowit ausdfithrlidhe Be-
tradytungen, in denen namentlid) dad ditrjtige praftifiche Graebnia der lang:
wierigen BVerhandlungen in den Vordergrund geriickt wird. Man fpricht
von emem ,Plaubderfolleg”, in dem ,RKurfe in marimaliftijher Staat3lehre
und deren praftijdher Anwendung” abgehalten -witrden. Die_geringen Re-
fultate lafjen einige Bldtter fragen, ob nidht die Bolfztommifiare viel von
ibrer Madht verlieren wiirden, weil aud) fie den Frieden nicht berbeifithrten.
Wiederholt fommt die Auffaffung jum Ausdrud, daf die Rujfen die BVers
handlungen verjchleppen, um durd) die Offentlichfeit der Beratungen maris
malijtijhe Propaganda ju treiben.

7. Februar, Die deutjd- djterreichifch -ungarijch- rujfijhe Koms
miffion jur Regelung ber politijen und territorialen
Fragen DAl wieber eine Sigung ab.
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Gtaatdfefretdr v. Rithlmann Fommt gunddft auf die fdhon frither
erdrierte Frage nad dem Uijprung gewiffer angeblid) gefdlichter Telegramme
ber Peteraburger Telegraphen-Agentur juriid. Er habe e fidh, da aus
ben Darlegungen ded Borfigenden der ruffifdhen i)ele%atwn immerhin die
Unterftellung habe hevaudgelefen werben fonnen, ald fei die Féljhung in
Deutidyland vorgenommen worden, befonderd angcle%ir.l fein laffen
©adhe foweit wie irgend mdglidh) nadysugeben. Die bei weitem meﬂﬁ fte
und volitifd) folg dite der betreffenden falichen FMelbungen hatte die
Siung vom 27. Dejember in Brejt-Litowit jum Gegenitand. Wie er habe
feftitellen laffen, fei diefe Meldung durd) dad Funfenbureau in Kopenhagen
verbreitet worden. Dad bei Rigau vorliegende Originaltelegramm fei aud
PBeterdburg abgefchictt und trage die Unteridyrift ,Weftnit” wie alle anderen
Telegramute der Peterdburger Telegraphen-Agentur. Gr miifje aljo weitere
Nachforichungen davitber, wer fitr die Abjendung der Telegramme aud
Peteraburg verantwortlidy fei, dem Borfigenden der ruffijhen Delegation
itberlajien. Gine weitere Meldung, die gleichialld politijched Auffehen ers
regte und vom Boltsfommiffar fite audwdrtige Angelegenbeiten al3 unridtiq
Bezeichnet orden fei, begiehe fich auf die von Troztt auf dem britten Kongres
bed Arbeiter- und Soldatenrated gebaltene TRede. Nac)y Deutidhland fei die
fragliche Meloung gelangt auf Grund ihrer Wiedergabe in der dinifden

citung ,Berlingjfe Tidende” vom 31. Januar. Die beiden mwidytigiten

dge in_bem Bevicht lauteten: ,Die Smperialiften behaupten faljchlidyer-
weile, dafi wir Sonderverhandlungen fithren wollten” und in einem fpdteren
Abjage: ,Die ruffiihe Delegation will von ihren Forderungen nicyt Abftand
nehmen und will feinen Sepavativicden jdhlieen.” Dad Wolffidie Burean
Dabe am 29. Sanuar abendd von Stodholm diefe Melbungen in franzdiijcyer
Sprache ald Meldbung der Peterdburger Telegraphen-Agentur erhalten. Aud
Gtodholm rerde bendﬁ%r, daf in der Tat der franzdfiihe, an Wolff weiter:
gegebene Text dort ald Telegramm der Peterdburger Telegraphen - Agentur
cingegangen fei. Wenn alio cine Filjchung vorliege, fo miiffe fie jwifchen
Petersburg und Stodholm begangen worden fein. Aud) in diefem Falle
midyte er alfo dem Borfigenden dev rufjiichen Delegation anheimgeben, feitzu:
ftellen, dai bas Wolfiche Telegraphen - Burean und die deutjche Prefie in
biefer ngelegenbeit vollig bona fide aehandelt hatten. €3 jdheine ihm im
cigenften Jnterefje der ruffifdhen Politif u liegen, daf ruffiiderfeitd flav-
geftellt 1oerde, roie und wo diefe politijd) immerhin bedeutenden Faljhungen
vorgefommen feien.

Trozti entgeanet, er habe fich jur Klarung ded Sadyverhaltd begirglid)
be3 erften Zelegramm3d alle Originale der Depeichen der Peterdburger
Zelegrapben - Agentur vorlegen lafjen, dad beanjtandete Telegramm aber
nicht darunter gefunden. a8 dad jweite Telegramm anlange, fo fei er
durd) bie in ber legten Beit vorgefommenen haufigen Unterbredyungen der
Drabtverbinbung mit Peterdburg behindert gewefen. Er werde aber, fobald
bie tednifchen Vivglichteiten gegeben jeien, alled verfuchen, in Fivgefter Seit
biefe beiden Mikverftandniffe over Flichungen aufzuflaren.

Bor Eintritt in die cigentliche TageZordnung, auf der die Fortfesung
ber Bejprechung itber die Frage der Veteiligung polnijher Vertreter an
ben fricdendverhandlungen ftebt, erhebt Trojfi erneut Ginfprud) gegen
bie, wie er meint, in ber beutichen, diterreidyiichen und ungariichen Preffe
olebr gut organifierte fampagne”, die den Jwed verfolge, der ruffifden
Delegation eme Berihleppung ber Friebendverhandlungen vorjurverfen.
Dem%e'g'enﬁber miifie er barauf hinweifen, baf die grohe Bebeutung ber
oon ®egenjeite befanntgegeb Beding: ?einmeit eine Paufe
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u deren Pritfung burd) bie ruffifhe Negierung notwendig gemadyt habe.
%ebmfallﬁ alte er e fiir notrendig, u evfliren, bag die Verantmwortung
filr bie Beridhleppung nicht auf bie rulfiihe Delegation falle. Gevade der
Borfigende der bmt?d;en Delegation wiinjdyte eine theoretijhe Crdrterung
der verjchiedenen Fragen.

Gtaatgfetretdr v. Kithlmann erfldrt hierauf, er habe die von bem
Borfigenden der ruifiidhen Delegation als woblorganifiert begeicnete deutiche
Preptampagne nidt verfolgt. Dant der bﬁemhgi)fm der Diplomatie, die
auf Wunjd) der ruffijhen Delegation im Laufe diejer BVefprechungen durdy-
aud beobachtet worden fei, habe die beutihe ‘Brefie fih aud den ver:
dffentlichten Berhandlungdberidyten ein eigened Urteil bilden tonnen. Dev
deutjche Journakit fei Vlannd genug, um fich unabhangig ein Urteil ju
bilden, und wenn bad Urteil, ju dem die deutiche Prefie gelangt fei, der
ruffiihen Delegation nidyt gefalle, fo ftehe e8 der ruifiichen Prefje ihrerfeits
vollfommen_frei, diejenigen Anfichten u verfechten, die fie fitr vichtig halte.
Gr miiffe jebenfalld iede Unterjtellung, al8 wiren die Borfigenden der
verbiinbeten Delegationen fitr die Q}er?d)lwmmg der Berhandlungen ver:
antwortlid), auf dad nadpriidlidite juriidetien. Da ed fid) bei den
Berhandlungen um Gebanfen handle, bdie gropenteild neu feien und fiir
die mweber in der internationalen Theorie nod) Prazid Vorbilder vorldgen,
fei e8 unbedingt notwendig gervefen, aud) von der theoretijhen Seite die
sur Guorterung geftellten JFragen ju beleudjten. Ware eine gi'tn{gun%ﬁbet
die theoretifchen Punite erzielt worden, fo wdire man, wie dem Volf3:
fommifjar filr audwirtige Angelegenbeiten ja wobl befannt fei, einer
befriedigenden Ldfung ber gemeinjamen Aufgabe febr nabe gefommen.
Troti habe mit Red)t darauf hingewiefen, dap bie Widytigleit der Vor-
fd)lage der Gegenieite ihm ein griindlided Studium hitte notig erjcheinen
lajffen.  Gr glaube Trozti dabhin ju verftehen, dah e3 deffen Witnidyen
entfprechen werde, wenn, wie e felbjt ohnehin beabfichtige, in einer der
allerndchiten Sigungen die bidherigen Ergebniffe der Verhandlungen
sufammengefaBt wiirden.

Graf Cernin erflirt in feinen Audfithrungen, da aud) die siter:
reidhifdhe und ungariide Prefie ihre Anidauung iiber bie Haltung der
Boljchewiti ohne Beeinflufjung feitend der Regierung dufere.

Nadh einer nodymaligen Verwahrung gegen den Borourf der Vers
fhleppung bemertt Trozfi, er miiffe jar offen ecingeftehen, dag feine Re-
gierung mwdbrend der Beit der Revolution eine grose Reibe von Jeitungen
unterdriift babe, nidht, weil fie an dem BVoltstommifjar fitr audwdrtige
Angelegenbheiten Kritit geitbt hatten, fondern dedwegen, weil fie ju @emaﬂs
tatigfeiten aufforderten. Dagegen beftehe bei ihnen feine Vorzenfur, wie
in anbderen Staaten.

Gtaatdfetretdr v. R it hImann weift darauf hin, daf e8 aud) in Deutjd)-
land feine Borgenjur gebe und dap Angriffe auf die audmwdrtige Politrf
und deren Trdger, die einem fo grimdlichen Kenner der deutichen gcitungen,
wie 8 Trojfi fei, nid)t entgangen fein tonnten, nidt ju Verboten deutjcher
Beitungen ju fithren pflegten.

Minifter Graj Czernin ftellt feft, bak die in Ofterreid und Ungarn
beftehende Benfurbehdrde nidht in der Lage fei, pofitive Auferungen der
Preffe ju veranlafien, fie tonnte fietd nur negativ wirfen und im bejdyrdnt-
ten Mage Prefleduperungen, die fir fhadlid) gebalten wiirden, verhindern.
qn the_rtetd) und Ungarn fei feit langem feine Seitung unterdriidt worden.

_ Hierauf wird auf Antrag Trozfid dad Wort bem Mitglied der ruf-
fiiyen Delegation Bobiniti al8 Sadyveritdndigem fitx polnijde AUngelegen=
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eiten evteilt. Bobiniti verlieft nunmebr feine ufjeichnungen in ruffiicher
prade, bie von feinem Genoffen Rabef fobann in beuticher Sprache
wiederholt werden. Die beiden Herren begeidhnen fich in ihren Darlequngen
al3 bie eingigen berufenen Bertreter ded polnifchen Voltes, fordern die fofortige
Gntfernung ber 1enigen Regierung@organe in Polen und ergeben fidh
Antlagen gegen die bidherige Entwiclung ber Unabhingigleit Polend. Jn
den Aufzeichnungen wird weiter erfldrt, dah bid jet einzig und allein bad
revolutiondre Rubland bdie wabhren Jntereffen der Freibeit ﬁolens verteidige.
Bobiniti und Radef berufen fid in ibren Auéfithrungen aud) auf die in
ber beutfchen und der dfterreichiich-ungarijchen Armee befindlichen Polen.

Ctaatdfefretdr v. Kithlmann ridtet nadhy BVerlefung bdiefer Schrift
bie furze grage an den Borfigenden der ruffijchen Delegation, ob dad eben
verlefene Dofument ald eine offiziclle Mittethung der ruffifdhen Abordnung
anjufeben fei.

Tvogti entgegnet, die eben vorgetragenen Anfidhten feien natirlich
nur in den Grengen giiltig, bdie die ruffiihe Delegation bei Veginn bder

egenmwdrtigen %ergunb ungen fejtgefest habe, und innerbalb diefer Grengen
eien fie al3 offijielle Grildrungen anufeben; was iiber bdiefe Grengen
hinaudgebe, fei nur ald informatived Material ju betrachten.

Ctaatdfetretdr v. KithImann gibt hierauf folgende Grilarung ab:

23 finde e8 merfwiirdig, daf in berfelben €igung, in welder ber
Herr Voltstommiffar filr die audmdrtigen Angelegenheiten den Borrourf
weit von fid) weift, dap er die Berhandlungen veridhleppe, er und durd)
ein Mitglied feiner Delegation Ausfithrungen von bdiefer Linge vorlefen
laft, fitr welde er bann halb und balb die Verantwortung ablehnt. Mir
hat bie eben verlefene Darlegung den Eindrud gemadyt, dak fie durdaud
um Fenfter hinaud gefprochen ift, und wie der Herr Vorfigende der ruj:
%fd)e_n Delegation ju der Auffaffung fommt, daf durdy derartige rein agi-
tatorijhe Bolfreden dem Fortidyritt unferer Berhandlungen gedient werben
foll, ift mir vollftindig unflar. QJdy fitr meine Perfon lehne 8 auf basd
beftimmtefte ab, von feiten der ruffijhen Delegation irgendmelche Grilarungen
entgegenzunehmen, welde nicht von vornherein fid) al3 offizielle Grfldrungen
der gejamten Delegation darftellen. Jdy fiirdyte, die Geduld der Vorfisenden
ber verbiindeten Delegationen wird durd) Borgdnge, wie bdie eben gehdrte
Hede ded Mitglieded ver ruffifchen Delegation, auf eine fehr harte Probe

eftellt, und e3 werben jest nicht nur ber der deutichen Prefie febr ernjtliche

%Ipeifel baritber entftehen miifien, ob auf feiten der rujfiiden Delegation
wittlid) bdie Abfidht vorliegt, die biefigen Berhandlungen erfolgreich gum
Abfdylup ju bringen.”

General Hoffmann fiigt folgended hingu: ,Jch proteftiere dagegen,
baf die Herren BVobinfti und Rabdet fid) anmafen, im Namen von An-
geborigen bed beutjchen Heered ju fprechen. Jdh mup die Soldaten bded
beutichen Heered polnifher Nationalitdt, die fidh auf allen Krieadichauplagen
ehrenvoll fitr ihr Baterland, dad Deutidye Reid), gefdhlagen haben, gegen
berartige Berfudie auf dasd energijdhfte in Schu nehmen.”

Trozti entgegnet, er Halte ge‘genﬁbcr ben befarmten Willenddufes
nm%en, auf bdie fih die Gegenparter berufe, die Unfidhten und Urteile der
im Berbande feiner Delegation vertretenen Polen fitr auferordentlic) widtig
fitr bie Stellungnabhme jeiner Delegation in diefen Fragen.

Gtaatdfetretdr v. Rithlmann jdlieht bierauf die Situng mit ber
Bemerfung, dak den Wiinjden bder ruffiichen Delegation entipredjend in
der ndadjten Sigung die Grgebniffe der bidherigen Arbeiten sujammentaifend
erbriert werden follen.
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9. Februar, 2 Nhr morgend: Der Friede jwifdjen dem Biers
bund und bder Ufraine wird nnterzeidymet.

Dalbamtli) tird Biersu deutiderfeitd mitgeteilt: Bei Eintritt
der lepten Verhandlungdpauje fonnte befanntgegeben werden, daf die
®rundlagen fiiv ben Abjd)lufy eined Friebend jwijden dem BVierbund
und der ufrainijhen Bolfdrepublif gefunden feien. Seit Riidfehr
der Delegationen nad) Vrejt-Litowft war auf diefen Grundlagen
weiter berhandelt worden. Dant enevgijdher, umermiidlicher Arbeit
aller Rommiffionen und bdant dem Geifte der BVerjohnlichfeit und bed
GCntgegenfommend, ber alle Teile befeelt, war e8 im Laufe bed
8. Februar gelungen, eine Einigung in jamtlichen Puntten Herzuftellen,
fobafy gur ESdjlufredaftion ber Bertrdge und deven Unterzeichnung
gefdhritten werden fonnte. Die mit der Herftellung von fiinf BVertrags=
texten berbundenen tedynijhen Sdywierigeiten fithrten dazu, dbaf die
feierlihe Sdhlupfipung und Unterfertigung exft in ben erften Morgen=
ftunden bes8 9. Februar miglidh) war.

Ctaatsfefretir v. RithImann exdfinet al8 Vorfifender die Sigung
tury vor 2 Whr nachtd mit folgenber Anjpradye:

»Deine Herren! Niemand von Jhnen wird fidh der biftorifdhen Be-
beutung bdiefer Stunde verfdliefen fonnen, in der bie Vertreter der vier
verbiindeten Mdadte mit den Bertretern der ufrainijchen Volt3republif in
diefem ©aale jufammengefommen find, um bden erjten Frieden zu unter-
jeidmen, der i bdiefem Welttriege juftande fommt. Dap bdiefer Friede
unterseichnet wird mit dem jungen Staatdwefen, dad aud den Stitrmen
b3 grofen Rrieged hervorgegangen ijt, geveicht dem Bertretern der ver:
bitndeten Delegationen jur be‘{onberenimenugluung. Moge der Friede
erfte von einer Reibe fegenBreidyer gmbcnéimlﬁﬁq fein, fegendretd) forvohl
filv dig_ verbiinbeten Madyte ald audy fitr die utrainijde Voltsrepublit, fir
beren Bufunft wir alle die beften Wiinjhe hegen.”

Der Vorfifende bder ufrainijden Delegation Sjewrjuf ent-
gegnet:

. oMt Freuben flellen wir feft, baf vom Heutigen Tage an der Friede
beginnt swijdhen dem Bierbunbe und der Ufraine, Allerdingd waren wir
?ergemﬂ in ber Hofimung, €8 ju einem allgemeinen Frieben bringen ju
onnen und ein Gnde ju madjen dem brudermordenden Kriege. Tie politijdhe
Lage ijt aber fo, baf nidt alle Mddhte fich hier sufammengefunden Haben,
um_einen allgemeinen Frieden ju unterzeicdhnen. Befeelt von der glithenditen
Licbe 3u unferem Bolfe und in der Crlenninid, dak biefer lange Krieg die
fulturellen und nationalen Krdfte unfered Volfed erfddpit hat, milffen wix
mummebhr alle Kraft darauf verrenden und dad unjere tun, um eine neue
Beit der Wiebergeburt herbeizufithren. In der feften Mberzengung, daf wir
diefen Frieben abidliefen im Jntereffe unferer breiten demotratiidien Majjen
und baf bdiefer Friede beitragen wird jur allgemeinen Beendigung ded
grofien Rrieqed, fiellen wir hier gern fejt, daf die lange und jdbe Arbeit,
die bier in WBreft: Litowit geleiftet wurde, von Crfol gefront 1ft und wir
einen demofratijdhen und fur beide Teile chrenvollen %meben erzielt haben.
Bom heutigen Tage an fritt die ufrainijde Voltdrepublif, ju einem neuen
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Qeben geboren, al felbjtdndiged Meidh) in ben RKreid ber Staaten ein. Sie
ftellt auf ihrer Front den Krieg ein und mird dafitr Sorge tragen, baf
g}l{bg‘-rgfte, die in ihr verborgen find, su meuem Leben erftehen und ers

Staatsjefretdr v. RiihImann ladet jobann die bevollmichtigten
Bertreter ein, jur Unterzeidnung ded Friedendvertraged zu fdjreiten.
Mm 1 Uhr 59 Minuten unterzeidhnet Staatdjetretdr v. Riihlmann
ald erjter die fitr Deutichland beftimmte usfertigung ded Friebens-
vertrages. Um 2 Uhr 20 Minuten find famtlige Unterjchriften
geleijtet.

Der Worflaut des Friedensverfrags mif der Ukraine,

Da bad ufvainijde Volf fid) im Qaufe ded gegemwiirtigen Welt-
frieged ald wnabhingig erflirt uud ben Wunjd) audgedriidt Hat,
pwoiiden der ufvainijden Lolfsrepudlif und den mit Rufland im Krieg
Defindlidhen Miachten den Fricdendzujtand herzujtellen, haben die Res
gierungen Deutichlands, Ofterveid)-lngarnsd, Bulgaviend und der Titvfei
bejylofjen, mit der Negierung bder ufrainijhen Voltdvepublif einen
Griedensvertrag ju vereinbaven; fie wollen damit den erjten Schritt
tun gu einem dauerhaften und fiiv alle Teile ehrenvollen Weltfrieden,
ber nidht nur den Sdjrecnifien ded Rrieges ein Ende fepen, fondern
aud) jur Wiederherjtellung der freundicaftlichen Beziehungen zwijden
den BVolfern auf politijdem, vedtlidhem, wirtidajtlidem und geijtigem
®ebiet fithren foll.

Bu diejem Bwed find bie BVevollmiditigten der vorbejeicyneten
Regierungen, ndmlid -

fiic bie faiferlid) deutjdje Regievung der Staatsfefretir des. Aus-
wirtigen Amtd, Kaijerlicher Wirtliher Geheimer Rat Herr Richard
. Rithlmann,

fiir die f. und f gemeinfame Obiterreichijch-ungarijche NRegierung:
per Minifter ded faiferlichen und toniglidhen Haujed und ded Aufern,
Seiner £ und £ Apojtolijhen Majeftit Geheimer Rat, Dttofar Graf
Gzernin von und zu Chudenif,

fiir bie fonigli) bulgarijde Regierung: der Minijterprifident, Herr
Dr. Wafjil Radojlawoff, der Gefandte Herr Andrea Tojdefi, der Ge-
janbte Herr Joan Stoyanovitid, der Militdrbevollméidytigte Herr Oberit
Peter Gantichew, Herr Dr. Theodor Anaitafjoff,

fitv: die faiferlidy odmanijdje Regierung: Seine Hobheit der Grof-
wefir Talaat Pajdha, der Minijter ded Aupern Ahmet Nejjimi Vei,
Seine Hobeit Jbrahim Hatti Pajdha, der General der Kavallevie Ahmet
Ssget Paidha,

fiir die Negierung der ufrainijchen Volfdrepublit: die Mitglieder der
ufrainifgen Bentralrada Herr Aleyander Sjewrjut, Herr Mytola
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LQiubynfity; und Herr Mytola Lermtijfyj sur Cinleitung bon Friedense
perhandlungen in Breft-Litowjt jujammengetreten und Haben fich nadh
DBorlage ifrer in guter und gehoriger Form befundenen Bollmadten
itber folgenbe Bejtimmungen geeinigt:

Artifel L

Deutichland, Oifterreidh: lingarn, Bulgavien und die Tiirfei einerfeitd
und die ufrainijche Voltarepudlit andererieirs extliren, dah der Kriegduitand
wijchen ihnen beendet iit. Die vertragichliekenden Parteien find entid)lofjen,
%onan miteinander in Frieden und Freundjdajt zu leben.

Artifel IL

1. 8wifden Ofterreich-Ungarn einerfeitd unbd der utrainiiden Bolfa:
republif andevericitd werden, fomeit dicie beiden Madhte aneinander grengen
werden, jene Grengen beftehen, welde vor Ausbrud) ded gegenmwdrtigen
Rrieged zwiichen der diterreichiich-ungarijdhen Monardjie und Rupland bes
ftanden haben.

2. Weiter ndrdlidh wird die Grenze der ufrainifchent Bolf3republit von
Tarnograd angefangen, im allgemeinen in der Linie Bielgorai — Schifchebri:
fchin — Krasnoitaw — Pueatichorw — Radin — Meidyiriretihie — Sarnati — Mel-
nit — Wyjoto - Litowit — Ramene;: Gowif — Pruidyany — Wydonowileiesery
verfaufen. Jm eingelnen wird dieje Grenze nad) den ethnographijdyen Ver:
baltiffen und unter Beritdfidytigung der Wiinjde der Vevdlterung durd)
eine gemijdte Kommiffion fejtgejet erden.

3. Fitr den Fall, dah die ufrainijche Bolfsrepublif nod mit einer
anbern der Madyte ded Vierbunded gemeinjame Grenzen haben follte, werden
Dieritber befondere Vereinbarungen vorbehalten.

Artitel 111

Die Raumung der befeten Gebiete wird unverziiglih nad) der Rati-
fitation ded gegenmdrtigen fricdendvertraged beginnen.

Die Art der Durcfithrung der Rdumung und die lbergabe ber ge-

riumten Gebiete werden durd) Bevollmdchtigte der intereffierten Teile be-
ftimmt werden.

Artifel IV.

Die diplomatiichen und fonfularifchen Besiehungen jwijden den ver:
tragfd)licgenden Teilen werben fofort nad) der Ratififation ded Friedend:
vertrages aufgenommen werden. 5

Wegen moglichit weitgehender Sulajfung der beiderfeitigen Konjuln
bleiben bejondere Vereinbarungen vorbehalten.

Artifel V.

Die vertragichlieBenden Teile versichten gegenfeitig auf den Griap ifrer
Strieggfoiten, das beit, der ftaatlichen Aufrvendungen fitr die Rriegfithrung
fowie auj den Eria der Kriegéid)aden, das heifit derienigen Schiden, die
thnen und ihren Anaehdrigen m den Kriegdgebicten durd) militdrijche Ma-
nabhmen mit Ginjd)lup aller in Feindedland vorgenommenen Requifitionen
entftanden find.

Artifel VL

Die beiderfeitigen Kriegdgefangenen werben in ihre Heimat entlafien
werden, forveit fie mdt mit Juftimmung ded Aufenthaltditaated in jeinen
®ebieten 3u bletben oder fich in ein andered Land ju begeben wiinfdhen.

Die Friedensverfandlungen in Breft-Ritowit, 8
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Die Regelung der hiermit jujammenbhiangenden Fragen erfolgt durd) bie in
Antifel %111 vereinbarten Cingelvertrage.

Artitel VIL

1iber bie §
wirtfdaftliden Beziehungen
swifdien den vertragidhliefenden Teilen wird folgended verveinbart: I. Die
vertragjchliefenden £ei‘?e verpflidhten {idh gegenieigg, unversitglid) die wirt:
daftlt Begiehungen angutnitpfen und den Warenaudtaujd) auf Grund
olgenber Beftimmungen ju organifieven:

Bi3 jum 31. Juli ded laufenden Jabhred ijt ber gegenfeitige Audtaufd)
ver Tlberfhiiffe der michtigften landmwirtidaftlichen und inbuftriellen Produfte
e'lilt Dectung der laufenden Bebinvfniffe nad) Mafigabe der folgenden Be:

mmungen durdyufithren:

a) bie Mengen und die Art der Produfte, deren Audtanid) im not?erx

ehenden Abjap vorgefehen ift, werden auf jeder Seite durd) eine KRommifjion
ﬁeftgeftellt, die aud einer gleichen Anzahl von Mitgliedern beider Seiten be-
eht und fofort nach Unterzeichming ded Friedensvertraged zujammentritt;

b) bie Preife der Produfte beim ermwdbhnten Warenausdtauid) werden
auf Grund gegenfeitiger Bereinbarung durd) eine Kommiffion feftgeftellt,
die aud bder gleidhen §o.bl von Mitgliedern der beiden Seiten befteht;

©) die Vervedhnung erfolgt in Gold auf folgender Bafid: 1000 deutjdye
Reidhdmart in Gold = 462 Karb ®old der ufrainifchen Bolf3republif
=462 Rubel Gold ded fritheven ruffijdyen Kaiferreichd (1 Rubel="1/,; Jmperial)
ober 1000 diterreidhijdhie und ungariide Kronen Gold = 393 Karbomwanijec
76 grofdh Gold ber utrainijchen Voltdrepublit = 393 Rubel 78 Kopeten Gold
bed fritheren ruffifchen RKaiferveichs (1 Rubel = */,; Jmperial);

d) ber Ausdtauidh) der Waven, die durd) die in Abfag a vorgefehene
RKommiffion feftgeftellt werden, erfolgt durd) bdie ftaatlidhen Sentraljtellen
ober dburd) vom Staate fontrollierte gentmlfteﬂen.

Der Audtaufd) jener Produfte, weldje durd) die oben vorgefehenen
Sommiffionen nidht feftgeftellt werden, exfolgt im Wege ded freien Berfehrd
unter den ’Z}ebin{;ungen bed proviforijden Hanbdeldvertraged, der in der
folgenben Biffer 11 vorgefehen iit.

II. Gorveit nidt in Biffer 1 andered vovgefeben ijt, follen den wirt:
idajtlichen Besiehungen swifdyen den vertragidlicgenden Tetlen proviforifd)
bis jum bjd)lufp eined endgiiltigen Hanbeldvertraged, jedenfalls aber bid
aum Ablauf von mindeftend fehd Mionaten nad) Abjdlup bded Friedend
gwifden Deutichland, Oiterreich-1ngarn, Bulgarien und dber Tirtei einerfeitd
und ben zurzeit mit ibnen im Krieg befindlichen europdifchen Staaten, ben
Bereinigten Staaten von Amerifa und Japan anbdererfeitd folgende Be-
fimmungen jugrunbde gelegt mwerden:

. a) fiir bie 3
wirtihaftlidhen Beziehungen swifden dem Deutichen Reiche und der utrai-
nifdien Boltdrepublit dicjenigen BVereinbarungen, die in nadyftehenden Be-
ftimmungen ded bdeutid) - ruifiichen ganbelex und Sdiffahrtdvertraged von
1894/1904 niedergelegt find, ndmli

Artifel I—VI, VII einfdlieglich der Zarife a und b, VIII—X, XII,
XTI XIX, ferner in den Bejtimmungen im Schlupprototoll evfter Teil, su
Artifel L Abfap 1 und 3, su Actifel T und XII Abjas 1, 2, 4, 5, 6, 8, 9, 3u
rtifel 111, su Avtifel V Abjag 1 und 2, }u etitel V, VI, ﬂ'lI, IX umd X,
au Artitel VI, VIT und XI, ju Artifel VI—IX, ju Artifel VI und VIT, ju
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Artitel XTI, Abfag 1, 2, 8, 5, ferner in bem Sdluprototoll, vierter Teil, bie
%5 3, 6, 7,12, 12b, 18, 14, 15, 16, 17, 18 (mit Lorbehalt ber entipredjenben
nberungen ber Behdrdeorganifationen), 19, 20, 21, 28.

Dabei bejteht Ginverftindnid iiber folgende Puntte:

1. Der allgemeine ruffiihe Bolltarif vom 18./26. Januar 1903 bleibt
aufrechterhalten. :

2. Der Antitel V erhdlt folgende Faffung: :

»Die vertragidlicfenden Teile verpflichten fich, den gegenieitigen Ber-
febr durd) feinerlet Ginfubr-, Ausfubhr: oder Durdjfubroerbote . hemmen
und die freie Durdpfubr ju geftatten.

Audnabmen find nur fitr joldhe (i;?eugniﬁe juldffig, mwelde anf dem
Gcbicte eine der vertragidhliefenden Teile den Gegenftand eined Staatds
monopol@ bilben ober bilden werden, fowie audy fiir gewiife Grzeugniffe,
filr die aud Ridfidhten auj die Gefundheit, bdie Beterindrpolizet und bdie
dffentlidye Sicherbeit oder aud anberen § wermiegenden politijdyen und wirte
daftlihen Griinden auferordentlide Berbotsmagregeln indbefondere im
?.ufammenbang mit ber auf den Rrieg folgenden Ubergang8seit ergehen
fonnten.”

3. Rein Teil wird bdie Begiinftigungen in Anfprud nehmen, mwelde
ber anbere Teil ir endeinem anderen Gtaate auf Grund einer beftehenden
ober Fiinjtigen 8o emignng, wie 3. B. jwijden dem Deutjchen Reiche und
bem GroBbhersogtum Quremburg beiteht, oder im fleinen Grengverfehr bid ju
einer Grengjone von 15 RKilometer Breite gervihrt oder gewdhren wird.

4. Artifel X erhdlt folgende Faifung: :

»Die Waren aller Ant, weldie durd) dad Gebiet eined ber beiden Teile
burdigefithrt werden, follen wedyelfeitia von jeder Durdhgangdabgabe frei fein,
fei e8, dai fie unmittelbar durdigefithrt rerden, fei 8, dah fie wdbhrend der
Durd)fubr abgelaben, eingelagert und wicber aufgelaben mwerden.”

5. An Gtelle bed Attifeld XIIa foll folgende Beftimmung treten:

a) ,infidytlich ded gegenjeitigen Schupes ved lrheberrechtd an Werfen
der Literatur, Kunijt und Photographie follen im Berhiltnid jwifhen Deutid)-
land und der ufrainijhen BVoltdrepublif die Beftimmungen ded jwifchen
b§T3$exx(tfd)en Reiche und Rufland gejchloffenen Bertraged vom 28. Februar
1 gelten.

b) Hinfidhtlich ded gegenfeitigen Schutesd der Warenbeseichnun en follent
bie Beftimmungen der Deflavationen vom 23./11. Juli 1873 aug; in Sus
funft maggebend fein.”

6. Die Bejtimmung bed Schlufprotofolld ju Artitel XIX erhilt fol-
gende Faffung:

»Die vertragidiliegenden Teile werden einander im Gifenbahntarif:
wefen, in8befondere durd) Gritellung direfter Tarife, tunlidhjt unterjtitgen.
Bu biefem ?mccf find beide vertragidlicfenden Teile bereit, mdglichft bald
in Berhandlungen miteinanbder ju treten.”

7. 85 bded 4. Teild des8 Schluprotofolls erhilt folgende Fajiung:

»&% Dbeiteht beiderfeitiged Ginverjtanbdnis, daf die Bolldmter der beiden
Qinber an allen Tagen bdes Jahred gedffnet bleiben mit Audnahme der
Gonntage und bder gefelidhen jFeiertage.”

Fitr die wirtidaitlichen Beziehungen wifchen Ofterreich-Ungarn und
ber ufrainifchen Boltsrepublif gelten die Bereinbarungen, die in den nad):
ftebenden Bejtimmungen be3 diterveidhiich-ungarijd-ruifiichen Hanbeld: und
Sdjiffahrtdvertraged vom 15. Februar 1906 niedergelegt find, ndmlid):
Attifel 1, 2, 5 einfdlieplih der Tarife a und b, Artifel 6, 7, 9—13,

8‘
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rtitel 14 Abfap 2 und 3, Urtitel 15—24, ferner in den Beftimmungen im

Sdlufprototoll ju UAtitel 1 und 12 Abjag 1, 2, 4, 6 und 6, ju Artifel 2,
w Actifel 2, 8 und 5, ju Antitel 2 und b, g Untifel 2, 4, 5, 7 und 8, gu
itel 2, b, 6 umd 7, gu Astilel 17 forvie ju Artitel 22 Hbiap 1 und 8.

Dabei befteht Ginverftdndnid itber folgende Punfte: :

1. Der allgemeine tuifiihe Soltarif vom 13./26. Januar 1903 bleibt

aufredit erbalten. 3 E :

2, Urtifel 4 erhdlt folgende Faffung: ,Die vertvagidliefenden Teile

verpflichten fich, den egenfeitigen !}erfegr swifden ihren Gebieten durd)

feinerlei Ginfubr:, Ausfubr: ober Durdpfubrverbote ju hindern, udnahmen

Diervon biirfen nuv ftattfinden: ! '

&) Bei Tabaf, Salz, Siekpulver ober fonjtigen Sprengjtoffen fowie

bei anderen Urtifeln, mwelche ferveitd in den Gebieten eined ber vertrag:

ichliegenden Teile den Gegenftand ecined Staatdmonopols bilden;

beh) in Beziehung auf Kriegdbeditrfnifie unter auferordentlichen Um-

* jtdanben;

f o) aud Riidfidten ber dffentlichen Sicherbeit, aud Gefundheitd: und
Beterindrpoligeivitdiichten; 4 i

) bei gewiffen Grieugniffen, fitr bie aud anbderen fdhrerwiegenden
politijdhen und wirtidaftlichen Griinden auperordentliche Berbotdmapregeln,
in8befondere im Sufammenhang mit der auf den RKrieg folgenden Lber
gangeg ergehen fonnten.” 2 :

. Rein Teil wird die BVeginftigungen in Anfprud) nehmen, welde
der anbere Teil irgendeinem anderen Staate auf Grund einer bejtehenden
ober fimftigen Jolleinigung, wie fie 3. V. gwifden Oiterreidh-lingarn und
dem Fitrftentum Liectenftetn befteht, oder um fleinen Grengverfehr bid ju
einer Grengjone von 15 Rilometern Breite gemwdbhrt odber gemwdhren wird.

4. Artifel 8 erhilt folgende Fafjung: ol

,Die Waren aller Art, welde durd) die Gebiete cined der vertrag-
fdlieenben Teile durchgefithrt werden, follen wedhfelfeitig von jeder Durdh:
fubrabgabe frei fein, fei e, dbah fie unmittplbar durdgefithrt werden, fei
¢3, dap fie wabhrend der Durdhfubr abgeladen, eingelagert und wieder auj=
gelaben werben.”

5. Die Beftimmung ded Shlupprotofolld ju Artifel 21 erhdlt folgende

fiung:

,Die vertragidlieienden Teile mwerden einanber im Cifenbabhntarif:
wefen, indbefondere durdy Gritellung bdirefter Tavife, tunlichit unterftiigen.
Bu diefemm Jwed find beide vertragidylieienden Teile bereit, mdglichit bald
in Berhandlungen miteinander ju treten.”

. ©) Wad die wirtidaftlichen Vegiehungen swifhen Bulgarien und der
ufrainijden Bolrepublif betrifjt, fo jollen fid) Ddiefe bid jum Abjd)lup eined
definitiven Handeldvertraged nach dem Redyte der meiftbeginitigten Nation
regeln. Rein Teil wird die BVegiinftigungen in Anfprud) nehmen, welde
der andere Teil irgendeinem anderen Staate auf Grund einer beftebenden
oder Hitnftigen Solleinigung oder im fleinen Grenzverfehr bid ju einer Gren;:
jone von 15 Kilometern Breite gemwibrt oder gemwdhren wird.

1) Was die miridaftlihen Beziehungen jwijchen dem odmanifcden
Reidje und der utrainiichen Boltarepublit betrifft, fo werden fic) beide Teile
bid jum bidluf eined neuen Handeldvertraged gegenfeitiq diefelbe Ve:
Dhandlung gerdbren, welde fie auf die meiftbegiinftigte Naton amwenden.

Stetn Teil wird die Vegiinftigungen in Anfpruc) nehmen, melde der
andere Teil irgenbeinem anderen Staate auj Grund einer bejtehenden oder
tinftigen Jolleinigung oder im fleinen Gvengverfebr gemwdbrt oder ge-
mdhren wird.
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1L Die Giiltigteitddauer der in Jiffer L1 bed gegemmwgrtigen Vertraged
fitv die wirtfchaftlichen Besiehungen srotjcdhen Deutichland, Dfterreidy:llngarn,
Bulgarien und dem oZmanifden Reiche einerfeitd und der ufrainijdyen Volfs: -
republif anbdererfeitd vorefehenen provijorijcdien BVeftimmungen fann im
beiderfeitigen Ginverftdndnid der Parteien verldngert werden. Wenn die
im erften Abfa der Biffer 11 vorgefehenen Termine nicht vor dem 30. Juni
1919 eintreten jollten, fteht e3 ijedem bder beiden vertragidyfieBenden Teile
frei, bie in der obengenannten Jiffer enthaltenen Bejtimmungen vom 30. Funi
1919 an fed)8monatlich su Findigen. d

1V. a) Die ufrainijhe BVoltsrepublit wird leinen niprud) erheben
auf bie Begiinjtigungen, welde Deutjhland an Viterreid)-ngern oder an
ein anbdered mit ibm durd) ein Jollbimdnid verbundened Lamd, dad an
Deutichland unmittelbar oder durd) ein anbdered mit ihm oder Ofterreidh-
Ungarn_ jollverbiindeted Sand mittelbar angrenst, oder welde Deutichland
feinen eigenen Kol 3 drtigen BVefiungen und Schupgebieten oder
denen ber mit ihm jollverbiindeten Linder gewdbut.

Deutfdland mwird feinen Anfprud) erheben auf die Begitnitigungen,
weldye die ufrainifhe Boltsrepublit an ein andered mit ihr durd) em Bolls
biindnid verbunbdened Land, dad an die Utraine unmittelbar oder durd) ein
andered mit ihr 1olluerbi'm$etea Land mitrelbar angrenat, oder den Kolonien,
audmirtigen Befigungen und Schusgebieten eined der mit ihr jollverbitndeten
Lander gewdlrt.

b) Jm wirtidaitlichen !Sertg?r wijden dbem Bertragdjollgebiet der beiden
Staaten_bder biterreidyiid) - ungarijchen Monardyie einerfeitd und der ufrai-
nijhen Boltdrepubhif andererfeitd wird die ufrainiiche Bolt3republif feinen
Anfprud) erheben auf bdie Begiinjtigungen, welde fterreich - Ungarn an
Deutichland oder an ein andered mit ihm durd) ein Bollbiindnid verbun:
dened Land gewibrt, da3 an Diterreich-1ngarn unmittelbar oder durd) ein
anbdered mit 1hm oder Deutichland zollverbiindeted Land mittelbar angrenst;
Rolonien, audwairtige geﬁgunqen und Scyupgebicte werden in diefer BVe:
siehung gleichgeitellt. Ofterreid)-lngarn wird feinen Anfprud) evheben auf
die Begitnjtigungen, welde die utrainiiche Bolfrepublif an ein anbdered
mit ihr durd) ein goﬂbimbnis verbunbdened Lanbd, dad an die Ufraine un-
mittelbar ober durd) ein anbered mit ibr jollverbiindeted Land mittelbar an:
gren;t,. ober dent Kolonien, audwirtigen Befisungen und Schupgebicten eined

er mit ihr jollverbiindeten Linber gemwdbhrt.

V. a) Gomweit in jentralen Staaten Waren lagern, welde aud Deutid)
fand ober der ltraine emmmen die aber mit der Berpflidhtung belegt find,
daf} fie weber unmittelbar nocﬂ mittelbar nad) den Gebicten bed anderen
vertragidhlieBenden Teiled audgefithrt werden ditrfen, follen derartige Ber-
filgung8bejdyrantungen im Berhltnid su den vertragichlieBenden Teilen auf-
ge%nben werden. Die beiden vertragidhlickenden Teile verpflidyten fich daber,
den ferungen der neutralen Staaten von ber vorerwdlnten Aufhebung
diefer Verfiigungdbeidhrantung unverzitglich Kennimid zu geben.

b) Gomweit in neutralen Gtaaten Waven lagern, weldje aud Ofterreid)-
Ungarn ober der Ufraine jtammen, die aber mit der Verpfliditung belegt
find, daf fie weder unmittelbar nod) mittelbar nadh den Gebieten ded anbderen
vertragidhliegenden Teiles audgefithrt werden diirfen, follen devartige Ber:
fitgungdbejdyrantungen im Berhalnid 3u den vertragidliegenden Teilen auf:
aehoben merben. Die beiden vertragidlieenden Teile verpflichten fich daber,
den Regierungen der neutralen Staaten von ber vorerwihnten Aufhebung
diefer Verfiigungsbefchrantung unverziiglich Kenntnid@ ju geben.
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Artifel VIIL. Die Heritellung ber dffentlichen und privaten Redhtd-
begiehungen, der Audtaujd) der Kriegdgefangenen und der Jivilinternierten,
bie Amneftieirage forie die Frage dber Vehandlung der in die Gewalt bed
Gegnerd geratenen Handeldjdyiffe werden in Ginelvertvdgen mit der utrai-
nifchen Boltdrepublif geregelt, mweldhe einen wefentlichen Bejtandeeil ded
g:genmdrﬁ&etg Friedendvertraged bilden und, foweit tunlich, gleidyeitig mit

iefem in ft treten. i

Atitel 1X. Die in diefem Friedendvertrag getvoffenen BVereinbarungen
bilben ein unteilbared Ganges. Y 2

Artifel X, Bei der Ausdlegung bdiefed BVertraged find fitr die Be-
siehungen jwijdhen Deutichland und der Ufraine der deutiche und der ukrais
nijche Text, fitr die BVegiehungen jwifdhen Ofterreich-Ungarn und der Utraine
ber deutiche, der ungarijche und der ufrainijdhe Text, fiir die leebyrg?en
&miid)en Bulgavien und der Ufraine der bulgarijhe und der ufrainijde

ext und fitr die Begiehungen jwifhen der Titrfei und der Ubraine bder
titefijdje und der ufrainijhe Tert mapgebend. g ;

dlugbejtimmung. Der gegemwirtige Friedendvertrag _wird ratifiziert

werden. Die Ratififationdurfunden jollen tunlidyit bald in Wien aud:
getaujdyt werden. f : : :

Der We@nénem.ag fritt, forveit darin nicdht3 andered beftimmt ijt,
mit feiner Ratififation in Kraft.

. Bu Urbund deffen haben die Bevollmdaditigten diefen Bertrag unters
seihnet und mit ihren Giegeln verfehen.

Audgefertigt in finffacdher Urfdhrift in Beft-Litowit am 9. Februar 1918,

ge3. Unteridriften,

Auf Grund des Artifeld VIIT ded heute unterzeichneten Friebensds
vertragd jwijdjen Deutjdland, Ofterreidy-lngarn, Bulgarien und der
Ziivfei einerfeitd und der ufrainijdjen Bolfsrepublif anbdeverjeitd find:

ber Bevollmidytigte ded Deutjdhen Reichs,
Staatsjefretir des Audmwirtigen Amt3, RKaiferlicher Wirtlicher
®cheimer Rat, Herr Ridhard von Kithlmann und
bie Bevollmichtigten der ufrainijhen BVoltsrepublif, nimlid) die
Mitglieder der ufrainijhen Bentralvada
Serr Alerander Sferrjuf,
Herr Mytola Lubynjifyj und
Derr Mytola Lewytijtyj
iibeveingefommen, bie Herftellung dex bffentlihen unbd privaten Rechtss
begiehungen gwifden Deutjdhland und der Ufraine, den Ausdtaujd)
ber Rriegdgefangenen und Jivilinternierten, bdie Fiijorge fiir Riick
wanbderer, die aud Anlafy ded Friebendjdhlufjes su erlafjende Umnejtie
und_bdie Behandlung der in die Gewalt ded Gegners geratenen Kauf-
fabrteifdjifie unverziiglidy ju vegeln und zu diefem Bede einen Jus
japvertrag ju bem Friebendvertvag abzujdliefen.

Nadydem bie Bevollmidytigten fejtgeitellt Hatten, baf die von
ibnen bei linterseidynung bed Friedendvertragsd vorgelegten Bollmadyten
bie Grledigung ber vorjtehend bezeicneten Gegenitande mit umfafien,
faben fie jic) iiber folgende Beftimmungen geeinigt:
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Grited Kapitel.
Aufnahme der Lonfularijdhen Begiehungen.

Artitel 1.
Bei Aufrahme der fonfularifdien Besichungen gemds Artifel IV bes
gﬁebenﬁoemageé wird jeder Deﬂtﬂ%id)lteﬁenbc Tetl die Konjuln bed anbeven
eiled an allen Pldagen feined Gebicted julafjen, jorveit nidyt bereitd vor
dem Rriege fitv eingelne gemifdht- foradyige Plage oder Gcebietdteile Aus-
nahmen beftanden unbd Ddiefe Ausnahmen nad)y dem Kriege jeder dritten
Madht_gegeniiber gleihmdbig aufredyterhalten werden. 4 £
Jeder Teil behilt {ld) vor, aud Griinden der Kriegdnotwendigfeiten
an_gewifien Plagen Konfuln ded anderen Teiled erft nach Abjd)luf ded all-

gemeinen Friedend juzulaffen. Eeiii 4
riifel 2.

Jeder vertragidliefende Teil wird alle Schaden erfesen, bdie in feinem
Gebiet wdhrend ded Krieged von bden dortigen ftaatlichen Organen ober
der Bevdlferung durd) vdlferredtdwidrige %anbhmgen fonfularijdhen Be-
amten bed anbderen Teiled jugefithrt oder an Konfulatdgebinden diefed Teiled
oder an beren Jnventar angeridhtet worden find.

Bweited Rapitel,
Wiederherftellung der Staatdvertrdge.
3 Artifel 3,

Die Vertvage, Abtommen und BVereinbavungen, die jwifden Deutid)-
land und Rupland vor der Kriegdertlirung in Krajt gewefen E&b, treten
awifden den vertragidliehenden Teilen vorbehaltlich abmweidhen Bejtim-
mungen ded Friedendvertraged und diefed Sujapvertraged bei beren Rati»

fation mit der Mafigabe wieder in Srajt, dah, foweit fie fitr eine be:
mmte Beit unfiimdbar find, diefe Jeit um bdie frieg8dauer verldngert wird.

Die deutihe Regierung wird der utrainifdhen Fegierung binnen vier
Wodjen nad) der Ratififation ded Jriedendvertraged bie im Abjay 1 be-
seichneten Bertrage, Abfommen und Beveinbarungen ihrem Wortlaut nad

mitteilen.
i Artitel 4. 4

Seder nemagfdhxefmbe Feil fann dem anbeven Teile binnen fech)s
Monaten nad) der Unterseidhnung bded Friedendvertraged bdie Bertrige,
Abfommen obder Bereinbarungen oder deren @in%elbefﬁmmungep mitteilen,
die nad) feiner Auffafjung mit den wdbrend des frieged eingetretenen
Berdnderungen in Widerfprud) jtehen. Diefe Vertragdbeftimmungen follen
tunlid)it bald durd) neue Bertrdge erfest werden, die den verdnbderten An-
jdawungen und Berhdltnifien entjprechen. ¥
. Bur Audarbeitung der im Abfas 1 vorgefehenen neuen Bertrige wird
binnen fech3 Monaten nad) der Ratififation bes Friedendvertrages eine aus
Bertretern bder beiden Teile beftehende Kommijfion an einem fpdter ju be-
ftimmenben Orte jujammentreten. Soweit fid) diefe binnen drei Monaten
nad) ihrem Bujemmentritt nidit einigt, jteht 3 jedem Teile frei, von den
Bertragdbejtimmungen juvitdjutreten, die er gemdf Abjag 1 Sap 1 bem
anberen Teile mitgeteilt Hat; ganbclt e3 fid) dabei um Cingelbejtimmungen,
fo fieht dem anberen Teile der Mitcttritt vom gamgen Vertrage frei.

Actifel 5.

Die Vertvdge, Abfommen und Vereinbarungen, an benen auBer
Deutfdhland und Rufland bdritte Mdadyte beteiligt find und in welde die
ufrainijdie Boltsrepublif neben Rufland oder an bdefjen Stelle eintritt,
tveten gwifdhen den vertragidylieenden Teilen vorbehaltlic) abmeidender
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Beftimmungen bded Friedendveriraged bei deffen Ratififation ober, fofern
der Gintritt fpiter er'folgt, in diefem Beitpunft in Kraft. Auf die mit foldyen
SKolleftivvertragen in Fulammenhang ftehenden Emngelvertrdge zwiichen den
beidben Teilen finden die Veftimmungen ded Artifeld 3 itber die Verlangerung
der Geltung2dauer und ded Artifels 4 itber den Ritcltriit feine Anwendung.

Wegen der Kolleftivvertrage politiidhen Inhaltd, an denen nod) andere
Friegfithrende Machte beteiligt find, bebalten fid) die beiden Teile ihve
Stellungnabme bid nad) Abjchlup ded allgemeinen Friedend vor.

Dritted Kapitel.
Wieberherjtellung der Privatredite.
i i Artifel 6. 3

Alle in dem Gcbict cined vertragichlichenden Teiled beftchenden Be-
ftimmungen, wonad) mit Nitficht auf den Kriegdpujtand die Angehorigen
ded anderen Teiled in Anfehung ihrer Privatrechte irgendmwelcher bejonderen
Regelung unterlieqen (RKriegdgefesse), treten mit der Ratifitation ded Friedens-
vertraged aufier Anwendung. . )
5 15 Angehdrige eined vertragichlieBenden Teiled gelten audy foldhe
jurijtijhe Perionen und Gejellichaiten, die in feinem Gebiet ibhren Siy
Daben. Ferner find den Angehorigen etned Teiled juriftijhe Perfonen und
Gefellichajten, die in feinem Gebiete nicht. ihren Sig haben, injoweit gleid)=
suftellen, ald fie im Gebicte ded andeven Teiled den fitr diefe Angehdrigen
geltenden Beftimmungen untermworten waren.

k Wrkifeldo.. . ;

_flber privatreditliche Scyuldverbdltnifie, die durd) Kriegdgefese beein-

trachtigt worden find, wird nad)ftehended vereinbart.

; §1.
Die Schuldverhdltnifie rerben wiederhergeftellt, foweit fich nicdht aus
den Beftimmungen der Artifel 7 bid 11 ein anbdered ergibt.

§2.

.- Die Beftimmung ded § 1 hindert nidht, dak die Frage, weldyen Cinflug
bie durch den Rrieg gefchafienen Buftdnbde, indbefondere die dburd) Berfehras
hindernifie oder Handeldverbote herbeigefithrte Unmbglichleit der Erfiillung,
auf die Sdyuldverhdltnifie auditben, tm Gebiete jeded vertragidhliefenden
Feiled nad) den bdort fiir alle Landedeinmwolh geltenden Gejegen bes
urteilt rird.

Dabei diirfen bdie Ungehorigen ded anbderen Teiled, bdie durd) Maf-
nabmen Dbiefed Teiled behindert worden find, nidt ungiinjtiger behanbelt
roerden ald die Angehdrigen ded eigenen Staated, bdie durd) deflen Ma-
nahmen behindert worden find. Aud) foll derjenige, der durd) den RKrieg
an bder rechtjeitigen Bewirfung einer Leiftung behindert war, nidt vers
pflidytet fein, den daburd) entjtandenen Sdaben ju erfegen.

3

§3.

Gelbforderungen, deren Bezahlung im Laufe ded Krieced auf Grund
von friegégefepen vermweigert mwerden fonnte, brauden nidht vor Ablauf
von drei Yionaten nad) der Ratifitation ded Friedendvertraged begahlt ju
werden. Sie find von der uriprimglichen Fdlligleit an firr die Dauer ded
Strieged und der anichliefenden dret Monate obne Ritdficht auf Moratorien
mit fiinf vom Hundert fitr das Jahr zu versinfen; bid jur uripriinglidhen
Filligeit find gegebenenfalld die vertraglichen Binjen ju zahlen.

§4.
_fiir bie Abmwidlung ber Aubenftdnde unbd fonftigen vrivatreditlichen
Berbindlidhleiten find die ftaatlich anerfannten Gldubigerfdhupverbinde jue
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Berfolgung der Anfpritdhe der ihnen angefchlofienen natiirlichen und juri
ftifyen_Perfonen ald deren Bevollmddchtigte wedyfeljeitiq anzuerfermen und
sugulafien.

Artifel 8

Die vertragichfiefienden Teile find daritber einig, dak nad) der Ratis
fifation ded Fricdensvertraged die Bejahlung der ftaatlichen Verbindlichs
feiten, indbejondere der difentliche Schuld jt, den Deiderfeitigen Un«
gehdrigen gegeniiber aufgenommen werden foll.

m Dublict auf die von der utrainijhen Boltsrepublit in Ausficht
genommene Vermdgendaudeinderfegung mit den iibrigen Teilen ded ebe:
maligen ruffijhen Kaiferreiched bleibt die Muéfﬁbrung bed im Abfag 1 aufs
gejtellten Grundjages bejonderer Bereinbarung vorbehalten. Dabei wird
die ufrainijhe Voifsrepublit den beutihen Gtaardangehdrigen ge enitber
jedentalld die Berbindlichfeiten itbernehmen, bdie fiiv die in der Ufraine
vorg dffentlichen Arbeiten eingegangen oder durd) dort befinds
lidhe Bermdgendgegenitande fichergeftellt find.

Artifel 9.

. Die vertragidliefenden Teile find daritber einig, dak vorbehaltlich der
Bejtimmungen ded Artiteld 11 Urheberredte und gemerblihe Schusrechte,
Songeffionen und Privilegien fowie dbnlidhe Anfpritche auf difentlichs
redytlicher Grundlage, die bdurd) Rrieggejese beeintraditigt worden find,
fiir da8 Gebiet der Ufraine miederhergeitellt merden. ¥

. Die Bejtimmung ded Abjag 1 foll auf Konjeffionen, Privilegien und
dbnlidie Anipriiche fetne Anwendung finden, jorveit diele auf Grund einer
fitr alle Sandeeinwolhner und fitr alle Recite der gleichen Art geltenben
Oefesgebung inwiidyen abgeichafit ober vom Staate oder von Gemeinden
itbernommien worden find und in beven Bejify verbleiben.

. Die Audfithrung der in den Abjagen 1, 2 aufgejteliten Grundiise
bleibt befonberer Bereinbarung vorbehalten.

Artifel 10.

Die Friften fitr die Berjdhrung von Redten follen im Gebicte jebed
vertragidylieenden Zeiled gegenitber den Angehorigen ded anderen Teiled,
fall8 fie gur Beit ved RKriegdausbruchd nod) nicht abgelaufen waren, fritheftend
ein Jahr nach der Ratififation ded Frievendvertraged ablaufen. Dad gleiche
?llt' von den Friften jur iBorlegunqo von Jindidjeinen und Gewinnanteils
deinen fomwie von audgeloften oder fonjt jahlbar gewordenen Wert:
papieren.

Artifel 11
Die Titigleit der Stellen, die auf Grund von Kriegdgefesen mit der
Beauffichtigung, Verwahrung, Bermaltung oder Liquidation von Bermodgena-
gegenitdnden oder ber Annabhme von Bahlungen befait worden find, foll
unbejchabdet der Bejtimmungen ded Artitels 12 nad) Mabgabe der nady-
ftehenden Grundjige abgemwidelt werden.

§1.
Die beauffidtigten, vermabrien oder vermalteten Bermdgendgegenftinde
find auj Berlangen besd Bereditigten unverziiglic) freizugeben; bid ur
beimubme durd) den Beredyigten it fitr eine Wabrung feiner Interejjen
u forgen.

§2.
Die Beftimmungen ded § 1 follen woblermorbene Redyte Dritter nidht
beriihren. Bablungen und fonjtige Leiftungen eined Schulbnerd, die von
ben im Gingang brefed Urtiteld ermifhnten Stellen ober auf deren BVeran:
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lafjung entgegengenommen worden find, follen in den Gebieten der vertrag:
fdliegenden Teile die gleiche Wirfung haben, wie wenn fie der Glaubiger
felbjt empfangen Ditte. ! 3

Privatreditlihe Verfiigungen, bdie von den beseicdhneten Stellen ober
auf bercn,BergnInﬁung ober ihmen gegeniiber vorgenommen worbden find,
bletben mit Wirkung fitr beide Teile aufrechterhalten.

§3.
{lber die Tdtigteit der im Gingang diefed Artifeld evwdbhnten Stellen
indbefonbdeve itber die Ginnabhmen und Audgaben, ift den Beredtigten auf
Berlangen unversiiglid) Audtunft ju evteilen.

Actifel 12,

Grunbditiife oder Rechte an einem Grunditiict, Betgmerfégered;ﬁame
fowvie Redjte auf die Benusung oder Ausbeutung von Grundititden, Unters
nehmungen oder Beteiligungen an einem Unternehmen, indbefondere Atien,
die infolge von Rriegdgefepen verdupert oder dem Berechtigten fonit durd
Bwang entjogen worden find, jollen dem fritheren Berehtigten auf einen
mnerhalb eined Jabred nad) bder Ratififation ded Friedendvertraged ju
ftellenden Antrag gegen Ritfgewdhr der ihm aud Anlap der Verduberung
ober Entjiehung etwa ermad)%enm Borteile frei von allen injwifden be-
gritndeten Nechten Dritter wieder itbertragen werden.

Die Veftimmungen ded Abjag 1 finden feine Anwenbdung, foreit die
verduferten &nné[?enﬁgegenftdnbe auf Grund einer fiir alle Landedeins
wobner und fitr_alle Gegenftande der gleichen Art geltenden Gefesgebung
ingwijden vom Staate oder von Gemeinden itbernommen worden find und
in deven Befie verbleiben; im Falle der Wieberaufhebung ber Ubernahme
fann ber im leia&l vorgefehene Antrag auf Ritdgewddhr innerhalb eined
Jabred nad) der Wiederaufhebung gefte[%t werden.

Bierted Kapitel.
Crfag fitr ivilfddden.
Artifel 13.

Die vertragidlicgenden Teile find dariiber einig, baf den beiberfeitigen
Angehorigen die Schiden erfeit werben, bdie fie in?olge von friegdgefesen
durd) die jeitweilige oder dauernde Cntjiehung von Urheberrechten, gemwerb:
liden Sdugrediten, Komjeffionen, Privilegien und dbhnlichen Anfpriidhen
ober dburd) die Beauffihtigung, Verwabhrung, Berwaltung oder BVerdufe-
rung von Bermdgendgegenitinden erlitten haben. Dad %leid)e gilt fitr die
Gdydden, die den %jmlnngebbrigen jeded Tetled wdbhrend ded Nrieged aufiers
halb der Rneq@ge iete von den ftaatlichen Organen odber der Bevdlferung
bed anbderen Teiled durd) vilfervechtdwivrige Gewaltalte an Leben, Gefund:
eit oder Bermdgen zugefitgt worden find.

Jm Hinblit auf die von der ufrainifhen Boltdrepublif in Ausficht
genommene Bermdgensaudeinanderfeung mit den iibrigen Teilen ded ehe:
mah&fn ruffiidhen SKaiferreiched bleibt die Ausfithrung der in Abfap 1 auf:
geftellten Grundfdge befonderer Bereinbarung vorbehalten.

Fitnfted Kapitel
Audtaufd) ber beiderfeitigen Kriegdgefangenen
und Jivtlinternierten,
: Artifel 14.
l.lbet ben in Artifel VI ded ‘&rieben@oemagé vorgefehenen Audtauid)
der Kriegdgefangenen werben die nadyftehenden BVejtimmungen getroffen.
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e 3 §1.
Der bereits im Gange befindliche Austaujd) dienftuntauglicher friegss
g wird mit moglichiter Bejchleunigung durdygefithrt werden.
: Der Austaujd) der itbrigen Rriegdgefangenen erfolgt tunlichit bald
in bejtimmten, nod) ndher 3u vereinbarenden Jeitrdumen.

§2.
Bei der Cntlafjung erhalten die Kriegdgefangenen dad ihnen von den
Behorden ded Aufenthaltdjtaated abg mene !lg- 1 1 fowie ben

nod) nidht audbejablten ober verrechneten Teil ihred ?Irbei;évwbienfleﬁ;
dieje Berpflidytung beieht fic) nicht auf Schiftitiife militavijchen Jnhalts.

§3.

Gine aud je vier Vertretern der beiden Teile ju bildende Kommiffion
foll al8bald nad) ber Ratififation ded Friedendvertraged in Breft- Litowit
ujammentreten, um die im § 1 Abjag 2 vor, efebenen Jeitrdume fowie die
gonfﬁ en Gingelheiten ded Audtaufdyes, indbejondere die Art und Weife der
Heimbeforderung, feftzufeen und die Duvdfithrung der getroffenen Ber-
embarungen ju itberwaden.

’ §4
Die nady volferrehtlichen Grundiden gu eritatten_ben.illufmentgun e
;ﬁr bie beiderfeitigen RriegSgefangenen werden im Hinblik auf die Ge:
angenengahlen gegeneinander aufgerechnet.

Artifel 15.

lber bie Heimfehr der beiderfeitigen Bivilangehsrigen werden
die nadyftehenden Beftimmungen getroffen.

§1.

. Die beiderfeitigen internierten oder verfdidten Sivilan ehorigen werben
tunlichit bald unentgeltlich heimbefordert werden, jowveit fie nicht mit Bus
ftimmung ded ufenthaltitaated in defjen Gebicte zu bleiben oder fidh in
ein andered Lanbd ju begeben mwiinjdyen. : 2

Die im Antifel 14 § 3 ermdhnte Rommiifion foll die Gingelheiten ber
mbefdrderung regeln und die Durdhfithrung der getroffenen Berein:
arungen itberraden.

§2.

. Die Angehdrigen eined Ieiled, die bei Mriegdausbrud) in dem Ge-
biete ded anbderen eiled ihren Wohnfi ober eine gewerblide ober Hanbdelds
niederlafjung batten und fidy nicht in diefem Gebicte aufhalten, fonnen
borthin 3un1.dfe§aten, fobald fid) der anbere Teil nidyt mehr in Rtiegﬁsugtanb
befindet. Die Ridlehr fann nur aud Grimden der inneren ober duberen
Cidherheit bed Staated verfagt roerden.

AlB Ausmweid geniigt ein von den Behirden ded Heimatftaated aus:
‘;eﬂeﬂxer Pak, wonad) der Jnhaber ju den im Abfas 1 bejeidyneten Per-
onen gehort; ein Sidytvermerf auf dem Paffe ift micht exforberfich.

Artifel 16.

Die Ungehorigen jeded vertragidhliefenden Teiled follen im Gebiete
bed anderent Teiled filr die Heit, wdhrend deven bort ihr Gemwerbes ober
Hanbdeldbetrich ober ihre fonftige Crrverdtatigleit infolge ded Krieged gerubt
hat, teinerlei Anflagen, Abgaben, Stewern ober Gebiibren filr den Gerwerbes
ober Hanbdelsbetricb oder die fonitige Grmerbatitigheit unterliegen. Betrge,
bie hiernad) nidyt gefchuldet werden, aber bereitd erfoben find, follen binnen
[ed)% Monaten nad) der Ratififation ded Friebendvertraged suritcerftatiet
erben.
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Auf Handeld: und fonjtige Grwerbdgefellidaften, an denen An e};ﬁrige
bed cinen Teiled ald Gefellichafter, Aftiondve oder in fonjtiger e bes
teiligt find und beren Betrieh im Gebicte ded anbderen Tetled infolge ded
Rrieged gerubt hat, finden bdie Vejtimmungen ded Abfa 1 entfpredyende
Anmwendung.

Artifel 17.

Jeber vertragichlieBende Teil verpflichtet fidh, die auf feinem Gebiete
befindlichen Orabitdtten der Heeredangehdrigen forwie der wihrend bder
Snternierung oder Verfchictung verftorbenen fonftigen Angehorigen bded
anbeven Teiled ju achten und ju unterhalten; auch tonnen Veaujtragte diejed
Feiled die Bflege und angemeifente usfdymitcfung der Grabitdtten im Cins
vernehmen mit den Landedbehdrven beforgen. Die mit der Pflege der
Grabitdtten jufammenhingenden Eingelfragen bleiben reitever Bereinbarung

vorbehalten. 4
Gedifted Kapitel.
Fitrforge fitr Ritdwanderer.
. Actifel 18.

Den Angehorigen jeded vertragidhlichenden Teiled, die aud bem Ges
biete be3 anberen Teiled ftammen, foll 8 wdhrend emner Frift von sehn
Jabren nady der Ratififation ded Fricdendvertraged freiftehen, im Gin-
nemeb:wn mit ben BVehdrden diefed Teiled nad) ihrem Stammland juriic:
sumanbern.

Die jur Ritdwanberung beredhtigten Perfonen jollen auf Antrag die
Gntlajjung qus ihrem bidherigen Gtaat3verband erhalten. Aud) foll ihr
idriftlidyer ober minblicher Verfehr mit den diplomatijchen und fonjularijhen
Bertretern ded Stammlanded in feiner Weife gebindert ober erfdymert

oerden.
5 Artifel 19.

. Die Ridwanbderer follen durd) die Wuéﬁbun&bes Riidwanbdererredyted
feinerlei vermdgensredytliche Nadytetle erleiden. Gie follen befitgt fein, ihr
Bermdgen 3u liquidieren und ven Erld3 und vorbehaltlid) der Beftimmungen
der allgemeinen Qandedgefege aud) ibre fonftige bemegliche Habe mitzu-
nebmen; ferner dilrfen fie ihre Padytvertrige unter Ginbaltung einer Frijt
von fechd Monaten fiindigen, obhne dah ber Berpddyter wegen vorseitiger
Aufldjung ded Padjtvertraged Scdhabdenerfaganipritdhe geltend madhen fann.

Giebented Kapitel y
Amneitie. %
Artitel 20.

. Jeber vertragidhliefiende Teil gewdbrt ben Angehorigen ded anbeven

Reiled Straffreibeit nady Mabgabe bﬂi nadyftehenden Beftimmungen.

Jeber Teil gewdhrt volle Gtrafjreieit den dem anberen Teile anges
hvenbden Srtegﬁge_yangmen fitr alle von thnen begangenen gerichtlic) oder
bdifjivlinariid) ftrafbaren .b(mbhmgm.2

 Jeber Teil gerdbrt volle Straffreibeit ben Jivilangehdrigen ded anberen
Teiled, bi. wabrend bed RKrieged interniert oder verichidt worben find, filv
bie wdbrnd ber Jnternierung ober Berfdyidung begangenen geridytlid) oder
bifsiplinarifd ftratbaven Hand lungen.

§3.
b 3‘9_bet Teil gewdbrt volle Straffreibeit allen Angehdrigen bed anderen
Feiled fitr die ju deffen Guniten begangenen Strajtaten und fitv Berftdfe
gegen die jum Nachteil feindlidher NuBldnder ergang Audnahmegefep:




Die Fricbendverhandlungen in Breft:Litomwft. [125]

§4
Die in ben §§1 bid 3 vorgefehene Stra eit erftrect fidh nidht
auf Hanblungen, die nac) dber Ratifitation bded fFriedendvertraged bes
gangen werbden.

§5.

Someit nad) den Beftimmungen der §§ 1 bis 4 Strafjreifeit gewdbhrt
wirb, werden neue Strafverfahren nidt eingeleitet, die anhdngigen Straf:
verfabren eingeftellt und die erfannten Ctrafen erlaffen. Do) fonnen
Rrieggefangene, bdie fich wegen RKriegd: oder Lanbdedverrated, vorfdglid)
Totung, Raubes, rduberiidher Crpreflung, voridglicher Branbvitiftung oder
Gittlidfeitdverbrechen in Unterfucyungd: ober Strafhaft befinden, bid ju
ihrer Gntlaffung in Haft gehalten rerden.

Artitel 21.

Die vertragfdliefenden Teile gewdbren ihren eigenen Ungehorigen

Gtraffreibeit nad) Makgabe der nach {ebenben Beflimmungen.

ST
Qeber Teil gewibhrt volle Straifreibeit ben Angehdrigen feiner be-
waffneten Madyt in Anfehung der Avbeiten, die fie ald Kriegdgefangene
bed anberen Teiled geleiftet haben. Dad gleiche gilt fiir die von den beider-

feitigen Jivilangehorigen wdbrend ihrer JInternierung oder Ber{dyidung
geletfteten Arbeitern.

§2.
Jeber Teil gewdhrt volle Straffreibeit den Bewohnern feiner von dem
anberen Teil Defesten Gebiete fitr ibr politijhed Verhalten wdbhrend der
Beit der Befesung.

§3.

Auf die in den §§ 1, 2 vorgefehene Straffreibeit finben die Beftim-
mungen bed Urtife(d 20 § 5 nwendung; aud) bdiirfen in diefen Fallen
itber die beteiligten Perfonen und ihre Familien weitere Rechtdnadteile
nidht verhingt werdben. )

Artifel 22.

Die vertragidlicenden Teile behalten ficy vor, iiber die von jedem
Teile ju gewdbhrenve Straffreibeit fitv die su feinen Ungunften begangenen
Hanbdlungen rweitere Bereinbarungen ju treffen.

Adhted Kapitel.

Behandlung der in die Gewalt ded Gegnerd geratenen fKauf-
fahrteijchiffe und Sdiffdladungen.

Actitel 23.

Rauffabrieifdyiffe ded einen vertragidliefenden Teiled, dbie bei RKriegs:
ausbrud) n den Hafen ded anbderen Tetled lagen, werden ebenfo wie ihre
Ladungen mgutﬁdgcqebcn odber, forveit bied nidit mdalidh ijt, in Geld erfet
werden. Weaen der Bergiitung fitr die BVenubung foldjer Schiffe wahrend
bed Srieqed bleibt im DHinblict auf die von bder ufraintichen BVolfdrepublit
in Ausfidht genommene Audeinanderfegung mit bden itbrigen Teilen ded
ehemaligen tuifijhen Kaijerreichd eine befondere Veveinbarung vorbehalten.

Artifel 24.

Die ald Prijen aufgebradyten Kauffahrteijdifie der vertragidylichenden
Feile follen, wenn fie vor der Ratifitation ded Friedendvertraged durd)
reglﬂh'ﬁfﬁgeﬁ Urteil eined Prifengertchtd fondemniert mworden find und
nidit unter die Beftimmungen ded Antifeld 23 fallen, ald enbgi'llti? cine

omweit

gejogen angefeben werden; im dibrigen find fie juriidjugeben oder,
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e nidht mebr vorbanden find, in Geld ju erfesen. Diefe Beftimmungen
nben auf die ald Prifen aufgebraditen Schifislabungen von Angehdrigen
vertragfchliefenden Teile entfprechende Anmwendung.
Artifel 25.

Die i)urd;fﬁbmngb.ber in ben rtifeln 23, 24 enthaltenen Beftim-
mungen, indbejondere die Feftiesung bder i 3ablenden Entjhddigungen
erfolgt durd) eine gemifdhte Rommiffion, die aud je einem Bertreter ber
vemg&fd)lieﬁenbm Teile und einem neutralen Obmann beftehen und binnen
drei Monaten nad) Unterzeidhinung ded ‘J‘tiebmﬁvmmgeﬁ in Obefla ober
an einem anbeven geeigneten Ort zujammentreten miri ;. um die Begeidy-
ning ded Obmanned wird der Prafident ded fchweizertihen Bunbdesratd
gebeten werden.

Artifel 26.

Die vertragichliefenden Teile werden alled, wad in ihrer Madyt Iiegt,
tun, bamit die nad) Artifel 23, 24 juriidzugebenden RKauffabhreeiidifie nebjt
ihren Ladbungen frei nach der Heimat suriidgelangen fonnen.
Neunted Kapitel.
Sdlubeftimmungen.
Artitel 27. :

Diefer Bufagvertrag, der einen mefentlichen Beftandteil bed Friedens:
vertraged bilbet, foll ratifiziert und bdie Ratifitationdurfunden jollen ugleidh
mit den Natififationdurhunden bes Jriedendvertraged audgetaufdyt mwerden.

Artifel 28,

. Der Bniasnemag tritt, joweit barin nidt3 andered beftimmt ift
gleidhseitig mit dem FriedemBuertrag in Krajt.

. ur Grginzung bde3 SJujagvertragd, indbefondere zum Abjchluf der
davin vorbehalterten tweiteren Vereinbarungen, werden binnen vier Monaten
nad) der Ratifitation Bertreter der vertragichliehenden Teile an einem fpéter
3u Deftimmenben Ort juiammentreten.

Bu Urtund bdeffen Haben die Bevollmddtigten fowie ald Bertreter
der beutichen oberften Heeredleitung der Chef ded Generaljtabed ded Ober-
befeplahabers Oft, der foniglid) preufiiche Generalmajor Herr Mar Hoffmann,
biefen Bufagvertrag unterseidhnet und mit amtlichem Siegel verfeben.

Audgefertigt in dboppelter Unteridhrift in Breft- Litowff am 9. Tee

bruar 1918.
(Folgen bdie Unterfdriften.)

Die Nadyridh)t von ber Unterzeidymung bdes Frichend der Mittel-
midjte mit der Ufraine madjt innerhald wie aufserhald Deutichlands
gewaltigen Cindrud und wird iiberall von der Prefie lebhaft erdrtert.

Die deutide Prefle begritfit den Friedendidhlup allgemein freudig,
bittet fid) aber vor jeder Ulberidhisung feiner Folgen. 1

Die ,RKreugstg.” hebt hervor, bag burd) dben Friedendidhlub fidh mili-
tirifd) die Lage gﬁr Deutidhland erheblich verbefjert und dak mit der Durch:
brednng ded Blodaberingd unfever Feinde alle Hoffnungen bderfelben, und
burd) Entbehrungen miirbe 3u madjen, su fdanden geworden find. Sie
mbdte aud) annehmen, dap die Bolidewifi jet endlich Bernunft annehmen
werden, da fie ifre friegerijchen Beditrnifie im Kampf gegen die Volfer
bed fritheven tuifiihen Reiched bereitd audreichend befriedigt hitten. ;

Die , Difch. Zagedjtg.” meint, durd) den Friedendfchlup mit der Utraine,
beffen Befanntwerden im iibrigen Rufland unaufbaltiom fein diirfte, werde

'’



Die Friedendverhandlungen in Breft-Litorwft. (127

mbglicherrveife mit dem Unabbingigteitd: aud) basd Friedendbebiirfnid anberer
ruffifder Frembdodlfer ermedt bjw. geftdrft werben, und bie fides ber
S;rogiﬁﬁm Berhandlungsfithrung witrde dad Berhalten bded BVierbunbded
in Ruland in ein helled Lidht ftellen.

Die ,Pojt” betont, wenn ¢8 der Utraine gelinge, bem Bertrauen nady
aufen aud) die wirflihe Beruhigung ded Landed wund ihre wirtichaftliche
Anndberung an die Mittelmadyte folgen ju lafien, fo hange Grofrugland
mit feiner marimalijtiichen Herrichajt in dev Luft. Bleibe der Fricde mit
der Ufraine gefichert, fo ftebe auch die endgiiltige fﬂe%e[ung aller ditlichen
Fragen nad) deutichen Wiinjdhen in néchiter Audficht. Darum fei der Friede
mit der Ufraine nicht nur ein Teilfriede, fondern aud) ein Borfriede fitr
ben gangen Oftfrieden.

Die ,RKom. Jtg.” fagt: ,Der Schlubfafy bded erften Friebensartifeld
fenngeichnet den gangen %ema%,' unbd der verfdhnlidhe Geijt, ber aud ihm
foridyt, bitrgt dafitr, baB aud die Arbeit der Ausjdyiife, die nod) einjelne
Punite ju vegeln haben, auf feine Schwierigteiten ftofien ird. Herr Troghi
der fidh jet mit einem vermeintlicy geidhyicten Schadjzug aud feiner by
feine doftrindve Berranntheit von ibhm felbjt verfdyuldeten peinlidhen Lage
beraugiehen will, hat biefen Bufag feinerseit als iiberflitffige Phrafe be-
%eld)nen su fonnen geggxubt, dod) wird er bald fpiiren, wad er bebeuten
fann, wenn Ménner Rat, bie fid) nicht mit Wortflaubereien abgeben,
ibn durd) ihre Unterfdrift befiegeln.”

Die ,Voff. Btg.” meint: ,IJm Augenblic fehen wir vor allem bden
moralifden Wert diefed Friedendihluffes. Gr verringert die Jahl unferer
Gegner und {dldagt eine Brefche in den eifernen Ring unfever Feinde, ber
ben Bierbund feit Rﬁe?sbegimt umtlammert gebalten hat. Gr ift ferner
die erfte praltifdie Anerfennung unferer Starfe, denn wir exbliden junddit
fein Wefen davin, dah ein werdended Staatdrvefen fich in dben Schus unferer
greundidajt begeben Dhat, um feine gefdbrbete Entwidlung au fihern. Diefe
iqtiud)e bleibt ein Altivpoften, gleidgiiltig, wie die Dinge fid) weiter ent:
wideln werden. Sie jd)ldat !érefd)en aud) in ben moralijden Ring, mit
bem un3 englijdh-amerifaniiche Verleumbungdtunjt wabrend bed8 Krieged
umgeben hat. Sie enthdlt die Anerfenmung eined glaubmﬁtbtgn Beugen,
cined auch) von Gngland und Wmerifa beftig ummworbenen BVolfed, dap
Deutichland nidht der raubgierige Groberer ift, ju dbem man e geftempelt
bat, jondern dag bdie Jntereffen Eleinerer Bilfer m feinem Schup beffer ge-
walt find al8 in dem feiner Gegner. lnfer Friede mit der Ukraine fteht
in witfjamjtem Gegenfa ju dem Bild jener unfeligen BVidlfer die, wie die
Belgier, Frangofen, Jtaliener, Serben und Rumdnen, fiir England, nidt
aber fitr die eigene Freibeit elend verblutet find.“

Die ,Frift. Jtg.” urteilt: ,Bei der politifchen Vewertung bed Friedens:
fhluffed bitrfen wir nidt auper adit laffen, dap die Ufraine nody ein
werbender Staat, dak manched in ihrem Aufbau nod) vedt unficher ijt.
Dev Berfall bed alten ruifijhen Reiched hat eine Lage geidaffen, bei ber
mit allen Miglichleiten gerechnet werben mup. €3 ijt mdt ausdgeidhloffen,
bafi der Kiewer Rada aus ber Tatjache ded Fricdensidyufied mit den Mittel»
médyten ein Jumwadd von Macht und Anfehen im cigenen Land erwddit.
Wir Hoffen und wiinidien dad aufd lebhajtejte. Aber wir diirfen dabei
aud) anbdere Maglicteiten nicht itberfeben. Der Fricdendfchlub mit den
Ufrainern muf die weiteren Verhandlungen mit der Delegation ded Herrn
Trogfi und daritber hinaud alle Bezichungen mit den itbrigen Gliedern
ded bidherigen Rupland nadpdriictlich beeinfluffen. Die innere Neubilbung
bed ftaatlidhen Lebend in den jdhranfenlofen Gebicten bdiefed Meicdhed wird
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natitelid) bie Hufgabe der Bylfer fein, bie fie bervohnen; jebe gemaltfame
%m\fdu_mwon aufien wdre von Ubel. Dad BVertrauensverhilinid aber,

n dag die Mittelmddhte durch dben bjchluf ded Friedend sur Ukraine und

ihrer Regicrung treten, bedingt aud) in bdiefen Dingen eine Parteinahme,

bie boffentlid) die Ffiinftige Politit Deutichland3 durd) teine allju driicfenden

Hopotheten belajtet.

Diefe Vorbehalte find ndtig; cine Nberichibung ded Grreiditen wire
erabe in biefem Augenblicf gefdhrlich. Aber unverfennbar hat der Ab-
hluf bed Fricbend mit der Utraine den ldhmenbden Ring, den die Cntente
um bdie Mittelmddyte herum geleat hat und den fie immer enger jufammen:
suprefien wdbnte, geforengt oder dbod) mindeftend gelocert. 1nd died an
einer ©telle, die jwar nidit fofort, aber dod) in abjehbarer Beit eine fithl:
bare Grleiditerung unjerer Wirtichajtslage verfpridyt.”

Die Wiener Preffe witrdigt die Bedbeutung der Greigniffe in Breit-
Qitowft vom politiichen, wirtichajtlichen und militdriichen Standpuntte. Die
Bldtter ftellen feft, daB von feiten der Vertreter der Mittelmdchte auf die
Grfldrung Trojtid feine Gegenertldrung abgegeben morden fei, und dah
eine foldye natitrlichermeife nidit erfolgen fonne, folange bie gegenmwirtige
Ungervifibeit indbefondere iiber die Stellungnahme der Petersburger Re-

ierung ju der Ufraine und den von ihr mit den Mittelmdchten gefd)loffenen
ieden ;onbeftcbe. '

Die ,Neue Freie Preffe” bezeichnet ben Frieden von Breft:Litowit
ald eine politiihe und militdrijhe Flanfenentlaitung der Monardhie und
ded8 Deutjhen Neiched, die ficd) gegenieitig alé juverldifige hiljsbereite BVer-
biindete bewdlrt hatten und jest die Frichte diejer Gemeinjhaft ernteten.
Ruiland und der Balfan feien nicht mehr der Sturmwintel Guropas. Die
S%!onatd)ie werde munmehr erft redht ein Friedensdftaat Guropad werden

nnen.

. Die ,ReichBpoft” meint: ,Nun ift militdrifdh und mwirtihaftlich auf
breiter Front der Ginfreijung ein Gnde gefest. Dad iit die Verbeibung
be3 allgemeinen Friedend, midgen die RKriegdfanatifer von Verfailled ihn
wollen oder nidyt.”

Die ungarijde Prefje betont die bejondere Widtigleit bed mit ber
Wfraine abgejchlofienen Sonderfriedend vom diterreichijch-ungariichen Stands
punft aud. Rumdnien fei in eine Sadgaffe geraten, aud der ed fid) nur
durd) fchmelle Cntichliefung vetten fonne. Die Prefie weift weiterhin auf
bie wirtjdaftliche Bedeutung ded Sonderfriedend bin.

Unter den franzdfiidhen Bldttern fagt ,Figaro“: ,Der Friebe mit
ber Ufraine madt einen finftlidjen und iiberhajteten Cindrud. Gr wird
aber dod) eine Feitlang die dffentliche Meinung in Dentichland bejriedigen
und ibhr die Jlufion eined allgemeinen fFriedend voriviegeln. Ebenfo ver:
hdlt 8 fih mit dbem Ultimatum an Rumdnien. Wir fermen nidt die
augenblictlidhe Leiftungdidbhigfeit der rumdnijchen Armee und aud) nidt die
Abfichten der auf Bratianu folgenden Regierung. Vielleidyt gibt 8 da
einige Uberraihungen fitr Deutichland, vielleicht audy bleibt ihr mct3 iibrig,
ald vorldufig der Gewalt nachzugeben. Auf jeden Fall aber wird ein Friede
mit Rumdnien ebenfo wie der mit der Ufraine eine bedauerlidhe Epifode
Diefed Rrieged bleiben. Der Verband wiirde ein BVolf mebhr ju rdden und
wieder_in feine Rechte eingufesen haben.” ’

Hervé fhreidt in der ,Bictoire” folgended: ,In der fraine, wo fid)
jebermann Gojialift nennt, wo 3 aber lebhr menige Sojialiften gibt, hat
man begrifien, dag der wafre Feind nicit die Deutichen und Literreidher,
fonbern bdie wilden Beftien ded Volfchewidmus find. Die Ufrainer ziehen
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bie beutichen und diterreichifchen Genbdarme, die ihnen die Ordnung wieders
Derftellen helfen, den unwiffenden, trunfjiihtigen und alled vermitftenden
Horden der roten Garden vor und haben in ihrer Krieg@mitdigleit und in
ihren feparatijtijhen Bejtrebungen ibhre Kapitulation unteridhricben. Was
Fitmmert ¢8 fie, Franfreidy), dad i der Hauptiadhe aud Bunbedtreue gur
ruffifdien Regierung in den Krieg getreten ijt, im Stidhe ju lajjen!”

Der ,Temps” fagt: ,Scheinbar haben die Mittelmddte frei gewdblt
jwifchen den Marimaliften und den Ufrainern von Kiew; in Wirklichleit
1ft ibr urfpriimglicher Plan geid)e&tm, fo_dafs fie geymungen waren, mit den
Utrainern abjujdylicken. Sdembar haben jie fidh) friedjertig ggeigt; in
!B‘irﬂidﬂeit haben fie den Keim ju newer Gijerfucht und neuen Konfliften
gelegt.”

Sm ,Petit Pavifien” fithrt Oberitlentntant Nouffet aus: ,Unleugbar
wiire der Friedendvertrag der Mittelmddhte mit der Ukraine ein ernited Er-
eignid, wenn e8 fic) um einen feften Abch(ub mit einer geficherten Regierung
handelte. Denn trof aller Trandportidwicrigleiten witrden J;te in Siidrup-
land reichliche Nahrungdmittelvorrite finden, und wenn aud) nicht allzuviel
davon nad) Deutidhland fame, fo witrde dad Volf dod) darin fdon bie
Morgenrdte einer befferen Beit erblicfen. Audy fdheint fich Rumdnien in
einer Fritijhen Lage 3u befinden — ibm jdeint nur nody die Wabl swijchen
Bersidit oder Gefangenjdyajt itbrig ju fein — freilidh find die Nadyridhten
von dort veid)lich nebelbaft.”

»Qibre Parole” beseichnet swei Punfte als jweifelhait, die gerade die
widtigiten feien, und fragt: ,Welde wirtidajtlihen Vorteile fann die
Wfraine ben Mittelméchten geben, und welde militdrijche Hilfe wird fie
dafitr von ihnen gegen die Volfdewiti erhalten? Denn daf ein devartiged
Taujdgeid)dit die Grundlage ded Friedens ift, liegt auf der ?anb. Bald
werden wir die Antwort der Boljhewiti erfahren. Stecden fie den Hieb
ein, fo mitffen fie den deutidjen Forderungen entjpredjen. Anderenjalld
ftehen fie vor einer fehr ernfjten Krife und dffnen dem militdrijden Eingreifen
Dentjdlandd Titr und Tor — ein tragifdhed Dilemma! Jn emer dhnliden
Bwangslage befindet fich Rumdanien, bem mur die Wahl swijden Kapitulation
und emem faft hoffnungdlofen Widerftand bleibt.”

Dad Parifer ,Journal” urteilt: ,Wie ju_erwarten war, veridafjten
fidy die Mittelméchte drafonijche wirtichajtliche BVorteile; ein Hanbdeldvertrag
wird die Utraine unter die Bormundidajt ded mitteleuropdifhen Wirt|dhafts-
blodtd bringen. Bum erftenmal wird die Follunion Mitteleuropad ald ein
At angefindigt, der in Audfithrung begrifien fei; died ijt ber dauernde
Hauptjug in dem BVegtrage, der im iibrigen rein proviforifdy ift.”

. Der lintarepublifaniidhe Lyoner ,Progres” fdyreibt: ,Der Sonber:
friede mit ber Ufraine fei nidyt ein fyriede nad) dem Herzendtraum der
Feangofent, aber er bejtdtige ben Willen der Bolfer nad) Frieden und die
Bereitwilligteit der Balfer, auf jede Einladung jum Frieven ju_antrorten.
Jilr die Gntente fei der entjdjeidende Augenblict geéommcn, fid) 3t einer
offenen Friedendpolitif ju befennen.”

Die Mehraahl der englifdien Bldtter verweilt bei dem jdhadbenfrohen
Gcedanten, daf von dem ufrainijdhen Korn nidit viel den MWeg nad) den
Mittelmddyten finden werde. Die Borrdte jeien wabhridheinliy jum grofen
Feil von marimaliftiihen Truppen verniditet worden; von dem Rejt werde
man bei den nod) im Lanbde herrjhenden anardyiitiihen Juftdnden und bei den
{dlechten Berfehraftragen nicht fo bald anjehnliche Mengen ausfithren tonnen.

Die Friedendverfandlungen in Brejt-Litowft. 9



[130] Deutfcher Geidyichtslalenbder.

,@lobe” erinnert auferbem daran, dah RKaledin und Alerejew die
bejten Offisiere und Biirger um fi) verjammelt Hatten, und dap von diefer
Geite immer nod) dad etne ober anbere ermartet werden fdnnte.

»Mandyefter Guardian” fagt: ,Die Jentralmdidite legen offenbar Wert
bavauj, felbit mit einer Regierung {Frieden gu jchliefien, die nur ein Traum-
bild ijt. gnebe, ja felbjt nur der Schatten eined Friebens fann bei der
beutigen Stimmung der Volfer dber Mittelmadhte Wunbder wirten. Gr fann
ben Hunger der Volfer der Mittelmddyte ftillen. Dagd Schema it offenbar
militaxiftiich, da3 Militdr hat auf der gangen Linie den Sieg iiber das
Jivil davongetragen. Dag Militdr glaubt, dafi ¢8 nun die von den Mittel-
wmddten befegten Gebiete behalten tonne und miiffe. Jm Often Baben fie
bereit8 damit begormen, und wenn fie fdnuten, wirden fie wabrideinlic
im Wejten dadfelbe verfudjen . . . Die Alliierten miifien mit militdrijchen
Mitteln die Untwort auf diefe militavitijhe Politif geben, und jwar in
demfelben Maf, wie jie gegen fie in Anwendung gebracht wird.*

»Daily Telegraph” weift auf die Miglicheit, dafs die jesige Regierung
der fraine abge?est werden fonne; denn wenn bdie Ufraine Getreide an
Deutidyland liefere, fonne dad nur auf Kojten Nordruflandz gejchehen, das
fih dagegen auflehnen rerde.

»Daily Chronicle dupert fid): ,Die englifche me‘giierun muf alle
Rriffe anfpannen, um fitv die Junabhme ded englifyen Cinflufjes in allen
Gebieten Ruplands su forgen. Man darf den Dingen nicht einfadh) ihren
Cauf laffen oder die Haltung beleidigter diplomatijdher Witrde annehmen.
Nod) weniger darf man auf bdie ulrainiidhe Regierung oder irgendeine
anbere vuffifche Regierung idelten, weil fie, nadydem Rupland ald Ganged
ben Rrieg eingeftellt hat, juerft Frieden jchliet. < Unfere Agenten miifjen
mit allen ruffijden Regierungen Fithlung halten, wir miifien allen ruffijden
Boltern bei ihrer Aujgabe, ven Berkehr wieder in Gang 3u bringen, den
Handel wicder 9@11 beleben und bdie natiivlidien Hilizquellen von neuem aus-
aubeuten, mit Rat und Tat jur Seite ftehen.”

Die italienifde Prefie fudt jid) itber den Frieden mit der Ukraine
mit der Grwdaung ju trften, dap die 1fraine cin Staat jei, der volljtandig
in der Qujt {dwebe. ,Corrieve della Sera” fragt, fiir relden Staat die
Delegierten, die ben Friedendvertrag untericrieben, eigentlich eintriten? Der
1ltranefriede fonne iitbrigens dad Borfpiel jur Befesung Befjarabiensd fein.

,Secolo” fitvchtet, daff Rumdnien nunmebr in die Unmdglichfeit ver-
tet fet, weiterjufdmpfen. ,Die Ubraine”, jo dlieht ,Secolo” refigniert,
»it Dad einzige Yand, bad belonders nad) dem Kriege Getreide und Vieh
nad) Deutidhland auéfﬁhtm fann.”

Das Urteil der fdymwedifdien Blétter ijt infdfern von bejonderem
Jnterefie, ald nid)t nur die recht3ftehenden Bldtter, die den Bierbund ftetd
mit Objeftivitat behanbdelten, fondern aud) die linfen Seitungen, die jonit
fitr bie Sadye ber Mittelmadhte nicht gerade fjonberlich wviel iibrig hatten,
ritdhaltlod bdie hodjjte Bebeutung ded abgeidhlofjenen Sonbderfricdend fitr
Deutidhland unb feine Berbiindeten anerfennen.
~\ ,Cvenfta Dagblad” fdreibt: ,Der crjte Fricbendidluf ijt aljo Tat-
jache geworden. Dah er fo bald juftande gebracht werden fonnte, ift un:
lcl:fgbar_eme {iberrafdung. Dad &reignié edeutet einen auberordentlidjen
Griolg fitr die Mittelmadite. Jept ift ein Leil ihrer Oftiront frei und eine
Liide in den Gifenring geidhlagen, ber fie feit Jahren umidlofien hat.”

»Dagend Nnbeter” heben bejonders hervor, dap man in neutralen
Lanben die fricdensbotidhart mit tiefer Freude begriife, sumal da da3 Ab:
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fommen auj der Grundlage der Verftandigung swifchen den Baltern und
ohne Annerionen und Kontributionen abgeichloffen worden fei.

Unter ben banifden Bléttern [dft fich die Ropenhagener »Bolitifen”
folgendermafien vernehmen: ,Der Utraine ermddit nun eine militdriide
Aufgabe. €3 gilt fiir fie, die marimaliftijhen Glemente aud dem Lanbde
3u jagen, und wenn Trozfi nicht in Brejt- Litowft Frieden fdlickt, jo ver
eini[gt fich die Politit der Ukraine und der Mittelmadyte gegenitber Nord-
rupland. Die rumdnijhe Politit ijt im Begriff, jur Ortentierung Konig
Garol8 juriifjutehren. General Averedcu 1t nun in Befjarabien eingejogen,
bad 1878 bdie Rujjen nahmen und dad feitbem durch viele Jabre hindurd)
a8 Biel der Wiinjche Rumaniens war. Die Lage im fidlichen Rufland
ift nun derart, dafh die Utraine, Rumdnien und die Mittelmddhte tatfdachlich
die gleihe Politif verfolgen. Dem erfien Friedensichlup wird daljer walr-
fcheinlich bald ein_gweiter folgen, auf den Frieden mit der Ufraine folgt
wabrideinlid) der Friede mit Rumadnien, dad in Yeffarabien Entfchadigungen
filr die gerjtorten Hofinungen in Transiylvanien fucen will und fidy leichter
barein finden fann, dah Bulgarien die game Dobrudida bis jur Donau-
miindung bebilt. Diefe ganze Cntwidlung ftdrft die Mittelmdadte in hobem
Grabe, die jurzeit fdon jebhr jtart dajftehen.”

Die holldndifden Jeitungen widmen dem Friedendidyluf familicy
lange Befpredyungen. ,BVaderland” jdyreibt, ob der gﬁebe mit der Utraine
cin bleibender Fricde fein twerde, hinge davon ab, ob die Somwietd die Rada
ftitrgen_fonnten. ber bad ericheine wenig augfidtéreid. Da bie ufrai:
nijche Bolterepublit mit den Mittelmdditen Friede gejchlofien babe, fei 3
nidt audgejdylofien, daf fie ein Bindnid mit ihnen eingebe und Hilfe von
ihnen gege&bie Marimalijten erhalte. Das reidye Sitdruland tonne Deutidh-
land und Ojterreich-Ungarn fitr die verlovenen oder porl&uﬁmeid)loﬁepen
Marfte entidyadigen. Die Vedrohung mit dem Wirtidaftdfriege verliere
dadurd) etwad von ihrem Grnite. ) 4

»Nieurd van den Dag” dyreibt, o5 fei ju Hoffen, daf bdiefer erfte
%nnberfriebe ein ©dyritt nad) vormdrts jum allgemeinen Frieden fein werbde.
fterveic)-1lngarn werde durd) den Friedendichiuf von Dder Bedrohung ausd
dem Djten begm und habe nichts mebr von einer panflamiitijchen Bewegung
ju filediten.  JIn. Bufunit braude e3 fich nur nod) gegen Die Jtaliener zu
verteidigen, und da feine Avmeen weit ind italienijhe Gebiet vorgebrungen
feien, werde die Grenjverteidigung obhne grofe Gefahren und eridydpfende
Anfpannung geidehen fonnen. Audy fiir die dfterveichifche innere Politif
fomme ber Friede im geeigneten Augenblict. !

,Nieuwe Rotterdbamidye Gourant” urteilt: ,Deutidland tradhtet jeft

danad), im Dften eine gemaltige politiidy-wirtichajtliche Schlacit su jchlagen.
er Friede mit ber llfraine iit nur der Anfang. Rumdnien muf folgen.
Die Polen mwerden eine den Mittelmadten. giinitige Politif verfolgen, um
nidit al8 Gntlave jwijhen Deutichland und der Ukraine ifoliert ju bleiben.
€3 ijt tlar, dag bei dem bevorfiehenden Kampie an bder IWejtiront die
Deutichen viel ftarfer fein werden ald frither und baf fie banad) tradhten
mwerden, died audzuniigen, ehe ihr Rraftzuwachd durd) dad Buftromen ameri-
fanifder Truppen neutralifiert ift. Die Mutelmddyte werden durd) pen
Friedendichlup ihren Lebendmittelvorrat vergrdfiern fonnen, und Norvrugland
mwerden bdiefe Borrite vorenthalten bleiben. Died Reid) Fommt burd) dben
;}rieben mit der Ufraine in eine peinlihe Cage, an der audh Iroétia Gr-
ldrung, biefen Frieden nicht anerfennen ju wollen, wenig dnbdert.
. Unter ben ©dymeizer Bldttern beurteilt die ,Biiridjer Pojt” den
Friedendid)(uf mit der Mlraine dahin, ¢3 gehe darausd hervor, daf der Vier-
9‘
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bund mit bem geficherten Bejtand bder Rieer Regierung vedyne und davauf
wohl den Friebendvertrag aufbauen ditrfe.

SSournal dbe Gentve” fagt: ,Man fann annehmen, dak der Friede

Journal de Gendve” f Man ) baf d ied
mit der 1ltraine bie Mittelmdadite vor den drgjten %mﬁegungsintgn dyitt
und ihnen geftatten wird, die politijhe Lage su beberrjden und Ofteuropa
nad) ihrem Willen ju reovganifieren. Schlieflich bedeutet Ddiefer erjte Friede,
wenn er aud) nur vereingelt ideint, durd) die moralijche Ritchwirtung und
die Fafsinierung, die er auf die BVolfer itben wird, ein grofied Creignis.”

. »Oagette de Laujanne” jchreibt: ,Cange Beit wird vergehen, bid dad
ufrainijde Getreide und HRinbdvieh herangebradt werden und in die Stadte
der beiden Reicdhe ﬁbeyﬂu% bringen. Der Sonbderjriede mit, der Utraine
n_etmin.bcrt'aber dod) die Jahl der Feinde Deutfchland3 und Ofterveichs um
eine Ginbeit, und diefed Grgebnid jieht bereitd ein ?meueé nad fich: Ru-
mdnien wird audgefchaltet. Fitv den Augenblidt b eibt dem unglitdlichen
Rumdnien nidhtd anderes iibrig, als die Waffen ju ftreden. Die Aliierten
haben indefjen formelle Verpflidhtungen itbernommen und werden Runtdnien
nicdht vergejjen.” /

Das ,Berner Qntelligensblatt” fithrt aus: ,Unjere Anffajiung evweijt
fidh ald ricdhtig, wonad) fidy die Mittelmadite auf fufseffive Zeilfriedens-
idylitfje verlegen, beren Bedeutung, eingeln genonumen, nidt bejonderd jdhwer
wiegt, die al3 feftftehendes Ganzes aber einen allgemeinen Frieden im Oftent
vollfommen erfegen. Sind die Teilfriedendjdyliifje einmal perfelt, dann
fonnen fich die Mittelmichte rubig fagen, dak der Krieg im Often endgiiltig
liquidiert fei.*

Die am jelben Tage (9. Februar) ftattfindende Sipung der
deutjd-ditevreichifch-ungarijhen Kommijjion jur Regelung der
politifden und tervitorialen Fragen leitet

Gtaatdfebretir v. Kithlmann damit ein, da er die in Ausjidht
qeftellte jufammenfafiende Darlegung itber bas Crgebnid ber bisherigen
Befpredhungen gibt. Obhne auf alle Ginelbeit jtellt der Staatd
jofretdr feft, bap eine erheblicdye Anndberung der beiderfeitigen Standpuntte
aud) durd) die jehr eingehenden Debatten nidht habe erzielt werden tonnen.
Gr perfnlid) habe nicht den Gindrud, ald ob eine weitere Crorterung auf
der bidher von beiden Parteien eingenommenen Grundlage einen gitnjtigeren
Grfolg verjprechen fonnte, ald bidher die Berhandlungen qgehabt Datten.
53 ergebe fid) ofme tweitered aud ber ganzen Sadlage, dap eine unum-
jdyrinfte Ausdehnung von Verhandlungen, die feine Audfidt auf Crfolg
verfpridien, nicht ind Auge gefalt werden Ionnte. Tenn er beute nodymalsd
bad gejamte Problem zur Befpredhung ftelle, fo gefchebe €3 in der Abjidht,
audfindig ju maden, wo fid) etwa nod) ein Weg der Verjtandigung finden
lafje. Der Boljtandigteit Halher wolle er bemerfen, dah die rechtdpoliti-
jchen Fragen zwijhen den Spesialfommiifionen bereits ecine eingebenbc
Grorterung gefunbden bitten, jo dap im Falle einer Ginigung itber bdie
politifchen Fragen der Abjchlup auf diejem Gebicte hofjentlich feine erniten
Gdwierigfeiten bieten witrde. Auf dem Gebiete der Hanbdeldfragen fei
man nod) nidht foweit gefommen, aber aud) bhier fei eine befricdigende
Lofung nidht audgefdlofien. i

Minijter_ded Jupern Graf Cernin fithrt aud: Seit Wodjen be-
jdydftige man ficdh mit einer unfruditbaren Grorterung daritber, wie gewijje
territoriale Berdnderungen an der ruffiichen Wejtgrense u _qualifizieren
feien. Gin aud) nod) fo langed Hinausdgiehen diefer n_ihrem TWejen theore-
tifjchen Grorterungen biete mwenig usiidht auf ene Cinigung. Er modte
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aber die Frage aufwerfen, ob fold) eine Ginigung vom Stanbdpuntte eined
Friedend aug) wirflidh unbedingt nﬁﬁ? fei. @8 fdeine ihm auf Grund
der bidherigen Didtuifion feineSiegd feftsuiichen, dap jich besiiglich diefer
Berdnderungen felbit eine Einigung nidyt erziclen laffen werbe. Gr jdhlage
dedhalb vor, die Frage offen ju lajfen, wic die geplanten Berdnderungen
aufjufafien feien, und obne bdiefe Frage ju bevithren, feftsuitellen ob die
@)eftultuﬂg diefer BVerdnderungen tatiadhlich dem Abjchlup eined ‘fmeben%
Hindernife in den Weg legen witrde ober nidyt.

Trozfi entgegnet, vom ruffijchen dpunlte fei die A bung,
welde die Gegenpartei dem Grundja bed Selbitbeftimmungsrechtd der
Bolter geben wolle, gleichbedentend mit Ablehnung bdiejed rundiages ;
infolgedefien fei die Grorterung auf der Grundlage diefed Pringipsd aller-
ding8 hoffnung8lod gewefen. Wenn er fid) ber Frage nad) der Bebeutung
ber gemdf ben DVoridlagen der Gegenpartei %ﬁr Rupland vorgefehenen
neuen Weftgrenze juwende, jo miifie er davauf bi jen, daj die geplant
neue @reng?ﬁbruug vom Geficitpuntie militdrijcher und ftrategijcher Ritdt-
fichten beurteilt werden mitffe. Dad miiffe er den militdrifchen Beivdten
der Delegation iiberlaffen. €3 fei aber jest ecine neue Schwierigleit ent-
jtanden durd) die Stellungnahme ded Bierbunded gegenitber der Utraine.’
Die Utrainijche Boltdrepublif fei vom Bierbund anerfannt worben, ja, wie
er hore, hdtten die Vierbunbdvertveter mit den Bevollmdditigten der Kierver
Rada einen Fried trag unterjeichnet, in weldyem angeblid) audy die
Abgrengung ded ufrainijchen Gebietes behanbdelt jei. Redner proteftiert in
eingebenden Darlegungen gegen diejed Vorgehen der Midhte ded Bier-
bunded und bemerft unter andevem, dieje Handlungdeife mitfie Jroeifel
bervorrujen, ob die Mittelmddhte su einer BVerjtandigung mit der Regierung
ed fdderativen Ruflands gelangen wollten; cr erfldre dedhalb, dap der
angeblic) unterzeichnete Bertrag mit der Kiewer Rada fitr da3 utrainijche
Bolf und fite die Regierung von ganz Rufland feinerlei Geltung haben tonne.

Unter Beugnahme auf die Bemerfung Trojfis, dah die ald ruffiidye
Wejtgrenze in Ausficdht genommene Grenzlinie der Bejprechung durd) Sadh:
verjtandige beditrfe, madt Staatdiefretdr v. RKith(mann nunmebhr ben
Borjdlag, die Frage der Grengsiehung einer Unterfommiffion su itbermweijen,
die am Sdlujje der Sigung ju bilden wdre und in einer auf den folgen-
den Tag anzuberaumenden Sigung der politijhen Kommiifion itber dad
Grgebni3 ihver Befpredjungen ju beridhten hitte. E8 ergebe fich, fo fithrt
Herr v. Kithimann fort, aud der Wichtigett und der grundlegenden Be:
deutung der von Ddiefer Unterfommiffion ju behanbdelnden ﬁra%e ohne
weitere?, daf der BVericht diefed Unteraudiduifed fitr dasd weitere Schidjal
der Berhandlungen von auéid)laggebenbcr Bebeutung fein werde. Wenn
ev mit einigen Worten auf die bei der @rcnuiebunf; mafgebenden allge-
meinen Gefidhtdpuntie eingebe, fo gejdehe died bedhalb, weil in der Unter:
fommiffion in erfter Linie die tedynijdye <yrage jur Bejpredhung fommen
folle. Bei Biehung bder Grenjlinie, wie jie jeitend ber Verbiindeten der
ruffifchen Delegation vorgeidhlagen fei, feien in erjter Linie voltiidhe Gefid)s-
puntte mafgebend gewefen. @3 fei ber BVerfud) gemadht worden, fitr Polen,
Surland und Litauen diejenigen Grenzen ju finden, welde der gejdyidht:
lidhen Abgrenzung und bder ethnographifdhen Lage am beften em%md)en.

Gemwifien Andeutungen ded Borrednerd gegenitber, ald ob den ver:
biinbeten Bentralmddten-bei Jiehung dicjer Grenjlinie 1rgendweldye Pline
im Hinbli auf Rupland vorgejdwebt hatten, bemertt der Staatsfefretdr,
ev braudhe Tropfi nur auj die dauernde Grundlage der deutichen Politi
binpuweifen, die in der Prlege eined guten und freundidajtlichen Berbilt:
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niffed ju dem gropen ojtlichen Nachbarn beftanben habe bis su dem Augen:
bli¢, wo bduvd) Vorginge, die der ruffiichen Delegation ebenfogut oder
beffer befannt jeien wie der deutidhen, dem deutichen Bolf der Kampf mit
Rupland aufgeemun en mworden fei. i

Die deutihe Politif werde aud) dem neu organifierten Rupland
gegeniiber immer ein freundnachbarliches BVerhiltnid anjtreben unter BVer-
meidung der Einmijdhung in feine inneren BVerhdltnifie, jobald diefer Krieg
einen befriedigenden Abjc)luf gefunden haben werbde. £

. Bu ben Ausfithrungen des Bolfdfommifjard itber die Haltung der
Mittelmdchte gegenitber der ufrainiiden Bolt3republif bemertt v. Kithlmann,
der Bierbund mifje e fid) vorbebalten, felbjt daritber Ridhter su fein,
weldye Staaten er anjuerfennen fitr gut befinde. Die Madyte des Vier:
bunbe3 hitten in der Tat mit den BVertretern der ufrainijchen Voltdrepublit
einen Friebendvertrag abgefchloffenr, der dad Datum des heutigen Taged
trage. Hieraud ergdben fidh fitr die Mittelmddite obhne weitered die ndtigen
Folgerungen, und er fonne feine fForderung der Verhandlungen von einer
Grorterung ded jtaatdrechtlichen Berhiltnified der Ufraine erwarten. a3
dad zufiinftige Sdhidtjal der in den befepten Randgebi [ebenden Vilfer
anlange, fo besiche er fid) auf die bei den biefigen Berhandlungen von
den Yertvetern der Mittelmédhte abgegebenen Crildrungen, jowie auf bdie
Darlegungen, dic iiber diefe Frage von Staatdmdnnern Deutihlands und
et verbiindeten biterreidyiich-ungarijchen Monardyie vor ihren Boltsvertretern
emad)t worben jeien. Tros der von den Mittelmdchten vertretenen und
eftg;ballmen Auffafjung, wonad) dad Selbitbeftimmungsdredit in diefen
Gebieten bereitd audqeitbt worden fei, feien die verbiinbeten Regierungen
bereit, durd) planmdpigen Ausbau der bejtehenden Vertretupgstdrper die
Maglichleit einer Kundgebung auj breitefter voltstiimlicher Grundlage ju
fcbaffen. Die Vejtimmung ded Jeitpunfted und die Form Ddiefer Kund-
gbung wdren ywedmdbig tm Einvernehmen mit den derjeitigen Bertretungsds

tpern der betreffenden Gebiete fejtaufesen. X

Minijter ded Aufern Graf Czernin bemerft, dad Berhdlnis bder
Utraine jur Petersburger Regierung gehe den Bierbund nidtd an. Ein
unfreundlicher Att gegen die ruffijche Regierung fei in bem Friedensichlus
mit der Ufraine nidyt ju erbliden. Der BVierbund hHabe mit ber Utraine
feinen Bundes:, fondern einen friedendvertrag unterzeichnet. Die Utraine
fei alfo fitr ben Bierbund durd) diefen Bertrag nicht ein verbitndeter, fonbern
ein neutraler Gtaat geworden. Komme der Vierbund aud) mit der ruffijen
Jegierung u einem Friedendjchlug, fo werbe Rubland fitr den Vierbund
gledhfalld em neutraler Staat werden. Die Beziehungen ded Bierbunded
ur Ufraine und feine Begiehungen zu Rufland winden in diefem Fa

felben fein. Gin Unterichied wiirde nur dann beftehen, wenn der Vier-
bund 1gu feinem Frieden mit bem Rat der Voltsfommifjare gelange, denn
in diefem Fall hatte der Bierbund die ufrainijichen Gebiete al3 neutrale, die
dem Ginflup de3 Rated der Voltsfommifjare unterftehenden Gebiete aber bis
auf mweitered ald feinbdliche ju betracyten. i
TWas die Frage nad) dem jufiinjtigen Schidjal der von biterreidyiid)-
ungan?d)en‘ Truppen befesiten Gebicte anlange, fo vermeife er auf feine
Grtldrung in der lesten diterreidyiich-ungarijdhen Delegationdfipung, ber er
nidtd binguzufiigen habe.

_ Uuf eme Frage Trozlis nad) ber Gremsfithrung fiidlid) von Breit:
itorft, itber die mit ben frainern verhanbelt fei, -entgegnete Staatdielretdr
v. Rihlmann, dbag aud) bei Jiehung diejer Grenze verjucht worden fei,
jwiiden der ethnographifdhen Bolt3verteilung unbd den biftoriich entftanbdenen
Grenjlinien einen verftanbdigen Mitielweg ju findben.
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Nacdhdem Grvaf Cjernin bemertt bat, baf er feinen Grund febe,
wedhalb der ruffijhen Delegation feine Mitteilung itber die Fithrung der
Orenglinie fitdlic) von Breit gegeben werden folle, extlart Trozti ﬁ£ mit
bem Jujammentritt einer militartednifhen Kommijfion jur Pritfung der
Gremglinie einverftanben. § ¥ LT

Staat3jefretiv 0. Kithlmann betont, e8 fei unbedingt nitig, bis &u
der fitr den folgenden Tag anjuberaumenden Sigung Klarheit ju jdhaffen. G5
handle fid) jegt darum, @ntfd)lﬁﬁe ?q fajfen. Bon dem Wunfdye der Be-
{d)leunigung der Berhandlungen ge eitet, ‘wolle er eine neue Fafjung vor-
dlagen, die unter Umijtdnden den weiten Attifel ded ju vereinbarenden
LLn'iebeanentageé bilben fonnte. Diefe laute:

. »Rubland nimmt Kenntnid von folgenden tervitorialen Berdnderungen,
die mit der Ratififation ded gegenmdm?on E’(rlebenﬁu&magcg eintreten:
Die Gebicte wijdien den Gremzen Deutichlands und fterveich-lngarnd

© umd einer Linie, die . .. verldujt, werden der territovialen Oberhoheit

Ruplands nidt mehr unterliegen.  Au3 ifrer chemaligen Bugehorigleit

aum tuffijhen Kaiferreiche werden ihnen feinerlet Berpflichtungen gegen-

iber Rupland ermadyien. Da3 Fiinjtige Schidial diefer Gebiete wird in

diefer Begiehung im Cinvernehmen mit ihren Vilfern entichieden werden,
nd jwar nad) Mapgabe der Bereinbarungen, die Deutfdland oder
fterreich: Ungarn mit ihnen treffen werben.”

Jm Bufammenhange hiermit wolle er nod) bemerfen, daf der wefent-
liche Jnbalt ded Artifel3 1 ded eriten Voridylagd fiir den Bierbund eine
conditio sine qua non ded fFriedendidhluficd jei. G3 bhandle ?d) darum,
dap die Raumung gewifier Gebicte durd) die Mittelmadyte sugejagt worden
fei unter der Vedingung, dap die R g der Gebiete ihrer Verbimdeten

leichseitig jtattfinde. Damals fei ald Jeitpuntt, von weldem an fitr die

ittelmdchte die Raumungdverpflicdhtung beginnen wiirde, dad Gnde der
rufjiidien Demobilifierung in Ausficht genommen worden. Gr jtehe nicht an,
au erfldren, daf die Mittelmddyte hinjichtlich dicjed Jeitpunfted ju SKonzeffionen
bereit wdren, wmiifje aber wiederholen, daf ein Friedendidhluf, in weldhem
die Jujiderung der Raumung der verbimdeten Gebiete durd) die Truppen
Dder Petersburger Regierung mdt enthalten fei, nicht in Frage fame. Nad)
fritheren 9J!ittetluugen ded Heren Voltdfommifjara fitr audmwirtige Angelegen-
beiten glaube er midht davan gmeifeln 3u follen, daf die ruffiichen Truppen
in den befesten titrhiidjen Gebieten, an die er in erfter Qinie denfe; dem
Befehl der Petersburger Regierung unterftinden.

_ Bejitglidy der mehrfady berithrten Alandafrage miifje er erfliren,
bdaf der %neben@idﬂué Deutidhland ald Minimum dad an Redjten wieder
einrdumen miiffe, wad Deutidhland verfragamdkig bei Rriegdausbrud) ge-
noffen fabe. Gr wolle aber nicht unterlajien, audy bei diefer Gelegenheit
auj die lebhajten Wiinidye ded jhrediichen Bolfes hingurweifen, welded ausd
eographiidhen und ethnographijhen Grinden an bie%en Jnfeln ein vitaled
%mmﬁe habe. 2

_ Trojti entgegnet, ebenfo wie Ruland jest feine Truppen aud Perfien
?u.rudmbe, werde o3 fie aud) aud dem tiirfijden Gebiet juriidjichen. (4]
ei felbjtverftandlic), daf died in ber flarjten und beftimmiejten yorm in
einem etroaigen Vertrage mit der Titrkei jum Ausdrud fommen werde. IWad
die Frage der Aland3injeln betreffe, fo fer e ihm nicht gang Har, von meldem
Minimum der Redhte der Staatdfefretdr gefproden %abe.

- Gtaatdfefretir v. Rith(mann entgegnet, er babe bezitglich der Alands-

frage den Auzdbrud ,Minimum* gebraudyt jur Bejeichnung defjen, wad er
alg eine deutidhe Forderung anfebe. Wenn man ihn frage, an welded
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Minimum ev dabei gedacht habe, fo fei died die Mabregel, auf die er fhon
frither mehrfad) angefpielt habe, namlid) unter Beteiligung der der Oitjee
anliegenden Bilferidaften diefe f}nicln im breiteften Sinne ju neutralifieren.
Um gang flar ju fein: bad erjte fei eine Forderung, dad jweite eine Un-

regung.
. %ie Gitung wird hievauf gejchloffen.

10. Februar. 3u Beginn der BVollfiung der Rommifjion jur
Regelung der politijden und territorialen Fragen bringt
Ctaatsfefretir v. RithIimann unddit den Befehl zur Spradje, den
nad) einer Meldung aud Peterdburg dad ruffijhe Oberfommando jur
Berbreitung unter den deutjden Truppen vervfjentlicht habe und der
die ruffijjen Soldaten anmweife, die deutjdhen Truppen zum Vorgehen
gegen ifve Feinde, die deutjdhen Genevale und Dffiziere ju bejtimmen.

Trozti erflivt, von einem foldjen Defehl feine SKenntnid
3u Baben.

Nadjpem Dr. ®rap mitgeteilt hat, daf ein Cinvernehmen in der
Unterfommiffion nicht exzielt worden fei, riditet Staatdjefretdr v. KiHhL-
mann an den Borfigenden der ruffifhen Delegation bdie Frage, ob
diejer nod) ivgendwelde Mitteilungen zu madjen Habe, die ju einer
befriedigenden Lofung beitvagen fomnten.

Trozfi fithet aus, feine Delegation fei der Anjicht, dap nad)
langen Berhandlungen mmmehr die Entjdeidungsitunde gefommen fei.
Die BVilfer erwarten mit Ungeduld dad Ergebnis der Friedensverhand-
lungen von Brejt-Litomwft.

Nad) Ausfallen gegen den Jmperialidmus in der Welt exflaxt e,
Rupland wolle an dem Srieg feinen Anteil mehr haben, und ed fei
nidt gewillt, da3 Blut feiner Soldaten fiir die Interefjen der einen
Bartei gegen die anmbeve zu vergiefen. Deshalb fithre Rufland jein
$eer und fein Volf aud dem Kriege Heraus. Rufiland gebe den
Rrieg anf uud benadridtige hiervon alle Biolter und ihre
Regierungen. E3 gebe Bejehl jur volljtindigen Demobilifierung
aller Avmeen, die jept den Armeen Deutidlands, Lijterveid)-Ungarns,
Bulgariend und der Tiirfei gegeniiberftinden. Seine Regierung lehne
e aber ab, bdie deutjd)-djterveidyijdh-ungarijden Bedingungen zu jant-
tionieven. Rufland gehe aud dem Kriege heraud, fehe fid) aber ge-
nitigt, auf die Unterseidnung eined Friedensvertrages zu verzidten.

Auj die Ausfithrungen Troztid entgegnet Staatdiefretiv v. KithIl-
mann, wenn er den gegenwirtigen Bujtand analyfiere, jo ftehe ber
Bierbund mit der rufjijdjen Regierung im RKriege. Die Friegerijchen
Unternefhmungen feien durd) den Waffenjtilljtandsvertrag ecingejtellt
worben, mwiirden aber beim Wegfall diefes Bertraged von jelbit wieder
aufleben. Wenn fein Gedichtnis ihn nidyt triige, bezeichne der Waffen=
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ftillitand@vertrag den Abjchluf cined Friedend ald@ den eigentlichen
Bwed jeined Dafeind; wiirbe aljo mangeld ded bjchlufjed eined
Briedend ber eigentlihe Dajeinszwed ded Whaffenitillftandsvertrages
verjdwinden, fo wiirden nad) Ablauf der borgejehenen Frift die
Striegdhandlungen wieder aufleben. Die Tatjache, daf bie eine von
beiben *Parteien ihre Armeen bdemobilifiere, wiirde hieran weder tat-
jachlich noch) rechtlid) ivgend etwad dndern. Ein Merfmal fitv dasd
Bejtehen ded Friedendzujtanded jei das Vorhandenjein internationaler
Begichungen, wie died unter Staaten iiblid) jei, ferner dad BVeftehen
von Red)tdbeziehungen und von Hanbdel8bezichungen. Er midyte den
Borfigenden der rujfijen Delegation wm eine Meinungdiuferung
daviiber bitten, ob bie ruffijhe Negievung beabiichtige, neben der Er-
tldrung der Beenbigung be§ Kriegdzujtanded mitjuteilen, wo bdie
Grengen de8 rufjijdjen Reiched liefen — benn bdied fei fitr bdie
Wieberaufnahme bder diplomatijchen, fonjularijhen, Redhtd= und
Danbel8beziehungen eine notivendige Vovausfepung — jowie ob bdie
Regierung der Volfefommifjare gerillt jei, die vechtlichen und Hanbdeld-
begiehungen genau in demfjelben Umfange wieber aufjunehmen, wie
fid)y bied aud einer Beendigung ded RKriegdzuftanded natiirlic) er-
geben wiirde.

Diefe Fragen feien tefentli) fitr die Veurteilung ded Problems,
ob bder Bierbund mit Rufland im RKrieg oder im Frieben lebe.

Troafi erflirt, bem Gefagten nicht viel hingufiigen ju Fomnen,
worauj Staatdfefretdr v. Kithlmann vorjdligt, fiix den folgenden
Tag eine Vollfipung anguberaumen, in bder die Stellungnahme bder
Berbiimbeten zu den neueften Mitteilungen der ruffijdien Delegation
befanntgegeben werben tviirbe.

Trojti erwidert, jeine Delegation Habe jept alle BVollmadhten
exjhopft, die fie erbalten habe. Sie halte ¢8 fitr notwendig, nad
Peterburg uriidzufehren. Alle Mitteilungen, weldje die verbiin-
beten Delegationen madjen wiirden, werde jie im Schofe der Re-
gierung der fobevativen rvujjijdien Hepublit beraten und bdavauf die
Antwort erteilen.

Auf die Frage ded Staatsjefretird v. Kithlmann, auf weldem
Wege biejer Gedanfenaudtanjd) exfolgen folle, entgegnet Trozfi, die
rujfijdie Delegation habe von Brejt-Litowit aud eine divefte Dralht-
verbindbung mit Peterdburg gehabt; vor Einfeitung der Waffenitill-
jtanb3verhanblungen habe man fid) durc) Funfipriiche verjtindigt, und
auferdem bejinben fid) jept in Peter8burg die Wertveter bder vier
verbiinbeten Madjte, die mit ihren NRegierungen verfehren fonnten.
Auf diefem Wege finne man eine BVerbindung Bexjtellen.

Die Sipung wird davauj gejhlofien.
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Bon der deutidyen Prefie wird die Mitteilung Trogtid, dap Ruf:
land unter ‘lierl;ubt auf einen formellen Friedendvertrag den RKrieg&jujtand
mit den Mittelmdchten fitv beendet erflire und gleidjzeitig demobilifiere,
mit %}'oﬁer OSfepfis und JBuritdhaltung aufgenommen. Dem Berliner
20tz “ Bleibt al3 greifbarer Vejtand ber gangen ruffijdhen Crtidrung
nur die Demobilifierung, die fid) bisher von felbjt vollogen babe unbd die
mum aud) amtlic) angeordnet und gefdrdert werden folle. Troati habe nidyt
gehandelt wie ein Staatdmann, fondern wie ein nifilicdher dvotat, bder
einen verlovenen Projeh rajd) abzubrechen fude.

Die ,Tdagl. Rundjch. jdhreibt: ,Nimmt man bdie Brauniteinfdhen
Redendarten auseinander, jo fieht man ploglid) einen Rattenkonig von un-
fauberen Abfidhten. Gv micte und womdglid) wieder auf Jugettndnifie
feftlegen, die er felbft vermorfen hat, mdchte freie Hanbd gegen die Ufraine,
modyte Rvdfte frei befommen fitv die innere Politif bed bolichervitijchen
Ferror8, modite und im Baltifum auf den status quo feftlegen, den er
fih) fonit su bebaupten nidyt imjtanbde fieht, und mddte bdie @m}ai'verre fite

ie Ginfithrung feiner Revolution nach) Deutichland mit dem RKriegdjuftand
sugleich aufgehoben jehen.“

Die ,Dtid). Tagedsta.” sieht aud bdiefer Wendung der Dinge den
©dlu, da die Stellung der Trosfi- Leminidhen Regierung fhwad) fei:
jedenfalld habe Trozfi fein Telegramm, er werbe feinen Gonbderfrieden
fdlieken, wabr gemadit. Seine BVerichleppungataftif folle fanttioniert
werden. Fitv die deutiche Regierung gelte €3, bad bejte daraud zu madyen.

Die , Rreuz-Btg.“ fagt: ,Wir fonnen bdie reservatio mentalis, mit ber
Troghi Breft-Litowft verlajjen bat, rubig ertragen, meil wic die Madit in
Hianbden haben und bemgemds in der Lage find, unbefitmmert um etwaige
georwirbe Ginwendungen und Redytdvermabrungen die BVerhiltnifje der

andodlfer nunmehr unjeren Bediiriniffen und ihren Wiinjden entiprechend
?u regeln. Die Herftellung geordneter diplomatijdyer, redtlicher und wirt-
daftliher Bezichungen ju Nordrugland aber it f'ﬁr ung nidt von fo
grofer Bedeutung, naddem fie durd) den Friedendichlup mit der Utraine
diefem gegeniiber gefidyert find.”

Die ,Germania” meint: ,Der Kriegdjujtand bleibt fiir uns redytlich
beftehen; wir fonnten aber allen Gefabhren jielberwuft entgegenarbeiten,
wenn wiv ba3 Programm bded Reidh3tanzlerds Grafen Hertling Fraftvoll
durdpfithren, und swar ofne Berjug: freie Hand nady dem Weiten, Aner-
fennung ded Selbitbeftimmungdred)td fitr die ditlihen Ranbdodlfer! Den
Weg, den wir den Rufjen gegenitber n Kurland, Litauen und Polen zu
geben und bereit erfldrt haben, miiffen wir nun obne die Ruffen entichlofien
antreten, wir miiffen mdglichit jhnell die Selbjtbeftimmung diefer Bilfer
verwirflihen, ben Ausbau ihrer jtaatlichen Selbitdndigleit, die Schaffung
ibrer Gelbjtoermaltung, ihrer Organe durdjithren, fury alled erfitllen, was
wir 3ugefug batten. .. . Die Politif der Unterdriidung darf nidyt ju Wort
fommen. Sie wiirde ben flemen Vilfern nicht die Freibeit bringen, die
wir verfprodien haben und auf bdie fie hoffen. Nun gilt e8 ju &eigen, bai
bei und nidit eine falidhe Politif verdirbt, wad dasd Shwert Grofesd ge-
jdhaffen bat!”

Die ,Nordd. Allg. Btg.” meint, Trosfi Habe der Welt ein neues Ritfel
aufgegeben, unbd fabrt fort: ,Wasd {Irmﬁ fet — vielleidht unter dem Gin:
drud bed Fricbendjhluffed mit der Ulfraine, vielleicht aber aud) aud ganj
befonderen Grinben — Neued bringt, ift BVevsichit auf einen formulierten
fl%neben, bajitr aber bie tatfichlihe Beendigung ded Rrizg%;u;t’tlmbe& Dad
it etwad fo abjolut Neued, jo wenig mit den bisherigen Methoben ber
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Reriegdbeendigung in Ginflang su bringen, daf forgfdltigite Pritfung der
Cage oberfte Pilicht ift. Rupland und die Mittelmadhte jollen alfo Feinde
bletben, e& foll jwiidhen ihnen nicht vereinbart werden, daf fie fortan in
i}rieben und Freundidaft miteinander leben follen, aber ber Rriegdjujtand
oll fitr beendet erfldrt roerden. Man fpitrt, bai dba ein Widerjprud) be-
ftebt. Die Frage hat viele Seiten, und jede einzelne will betvadytet fein.
Lelde Konjequengen aus der jegigen Lage 3u siehen find, muf daber voll:
ftindig vorbehalten fein.”

Die ,Koln. Jtg.“ fagt: ,TWie der vertraglofe Friede, in dem wir iegt
mit dem boljchemifijhen Fufland leben, fich weiter entwideln wird, bleibt
abjuwarten.  Herr Troli hat fitr die Audgeftaltung der Begiehungen auf
ben Weg unmittelbaver BVerhandlungen von Regierung au Hegierung ver:
wiefen. Man bdarf ermarten, daf unjre Unterhindler, die bidher die unter
fo_meuartigen Umitdnden verlaufenen Friedendverhandlungen ju den er:
reichbaren Jielen gefithrt haben, aud) bei ber Regelung bder weiteren
Bestehungen zu Leuten, die fidh meigern, mit und in Frieden und
Freundichajl zu leben, Die beut dhen Jmterefien auid entfdhiedenite mwahren
werden, und baf fie die offenfundige Abficht bed Herrn Trozfi, und ald
Austauid) gegen gute deutidhe Ware, die jum Aufbau ded jertretenen und
serviltteten Lanbed dienen foll, anardhiitijches Sprengpulver itber die Grenze
su_bringen, verbindern mwerden. Jn Breft: Litowit it in diejen Tagen Welt-
geidyidhte grofien Stild gemacht ‘mworden, und wir haben allen Anlaf, fitr
bie Art umd fir den Erfolg, mit denen die deutjdhen Vertveter dabei mit-
gewirft haben, dantbar ju fein.”

Jn_anderen Blattern wird angenommen, dafi vorliufig alled beim
alten bleibe, da§ Deutichland die offupierten Gebiete im Diten nod) befest
Dalten und auj die Moglichteit einer fpdteren Regelung in’ einem riedens:
vertrag mit einer anderen ruffijhen Regierung warten werde. Die ,Boif.
3tg.“ betont dabei, ba 3 darauj anfomme, bei der ufinjtigen Geftaltung
der djtlihen Grenze Deutichlands bdie WMoglicheit eined dauernden Biind-
nified mit bem fpateren Rufland ju lafjen.

. Der ,Borwidrts” ftellt feft, daf die ruffiiche Grllarung nur_einen
weiteren Abjcynitt in der Entwicklung bebeute, die mit dem Waffenftilljtand
begonnen habe und mit dem Fricdendvertrag enden mitfie. Der ,Vorwirts*
begt aber Bedenfen gegen dad Berlangen eined Teild der Preffe, durd)
Fortfegung ded militdrijhen Druced die Bereitidajt der ?Regienmg Ruf-
land3 jur Untereichmuing ded Friedendvertraged ju erywingen. ,Ob bdiefes
Berfahren”, jo ?d)reibt ber ,Borwdrtd”, ,durdygefithrt wird, Hingt — fo
nehmen wir wenigtend an — von bder verantwortliden Gtelle ab, bie mit
fidy itber bie Ausficdhten ecined deutchen Berhaltend ju Rate gehen muf.
Wie wiirde e auf das deutiche Bolf wirfen, wenn bie Regierung im Gegen-
jag ju Trojfi den Krieggjuftand fitr nod) nicht beenbdet erfldren mwiirde?
Wie auf Deutidhlandd Verbiindete? Und Ilaft fidy wobl ermarten, dai
Deutidhland bei 8nrﬁegung‘ ded Rriegdsuftanded alébald eine dem Jriedens-
idlub geneigtere ruijijhe Regierung finden wiirde? IWie die beutide Cogial-
demofratie iiber biele Frage denft, it befannt. Gie mill die Befeitigun
jedes untlaren Berhdltnifjed jroijchen Deutichland und Rugland, und fie wi

darum nidht nur bdie Beendigung ded fKrie 8juftandes, fondern ben wirl:
l'l?en Frieden. Die i Jnlgmer_ e, baf feine An-
ennung burd) LBolt 3u rrogrten iit, Gr foll ein Band fein,
einander verbinbef, und midt ein Jod), dad wieder ab:

geidhiittelt wird, wenn bie Madytverhaltnific e3 geftatten,”

|

)
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~,Befter Qlond* fdhreibt: ,Su der Grildrung des Herrn Troli in Breft-
Qitowit ift feine Gegenerfldrung unferer Delegationen gemeldet. Dad fann
nur bedeuten, dap wiv unsd gegenitber Rupland aud) durd) die Crlarung
der rujfiihen Delegation nicht gebunden eradpten. Wir miifien ung fragen,
welden Grund bdie Peter8burger Regierung haben fann, jwijden der Ye-
enbigung bde3 RKriegzuftanded und dem rvegelrechten Frieden eine Liide ein:
treten u laffen. Die Antwort auj dicfe Frage fithet auf die Moglicheit
bin, ob die marimaliftifche Regierung, die den Frieden mit der Ukraine nidyt
verbindern fonnte, aber ihren Verjud), ihn ju verhindern, deutlic) genu
verraten hat, fid) vielleicht mit der Abficht trdgt, ihn wenigitend nad)trﬁghf)
an feiner Audwirfung ju verbindern. MWir mitjjen frete Hand behalten
gegenitber etwaigen Berfudjen, die Begiehungen swifchen und und dem
ufrainijhen Nadybar durd) Gemwalt ober im Kriege ju ftven.”

,,!U!a&nat Hirlap” bringt itber ben Fricden einen Artifel aud der
Feder bed Grafen Julms Anbdrafjy, der fagt: ,E3 ift von bejonderem Werte,
dag der ruffijhe iyriede nicht mit Begiehungen auf die Baltanjtaaten ver:
Enitpjt ift; benn Died bedeutet die endgiiltige Liquidation der jaritijchen
Politif und den BVerzicht auf den Anfpruch, dap die Politif der Baltan-
jtaaten von Peterdburg aus dirigiert werde. Dad einzige, wasd unjere Freude
tritbt, ijt der Umiftand, da man bei allen Tatfadyen, die Rufiland betrefien,
ein grofied Fragezeiden madyen mup.”

Die rujfifdye bolidhewijtijhe Breffe dupert fid) g dem Grgebnifie
ber Berhandlungen in Brejt-Litowit in ujtimmender Weife, dod) Flingt
diefe Sujtimmung etwad gedampit. Dad Gorfi-Organ ,Nowaja Shifn“
findet den Audgang der Verhandlungen unbefriedigend, da Deutichland_jum
weiteren Vordringen in Rubland jtarf genug jei und die ufrainifde Frage
militdvifd) wie wirtjdaftlid) eine jehr gefahrlide ﬂ‘mhun& genommen habe.

Das Kadettenblatt ,Ijet“ erfldrt, die vorliegende Situation zwijden
Juland und dem Bierbund fei wegen der inneren Gefabhr und devr wivt:
fhaftlichen Mifere Ruplands unmiglid.

PBon der franzdiifden Jenjur wirtd die Depefdhe iiber die Friebens-
verhandlungen Trozfis erjt nad) 24 - jtimdbiger Berheimlidung freigegeben.
Die Aufnabme in der Prefje ift geteilt swijden zorniger Kritit der voll-
ftdndigen Kapitulation der marimalijtijen Regierung und der Befriedigung
daritber, daf Trosti durch den Abbrud) der Berhandlungen die annerioniftifche
Politit feiner Gegner aller Welt flargemadyt habe; Lob und Tadel fommen
daber in gleiher Weife jum Auddrud. 3

” »®auloid” jdreibt: ,Die Marimalijten Haben ihr TobeSurteil unter-
seidhnet.”

~ Die ,Qiberté” jagt: ,Wo frither dad maditige modtowitiiche Reidy
ftand, fdyreibt die bolihemifijche Anardyie jesst die Grabjdyrift: ,Hier Tuht —“.
Gleidhzeitia fagt dad Blatt an anderer Stelle, der beutiche Friede fei devart,
baB ibhn felbjt die Bolidjeifen ablehnten. :

. »Matin” bemerft in einer verfohnlichen Anerfennung der marima-
lijtifchen Politif: ,Trozfi weigerte die llmcr{;cid)nunq diefed Bertragd, der
ihn mit den annerionijtijdhen Bielen Deutidhlandd folibarijd) gemadyt hatte.
Franfreid) muf feftitellen, dap die Marimalijten trop ihrer Audjdreitungen
cin Gegengemidit gegen den Militaridmud der Hohenzollern darjtellen.”
. Qn vielen Blattern wird bdarauf hingewiefen, dah bie Mittelmdadyte
in jedem fFalle in Rupland einem derartigen Chaod gegenitberjtimbden, dafk
es jiir fie auferordentlidy fdhwer fein werde, ibren diplomatijden Criolg
militdrij) ober wirtjdaftlid) irgendmwie rajd) ausjunugen. Der pTempad“
jagt ujammenfaffend, die Crtlarung Trozfic wic der Fricdendfchlup mit
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dex Wfraine dndere an der allgemeinen Lage nidyt viel. Deutjchland lomne
auf die Wieberaufnahme der wirtidaftlichen Besiehungen feine allju gropen
Hofinungen gritnben. Die ruffiihe Regierung fei gang und gar unfdbig,
den Hanveldverfehr ju organifieren.

Qn der englifden Brefje ift im allgemeinen dad Beftreben u be-
obachten, die Wirfungen biefer Greignifie nadhy Moglichfeit durd) die
f tave abjujdmachen. Befonderd bdie fonfervative Prefie baut darauf,
daf die Regierung dev Ufraine nidt feft ftehe und jeden Augenblict einer
anderen Regierung Plag madien fomme, ferner fpricht fie von geringen
Audfichten Deutichlands, Getreide obder andeve Bedarjdartifel ausd ber
Ufraine ju empfangen. Jm allgemeinen flingt and) die Befivdytung durdy,
ba_ber Boljhewidmus Scule machen tonne. Die ,Times” 3. B, jdyreiben:
»Bir fonnen und feine hetlfamere Lebre benfen filr den Jvealidmus, der
nod) immer nad) einem guten Frieden fivebt, ald jened Bild, das die Unter-
bandlungen und Demittigungen bder Boljchewiti in Brejt:Litow]t bieten.
Sie baben swar feinen deutichen Frieden untevjeicdymet. Mit der dhavatte:
vijtijchen Unehelichfeit, die fie aufweifen, zogern fie, ihre llbergabe bei dem
ridhtigen Namen ju nennen. Sie haben aber den Jentralmddyten alled

ben, wad die Jentralmdadte ndtig Haben.”

. On dhnlicier abId[Iige;_!Beife fpredhen fidy ,Daily Mail” und ,Daily
Miror” gegen die Volichewiti aus. €3 wird in den Betrachtungen jedoc
sugegeben, dafs den bolichewijtijchen Unterhinbdlern nad) dem Friedendid)up
mit der Utraine anbdere Miglichteiten nicht mehr offen jtanden. So dubert
fid) ,Daily Telegraph”: ,Deutfhland Hat, nadydem 8 mit der neuen Re-
publif, der Getreidefammer und dem reidyjten Gebiete ded europdiichen
Ruiland, su einem fbereinfommen gelangte, vermutlid) eine durdyaud un-
verjdhnlidhe Haltung gegenitb rojfi ang , der fid) jeinerseit
verpflidhtet Datte, den Jricdendzujtand wieder herzujtellen, aber feine antis
demofratijhen Bedingungen angunehmen. Gr hat die Komdbdie von Brejt:
Litorf mit einem dyarafterijtijhen Streich beenbdet. TWenn die Angelegenheit
fo bleibt, jo iit Deutihlands Stellung eigenartig. €3 ijt im ungejtorten
Bejig aller befesten Gegenden Ruplands, aber feine Lage gritndet fich nicht
auf irgend welded internationale Abfommen. Rupland wird feine Kon-
jefiionen madyen, wird Ffeine Verpflidhtungen iibernehmen, €3 wird reder
wirtjdajtlihe noch andere Abfommen treffen.”

 »Daily Crpreg” jdreibt, folange in gan; Rupland die Unordnun

weiter dauere, habe man nidt ju fitrchten, dap bedeutende Borvite nmg
Deutjdhland und Dfterreidh-lingarn gehen wiirden. Wenn die Unterhand:
[ungen in Brejt-Litowjt wirflid) Fritdhte tragen follten, dann ftehe Deutid):
land vor bder ufgabe, in diejem Gebiet, dad fid) nun in eine Anardjie
vermanbdelt habe, Ordmung ju fdhaffen und eine bejtindige NRegierung
eunzuiesen.
; »®lobe* und ,Pall Mall Gagette” jucdhen den Wert bed Friedens-
idluffed” dadburd) herabsufegen, daj fie behaupten, der Weizen in der Utraine
fei burd) die Boljchemwifi vernidhtet worden und werde den Feind dod) nicht
erreidhen fonnen.

Ulle titrkijdien Beitungen begritgen den Friedendidhlup mit der
Ufraine mit Genugtuung und heben die wirtidhajtliche Bedeutung ded Ver-
tragd bervor. ,Tanin“ fagt: ,Wir haben gegenmirtig feine Gile, mit
Nordrugland Frieden u dyliefen. Eobald diefed cinfehen mwird, dah 3
fid) beetlen muB, werden wir und mit ihm auf der Grunbdlage verftanbdigen,
die unferen Jntereffen ju entfprechen jdheint.”
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»Bafit” jdyreibt: ,Die Utraine it ung fein Frembder. Jm 17. Jabr-
bundert fdhlugen fih die Tiirfen mehrere Jabhre fiir die Berteidigung ber
Utraine gegen Muffen und Polen #

Am felben Tage erwidert Kaijer Wilhelm bei einer Hulbigung,
die ihm aud nlof de8 Fricbensjhlufjes mit der Mraine bdie Hom-
burger darbringen, auj eine Unfprache bes Biirgermeijters mit folgen=
ben Worten:

. »Meine lieben Homburger! Jch danfe Gudh) von gangem Derzen fite
die {dlichte Feier und die warmen Worte, die Guer Stadtoberhanpt foeben
au mir gefproden hat. G3 find jdhwere Seiten itber und bhingegangen.
Gin jeder bat jeine Lajt ju tragen gehabt, ©orgen und Trauer, Rgummer
und Rritbial, nicht sum minbdeften der, dev jest vor Gud) jtebt. In ihm
vereinigen fid) Sorge und Schmer; um dad ganze Volf und fein Leid.
3n bdiefem felben Doje habe i) damald im Sabre 1870/71 als fleiner

unge die Homburger ftehen feben, unter Fithrung vom alten Sacobi, ald
ie nad) grofien Giegednachriditen meiner feligen Frau Mutter ihre Hulbigun
darbradyten. Gin Bild, bad fih mir ewig in die Seele eingepraat hat!
Jdh babe damal3 nicht geabnt, dag 8 mir bejtimmt fein jollte, sur Gr-
haltung defjen, wa3 damald mein Grofvater und mein feliger Bater er:
worben und errungen haben, fampfen au miiffen.

@8 bat unfer Herrgott entichieden mit unferm deutichen Bolfe nody
ctwad vor; bedwegen hat er ¢3 in die Schule genommen; unbd ein jeder
ernfthaft und tlar Denfende unter Cud) wird mir jugeben, dap ed not:
wendig war. Wir gingen oft falide Wege. Der Herr hat und durdy dieje
harte Schule darauf bingewiefen, wo wir bin follen. Bu gleicher Beit ijt
die Welt aber nidyt auj dem ricytigen Wege gemwefen, und wer die Ge dhidhte
verfolgt hat, fann beobadten, wie ¢8 unier Herrgott mit einem Volfe nach
dem anbern verfudt hat, die Welt auf den ridytigen TWeg ju bringen. Den
Boltern ift e8 nidt gelungen. Dad Romije Reich ijt verfunfen, da3
Frdnfijhe zerfallen und dad alte Deutfhe Reid) aud). Nun hat er und
Aufgaben geftellt. Wir Deutjdhen, die wir nod) Jveale haben, follen fiir
bie Herbeifithrung befjerer Jeiten wirten; wir follen fampfen fitr Redyt,
Treue und GittlichFeit. :

Unfer Herrgott will den Fricden haben, aber einen foldhen, in bem
bie Welt fich anftrengt, dag Rechte und das Gute ju tun. Wir follen der
Welt den Frieben bringen, wir werden & tun auf jede Art. Geftern iit's
im_gitliden gelungen. Der Feind, der, von unfern Heeren gejdhlagen,
einfieht, bap €8 nidytd mebr niigt, ju fechten, und der uns die Hand
entgegenhdlt, der erhdlt aud) unjere Hand. Wir jdlagen ein.
Aber der, weldher den Frieden nicht annehmen will, jondern im Gegenteil,
feined eignen und unjerd Volfed Blut vergiefend, den Frieden nidt
haben will, ber muf daju geswungen werden. Dad ijt jefit
unfere Aufgabe, dafite miiffen jet alle wirfen, Manner und Frauen, Wit
ben Nadybarvdlfern wollen wir in Freunbdichaft leben, aber vorher muf
ber Sieg der dbeutiden Waffen anertannt merden. lnfere Truppen
werben ihn weiter unter unferm grofen Hindenburg erfediten. Dann wird
ber Friede tommen. Ein Friede, rvie er notwendig ijt fir eine jtarfe Jutunit
bed Deutichen Reidyes, und der ben Gang der Weltgejchidte beeinflufien wird.

Dagu mitflen und die gemaltigen Madhte be3 Himmeld beiftehen,
baju mu ein jeber von Gud), vom Sculfinde bis jum Greife hinauf,
immer nur dem einen Gedanfen leben: Gieg und ein bdeutider Friede.
Dad bdeutidhe Baterland foll leben! Hurra!”
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11. Februar. Die Unterhindler dev einjelnen Midhte verlajien
Brejt-Litorft.

Am felben Tage vidjtet Saifer Wilhelm an den Reidhdfangler
®rafen Dr. . ertling jolgendes Telegramm:

»Die Meldung von dem Abidh(uf ed Friedens mit der Ukraine habe
i) mit dem Gefithl tiefiter Dantbarkeit gegen. Gott empfangen, ber in
biefen fdymweren Jeiten feine {dhiigende Hand in fichtbarer Weife itber Deutich-
land gebalten bat. Jd) beglitcwiinide Guere Griellon; von Herzen ju dem
bebeutungdvollen Eriolge Sbrer‘}!oliﬁf und foffe, daf ber eben geseichnete
Bertrag die Grundlage erfpriehlidier Vesichungen jwiichen den Berbimdeten
und dem neuen Reidje wird. e, 3

Nad) Jabren hartefter Kampfe mit ciner Welt von Feinben ift der
und umtlammernve Ring dant der Siege unjeres unvergleichlichen Heeres
gefprengt und a3 Wort vom Frieden Whrtlichleit geworden. Sum erftenmal
erideint dad Gnde ded gigantijdhen Ringend in greifbarere Niibe gevitdt.
Das deutidhe Bolf aber wird, ded bin id) gemwif, freudigen.Geiftes und
mit jener unwiderjtehlichen Rraft, die ihm jein guted Gemwiffen, die Ge-
fdhloffenbeit im Jnnern und der Glaube an feine Bufunit verleiben, u-
jammen mit feinen treuen Berbitndeten aud) die weiteren Anfgaben etﬂfllen,
bie ihm diefer Krieg nod) ftellen mag. ®e3. Wilhelm, 1. R.¥

Jn einer langen Kundgebung an dag rujfijde Vol gibt Troti
die Beendigung ded Striegdjujtanded mit den Jentralmadyten befannt.
Wie die , Nouvelle Corvefpondence” behauptet, heift e8 in der Kund-
gebung 1, a.:

»Genoffen! Die Friedensverhandlungen find ju Enbde. Deutichland und
Oiterreic) wollen itber die Gebiete und ihre Bevdlferung, die fie fich mit
Iaffengemalt angeeignet Haben, herridhen. Die ruffiidye Boltsautoritdt der
Arbeiter und Vauern fann ibre Bujtimmung biersu nicht geben. Ginen
folchen Frieden fonnten wir nidt unterieidynen. Wir wollen aber und rir
tonnen aud) nidt einen Krieq fortiesen, der durdy eine Bereinigung von
Madythabern und Kapitalijten heraufbejdhmoren wurde. Digen die deutjchen
und diterveichijhen Soldaten wifien, unter weffen Fithrung fie fleben, und
woju man fie in dben SKrieg treibr. Migen jie aud) wiffen, dap wir ung
weigern, gegen fie ju fampfen. Aus diefen Grinden ertlart heute die ruffijde
Abordnung in vollem VBewufitiein ihrer Verantwortlichleit gegeniibet dem
ruffiidyen Bolf und den unterdriiciten Nationen : im Namen der HRegierung
der Cowjetd, der Bolfsfommifjare und ber ruifiidhen Republif bringen wir
ben Regierungen und den mit ung in Krieg fichenden BVolfern, cbenfo wie
Den neutralen Lanbdern jur Kenntnid, dag wir und weigern, cin Anneriond-
abfommen su untereichnen, und dap Ruiland feinerfeits den Kriegszufiand
mit Deutichland, f?ftemidrllngam, ber Tiirfei und Bulgarien fiir beendet
efldrt.  Gleidjeitig erbalten die ruffijdhen Truppen bden Befehl, auf allen
Fronten vollitdndig su demobilifieren.”

Gbenfalld am 11. Februar [aFt der ruffijde Dberfommanbierende
ber Wejt und Siibweftfront Mjasnifomw burd) Funfiprud) folgende
Befehle ergehen:

»1. Die Demobilifierung der Armee wird jdnell vor fid) geben,

wobei volle Rube und Ordnung berwahrt werden muf. Der heutige Juftand
unferer Cifenbobnen erfordert, daf wir fparfom mit ihnen umgehen. " 2. Bur
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Durdfithrung der Demobilijation find bei den Truppenteilen bejondere Organe
mit den RKomiteed und Riten an der Spite gz bilben. Die Hevangiehung
bejahlter Arbeitdlvdfte ift in weiteftgehendem Mafie evforderlich), wovaus id)
fchon in meinem oo.n%n Befehl bmgemiefm babe. 3. Parallel mit der De-
mobilifierung muf die Organifierung der Roten Avmee gehen. Mebr Agitation,
mebr praftiided Handeln in diefer Ridtung! 4. Die SKomitees, die Nite
und die Verwaltungdorgane der Truppenteile mitjjen bid jur legten Minute
auf ihrem Pojten bleiben. Kameraden, die Grfitllung dicjer BVedingungen
wirtd und ermoglichen, die Folgen ded Krieged endgitltig ju liquidieren und
ju einer gefunden Form de3 Schupged von Bolt, Land und Revolution gegen
thre Feinbe itbersugehen.”

Ein begeidhnended Licht auf den rujjijdjen Frieben werjen bdie
beiben folnenden Funffpriide: bder ruffijhe Oberfommandievende
RKrylento, der aljo anderd lautenden Meldungen entgegen nidt gefangen
genommen worden ijt, ridjtet an Alle folgenden Funtjprudy:

2 o Jriede, Friede, Friede! Der frieg ift beendet. Die verfluchte Menjchen-
jdladyteret hat ein Gnde gefunden. Die Demobilifierung wird nodh bejonderd
befanntgegeben. Jd) bitte die Kameraden, ihren btrandport rubig abju-
warten und dad allgemeine Gigentum aud) weiterhin gut zu vermwahren.
Die Friedensdfeier darf durd) nidhtd getritbt werden.”

Drei Stunbden fpiter folgt diefem Funfiprud ein jweiter, der wie
jolgt lautet:

SUAdbtung, Achtung, Adytung! Die BVerbreitung ded Funfjprud)d von
Sfrylenfo iiber den Frieden ijt io?oﬁ einjuftellen.”

Unterzeicynet ift diefer Funfjprud) vom Mitglied ded oberjten
Sollegiums Flurenfo.

12, Februar. Von Lonbon aud wird halbamtlic) mitgeteilt, daf
dieenglijdje Regierung fid nidht fiir gebunden halt, den jwijden
Dfterreidy-Ungarn, Deutichland und den anderen Unterzeidnern mit dex
Wfraine gejdlofjenen Frieden anguerfennen.

Am felben Tage erlift Kaifer Karl jolgendes Manifeft:

An meine Vidlter! Dant Gotted gnibdigem Beijtande haben wir mit
der Ufraine Friede gejdylofien. lUniere fiegreichen Waffen und unfere mit
unverdrofiener Ausdauer verfolgte aufrichtige Friedendpolitit haben die erfte

ht ded um unfere Grhaltung gefithrten hertethtgungﬂumvfeﬁ gezeiat.
Jm Bereine mit meinen jdywer gepriiften Bolfern vertraue id) darauf, baf
nad) bem erften fitr und fo erfrenlidyen Friedendichlufie bald der allgemeine
Friede der leidenden Menfdbheit gegonnt fein werde. lnter dem Cmbdrude
diefed ‘%"rﬁebmé mit der Ufraine mwenbdet fidh) unfer Blik voll Sympathie
jenem ftrebjamen jungen Bolfe su, in deflen Herzen zuert unter unferen
Gegnern dad Gefithl der Nachitenliebe wirtiam rurde und welded nady in
sablreichen Schladhten bemwiefener Tapferfeit aud) dazu geniigende Entjdlofjen-
beit befaf, um feiner befjeren flberjeugung vor aller MWelt durd) die Tat
Ausdruct ju verleihen. So fdyied 8 denn al3 erited ausd dem Cager unferer
Feinde aud. Um im Jnterefje der moglidyft raidhen Grreihung ded nun-
mebr gemeinfamen grogen ieled feine Beftvebungen mit unferer RKraft ju
vereinen, habe id) mid) jdhon vom erften Augenblic an, ald id) den Thron
meiner erlaudten Borfahren beftieg, eind gefublt mit meinen Vodltern in dem
felfenfejten Gntidhlup, den und aufgedrvingten Kampf bid jur Erreidung
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cined ehrenbajten Friedend audsufediten. So fithle idy mid) wn fo mebr
eind mit ihnen in dicfer Stunbe, in welder nunmehr der erjte Schritt %l:r
Bermirflidung diefed Jicles erfolgt ift. Mit Bewunberung und liebevoller
Anerfennung fite die fajt itbermenidhliche Ausdaner und unvergleichliche
Opferfreudigleit meiner helbenhaften Truppen, forvie jener, die thlit% dabeim
nicht mindere Aufopferung befunben, blide ich voll Buverfidt in eine nabe
glitdlichere Jufunit, Der Allmactige fegne und rweiter mit Kraft und Aus-
dauer, auf daB wir nidht nur fitr uns und unfere treuen Verbiindeten,
fondern aud) fiir die ganze Menichheit den endgiiltigen Frieden erreichen.
Am 12. Februar 1918. fKarl m. p.
Seidler m. p.“

13. Febrnar, Staatdjefretir v. Kiihlmann begibt fich mit dem
Neiddtanzler Dr. Grafen v. Hertling jum Kaifer ind Grope Haupt-
quartier.

Wie man Ddeutjdjerfeitd die neue Lage auffoft, ergibt fich
davaud, dafy ber deutjdhe HeerveSberidht vom 12. Februar jagt: ,Die
militdrijde Cage ift an der Front gegeniiber den Grof-
ruffen und Rumidnen unverdndert.”

14. Februar. Kaifer Karl erldft anldflid der ruffijdhen Cr-
tlarung itber die Beendigung ded Kriegdzujtanded folgenden Armee=
Defehl:

»Dad ruffifde Millionenheer geht daran, die gegen die Monardyie ex-
hobenen Wajfen niedersulegen. Jd) will diefe Stunbde nicht ohne cin Gedent:
wort an meine Wehrmadyt voritbersichen lafien. Iy blice vor allem rid-
fdhauend auf die jdhweren Wodjen, n denen DOfterreich-Ungarns Gtreitkrafte,
geleitet von den Segendwiinfden meined unvergeplihen Grofoheimsd, faft
der gangen Wucht ded erften Ruffenfturmed ju widerftehen hatten. éllleﬁ,
wasd fid) in treuem Jujammenmwirten mit unjern tapfern Verbimbeten pdter
erfitllt hat, €3 hat feine Urfrajt ausd jener Feuerprobe ?eingen. Bum Frithling
von Gorlice und Tarnow bedurfte ed einer jdymerzliden Blutfaat, die die
erjten polnijhen und galiziihen Schlachten und der erjte Karpathenwinter
in die Grde gefentt hatten. Die Wiedbereinnahme Lembergs, die Groberung
von Jwangorod und Brejt und die Abwehr von 1916, deren fiegreidien
Austlang i) ald Heerfithrer inmitten meiner Getreuen verbringen fonnte,
alle diefe Grfolge wdren ofme den Schwung und Opfermut jener Anfangsd-
periode Faum ju denfen. Der grofe ruffiiche Jujammenbrud) erbielt feinen
erjten Anjtof am San und am Dunaje, diefe Erfenntnid rird fitr alle
Beiten 3u_den gldngenditen lgberlieferungen der vaterlindifden Gejdhidhte
gehoren. Nody 1ft die Stunde nidht da, in der idh meine Kriegdleute an den
hauglichen Herd juritdrufen famn. Aber ihre Heimfehr wird fommen, und
dann mdgen meine Vilter ausd den erhebenden Crinnerungen an die Rubhmes-
taten_ifrer Sohne die Kraft jum Wiederaufban und ju neuem Gebdeibhen
ihdpfen. Gott fei mit unsd! Karl m. p*

Die Titigleit der nady Petersburg gejandten deutiden Kommiffion
jtofst auf immer grifere Sdwierigteiten. Unterredungen mit den maf-
gebenden Perjonlichleiten, ohne die nad) Lage der derzeitigen BVer=
biltnifje in Petersburg ein Fortgang der Verhandlungen nidht zu
erzielen ijt, werden den Mitgliedern der deutjdyen Kommiffion unmiglid
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gemadt, da die rujjijden Boltstonumifjare, indbejondere Lenin und Trozki,
anbere dringende Gejhdite vorjchiien. BVald evgeben fich) diefe, bald
aubere Grimbde fiiv die Verzogerung der Verhandlungen. RNaddem fid)
aud) nod) der {dwerwiegende Fall eveignet hat, daf in einer die beutjden
Rrieg8- und Jivilgefangenen betreffenden Angelegenfeit die ruifijde Re-
gierung eine von ihr gegebene Bujage am niichiten Tage wieder juritd-
genommen Bat, fo verlafjen am

15. Februar bdie deutide Kommijfion jowie die Kommijfionen
der verbiimdeten Staaten PeterS8burg und paffieren am nichjten Morgen
auf dem Ridwege die deutidhe Linie.

16. Febrnar. Von Ddeutjher Seite wird halbamtlid) jolgendes
befanntgegeben: Jn feiner befanmten Grfldrung vom 10. Februar
hat Herr Tvogli fiiv Rufland die Veenbigung des RKriegdzujtandes
und die Demobilmadjung verfiindet, zugleid) aber die Unterzeidhnung
eined Friebendvertraged abgelehnt. Er Hat fid) gemweigert, an einer
ihm vorgejdjlagenen Volljigung, in der ihm die Cntjdlicfungen des
Bierbunbed mitgeteilt werden jollten, teilzunefmen, und hat die Ver=
handlungen abgebrodjen.

Durd) die einjeitige vuffije Crildrung ijt jelbjtverftindlich dex
Striegdgujtand nicht befeitigt und der Friebensjujtand nidht an jeine
Stelle gefeit worden. Bielmehr Hat die Weigerung, einen Friedens-
vertrag ju unterzeidhnen, die eritellung ded Friebend unmiglich ge=
madht. Gerade jur Herbeifiihrung eined Friebend aber war der
Waffenjtilljtandévertrag vom 15. Degember 1917, wie der Vertrag
in feiner Cinleitung audbriidlich Hervorhebt, abgeidylofjen worben.
it dem Verzidyt auf bden Frieben hat baher dad boljchewiftijche
Rufland aud) auf die Fortdauer ded Waffenjtilljtanded ver-
sidtet. Diefer Verzidht ijt ber Rimdigung gleidzuadyten. Die faijer-
lide Negierung jtellt hiernad) feft, daf die Petersburger Regierung
durd) ihr Verbalten ben Waffenjtilljtand tatjadlid) getiindigt
hat. Diefe RKimbdigung ift ald am 10. Februar erfolgt angujehen.
Die deutide Regierung muf fid) demgemdf nach Ablauf der ver-
traglid) borgefehenen fiebentégigen Kimbdigungsfrift freie Hand nad
jedber Ridytung vorbehalten.

Bur felben Jeit itbermittelt die ufrainijde Delegation in Brejt-
Litowit der deutidhen Reiddregierung folgende Crfldrung:

»Un bad Deutiche BVolf! Am 9. Februar dicfed Jahred haben wir
in dem tiefen und beién Wunjde, mit unjeren Nadybarvdlfern in Fricden
und Freundidaft ju leben, einen Fricbendvertrag mit den Staaten bed
PBierbunbed unteridyricben, um dem nuglofen Brudeririege ein Cnbde ju
madhen und alle unfere Kraft auf dad eine' Jiel ju vereinigen, und bie
Form fitr ein eigencd, felbftdndiged fioatliched Leben ju fdhafien.

Aber die freudige Nadyridyt vem 9. Februar, nad) der fich die arbeiten:
ben Maffen unfered Bolted o fehr gefehnt Latten, hat und feinen Frieden
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in unfer Sand gebracht. Dev Feind unfever Freiheit ift in unjere Heimat
cingebrodhen, um nod) einmal, wie jdon vor 254 Jahren, mit Feuer und
Sdywert dad utrainijhe Bolf ju unterjoden.

Die ruififden Marimalifien, die vor einem Monat die faft mur
aud Gojialiften beftehende allruijijcye nerfaﬁunggebenbe H!erfammlunq in
ctrograd auseinandergeiagt haben, haben iest, wie fie fagen, den Heiligen

%neg gegen bie Sozialijten der UEraine unternommen.

Bon Novven fallen die gedungenen Banden der Roten Gardiften
iiber unfer Land herein. Sie vereinigen fid) mit den von der Front ent-
laufenen ruffijfien Soldaten wunbd mit befreiten Ctrdflingen. lnter dem
erfabrenen Befeh! gervej Polizijten und Gendarmen dringen fie in unfere
Stdbdte ein, laffen die Vertrauenslente und Fiihrer der dffentlichen Meinung
erfchiefen unbd treiben von den BVewolhnern Sontributi ein, Aud ber
vernichteten und br den ©Stadt iehen fie meiter auf die Sucbe nadh
neuwer Beute.

Diefe barbarijche Jnvafion unjerer nrdlichen Nachbarn Bat fich nody

cinmal jum %ie[e gefest, wie fhon frither in unferer Gefchichte, unter
fdyeinbeiligen Bormwanden die Selbjtanbigfeit unjered Staates 3u vernichten.
Jbre mabren und legten Griinde liegen in ben unedlen Abficyten und
Emad)enfcbaften derer, die ein Jnterefie daran haben, die Anardyie in der
Utraine ju feben, wie ebenfo dever, bdie bdie Ridtehr der alten Gewalt:
berridaft erftreben.

~ Bor der_gangen Welt erfldaren wir, daf die ﬂSdetBbur%:r SKommifjare
liigen, wenn fie von cinem Aufitand bed BVolfed in der Ukraine jprechen,
daf fie lﬁgen, menn fie die Bentralrada, das Parlament der ufrainijdhen
Boltsrepublif, da3 aud ufrainijdien Sozialiften bejteht und mweitgehende
fosiale und demofratifdje Reformen ing Leben gerufen bat, cine HHada von
Bourgeoid nennen.

Die Peteréburger Kommifjare, die mit ihren Worten mur bartnddig
bad Woh! der Ufraine, Polend, Kurlands und andever Vilfer verteidigt
baben, haben in Brejt:Litowit fid) der fhanen Poje bedient, die Rejte bed
ruffiichen Heered von der Front suritczurufen, um fic) heimlic gegen bie
Ufraine su mwerfen mit der Abficdyt, un3 zu berauben, bie Getreidevorrdte
nad) Norden ju fdhafien und dad Land ju unterjochen.

Jest, wo nad) vier Jahren bdie jtarre Wand gefallen ijt, die ung
von unjeren mwejtlichen Nachbarn getvennt hat, erheben wir unjere Stimme,
um dad Ungliid unjered Bolfed ju verfiinden. ?

Bir fehen die Friidte unferer jungen Revolution in Gefahr und
miifien fiir unjere faum errungene Freibert fivchten. Blutige Sufammen:
ftobe mit den ruifijhen Vanden finden taglid) ftatt. Jn Wolbynien und
an anbderen Puntten fammeln wir neue Krdjte, um und den tmmer neut
von Jorden cindringenden Haufen entgegenzuftellen.

. 3n bdiefem Barten Kampf um unfere Griftens jehen wir und nach
Beiftand um. Wir find tief itberzeugt davon, daf bas fried: und ordnungs:
licbende deutidie Bolt nidyt gleichgiiltig bleiben wird, wenn e8 von unferer
RNot erfihrt. Da3 deutihe Heer, das in ver Flanfe unjered nardlichen
Jeinded fteht, befist die Viadyt, und ju belfen und durd) fein Gingreifen
l._lél[gre nrdlidhen Grenjen vor dem mweiteren Gindringen bde Feinded ju
idhitgen.

. Died ijt, mad wir in jdhmwerer Stunde ju fagen baiten, und wir
wiffen, daf unfere Stimme gehdrt merden wird.”

10*
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18. Februar. An der grofruffijchen Front Leginnen um 12 Ubhr
mittag8 die Feindjeligleiten wieder. Jm Vormarjd) auf Diinaburg
wird von den Deutichen die Diina fampflod evveidht.

Pon der Ulraine u ifrem jdhweven Rampf gegen die Grof-
tuffen ju Hilfe gevufen, tveten bdie deutjchen Truppen den Bormarid)
aud Nidhtung Kowel an.

19. Febrnar. Dev deutjhe Bunbedrat ftimmt dem Friedens-
vertrag mit der Ulraine 3u.

Am felben Tage behandelt auc) dev Hauptausdichup ded deutjchen
Reichstags den Vertrag. Staatsfefretiv v. Kithlmann empfiehlt bie
Buftimmung zu dem Vertrag in folgenden Ausfithrungen:

,Meine Herren, vor allem mddhte id) voraudidhictend wenige Worte
bed Bebauernd dariiber jagen, dah €8 nod nidit gelungen ift, heute jchon
die famtlihen Dructjachen und Unterlagen au befdaffen. Der Herr Vor-
figende diefed hoben Ausdjchufjed hat die Grimbde dafitr bereitd angegeben.
Die Greignifie drdngen fih in der jegigen Beit ungewdhnlid) fdynell, und
felbjt bei angejpanntejter Avbeit aller beteiligten Organe ift e8 mandymal
nidt mdglich, wie e8 unfer Wunid) ware, n diefer Beziechung audy alle
Formalien redtseitig ju erfitllen. Der Friedendvertrag, der Jhnen morgen
mit einer Begritndung zugeben wird, ijt durd) die g,Bteﬂe o audfithrlic)
verdffentlicht, daf i) bet der Furjen Befprechung, die id) ihm voraudju:
fchicfen gedenfe, mid) auf die Prefieverdfientlichungen besiehen fann.

AB i) das lepte Mal die Ghre hatte, im Ausjdup diejed hoben
Haufes den Herven die politijde Lage su fdildern, wied id) darauf bin,
dap die Verhandlungen mit den BVolihewifi und dem Kommifjar fitr aud-
wirtige Angelegenheiten Herrn Trozfi wenig verbeifungdvoll gelaufen feien,
wihrend dad BVerhalten der ufrainiiden Delegierten und die Unterhand:
[ungen mit ifnen fid) in einem ausfidytdreidien Stabium befdnben. Die
ungiinftige Borausfage itber die Haltung und die Abjichten der Peters-
burger Delegation — id) fage dies mit aufricditigem Bedauern — 1jt ein-

etroffen.  Herr Tvoafi hat mit einer theatraliihen Bewegung einen Bu-

ganb geichaffen, der in ber Oefdyidyte ohne Beiiviel ift. Aud) die ge-
naueften Nadyforidhungen haben einen }Br&aeben;faﬂ nidht finden laffen.
Gt bat einfeitig erfldrt, er halte ben Kriegdjujtand fiir beendet und mwolle
die Demobilifation befehlen. Diefe Extlirung war nur ein Mittel, um fidh
aud einer fitr ibn unbaltbar gemwordenen Situation ju befreien. Dai die
Abficdhten bei diefer Grfldrung feine folden maren, auf demen die ver-
pitndeten Madte irgendivie ein ertrdgliched Verhdltnid aufbauen formten,
ging fitr und aud einer gangen Reibe von Symptomen hervor.

Sm gweiten Teile der Beratungen feit dem Eintrefien bed Volts:
fommiljard Trogfi — id) habe in ber vorigen Sigung mir darauf hingu:
weifen erlaubt, wie jhon in den Huberlichfeiten, die fdhlielich bei einer
jolden Berhandlung eine mwefentliche Rolle foielen, feit dem Gintreffen ded
Derrn Trozfi erhebliche BVerdnderungen vorgegangen mwaren — hat ein
wohl bden meiften hicr vertretenen Parlamentariern genitgend befannter
Mann namend Radef eine jweifellod fehr bedeutende Rolle gefpielt und,
wie i) vermute, die EntidlieBungen ber ruffiichen Delegation mapgebend
mit beeinflufit, offenbar, meil er in der ruffijchen Delegation ald ein_ ge:
nauer Kemmer der politijhen Verhdlinifie in den Mittelveichen qalt. Here
FRadef hat vor Herrn Troli die befannte Erildrung in Brejt-Litowft ab-
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gegeben, Ddie im ber »g{gmieﬂiu« erichien. Jd) Habe, die Nummer felbit
nidyt hier, jondern die Wiedergabe aud Stoctholm:

_ »Die Friedendpolitit der ruffijhen Revolution muf auf die Herbei-
filprung der europdtjchen Revolution gericitet jein. Jedenjalls mup man
mit einem Stilljtand ober einem Abbrud) der jefigen Berhandlungen rechnen.
Werden wir dann den Kamypi aufnehmen? Die jofortige Demobilifierung
iit ndtig. Man mup die alte Avmee — ibhre Aufldjung ijt su gros, dan
alle Berjuche, fie in den Schitgengraben ?n Dalten oder jum Kampf ju
jwingen, vergeblid) waren — fofort aufldjen, dad SKriegdmaterial suriid-
fithren und die lebendjibigen Tetle ded Heered an rvitdwdirtigen Punkten
ald Bentren fiir dic neue jozialijtijche Armee juriikbehalten. Diefe it jofort
aud Arbeitdlojen, Flitchtlingen ujro. ju bilden. Gin neuer deutidher Felbjug
in dad Jnmere NRublands ijt infolge der politifhen Jwedlofigleit und der
Gefahren, die er fitr die Deutichen bringt, nad) unferer feften Uberseugung
unmdglid). Der Freifchavenfrieg revolutiondrer Abteilungen rwiirde bden
Ginfag jo_erheblidher deutjcher RKrdijte erfordern, daf wiv eine foldye Abficht
politifc) fite febr wenig wabrideinlic) halten. Befeung einiger Puntte
ijt natielid) mdglid). Ein Kompromip in der Friedendirage wdre fitr die
ruffiige Revolution dad Gefdhrlidhe. Jhre Lojung muf jein: wer wagt,
gervinnt; jede Nachgiebigleit jdhymwddht die ruffijhe Revolution.«

Diefed alled miteinanber ju den Grfldrungen ded Herrn Trosfi ge:
nommen, wird Jhnen, meine Herven, ein jehr flaved Bild davitber geben,
wie diefe Crfldrungen aufzunehmen find und wad ihr eigentlider Sinn war.

Herr Trosti hat aud) durd) feine Verhandlungdmethobde, welde niemald
auf die eigentlichen Fragen eingegangen ijt und niemald unfere Forderungen
in irgenbdeiner Weife durch ein Angebot oder eine Gegenopvofition er-
widert hat, flar gejeiat, dap e3 ihm cben auf diefen von &ﬂubel gepredigten
und Dbefitroorteten Brud) in einer allerding3 wenig offenfiven Form an-
tam, nidht aber auf Abjdhup. Die Form diefer Crflarung ift gleichfalld
durd) amtlihe Mitteilungen bereitd befannt gervorden.

Wie i) mir fjofort nad) Entgegennahme der Trostifchen Crfldrung
in Breft-Litowft audjufithren erlaubt habe, war der Waffenitillitand3vertrag
auddritdlid) auf den Ubjhup eined Friedend abgejtelll. Jn dem Moment,
wo der Abicdhluf ded Friedend von der Gegenvarter formell abgelehnt war,
entfiel mit der Grundlage, auf welder der Waffenitilljtand3vertrag rubte,
auch diefer, und eine einfeitige Kindigung war nad) der hier von bden

Bacbenden Stellen eing menen Anfidht nidyt ndtig. Wir haben die
wmffiidhe Regierung von diefer Auffajjung verftdndigt, und die fiebentdgige
Frijt wurde von dem Abend der Troztijchen Crildrung und unferer Gegen-
erflirung an laufend gervedynet.

Die Suftinde im Jnnern Ruplandd Haben fid) feit meinen legten
Darlegungen im Audjdhup diefed hohen Haujed ganj erheblich verjdhlechtert.
Mehr und mebr hat fidh gejeigt, dap dasd TWort vom 6elbﬂbeiﬁmmung=
vecdht der BVolfer von den Bolfdhewiti nicdht ebrlid) gemeint war. €8
haben fidh im ruffifhen Reidhe auper jahlreidhen andeven Neubildbungen,
weldye fid) andeutung@mweife dasd leste Mal ermwdbmen fonnte, jwei ftaat:
lide ®ebilbe Friftallifiert, weldje alle Boraudfesungen fiir ein gedeihliched
ftaatliched Leben hatten, ndmlich Finnland und die Ufraine. Finnland
war mit Juitimmung der bolichewijtijhen Regierung fowoh( von diefer
felbjt wie von einer NReihe euvopdijdier Gropmachte, darunter Deutjdyland,
al3 unabhingiged Staatdmwefen mit allen Attributen ecined foldhen aner-
fannt, und aud) bei der lfraine lag folde Unerfermmung lange vor der
dburd) die Mittelmddhte audgefprochenen 3. B. von bder jranzdjijhen Re-
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publit vor. Diefe bat jogar einen Herrn im Gefandienrange ald Vertreter
nad) Kiew entfandt. Letver bat fidy aber hevausgeftellt, dafs die bolfde-
wiftifdhe Regierung durcdjaud sentralijtifhen und abjolutiffijhen NReigungen
huldigte, dag fie in einer jdhdrferen und graufameren Form, ald dies fn'x%er
bad Sartum verfudit hatte, entichlofien war, felbitdnbdige freie Bilbungen
im Gebiete ded chemaligen ruifijden Kaifervetdhs nicht anfjtommen 12“ lafjen.
Jch weif nidht, ob dad Jujammentrefien ein jufdliged ijt. Bon dem
Augenblife an, wo ed flar war, dag die Mittelmddite jorwohl mit Finn-
land ald mit der ufrainiichen Volfsrepublit ju Friedendverhandlungen
fommen wiirden, hHat die Gewalttitigeit, die Vermendung von Iruppen-
maffen gegen Finnland und die Ukraine in erjdhrecendem Mage itberhand-
genommen. Aud) die furdytbaven Bedritdungen, Plimbderungen, Mord-
taten, unter denen Gitland und Livland zu lewven hatten, haben im Laufe
der leten Wochen eine immer fhwerere und immer gefahriichere Form an-
genommen. Aud diefen verjchiedenen Geaenden find und fchon feit langer
Jeit herzeridyiitternde Hilferuje jugegangen, und in den lesten Tagen find
aud den genannten Gebieten walrbeitsgemdfe ernjte Scilderungen der
vollfommen unertrdglichen Sujtinde audy in die breitere Offentlichbeit ge-
drungen.

€8 wdre fiiv und eine verfehlte Politit geweien, hitten wir auf Grund
Der einfeitigen und feinedmwegd bindenden Grfldrung ded BVolfdfommifjard
it audwdrtige Angelegenheiten und nunmehr in dem Walhne gemwiegt, dak
obne weiteve3 Rupland unbedingt friedlid) gejonnen fjei. Rugland hatte
feine . unjerer Bedingungen anerfannt, jondern fid) in jedber Begiehung freie
Hand vorbehalten, und fitr mid) bejteht fein Jweifel daritber, dak die Ab-
fiht aud) vabin ging, famtlide Fragen offen ju laffen, um danm bei dem
nod) immer erbofiten gropen Kongref, auf weldem f&mxlicbe gegen und
verbimmbeten Madyte jujammentreten witrben, mit den ehemaligen Bunbes-
genoffen zujammen auf und ju dritden und unjere Witnfde und Lebend-
notwenbdigleiten aufd duferite ju befdhneiden.

Die Crvdgung, dap 3 unbedingt notwendig fei, den Frieden mit
der Ufraine aud) nad) feiner Bfonoml?d)en Seite hin audjufithren — ich
werde auf die oSfonomijhe Seite fpiter nod) ausfihrliher u fprechen
fommen —, die Grvdgung, dak wir nicht dulden fomnen, dah dad junge
Staatdwefen Finnland, an dem wir fulturell und aud) in wirtidaftlider
Beziehung ein auferordentlid) grofed Jnterefie haben, erftort und verge:
waltigt wird, die Grwdgung endlid), daf in den unmittelbar vor unjeren
Grenglidierungen liegenden Gebieten Gftland und Livland Juitdnde herr-
fhent, deven jFortdauer ldnger mit anguieben unmibglid) war, hat ju dem
Cntid)luf gefithrt, durd) gewiffe militdrifhe Operationen, deren Ginleitung
bereitd3 betanntgegeben ijt, forweit ¢2 an und liegt, fitr die Wiederherjtellung
von Rube und Ordnung in diefen Gebieten eingutreten.

Wenn id) gleich vormegnehmen darf, wie die nddhite Jutunjt in diejer
Begiehung, d. b. in Begichung auf unjer Verhdltnis u der Peterdburger
Negierung, fid) entwiceln wird, fo glaube id), ijt e3 nidyt iibermdpig ov-
timijtiidy, ju erwarten, dap die Grienntnid, Deutichland fei fahig und ge-
willt, wenn 3 jein muf, aud) unter nodymaliger Gemwaltanwendung eine
Anerfennung feined gerechten und magigen Standpuntted in der Friedend-
frage 3u erywingen, in Peter8burg aufierordentlid) ernitchternd mwirfen wird.
Jd) glaube, dbaf man bort in diejer Bejichung nod) bid julest an Wahn-
vorftellungen feftgealten Dat, und id) glaube, dah, wenn die nidjterne
Erfenntnid der Lage, wie fie wirflich 1jt, in Petexrdburg durdygedrungen ijt,
Samm der Wille su einem flaven und fitr uné annehmbaven und braud):
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baren Fricden fidh in allerfitrjefter Beit entwideln wird. Die Ereignifie
pilegen in foldhen Beiten jdmell zu fdreiten , und id) hoffe deSwegen, daf
wir in allerndditer eit jhon in diefer Besichung _audreichend flar feben,
um neue Entidlitffe faffen ju fonnen. Dag ftebe idh nicht an heute jhon
au jagen: die faiferliche Regierung bhat feinerzeit durd) ben Mund ded
Derrn Reidhdlanylerd auf den erften Junfiprud) der Ratdregierung in
Betersburg hin ihre Beveitwilligheit erfldrt, mit der gegenmwdrtigen de facto-
Regierung in Rupland Frieden ju fdhlieen. Wir haben diefen Cntid)luf
der leitenden Reichsitellen in wodyenlangen auferordentlich mithiamen Ber-
andlungen durdzufithren verjudht, in bdenen von feiten der verbitnbdeten

dchte an gutem Willen und Geduld alled geleijtet worden ift, was einem
Menjchen _itberhaunt jugemutet werden fann. Wir jind aber aud) heute
nod) Dereit, einen fFrieben ju fdhlicen, wie er unferen Jnterefien und
unjeren gevedhten Anfpriichen entipricht ~— heute und jederzeit. AuB diefer
unjerer Bereitidaft, n eine ehrliche und aufrichtiq gereichte Friedenshand
einjuidlagen, von wo immer und diefelbe entgegengefivedt werde, ift der
Friede entftanden, mit dem junddyjt die heutigen und die morgigen BVer-
hanblungen fid) ju beid)djtigen baben, der Fricve mit ber Ufraine. Cange
unterjodht duvh dad zaviftijdye Reginent, hat der utrainifche Staatdaedante
in den wenigen Monaten feit der Befreiung Nuflands von bden yefieln
ver Barenherrichaft in der gangen Ufraine fejten Fub gefaht. Die Be-
geilterung, der nationale Sdyroung, welde bdie ufrainijden Abgeordneten,
mit denen mwir verhandelt haben, befeelten, gaben bierfitr ein beredied
%:ugms, und genau diefelbe &obnd)tung haben aud) die Herren an der
Jront gemadit, die mit ubrainijchen Offizieren und ufrainifden Truppen-
teilen ju tun hatten. Dad Stammeabemwuitiein, dad ??ahnnnlbemup:iein,
ber Stols auf den Staat und der Wille, dicjem Staat alle Opfer su bringen,
iit im Berhdltnid jur Sugenb diejed neuen Gtaatdgebilded ein jdhones unb
erhebended Bild, ein Bild, dad unjere Entjchlitfie jedenfalld mit beeinfluft
Bat, benn abgefehen davon, wie die Greignifie im cingelnen laufen mbgen,
bas glaube id) fonnen wir mit Sidyerheit anneljmen, daf ber ufraimijdye
Gtaatdgedanfe und der ufrainiide Staat einen daucrnden Faftor in der
Cntwidlung bed chemaligen ruffiichen Kaiferveichs hente jdhon bilden und
in Butunit bilben werden. Diefer ulrainiiche Staat, der dasd Deutfdye
Reich an Flidhe nicht wherheblich iibertrifit und ihdgungdweije 30 Millionen
@inwobner haben biirfte, umfaft die wertvolliten Teile ded chemaligen
ruffijhen RKaiferreich3 fowohl in lamdwirtichajtlicher ald in bergbaulider
und induftrieller Beiehung. Man fann fagen, vom wirtidaftlichen Stand-
vuntt aud ijt er das eigentliche Her; Ruilanda. Trop der dhymeren Kriegs:
jeiten Dat, wie und von den verjdicdeniten Seiten glaubwitrdig verfidjert
worden ift, aud) jeft nody diejed reidhe Land erhebliche erportfibige 11ber-
fditffe, insbejonbdere fiberichitfie an Brotgetreide, an Futtermitteln und
anderen Robjtoffen, weldye firr die !}n[técmdhrun&hn‘ Berbiindeten und
bie Rriegdwirtichaft der Berbiinbdeten von grojem IWert fein witrden.

Dicje ofonomiiden Gefichtapuntte haben bei Abichluf ded Friedens
erfiebliche Beadhtung gefunden, und ¢ wird jich bei der Durdyipredyung der
Ginjelbeiten ergeben, dah, wie id) glaube, aud) ber dfonomijche Teil ded
Bertrags mit Sorafalt und Griindlichkeit bearbeitet worben ifl, um unjeve
und die ufrainifden Jnterefien fo jtarf wie moglicy angundhern und den
Jntereffent der Mittelmadhte in dem umidyriebenen Rahmen 3u bienen.

_ Fitr die Bufunjt glaube id), bie Tatfadje, daf die Mittelmdchte die
eviten waren, welde mit diefem innerlich ftarfen und subunitareichen Staats-
wefen — jtarf und jufunftéreid trog der Wirven, weldhe jest grogenteild auf
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WBetreiben der Boljdewiti - Regierung dort Herrihen, — die Iuﬁuz& daf
die Mittelmachte als erjte mit diefem jungen Staatdwejen ausfiihrlidhe Ver-
trdge gefdlofien baben, dah fid) swifchen den Vertretern der Ufraine und
ber Mittelmddhte perfonlic) bersliche und vertrauensvolle Begiehungen an:
gebabnt_haben, wird fitv unfere julinjtige Ditpolitif immer einen wert:
vollen Faftor bilben.

Y Dad grofe_rufiijde Reich), mit dem wir und gewdhmt batten, im
Qaufe fo vieler Jabhre ald feftftebendem Faftor ju .te\%nm, befteht urzeit
nidt. Ob und wann ¢ wicder einmal entjteben wird, it eine Frage, die,
glaube id), aud) der politifch harffinnigite Beobachter jurzeit nicht mit der
geringften Wabricheinlidyfeit beantworten fann; alfo wird, glaube id), audy
der, bder der Pilege unjerer Begiehungen gum Often die gripte Sorgfalt
entgegenbringt und der Ddie Pilege diefer Beziehungen fiir eine der widh:
tigiten Aufgaben der deutichen Gejamtpolitif halt, micht umbin Fonnen, an-
juerfenmen, daf der Friedendichlup, die Herjtellung vertrauendvoller Ve=
jiehungen, aud) von Hanbdeldbeiehungen su dem jtdrfjten und jutunits-
reichiten der Gebilde, die fid) im ®ebicte de3 ehemaligen rujfijchen Kaijer-
veidjed jet fchon frijtallifiert haben, ein verftdndiger Sdritt ift auf dem
Wege einer weitficdhtigen, aud) mit der Jubunit redynenden Oftpolitif.

. Um auf den materiellen Jubalt ded Vertvages, joweit er politiid) ijt,
einzugehen, fo waren die Verhandlungen dadurd) evleidytert, dah territoriale
yragen jwijcen der Wfraine und den Mittelmadhten nur in jebr beidyrant:
tem Ulmjange vorlagen. Die Uftaine batte als Grundiab aufgejtellt, und
died war in Lbereinjtimmung mit den Grunbdidgen, die und wdbhrend der
Berhandlungen geleitet haben, daf dad vdlfiiche Moment fitr die Jiehung
der Grengen ded neuen Gtaated audjchlaggebenden Einflup Haben follte.
Sm grofen und gangen hat died ju Reibungen und Differenjen nidyt ge-
fithet. An einer Stelle waven die Berhandlungen dwieriger. Dad war
etwa auf der Linie jwifden der Gremze Literreid)-lingarnd und der Fejte
Brejt-Litowit, in welder die BVerhandlungen jtattfanden. Hier liegt das
jchon in der Vergangenbeit viel umitrittene ruifijhe Gouvernement Cholm
auf dem wejtlihen Bugufer, und bier madyte die Ufraine Anfpritdre auf
diefed ganze Gouvernement in einer fo nadpdriidlihen und hartnddigen
Weife geltend, dap die Unterhindier jicdh des Gindrudsd nidt ermebren
formten, an diejer Frage fonme und werde ber ganze Bertrag fdheitern,
wenn bdie ufrainijden Anjpriche nidyt in weitgehender Weije wunterftitht
werden fonnten. Selbitverjtandli) find die deutjhen Jnterefjen an bder
dort getroffenen Ldjung febr grobe und widtige und Hhaben im Laufe der
Berhandlungen aud) immer die gebilhrende Betonung erahren; e3 ijt aber
mir billig und entipricht unferer bundedfreundlichen Gefinnung, anjuer-
fenmen, daf die diterreichifchen Jntereffen an der getrofienen Lojung und
an ihren politifhen Folgen die unfrigen nody erbeblid) iibertrefien. €3 ijt
dedmegen in dielem Punfte von mir mit gan; bejonderer Sorgjalt jo ver:
fahren mordent, daf aud) nidt der geringjte Anlap vorliegen fonnte, in
unjer Bundedverhiltnis, das aud) in diejen BVerhanbdlungen fich jo trefilich
bewdhrt hot, aud) nur den leijeiten Schein einer Tritbung gelangen ju
laffen. Alle Gntidhlichungen find, um nicdht mebr su fagen, m allervoll-
fommeniter llbereinftimmnung jwijcdhen den beiden bevollmdditigten Dele-
gierten der Mittelmadyte, die an diefen Verhandlungen: beteiligt waren, ge-
trofjen worben. 63 fonnte nidyt ausbleiben, bah die wnmittelbar an dad
Gouvernement Gholm angrenzenden Polen ficd) 3. T. durd) den Vertrags-
abidlup in ibren Sntereflen verlept fithiten. Die Audwirbung diefer Ge-
fithle ift den Derren ja aud dev Tagedprefie befannt. Die Uujgabe war,
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abjumwdgen, ob ein Scheitern ded ubrainifdien Vertraged mit feiner unge-
heuren Widytigleit joroll fitr die Erndbrungdpolitit wie fiir die Strategie
und die Gefamtpolitif im Ojften verantwortet werden fonnte, falld die
ufrainijhen Anjpritche_in bdiejer Gegend fich nicht uviicticyrauben lieen.
Die verantwortlichen Negierungen haben Ddiejenigen Entjdeidungen ge-
troffen, die fie pflichtgemd treffen mubten und deren Grinde idh Jhnen

in Riirge eben darsulegen mir erlaubt habe.

Jd) glaube, €8 ift fitr Sie von Jnfereffe, meine Herven, wenn id
ihnen augzugdmeife die widitige und bedeutjame Rebde mitteile, weldye der
biterceichifche Minijterprdfident feute in Wien im Reichsrat halten ird.
Cie werden aud Ddiejer Rede eviehen, dab die diterveichifch-ungarijche Re-
gierung ebenfo wie wir weit davon entfernt ijt, die Schmwierigleiten, welde
etwa durd) die Cholmer Abmadjung ded utrainijhen Vertragd hervorge:
rufen find, ju unterichagen, fie ijt im engen Ginvernehmen mit und be-
ftrebt gewejen, die Befd)werden und Klagen, weldye eventuell erhoben werden
tonnten, foweit wie moglid) auf ein extrdagliches Map suriiczufithren. Wenn
i) Furj einige Sige aud der RNede ded Herrn von Seidler vortragen darf:
(Die vom Otaatdfetretdr hier angefitfrten Sige aud Seidlerd Rede find
an diefer Gtelle fortgelajien, da die Rede ©. 159ff. im vollen Wortlaut
mitgeteilt wird. D. Peraudg.)

Soweit die ‘.’IuBfﬁ({tun e, die, wie i) vermute, fitr den Ausfchup
ded hohen Haujed von ebba%tem Jntereffe jein roerden.

Aufer diefer Frage, itber weldye ich mir eben erlaubt habe, eingehende
Griduterungen su geben, bietet, glaube ich, der utrainiidye Bertrag, jomeit
id) €8 jest uberfehen fann, in femem politijchen Teil teinen Puntt, weldher
nod) wettere antleggun en_von meiner Seite auyenblidlid) m”m% madyen
witrbe. Jd) bin aber ?ell;imerﬂdnbhd) gerne bereit, falld in der Didtujion
joldhe Puntte auftaudyen jollten, forveit ¢8 tunfich 1ft, einjugehen und die
ndtigen Aujtldrungen ju geben. ¥

3 mddyte die Annabhme diejes Vertrags, von dem id) mit gutent
Gewiffen fagen fann, dap id) ihn fir nﬁg?id) balte, und von dem id)
glaube, dap er fiiv unjere Gefamtpolitit auch fitv die Jubunit von tief-
greif_eglben Wirkungen fein mwird, dem Ausidup diefed fHohen Haujes
empfehlen.” .

Die anjdjliefende Debatte evqibt, daf mit Audnahme der un-
abhingigen Sogialdemofraten alle PRarteien dem Friedendvertrage
suftimmen.  Jujammenfafiend fiihrt Staatdjefretdr v. Kithlmann
nod) aug:

»Der Ansidup hat die Mahmung feines Borfigyenden, Fragen ju
ftellen, in jo audgiebiger Weife befolgt, daj es miv mucht leicht fein wird,
obgleid) mir jedes Ausweichen vollfommen fern liegt, mun wirflid) jede
cingelne Frage, die heute angefdynitten woxden ift, erjcdhdpfend ju beant-
mworten. 3&? werde verjudhen, auf Grund meiner Notigen fo genau mwie
maglid) auf die geftellten Fragen ju antworten.

i Der Herr Abgeordnete Grdber hat zunddit angeregt, unfere Drud-
jadjen modyten aud) mit dem entiprechenden Kavtenmaterial verfehen fein.
E3 tut mir leid, jagen ju miifjen, dap dad aud technijden Griinden vor:
audfidtlich nidht mdglidh) jein wird. Meine Vevollmddtigten jind aber gern
bereit, mit den Perren in Verbindung su treten, wo jwedmdpigermeiic
11berfichtafarten aufgelegt werden fonnen, auj denen bdie betreffenden Linien
fo eingetragen find, dag jeder, der fitv dicjc Frage Jntereffe hat, fidh an



[154] Dentidher Gefdhidytafalender.

der Dand diefer Karten die notige Uberfidht veridhaffen fann. An fid) ge-
niigt ja jeder Handatlad, um die hier beiprodhenen Puntie durdjzugeben.

. Was die polnijde Bevtretung bei den Verhandlungen mit dev
Utraine betrifit, fo ift bied ein Punit, der srvifdyen den Bunbdedgenofjen
audfithrlich ermogen worden ijt. MWare nidyt die Schwierigleit gervefen, 3u
ben Berhandbhungen mit den Rufjen volnijche Bertreter jugupiehen — itber
ben Verlauf diefer Angelegenbeit find die Herven durd) die m den Jeitungen
verdffentlichten Protofolle der Breft-Litowifer Berhandlungen ja audreidend
unterridytet worden —, fo wdre feine Sdymierigleit gerwefen, bdie an fidy
;u?eaogenen Herven audy ju den Berhandlungen mit der Wfraine 3u be:
rufen.  Tatfadlih) haben auch gerade auf utrainifdher Seite Bedbenfen be-
jtanden, fitr den Fricben mit der Utraine cinen offizicllen Bertreter der
polnijihen Nation nad) Brejt- Citowft ju berufen. G3 ift aber nur dem
verhdltnidmagig febr raiden Abjhluf der Verhandlungen zu verdanten,
dap ein offizieller Gedanfenaustauid) ywijhen Ufrainern und Polen nidyt
ftattgefunden hat. Private Fithhumgnabhme einzelner Mitglieder ber ufrai-
nifden Delegation mit vnlni(icben Politifern bhat, glaube 1, ftattgefunden.
b fann dariiber etwad gan; Gewified nidht fagen. ; ?

Ferner ift die Ffrage gejtellt worden, wie wir denn die Getreide:
men[ﬁep feftgeftellt habent, die fidh nod) in der Utraine befinden. Fejt:
eftellt it n diefer Vezichung nidhtd, und 3 it bei den Berhdltniffen, wie
ie liegen, nid)t mdglidh, etwad Ginzelned feftuitellen. Wir haben und bei
diefen Dingen auf bdie Anfiht von Fadyleuten der Getreidebrande geftist,
welde nad) ihren Beredynungen annehmen, daf in der Ufraine nod) an-
febnlicdhe Mengen iibrig fein mitfien, die dad gans auf Ausdjubr eingeitellte
Nupland feit der Schliehung der Dardanellen nicht mebhr hat erportieren
fonnen. Ferner haben mir und auf die Ausjagen der der ufrainijchen
Delegation beigegebenen Herven geftitt, weldhe durdhaus den Gindrud der
Cirlichleit gemadyt haben, und ferner haben wir und auf die Anfichten ge-
tigt, melge im Norden Ruflandd iiber die Berpflegungdjuitande in der
Utraine bejtehen. Dad Faftum, dah die Boljhemifiregterung mit jo grofen
Madytmitteln und mit folchem Nadydrud fih gegen bie llfraine gervendet
Dat, it jweifellod hauptjadhlich neben den politijhen Motiven, die fie ge-
trieben haben, aud) darausd ju verjtehen, dap die Boljhemwitiregierun fid)
eben Ddiefer Borvdte bemdditigen will, welde nod) vorhanden find. 3 it
barauf hingewiefen worden, daf jettweife aud) in Kiew felbit Mangel qe-
berridht bat; dad meine Herren, i?t fein Berveid dafiir, dag nidt tatjddlich
im Lande nod) grofe Vorrdte vorhanden find, denn jedber weif, baf dic
grofte Schmwierigteit fdhon in hodorganifierten Landern wie sum Beifpiel
i Deutihland haufig in der Berteilung liegt, und bei den [eider immer
noch red)t wenig be?n'ebigcnbcn Trandportverhiltnifien, wie fie beute in
ber llfraine liegen, mwerben derartige Crideinungen m nod) viel jdarferer
Weife jutage treten. Wljo ein Nadyweid it micht moglich. Andererfeits
find aber aud) bie Trandportmittel bejdyrantt. Wir haben auf Grund dex
Daten, die und jur Verfilgquy ftanden, ungefdbr bevedmet, mwad in ber
Beit von jest bid jur nadyiten deutjhen Grnte trandportiert werden fann,
und i) habe feine einzige Stimme von irgendeiner Seite gehort, die (4]
nidt fitr roabricheinlidy ober ficher gebalten %&tte, baj bie Mengen, die wir
trandportieren fonnen, tatfddhlich vorhanden find. Dafitr, dak fie an die
Gammelplage fommen, daf fie verladen und bereingebradt werden finnen,
fann_natitelih niemand eine ®arantie itbernehmen. 8 wdre aber bet
ber Bervflequngslage, wie fie nun_einmal ijt, ein jdhuldhafted Unterlafien
jeder Megierung, wenn fie irgendeine Moglicheit, die Rerpflequng zu ver
bejiern, verfdumen wiirbe.
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&5 ijt ferner darauf hingewiefen worden, es midyte Austunit gegeben
werben, wieweit die Jnterpretation forohl ded AMntifeld iiber bdie tat)dad -
liche Abgrenjung dved Cholmer Kreifed ald aud) der Grfldrungen
ju fafien jei, bie id) beute befanntgegeben habe. [ glaube, fdhon aus
vem_urjprimglichen Avtifel war ofne rveiteres die i¥rage dbed Horrn Abg.
Gridber, ob aud) gamze Begirte unter diefen Vertraga! edingungen verfdoben
werben Eoruen, ju beiahen. Jdy glaube, nad) dem, wad id) heute befannt:
aegeben habe, diefe Frage aud) meinerfeitd unbedingt Hejaben l;u fnnen.
Gbenjo modyte idy die i‘ym?e bejaben, ob wir bcabﬁd)ligen, die Dffupations-
linte vorliufig jteben ju lafien, wo fie jteht. Die Aufredyterhaltung der
iegigen Offupationslinie ift aus jablreichen Griinden, von denen id) mur
die feudyenypolizeilichen anfithren mddhte, cine abjolute Notwendigleit, 1nd
aud) die Ukraine ift damit einverftanden.

Wenn i) mich mun ju den Angfithrungen Hed Herm Abg. Senda
wende, jo besiehe id) mid) auf das, wad id) cben itber die BVertretung der
polnifchen :Regt.eruiigg gefagt habe. Der Herr Abg. Senda hat_den Auddruc
gebraudyt, »mein Wort in Ehrene, o8 fchience aber mit der Forderung bder
ufrainijdjen Delegation nad) den Gremgen, die ihnen sugebilligt find, dody
nidt fo ju liegen, wie id) dag hier dargelegt habe. Wenn dad eine Jn-
finuation _enthalten foll, daf idy bier amtlich jprechend nicht die Wahrheit

efagt babe, jo mddyte i) diefe Infinuation mit aller Schérfe juvitchweifen.

%d) habe vorhin bei den bijtorijhen Ausfithrungen bargeleft, daff bdie
Wfraine jebr meitgehende territoriale Witmiche an dben Tag gelegt hat und
in der Audlegung defjen, wasd fie nod) ald 1traine in Anjprud) nehmen
fonnte, aufevordentlid) anjpruddvoll war.

Jd) fann eine fpdter geitel]t_e Frage ded Herrn Abg. Naumann jdyon
jest dabin beantworten, dap felbitverftandlid) die deutiche Delegation, und
felbit wein der Herr Abg. Naumann der deutichen Delegation diefe grofe
politiihe Umwifienbeit jutraut, gan; bejtimmt die diterveichiic) -ungariiche
Delegation genau gemwuft hat, da die Abgrenzungslinie, wie fie gezogen
worden ift, auj polnijder Seite jhwere BVedenten und Widerfprud) erregen
wittde. Dad liegt auf der Hand. G5 war die Aufgabe, pflidhtgemdf ab-
juwdgen, nad) welder Seite hin die deutjden Jnterefien, wie der Herr
Ybg. qiiid)bed gefagt hat, und nad) welder Seite hin die grofen Jnter-
efjen_ded Bierbunded lagen, und bdieje Abwdgung ijt mit grofier Sorgfalt
aetrofien. worden. Den Niederjdhlag diefer Sorafalt fann der Herr Abg.
JNaumann im roeiten Teil ded betreffenden Artifel3 finden, und den Nieder-
fdlag fann der Herr Abg. Naumann in der Bujasbeftimmung finden, die
id) vorbhin verlefen habe, dap die verbiindeten Regierungen [Je%h'ebt aren,
nidyt exft, wie der Spettafel in Polen lozging, jondern vom erjten Anfang an
in diejer Bezichung von der Utraine-Kommiffion Sugejtandnifie su erlangen,
joreit foldhe eben mit dem Buftandefommen bes Bertragd nod) vereinbar
waren. Dad tann id) hier gan; objeftiv verfidhern: die Anidyauung, ald feien
oic Ufrainer mie bejdjcidene Snaben gefommen, denen wir Proving auf
Proving auidrdngten, ijt cine abjolute Fiftion. G2 ift von jeiten ded erin
Ubg. Seyda aud) die Frage nad) Wilna geftellt worden und ebenfo von swei
Geiten, wenn mid) mein Gedadytnid nicht tritgt, die Frage nady eventuellen
Orengberichtigungen im Weften und Heutigen Polen. Diefe St}tagen haben
fidh nody nidt ju irgendmelchen Befdhlitfjen verdidytet. Iy Fann amtliche
Mitteilungen itber diefelben juvieit nidt macen. Der Herr Abg. Ledebour
Dat mid) auf ein Gebiet gefithrt, dad mid) in angenelmiter Weife an die
Breft-Litowiter Distujjion crinnert, némlic) auj die jebr jdwierige Frage
nad) der Entitehung eined Staated und auj die Spesialfrage, wie die
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deutiche Regierung ju_der Auffafjung gefommen wive, €3 fei etwa in dev
kraine ein Staat entftanden. Gine abjolute Regel fitr die Entjtehung der
Gtaaten befteht nod) nicht. Diefe wird vielleicht ipdter in der Gemeinichajt
der Nationen_aufgeftelt werden. Die ufrainifdhe Voltsrepublit hat, wie
aud unferer Denfjchrift su erfeben fein wird, julegt durd) das vierte Uni:
verfal vom 24. Januar 1918 fid) vom féderativen Gedanten lodgefagt und
die ufrainijde Bolfavepublit um felbitdndigen, freien und jouverdnen Staat
erflart. Die ufrainijche Voltsrepublit ift von Anfang der BVerhandlungen
an gunddit durd) einen Delegierten vertreten gewefen. Nad) der Weihnadts-
pauje fam eine grofe Delegation unter Fithrung ded Heven Holubowitjch,
der jest eine ein?lu&teid)e telle im dortigen Minijterium innehat, fie hat
ohne Widerfprud) oder Proteft ald felbjtindige Delegation an den Verhand:
lungen teilgenommen. ud) Herr Trozfi ijt damals wobl nidit jweifelhajt
gewefen — er hat wenigjtend diefen Jweifel nach auenbhin nidt evtenmen
lajjen —, daB ¢8 fic) et dev Utraine wum einen jelbjtandigen Staat handle.
Gr Dat darauj bingemwiejent, dap diejer Staat mangels fejter Grenzen als
nod) in der Bilbung begriffen erfdeinen tomnte. Seine jdarfe Stellung-
nabme gegen die Ufraine und die Regierung der Rada it crft hervor-
getreten, al8 er fah, daf die Rabda eine eigene Politif madite, d. . ukrainijhe
und nidt groprujfijhe. Wie id) bervorgehoben habe, hHaben aud) jdhon
Ctaaten der Entente zu der Jeit, ald fie nod) mit Nordrupland ald ver-
biinbet gelten fonnten, gleichfalld die Utraine anevfannt und diplomatijhe
Bertreter dahin entjandt. Die ufrainifhe Regierung bat und in jeierlicher
Weife von ihrem lnabhingigleitdbeichlup Kenntnid gegeben. Die dort ein-
gejeten Minifter Haben in dev diplomatijdhen iiblihen Form die Unter-
handler beglaubigt. Die Vollmaditen waven in Ordnung, und jo gut wir
die finnijche Republif anerfannt Hhaben, hHaben wir auf einmiitigen Vejdhup
ber Bunbdedgenoffen die ufrainijde Republif anerfannt.

_ Der Herr Abg. Ledebour hat dann bieﬂ?y\'age geftellt, ob bdie ufrai-
nijdien Bertreter die Hineingiehung gewijjer Puntte in die vroviforijde
@renzlinie verlangt haben, welde auberhald bed Gebietes ded ruffijchen
Gouvernementd Gholm liegen. Jd) mup diefe Frage unbedingt bejaben.
Die utrainiidhen _melt%ierten haben erheblicd) mebr verlangt. Jd) hHabe dad
SKartenmaterial nidht da. Jhre veridyiedenen Forberungen find von ihnen
in Karten eingeseichnet worden. Diefe Karten liegen bei den Aften. Sie
gingen erheblid) weiter. Wad jest als provijorijdhe Grenslinie eingeseichnet
worden ijt, ijt weniger, ald die Ufraine urfpringlid) verlangt hat. Die
Grenze ded alten Cholmer Gouvernements, welde Here Abg. Ledebour in
fo_treffender MWeije mit einer »fterbenden Schlange« verglid, iit jo, dah fie
al3 Grenje jwifden 3wei Staaten unbraudbar 1jt. Die utrainijden Dele-
ggten haben, wie gejagt, mehr verlangt. Man bhat fich mit ihnen auf dem
g Ded Kompromufied geeinigt.

Der Herr Abg. Naumann hat gefragt, wie der Friede jujtande ge
fommen fer in begug auf die jtaatsredytliden Faftoven. Jd Habe
diefe Frage jdyon beantwortet. Jn der fraine ift, wie id) feinen Moment
su verbehlen in der Sage bin, augenblidlidhy ein Chaod, bdad fajt ebenjo
grof it mie in Nordrubland. G5 wird in eimgelnen Stadten, teilweije
aud) in Dorfern gejochten, und die Lage veridhiebt fid) jeden Tag, da es
fidh nicht um geordmete militdrifhe Operationen an einer Front handelt,
jondern da Truppenteile und Banbden, die hiufig feinen inneren Jujammen:
hang baben, teild ldngd der Vabhn, teild in den Strafen plimdernd von
cinemt Dorf jum anberen giehen. Wir find bei der gangen BVerhandlung
burd) Fernjchreiber mit Kiew verbunbden gewefen und Haben die dortigen
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Wedfelfdlle aufd genauefte verfolgen tonnen. Jur Jeit der Jeidmung der
Bertrage befand fich RKiew in der Hand der Nada. €8 waren vorber dort
Aufjtinde gervefen, weldje von der Rabda unterdriidt worden find. Augen-
Dlictlich — id) habe feine Divefte Nachricht von den legten Tagen — ift die
Rada nicht in Kiew und hat aud) nidt die Vorbervjchajt dort. Man e
wartet, dap, wenn die Truppen, bdie durd) den Friedendhlup mit den
Bentralmadyten an der Front frei werben, anderweitig vermwenbdet werden
tonnen, e8 ihr gelingen wird, die Oberhand ju bebalten. Die Unficherheit
davitber, ob in Jeiten, die wiv hier durchleben, eine Regicrung von Dauer
fein_wird, bdurfte und auf feinen Fall davon abbalten, mit ihr, wenn fie
tatjddlich bie Regierung bed Landes ijt, einen Jrieden abjufdliefien, denn
fonft, meine Herren, witrden wir dben Frieden, den wir alle witnjdhen und
erfehnen, itberhaupt nie befommen.

Die Frage, ob swifdhen und und der Ufraine ein Bindnid befteht,
fann i)’ mit einem glatten Nein beantworten. 8 ift weder von der
1lfraine ein bevartiged Bindnid angeregt worden, nod) find von und in
biefer Begiehung Antriige geftellt oder angenommen rorden.

_ Tas die Miglichfeit betrifit, daf e3 notwendig werden wird, auf den
Gifenbahnen, die in die Ufraine fithren, im Ginvernehmen mit den ufrai:
nijdyen fFaftoren gemwiffe Ordnungsd- und Giderungémanahmen vorzunehmen,
jo balte id) fie fitr gegeben, und ich mdchte fie aud) befitrworten.

Die Frage einer Gtablicrung eined regelrechien Hanbelverfehrd und
befonderd der Ausfubr ijt, wie ich mir vorhin amjudeuten erlaubte, fitr
und eine augerordentlic) wichtige Frage, und wir und unfere Bundedgenofjen
mitffen alled tun, um bdiefe Audfubr ju ermdglichen.

@8 fdheinen, um einen anberen Fall bier vovweg su nehmen, nad
Seitungdmeldbungen Bweifel daviiber aufgetaucht ju fein, ob eine derartige
Aftion von diterreichiichen oder deutichen Truppen vorgenommen witrde.
Die Unternehmung wird nady den Abreden, die wir mit der diterreichijchy-
ungarijden Regierung getvoffen hHaben, jorohl von deutidien ald von
dfterreidiich-ungarijchen Truppen audgefithrt werbden.

Audh die mweitere Frage ded Herrn Abg. Naumann, ob in ber Polen-
politif, die mit der Bmwei: Kaiferfundgebung cingeleitet worben ijt, eine
arundidgliche nderung eingetreten ift, fann ich gleichialld mit einem t’(atcn,
entfdhiedenen Nein beantworten. Die Jeitungsmeldung, auf welde Begug
genonumen wird, jagt: Beidliifie, wad mweiter rerden foll, find bisher mcht
gefaBt worden. Auf den Ausfall der legten Entjdeidungen wird felbitver-
{tandlid) audh die Art und Weife von Cinflup jein, wie dad befreite Polen
id) gegenitber Ofterveich-Uingarn und Deutichland ju verbalten gedentt.
Jdh tanm in diefer Notiy nid)td finden, wad bhier nidt fhon haufig gefagt
worden ift. Dad Original liegt mir nidt vor. Jdh habe mur einen furgen
Ausjug. Die Jubunit Polens ift nidht entjchicven. Wir haben ja_hdufig
itber die einjelnen Fragen wenigitend andeutung@mweije debattiert. Jch will
itherhaupt auf bdie polnijhe Frage nicht ndber eingeben, weil die Stunde
vorgeritct ift und mweil die polnijde Frage su den weiteftgehenden Anuein-
anbderfesungen nlag geben wird. Der Herr Abg. Naumann bat dann
gefragt, ob die von mir verlefene Grflirung des ofterveichijdjen *Premier-
minifters ein Stitd bder Abmadjungen ift. Sie wird midyt in_die Ab-
madjungen aufgenommen werden, die abgeidlofien vorliegen. &ie bilbet
aber jedenfall eine international gitltige diplomatiihe Abmadyung, welde
mindejtend ald Teil ded Bertraged aufjuiafien iit.

. a8 itber die Hungerunruben in Kiew ju erwibnen war, habe idy
miv bereitd erlaubt ju fagen.
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DieRedyte der dentidhen Bauern und der poluijden Minder-
heiten in der Ufraine find jum Gegenftand ausfithrlicher Befprechungen
gemadyt worben. TWenm 3 intereffieren follte, fonnte i) aud ben Aften
ver utrainijden Berhandlungen die betveffenden Gréldrungen bder utrai-
nifhen Delegierten vorlefen. Die Rechie der deutichen Bauern find audh
mebrfady enftand ber BVeforechung und im Rechtsvertrag auch der ver-
traglidien Fejtlegung gewejen. Jch twiirde bitten, bei der Distuifion bder
Rechtafrage darauf juriidzufommen. Der Herr Kommifiar wird entiprechend
Audfunit geben. ¥

Die Frage des Herrn Abg. David habe id) bereitd beantwortet. Gin
Jwieipalt 3wijden der Politif in bejug quf eventuelle Unterftitgung der
Babhntrandporte in ber Ufraine wijchen terveich:Ungarn und und liegt
nidyt vor. 5ftemid)ifd)=unganfdw Truppen fteben nivgends boljdemiftijchen
ober grofruifijhen Truppen gegeniiber.  Die dfterreidhifch-ungarijhe Front
fallt mit der ufrainijdhen yag gany sufammen. G3 liegt fetn Anlap vor,

- 1ebt dort zu anderen Operationen zu {dreiten, ald Ddenen, die eben im Ju-
lammenbang mit den ufrainifden JIntevefien beriihrt worden find.

Der Herr Abg. Gobn bat aber in feiner Anfrage, wie id) aud einer
furgen Notiy mid) ju erinnern glaube, bcmﬁn%elt, daB man mit einer ver:
héltnidmdfia jo wenig gefeftigten Regierung, deven EBlrfun]g& und Macht-
treid fidh nidt fejt umidyreiben licgen, einen Berfrag geichlofien bat. Sy
mbdte mir erlauben, in diefer Besichung auf da3 oben @ejagte bingu-
weifen, und id glouée aud), dap der Ausvrud, den der Herr Abg. Griber
gebraucht hat, auBerordentlich trefiend ijt. Rein diplomatijidy gefprodien,
ift eben ber Abjchluf eined Friedend und bdie Durdpbrechung ded eifernen
Ringes jhon an fidh ein wertvolled Aftivum, und wenn der Herr Abg.
Gobn bie ausldndijhe Preffe, bejonderd die Brejje unfever Feinde, itber
den Verlauf der BVerhandlungen bed Fricdendichlufjes verjolgt bat, fo wird
er_gejeben haben, daf unfere Jeinbe bied ald jebr jhadliched und fitr fie
gefabrliched Manibver harakiertficren, und bdiefe Herren haben fitr ihren
cigenen Borteil eine feine Witterung. Gine widytige Ermdgung mar es,
vie Moglidhkeit firr Befdaffung von Futtermitteln und Brotgetreide 3u
fdhaffen. Jdh darf mich da auf jchon Gefagted bejchranten.

Was bie Anfrage wegen militdrifdher Lage und Ginteilung der Ge-

fangenen nad) gewifjen Gefichtdpuntten anlangt, fo mbdte i) 8 bden
Bertretern der Armee iiberlafien, dieje vormi gend militdrijdhe Angelegenhpeit
3u bebanbeln.
Y Die Frage, die angeregt worden ifi, ob unfere Gegenleijfiung
fitr eventuelle ufrainifde Lieferung in Waren erfolgte, ift meiner Anficht
nad) ju bejaben. Die eingige Frage, in ber fie fonft erfolgen fonnte, wdre
bie der Goldzablung, und e wiirde jeder verjtandigen Politif durdyaud
wiberfprecdien, unferen Goldidiag ju \dwdden, befonberd, da bdie Ufraine
nad) MWaren irgendweldjer Art dringend verlangt. Alled, wa3 jum Betrieh
ver Sandwirtidyaft ndtig ijt, feblt dort im hichiten Grade, und id) fann ¢3
vertrauendvoll denienigen €tellen iiberlafien, die im Reiche mit der Ver:
teilung und ber Aufficht iiber bdiefe Dinge betraut find, dak fie nidtd bhin-
audgehen lafien, wad bad deutide Volf felbit notwendig braudt.

Der Herr Abg. Grai Wejtarp hat bdie Jrage geitellt, mwie unjere
tirfifden Bunbdedgenoifen durd) diefen Friedensid)lup berithrt roerden,
Die Titrfei hat dielen BVertrag mit unferjeichnet und bat diefen Vertrag
aud) von ihrem Gefidtspuntte aud ald einen grofen Fortidhritt in der
audwartigen Politif gebudt. Die Gebiete der Niraine umfafien die ganze
Novdtiifte bed Schmarzen Meered. Die Ufraine itbt dort augenblidiich
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nidit an allen Puntten die tatjidchliche Hobeit and; weil aud) dort teild
Unruben berrjchen, teild fleine drtliche Republifén fich ebi(betﬂ?;lbm‘ aber
jwoeifellod fpridit die WabhridyeinlidFeit barﬁg,;'ba& Die @%mane_ m:!i!oliﬁt
m Jubunjt itberoiegend ufrainijhe Politif fjein wird. Die age Dder
Dardanellen bdiirfte, joreit nidt bie anbderen Seemddyte eventue! bei ben
anderen Friedendverhandlungen diefelbe erdfinen, jwijchen der Titrtei und
der Uframne in befriedigender Weife geregelt fein.”

Am jelben Tage (19. Februar) gibt im diterreidyijchen AL
geordnetenhauje Minifterprfident v. Seidler bei Cinbringung
bes  vievmonatigen Bubgetprovijoriums nad) Ridjpradhe mit dem
Minifter des Vufern besiiglich der novdoitlichen Berhiltnifie fol-
gende Crffiivung ab:

»Beim Friedensid)up mit dev Utraine jind jwei Momente von gan;
bejonbever Bedeutung. Vor allem ijt davauj hinguweifen, bdaf laut Ar-
tifel 9 ded ﬁ'tiebenﬂvettr%gea famtliche Beftimmungen dedjelben ein unfeil-
bare3 Gange bilben. Wad in bdiefem Bertrage der eine Teil an Bu-
eftandniffen machte, bdn%.fomit davon ab, baf aud) der andere eil feine
g}ervﬂ'gd)tungen erfitlle, Die Verpfliditung, welde die utrainijde Volts-
republif iibernommen BHat, bejteht nun vor allem darin, dap fie und ihre
Qberfchitife an landwirtid)aftlichen Produtten jur BVerfiigung ftellt. v
crwarten von bdiefer Beftimmung ded Friedendvertraged emne Crleidyterung
der Lebendverhiltnifie in der Monardyie durch Lieferung von Getreide und
anbderen Lebendmitteln aud ber Ufraine. G5 fteht aufier Jweifel, daf bdie
in der Ufraine lagernben Getreidevorrite unvergleidhlich groper find al3
bad Quantum, welded wir momentan trandvortieren fonnten. Jm Ginne
bed Friedensvertraged ijt die lfraine vernilichtet, und und unferen Bunbdes-
genoffen Uberjdhitfie jur Berfiigung su jlellen. Die Jrage, ob und wad
wir an_Getreide von der Ufraine erhalten, ijt jomit lediglich eine {Frage
der Graffung bed Getreided und des Irandportes. Alle diedbesitgliden
Bereinbarungen find bereitd getroffen, und o3 ijt Q%wﬁnung.vorbnnben,
bap die Lieferungen und nod) im gegenwrtigen Wirtidhaftaiahr sugute
fommen werden. Die ufrainifhe Republif Hat ein wejentliched Jntereffe
bavan, und die angeforderten Getreidemengen ju [liefern. Demn im ent-
gegengefesten Falle wirden aud jene Teile ded Bimdnidvertraged, welde
unjere 3ugeﬂ&nb.niije an die Ufraine enthalten, hinfallig fein. Natiirlich
dilrfen wir dabei nicht vergefien, daf ganz Rufland und aud) die Utraine
von den Krdmpfen bed Biivgerfrieged geldhiittelt werden, und daf bdie
Sdywierigleiten des8 Trandported unter diefen Verhiltnifien gani aufer:
ordentlid) grof find. Rach den lesten, dem Aufenminifter ugefommenen
Nadyridten it die Anardjie in ganz Rufland in fietiger Sunahme begriffen.
3 herridht ein Ghaos, der Kampf aller gegen alle. Unfer Biel bet alle:
dem fanm und wird nur fein, alled Denjdyenmdglidhe su madyen, um
unferer_heldenmiltigen Bevdlterung jene Suidiifie an Nabhrungsmitteln ju
verfdhafien, die fie mit Reht verlangt, und bdie fie fich durdh lange Gnt-
behrungen und jtandbafted Durdyhalten verdient hat. Tie Propheetungen,
ob und in weldem Mafie died gelingt, find bei der junehmenden Anarchie
in Rufland unmiglic). Gelingt 3 nicht, dann werden auch die itbrigen
Beftimmungen ded Vertraged hinfillig. Dann bleibt und immer nody der
eine Vorteil, ben Ariegdzuitand mit der Ufraine wie mit der Peterdburger
Jegierung beenbdet ju haben. T

Der anbdere widitige Punft ded Vertrages ift die Cholmer Klaujel
Bon dem Vertrefer dber ufrainijchen Rada und der diterreichifch-ungarijden
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Regierung wurde geitern eine ergingende interpretierende Grfldrung ju
dem i}mgmlvmta e unterfett_t?t mwonad) dad Cholmer Gouwvernement
nidht an die uh.aini?d;e Republit fallt, jondern itber deren Q08 feinerpeit
durd) eine gemijhte Kommiffion nad) ethnographifchen Grundidgen und
nad) nborung der Wiinjdye der Bevdlferung bejtimmt werden foll. Der
Pajjusd lautet: ,Zur Bermeidung von Mifverftdndnifien bei der Audlegung
ded Punfted IT Artifel 2 bed am 9. Februar 1918 in Brejt-Litow|t jwijdhen
Deutfdhland, Oiterveidh- Ungarn, Bulgarien und der Titrfei einerfeitd und
der ufrainiihen BVolt3republif andererfeitd gefdhlofienen Fricdendvertraged
wird feftaeftellt, dah die im zweiten Alinea diefer Vertragsbejtimmung vor-

fely gemiidhte K iffion bei Feftieung der @ren‘;e nicht gebunden
1jt, die @rm&lini.e durcdh) die Orte Bilgoraj, G?cegebra yn, Krasnoftaw,
Pugaszow, Radim, Mefbivetichie, Sarbaki ju legen, jondern dad Redt
befit, auf Grund ded Artifeld 1T Puntt 2 bte?cé ‘gnebenﬁvemngeé die aud
ethnographijhen Berhdltnifien und Witnjdhen der Bevdlferung fid) ergebende
®renge audy djtlich der genannten Linie ju fithren.”

Die erwihnte gemiichte Kommiifion wird ausd Bertvetern der vertrag-
jhlieenden Teile und aus Vertvetern Polend gebildet werden, und jede
diejer Parteien wird die aleidhe Anzahl von Delegierten in die Kommiffion
entjenden.  Die vertragidlichenden Teile mwerden im Einverjtdndnis mit:
cinanber beftimmen, ju welhem Jeitpunfte diefe Kommijfion jufammen:
trefen wird.”

Gine anbdere Lojung der nationalumitrittenen Cholmer Frage war nidyt
miglid), obne den Frieden ju verderben. Rubland defretierte fitr feine Ge-
biete bad big sur volligen Lodtrenmung gehende Selbijtbeftimmungéredyt dex
Bolfer. Wir haben diejen dpuntt ?ﬁr bie befetsten Gebiete ang :
und alle Verhandlungen in Brejt-Litowit wurden auf diefer Grundlage
%eh'lbrt. Wir hHaben dad Selbitbeftimmungdredit der Vdlfer von Litauen,

wrland und Polen anerfannt, und fein logijder oder moralijher Grund
iit auffindbar, ber den Ufrainern ein Redht nehmen joll, dad den anbderen
Bilfern Ruilands gewdhrt rourde. Die Herven vom Polenflub fomnen nidht
leugnen, dap ein groper Teil ded Cholmer Gouvernements ftart mit ulrai-
nifcher Bevdlterung durdyest ijt und dak aud) diefe Nation dad Redht Dat,
aebdrt ju rerden.

Sy gebe weiter.  Die ernjte Pilicht der ditevreidyifch-ungarijchen Re-
giering war e3, den Frieden ygu erreihen.  Dad, wad in Brejt ?eid)éﬁcn
wurbe, it ein Friede fitr dag Volf, und niemald Hitten e3 die Vdlfer Liter-
reich-1lngarnd verftanden, wenn wir diefen ;?ricben serjdhlagen, wenn wir
bie Miglichleit, Getreide su erbalten, abgewiefen hitten, mur dedhalb, damit
a8 Gouvernement Cholm in feiner ganzen Ausddehnung und bedingungdlod
an Polen falle. Die Regierung tritt vor diefed Haus, fie tritt vor die ge:
jamte bﬁcntlid)fcir'_mit der Frage, welded die Antwort gervefen wire, wenn
der Mintjter ded upern uritdgefommen wire und erfldrt hatte, er habe
den Frieden zerichlagen und verdorben, weil ex der BVevdlferung ded Cholmer
®ouvernementd nidyt dad Redit habe geben wollen, ebenfo gebirt ju werden
wie die polniiche. uch der Prajident der Bereinigten Staaten hat in feinem
difentlichen Gedanfenaudtauid) mit und den Sap geprdgt, dah Bolter und
Brovingen nidht von einer Staatdoberhobeit in eine anbdere herumgefdoben
werden follen, ald ob e8 fidh lediglich um Gegenjtinde ober Steine in
cinem Spiele handelte, daf aljo Verdnderungen nicht ohne Jujtimmung der
Bilter vorgenommen werden jollen. Die Ufrainer haben dad gleiche Redt
wie andere Bolfer, mitguiprechen, wenn eine BVerdnderung ihrer jtaatlichen
Jugebbrigleit vor fid)y gebt. Hitten wir gehandelt, wie die Herren vom
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Polenflub 8 heute verlangen, jo Datten wir nicht nue den ufrainifden
Frieden jerichlagen, wir hatten aud) die jarten Fiden servifien, die vielleicht
um allgemeinen Fricden fithren fonnen, und die Stimmen, die fic) ur

erteidigung einer foldien MNegierung erhoben hitten, wdven, renn fld)
itberhaupt weldye evhoben hitten, verihrounbden unter dem braufendem Orvtan
der Gmpidrung aller diterreichijchen Bolfer.

Angefichtd diefer Grwdgungen muf id) audy gerwifje nfinuationen,
die begitglich dev erdrterten Frage itber dad Verhiltma swifchen Diterreich:
Ungarn und Deutjchland lautgervorden find, mit allem Nadydruct ablehuen.

Nun zu Rupland. Die Peterdburger Regicrung jteht mit Oiterrerd):
Ungarn, wie Fe felbit erfldrte, nicht mehr im Kriege und wird nady menjdh-
licher Foraus it der Rriegujtand nidt wicder aufleben. Den deutidhen
Hilferufen aud Gitland und Livland folgend, entdhlo fich Deutjdland,
weiter in da8d Jnnere ju marjdhieren, um jene unglitctlichen Konnationalen,
die in Ddiejen Provingen leben, vor dem ficheren Verderben u fchirgen.
Wir find in vollem Cinvernehmen mit unjeren treuen Bundedgenofien ju
bem- Schlup gelangt, und an diefer militdvijchen Aftion nidyt 3u beteiligen.
Unfer Hauptbeftreben bleibt nach wie vor, den ?ablreld)en diterveidhnjdy-
ungarijcyen Staatdangehdrigen, die fih nod) auf ruifiichem Boden befinden,
aber nad) dem Worte der ruffijdhen Regierung nunmebhr in Freibeit find,
rajdjejtend Hilfe ju_bringen. Die dintihe Regierung, der wir nidt ge:
niigend fitr ibre aufopfernde Hilfe danfen tomnen, tut dad Menfdenmig:
fihite. ©eit Nupland den Rrieg fir beendet exfldrte, find bereits itber
20000 Rriegdgefangene an der Gremge eingetrofien. Der Jujtrom balt an,
und fo mweit die dyaotijchen Verhiltmijie, die in Rubland herrjchen, e3 ge-
jtatten, ift die Hoffnung bereditigt, dak e8 und elingen witd, unfere
Britder und Sohne in abjehbarer Jeit wieder au% beimatlihem Boben
begritBen ju fonnen. Der Minijter ded Aupern beabfichtigt audy, fo bald
wie maglid) die Berhandlungen mit der rufijen Regierung betvefiz Ge-
fangenenaudtaujch ujw. wieder aufzunchmen. Die in der lfraine befind-
lidyen Srieg3gefangenen, deren ahl siemlich grof ift, werden felbitverjtdnd:
lid) t,au(j), fo rajdy 8 die dortigen Berdltnifie erlauben, bheimbefordert
erden. .

Der Minifterpréfident bittet jchliehlich, feine Mitteilung zur Kenntnid
3u nehmen.

20. Februar. Jm deutiden Reidhstag leitet Staatdfetretir
Dr. v. Rithlmann die Berhandlungen ded Plenums iiber den Friebens=
bertrag mit dber Ufraine durd) folgende Darlegingen ein:

»Die Borlage, weldje die verbiimdeten Regierungen Jhnen heute ?ut
Beratung und %eFd)[uﬁfaﬁung unterbreiten, betrifft den erjten Friedensid(up
in biefem gewaltigjten der friege aller Beiten. ©3 ift der Friedensvertrag
g}viidwn Deutichland und feinen Berbinbdeten einerfeitd und der ufrainijdyen
olf3republif anbeverfeits. Die BVerbandlungen in Brejt:Litowif haben feit
der Weihnadytdpauie durd) bag Auftreten einer offiziellen utrainiiden Friedend:
miffion unter Fithrung ded Minifterd Holubowitid) einen neuen Charakter
angenomnten. Schon bei den Waffenitilljtandsverhandlungen und in der
erften Hiljte der BVejprechungen bder ruifiichen Kommiffion war ein Bertreter
der ufrainifden Bolfrepublif jugegen. Gr trat aber wenjger hervor. So-
bald die Miffion Holuboitich offigiell fich in Fiihlung mif uns_gefest Hatte,
begannen mit ihm die Verhandlungen itber die Maglicheit, mit der ufrai-

nijcdhen Boltsrepublif ein friedliches Berhaltnis hevzuitellen.
Die ufrainijhe Boltrepublit ijt ein junged Staatdwefen. Sie ijt
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eined jener ®ebilde, welde auf bem Boben ded ehemaligen ruffijdhen Kaifer:
reih® entjtanden find, nadjdem diefer morfhe und mit der Schuld an ber
Gntfeffelung biefed Rrieged belajtete Bau unter dem Stof der deutden
Armee gufammengebrocdhen war. Jd) glaube, e8 ift nidyt juviel aefagt, wenn
id) behaupte, dap nebjt bem Grofiruffentum, bad feinen Schrwerpuntt in
Modfau und in Peterdburg hat, der tleinruffijhe ufrainijide BVolfsftamm
eined ber ftirfiten und vitaljten Glemente ift, aud denen dad ruifiiche Reid)
?d) sufammengefest hat, und e8 wird jeden Beobadyter mit Critaunen er
itllt haben, wie rvajd) der Gedanfe ded nationalen Selbitberwuftjeind in
diefer Volterepublit um fid) gegriffen hat, und wie jtart bei der verhiltnis:
méfigen Jugend diefed Staated bdie Vegeifierung und dev Opfermut fite
ben ufrainifhen Gedanfen beveitd in die Grichetnung getveten find. Die
Utraine, weldye allgemein gefprochen, bad gefamte fitdliche Rupland umfait,
birgt innerbald ibrer natiiclidhen ethnograpbijhen Gvengen fowohl bdie
rveichiten Agritulturbesivfe ded ehemaligen ruffijchen RKaiferreichd, ald aud
in bejug auf Bobenjchase, Koblen- und Gilenlager, deren Reichtum und
Madytigteit nur um Teil befannt und erfchlofien ijt. Aud) vielverjprechende
Anjdpe einer eigenen Jnbduftrie finden fich innerhalb der Grenzen der utrai-
nifhen BolfBrepublif.

Die fonftituierenden Urtunden finden fidh in der Drucfadye, die dem
l)o?en Haufe jugegangen ift. Diefe fonftituierenden Urfunden find die BVe-
jchlitffe der Jentralrada, der bid vor furgem allgemein und audjdlieplid)
anerfannten Bertretung der ufrainijdyen Voltérepublit.

Wie id) mir an anbdever Stelle, im Audjdhub, audjufithren erlaubt
babe, beftanden jwijhen der grofruffiiden Bertretung der BVolidewifi in
Petersburg und den BVertretern der ufrainijchen Voltsrepublit freundidyaft:
liche Begiehungen, folange Herr Trogti annehmen fonnte, die ufrainijche
DBolt3republif werde ihre politiiche Richtlinie ausidyliehlich nad) den Jnterefjen
bed Peterdburger Kabinettd einvidyten. ALE aber die ufrainijden Abgefandten
flar erfannten, daf bad Peterdburger Kabinett feine aufridtige
Friedendpolitit verfolge, beganmen fichy die TWege der beiden Dele:
gationen ju trennen. Denn die Ufrainer flanden auf dem Standpunft:
diejer Rrieg ift ein Krieg, der und vom Javidmus aufgedrungen worden
ift; wir wollen in feiner Weife fitr die Sinden bed Jaridmusd und feine
politijche Betdtigung verantwortlid) fein, unfer Volf will den Frieden, und
wir werden auj dem gerabeften und Hirgejten TWege den Wumid) unjered
Bolfed nad) Frieben ju erfitllen verfuchen.
~ Die Berhandlungen waren nicht gany leicht. TWie die meiften derartigen
jungen Bilfer, bei weldyen die nationalen Jdeale und die nationalen %ﬁn?d)e
nidt frei von fiberidywang find, ftellten die Vertreter der ufrainijchen Bolfz-
republit territoviale Forderungen, welde jchwer ju erfillen waven. Die
Abgrenzung innerhalb Rublandsd felbft muste einem fpdteren Jeitpunft und
der AuBeinanbderfepung mit der darm am Ruder befindlichen ruffijchen Re-
gierung anbeimgegeben werden. Fitr und fam lediglid) in Betradt, nad)
IWejten ju die Grengen ded neuen Staatdrefend su beftimmen. Von allen
Punften ded Veriragd hat derjenige itber die Weitgrenze indbefondere in
Polen die meijte Beadhtung gefunden und bei den Polen aud) die leb-
Dbajtefte Rritif erfabhren.

@3 wdre iyrtitmlid), angunehmen, daf die mit der Bevatung und dem
Abidyluf diefed Bertraged betrauten Staatdmanner fid) der einfdmneidenden
Widytigleit der betrefienden Beftimmungen nidt berwubt gewefen rwirven.
gd; braudye nidht davauf hingumweifen, dag, fo jdywermwiegend die betreffenden

ntereffen fitr und find, fie filr die mit un@ befreundete Donaumonardyie
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nodh ganj erbeblidh chrermiegender find. Bei und find e8 in erfter Linie
Ontereflen  auenvolitiiher Natur, bdie dadurd) bevitbrt werden; bei ibr
find 3 vitale (nterefien auenpolitiicher Natur und folgenichoere Jnter:
effen innerpolitijder Natur, welde durd) diefe Frage berithrt werden muften.
Dah der Abfhlu fo erfolgt ift, wie er erfolgt ijt, entfprang der Grwdgung,
weldie audy der Minifterprafident v. Seidler geitern in Wien in feiner Rede
im Reichsrat geltend gemadht hat, dak nad) Lage der Verhandlngen die
Befitedhtung  gerechtiertiat war, ein weitered Juriididrauben bder
ufrainifdgen Anfpricche an der Cholmer Grenze wiirde dasd
©dyeitern ded Vertraged jur Folge gehabt haben.

Diefe Verantwortung fonnten weder Grai Czernin nod) idh auf und
nehmen. Jdb bin iiberjeugt, dak die erdritdende Mehrbeit ded deutfchen
PBolfed ein foldyed Vorgehen nicht verftanden und ein folched Vorgehen der
DOpferung eined fonjt von und erwiinjdyten und diplomatifh widytigen
friedend einer folden Grvdgung auf bdad idirfite und iy glaube mit
Redit migbilligt hatte. Da wiv die polmifchen Belange, dad Jnterefie einer
objeftiv gevechten vdltijchen Abgrenzung, audy damals jdhon in hohem Grade
im Auge gehabt haben, ergibt fich aud der Faffjung der einichldgigen Be-
ftimmung, indbejondere aud der Tarfache, dah die Grenslinie nur mit Hilfe
einiger Puntte im allgemeinen fejtgelegt wurde, die .eﬁcblmg der Grenze
im eingelnen einer fommiffaviichen lfmcrfud)uuq vorbehalten war. Wie die
Herren aud den geftern in Wien gemadyten Mitteilungen, entnommen haben,
haben erneute Verhandlungen, welde die diterveichiich-ungariiche Regierung
im Ginvernehmen mit der deutidien Regierung mit den Ufrainern gefithrt
bat, dad Grgebnid gejeitigt, daf der Paragraph itber die endgiiltige Feft-
legung ber Linie nod) in erbeblich) audgedehnterer Weife interpretiert werden
fann, fodbaB die ethnographijd) gegebene Lage und die Witnihe der BVe:
vilferung im mweitejtgehenden Mape BVerictjichtigung finden fommen, aud
indem itber bie an fidy al8 Leitlinie gegebenen Punfte hinaudgegangen
werden fann. Da bet der hierfitr in Audficht genommenen Kommiffion
auber den Perbimbdeten aud) Polen durd) Abgeordnete vertreten fein wird,
fcheint mir im Rahmen ded Mdalichen alled getan worden ju fein, um eine
gerechte, den vblfijdyen Berhiltmifen entiprechende Abgrenzung der dortigen
Gegend 3u_erreichen. 68 mag die Frage auftauchen, warum denn die
ufrainiice Delegation bei den Vrejter Berhandlungen reitgehende Anipritche
flellte und fet im Laufe weiterer Vejprechungen hiervon dad eine ober
andere nadhgelafien habe. Die Motive im einjelnen find natitrlich jdywer
ju beftimmen.  Jebenfalld berveift der Vorgang, dah dad unabléffige Be-
ftreben der Mittelmdchte, in diefer Begichung gevechte Wiinfche 3u erfitllen,
am Werfe geblichen ift. Die ufrainijde Delegation hat wabridieinlich aud)
aud dem Laufe der Creignifie aud der perioulihen Beriihrung mit der
Atmofphdre der Hauptitadte — 3 beianden fich ufrainijche Delegierte o
wobl i Wien wie in Yerlin — bdie Uberseugung gelchopit, dap eben eine
Pilege aufricitigen und berslidhen BVerhdlmifies zu den Mittelmdadyten audy
mit einigen territovialen Opfern an diejer heigumitviitenen Grenze nidyt u
teuer erfauft jein miirbe. Daf die Cholmer Grenze einen wefentlichen und
viel umitrittenen Bejtandteil ded Vertraged bildet, legt die Gefahr nabe,
daB die Befprediung itber den ufrainiichen Friedendvertrag fidy zu einer
allgemeinen Disdfuifion der polniidhen Politit erweitere. Wenn id) cinem
Wunidye usdruct geben darf, fo mddyte iy died micht ald ermimidyt bes
geidmen. Jd) glaube, daf zahlreidhe Gelegenbeiten fid) nody bieten werden,
Gelegenbeiten, bei denen eine Beleudtung und Befprednng der mit der
polniichen Frage sujammenhiangenden Sufunftdprobleme unumgdnglich not-
wenbdig wird, und idy fitehte, dah, wenn wir in die allgemeine Vejpredyung
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ber polnifhen Frage aud diclem Anlap cintreten, die Debaite iiber das
Map bdeflen hinaus fid) erftrecfen Eomnte, wad mit ber Grledigung der
Borlage iiber den ufrainijden Friedendvertrag unmittelbar jujammenhingt.

Neben ben politifdhen Motiven, die aud dem Gebiet der hohen Politit
ftammen, Dat aud) die Grwdgung bei dem Gntichlup jum Bollzug bdiefed
Bertrages mitgewirlt, daf die Utraine, wie glaubwiirdig angenommen wird,
auch jest nod) nady fo langem Kriege wefentliche Borrdte jowohl an Brot

etreide al8 an Futtermitteln befist, welde fie sum Teil abjugeben in der
Eage ift. Sorobl fitr und, wie nocﬁ in erhhtem Grabde fitr die dfterveidijdh-
ungarifhe Monarchie ift die Herftellung eined geordneten Hanbdeldverfehrd
mit der llfraine, der Audtauid) der dort vorhandenen Tlberidhitffe an Ge-
treibe, Futtermitteln und Robjtoffen gegen bet und und in Diterreid) vor-
hanbene Jndujtrieprobutte ein gany wefentliched Jntereffe. Diefed Jmter:
effe witd, wie ja aud) in den Kundmachungen der beden Regierungen
bereitd verlautbart ift, im Ginvernehmen mit der ufrainiihen JRegierung
dagu fithren, dap die Erleichterung indbefondere bed Bahnvertehrd Gegen:
ftand gemeinjamen Stubiuma und gemeinfamer Mapregeln bilden wird.

Auf den redhtlichen und Panbel’g’voliliid)en Teil bed8 ufrainijchen
?"n'eber@ mbdte i) hier im einzelnen nicht niber eingehen. Diefe Gegen-
tinde eignen fid) ihrer Natur nad) in_erfter Linie nur gur fommifjariichen
Beratung von fachverjtandigen Kommiffaven. Jd) glaube aber fo viel fagen
ju fonnen, baB in bdiefem erften Bertrage, dem eine gewifie vorbildlidhe
Bebeutung und Widhtigleit sufommt, da enabnmgsgemdg im diplomatifchen
Leben einmal vorliegende Abmachungen dod) mehr oder minber aud) bei
fpdteren Borgdngen ald Grundlagen bdienen, bdie Wiederbertellung bder
Redtdbesichungen in dem Umfange vollfommen gewdbrleiftet ift, den wic
braudjen, um mit diefem widtigen Teil bed ehemaligen ruffijchen Kaifer:
reided in volltommener Rechtdficherheit forvohl diplomatifch-Fonfularifcy ald
handelépolitifh) wverfehren ju fommen. Auch die handeldpolitijhen Ab-
madyungen bieten, foreit id) bisher Stimmen aud JInterefjentreifen ver:
nehmen fonnte, diejenige Gerdhr, welde notwendig ijt, wm einen gefunden
Handel wieder aufleben 3u laffen, fobald die Schwierigeiten, die jest nod)
in den politijden Verhdltniffen gegeben find, died julaffen.

Bielfad) flang bei den Kritifen, die an dem AbjchIug ded ufrainiichen
Bertraged geitbt worbden find, ein Unterton durd), ald ‘fei der Abjchlup ded
DBertraged mit der Ufraine geeignet gewefen, den Abjchlup ded edend
mit der bolfdhemiftiichen Eﬂegctung in Peterdburg zu beintrdcbti&gn ober ju
gefabroen. Jch fann auf Grund der dod) immerhin genauen Einficht, die
ich durd) die wodjenlangen tdglidhen BVerhandlungen gewonnen bhabe, dad
hobe Haud verfidhern, daf died abfolut nidyt der Fall ift. Wenn s itber-
haupt ein Mittel gab, Herrn Trosfi jur Unterzeidnung eined befriedigenden
Jriedendvertraged ju vermbgen, fo war e8 gerabe die vollogene Tatiade
der Unterjeicdhnung ded ufrainijchen Friedend, und id) halte den Abichlup
diefed Fricdend aud) heute nod) fitr ein widitiged Hilfemittel, um audy mit
ber Trogtifdhen MRegierung su einem fitr beide Tetle ervtraglichen Abjdhlup
3u gelangen.

Died bringt mid) auf die Verhandlungen mit den Grofruffen, welde
neben ben uframifdheri Berhandlungen hergegangen find und, wie Ddiefem
hoben Haufe befannt ijt, ju der emfeitigen Grildrung ded Herrn Trozfi
efithrt haben, die, wenn aud) in verfd)leierter Form, einen Abbrud) der
%ﬁebenéverbanblungen darftellt. Auch bdie Auffafiungen unbd die Creigniffe,
weldhe fich an diefen Abbruch gefnitpft haben, find diefem bHoben Haufe
geniigend befannt. Jd) glaube, id) fann mid) aber bei dem hijtorijchen
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Ridblict fehr Fur faffen, denn mittlermweile find neue Borgdnge eingetreten,
welde fiir die Beziehungen ju Grofruiland, fomweit e3 durd) dad bolide:
wiftijhe Kabinett vertreten tjt, von immerhin erheblidhem Ginflujje fein
ditvjten. Auf bas erneute Borgehen der deutidhen Heere, ein BVorgehen,
itber Ddefien Gingelheiten bdie Herven durd) den Heeresberidht unterridytet
find, bat geftern bas BVolfafommifjariat von Peterdburg einen Funkprud
an_bdie Regierung ded Deutjchen Reidhed gerichfet, weldjer nady einem
cinleitenden Pafjus iiber die Behandlung ded Waffenitilljianddvertrages jagt:
»Der Rat der Boltsfommifjare fieht fih veranlaft, in Anbetradt

der gefhaffenen Lage fein Ginverftindnis d;)u erfldren, ben Frieden unter
ben Bedingungen u unterzeidhnen, welde von bden melc%aﬁnnen ded

Bierbundes in Breft-Litorit geftellt rourden. Der Rat der Poltstommifjave

erfldrt, baf die ntwort auf die von ber deutihen Regierung gejtelten

genauen Yedingungen unverzitglid) gegeben wirh.”

Diefe durd) Funtiprud) ergangene Mitteilung ftellt nach den Grfabh:
rungen, die wir mit Funfjpritdhen gemadit haben — e8 ijt der amtliche
Gharafter derartiger Funfipriidhe im Laufe der Verhandhungen mandymal
abgeleugnet worden —, fitr und fein abfolut verbindliches %o!umem bar.
Wir haben daraufhin der Petersburger Regierung mitgeteilt, der Funfjprudy
fei von und empiangen worden, wir baten um eine .?cbriftlid)e eftdtigun
geines Qubaltd an unfere Linien und haben die Mitteilung erhalten, daf

ie RMegierung der Boltsfommifiare die fdriftliche BVeftatigung umgehend
an die Linien fdyiden mwerde.

Nad) ben bisherigen Erfahrungen in den Verhandlungen mit Trozki
und feinem Rabinett mddte id) nidt, dap irgendmwie in der brei
Offentlichteit ber Cindbrud entftinde, al8 fei nunmelyr alled glatt und flar,
al3 bdtten wir den Frieden mit Rubland in der Zajdpe. % wiltde einen
folchen Gindrudt hauptachlich dedwegen betlagen, weil id) ber ehrlichen und
aujriditigen Friedensliebe ded deutichen Volfes, weldhe von der Regierung
in volljtem Mafe geteilt wird, Gnttdujdungen erfparen médjte.

. Die Creignifle werden fid) ja jeht verbdltmidméfig rafd abrollen.
Wi find mit unferen Bundedgenofjen iiber diefe neue, hier vorliegende
Zatfadye in einen Gedanfenaustaujd) eingetreten, der bei der weitgehenden
Durdyarbeitung der Gegenjtinde, um die ¢3 fid) hanbdelt, die in Brejt:
Litow(f vorgenommen rorden ijt, gleichjalld in aller Kitrze su Gnde gebradt
werden fann. Gine wefentliche Beridjiebung der Berhandlungsbafia ditrfte,
foreit fich dad bis jept itberfehen Idft, nidht eintreten.

Wenn i) die durd) diefe Mitteilung gefdhaffene Lage genan um-
fdveiben fann, wie id) fie nad) gewiffenhafter Grwdagung anfehe, jo modte
id) jagen: bie Ausfichten auf Abjhluf eine3 Friedend mit der Regierung
der Boltstommifjave find durc) den Abih(up des Friedend mit der Ufraine
und durd) den von und jet audgeitbten militarijhen Druct, durd) dad
Sdyeitern gewiffer Hoffmungen, die man fid) sweifellod in Peterdburg ge-
madyt hat, bet un3 erheblich beffer gemworden. €8 fann ber goﬁnung
Ausdrud gegeben werden, dak wir jest - jum Jiele fommen. der
Jreude itber dad grofie Greignid eined wirtlichen Abjdhlufjed mit Rubland
m:‘[llen 'f‘t‘m und erjt hingeben, wenn die Tinte wunter dem Dofument
troden ift.

Jd) braude Jomnen, meine Herren, die Annahme der Vorlage nidht
befonders su empfehlen. Der Gindrudt, den id) draufen im Lande hatte,
wenn id) mit einfachen Leuten fprad), war der, dai die Offentlichfeit diefen
Abjchug mit Crleichterung und Freude aufgenommen Hat und ald den
erften ©critt u einer befjeven Jufunit, su einer Wiederherbeifithring ded
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allgemeinen Jricdend begritht, ben wir alle erftreben und ben wir bei
rubiger, laver, fefter und entidyloffener Fithrung unferer audwdrtigen Politit
in abfehbarer Beit aud) ju errveicdhen hofien.”

Abg. Griber (Jtr): Namend meiner Partei habe i) bder
Freude Auddrud ju gebem, dap wir bei Veginn unjerer Tagung dem
exften Friedendvertrag unjere Hujtimmung geben fonnen.  Hoffent=
lih wird bald der Friedendvertrag mit Grofrufiland und anbderen
®egnern folgen. Ju ber Fovrm ded Friebendvertragd fhabe idy ju
bemerfen, daf al8 Bertreter fiix die faiferlich deutjhe NRegierung
nur Herr v. Riihlmann genannt ift. BVei der lUnterzeichmung trat
aber aud) al8 Bertveter der deut{dyen oberften Heeredleitung General=
major Hofimann hingu.  Genevalmajor Hoffmann hitte den Vertrag
ald VWertveter der taiferlidhen NRegierung mit unterzeichnen fomnen;
aber die oberfte Heevedleitung fann nidht al® Kontrahent neben bdem
Bevollmidtigten der NRegierung auftreten. Die Bejtimmungen bed
Bertragd miiffen wir al8 notwendig betvadyten, bejonderd gilt das
aud) von der Vejtimmung, dafy bad Gouvernement Eholm jur Ukraine
gerechnet wird. Cinige vorwiegend polnijde Bezivle hitte man aller=
ding3 befjer zu Polen gejdhlagen. Die Frage der Ritdwanderer bedbarf
unjerer bejonderen Aufmerfjamfeit. — Abg. Dr. David (Soz.): Dex
mitgeteilte hHodjerfreulicdhe Funtjprud) aus Peterdburg ftellt und vor
eine gany neue Situation und (Eft die jujammengejunfene Hofinung
auf einen Frieden mit Orofi-Rupland wieder aufleben. Gegeniiber
bem Sleptizidmusd be8 Staatsjefretdrd miijjen wir dafiir jorgen, daf
bie Hoffnungen nidht von neuem ujammenbrecdhen. Die Scjuld ded
Sdeiternd ber BVerhanbdlungen in Brejt darf man nidt nur auj bder
ruffijen Seite fehen. Die bidherigen Fehler Ddiirfen nicht mwieder-
holt werden. Der alldeutjchen fonjervativen Prefje, die nur in Troali
ben Sdjuldigen fieht, fonnen wir nidt jolgen. Gewiff wollten die
Boljdhewijten die CErzeugung einer internationalen Revolution ald
Weg zum Weltjrieden. Aber fie find in der gangen internationalen
Welt damit in einer fleinen Minberheit geblicben. AIS die Mittel=
midyte dbie Friedendzicle der Voljdhewijten ald didfutable Grundlage
bed Friedens anmatymen, twurde die Nacyridyt in Rupland mit Cr=
ftaunen und Jubel aujgenommen. Die Gegner der BVoljchewijten ers
fannten Dba8 ald einen ungeheuren Crjolg der Voljdewijten an.
Diefe luden gu einer Friedendjeier auf den 30. Dejember ein. AR
am 28. Dezember bdie Crfldarungen vom 27. Degember befannt
wurden, jdhlug dag Bild um. E3 gab ungeheure Cnttiuidungen
und ungeheuved Frohloden der Gegner der Boljdjewijten. Wenn die
Boljdhewijten den Frieden nicht wollten, Hiteen fie dod) umgefehrt
erft trauwern und nachher jubeln miiflen. Nac) der Bereitidjajtds
erfldrung bder rujfijjen MRegierung jollten aud) bdie militdrijden
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Operationen juviidgenonmnien werben. Jn die inneren Verhiltnifje
in Finnland, Ejtland, Livland und der Ukaine wollen wiv und nidt
einmijjen.  Unjer Jntereffe in der Ufraine bejdyrintt fid) darauf,
bafp wir bdie Lebendmittel abtvan8portieren. Dagu ift nur eine
Sidjerung der Berfehraverhiltnifje notwendig. Den Bedenfen ded
Abg. Griober itber dag Gouvernement Cholm jdhliefen wir und an.
Die Polen Datten unbedingt gehort werden mitffen. 8 muf alles
gejhehen, um gu verhiten, daf die deutid-polnijche Verjtandigung
pufammenbricht. Die Verftindigung im Ojten wird aud) euf den
Wejten wirfen. Deshald muj mit aller Macht und aller Ehrlichfeit
bieje Verftindigung angeftrebt werden. Jebenfalld erwartet unfeve
Partei fie und fieht fie ald8 BVovausjepung an fiix unfere Mit=
arbeit. — Abg. Seyda (Pole): Mit Vedauern Hoven wix, dafy aud
bad Jentrum dem Fricdensvertvag jujtimmt. Alle jhonen Grundidpe
von ber Walhrung ded Selbitbeftimmingdrechtd und der™ Ablehnung

von Annerionen find aufer adit gelafjen. Selbjt von einer Teilung |
Polens wird gefprodhen. Wir Polen lehnen diefen Fricdendvertrag
ab af3 einen Aft bder Gewalt und Goffen, daf fid) die iibrigen

Parteien und anjdliefen. — BVizeprifident Dove (Fortidhr. Bollsp.):
Der Aujforderung zur Ablehnung ded Fricdendvertrages fommen iwic
nicht nachfommen.  Wir Haben bdie Jntevefjen ded deutjden Voltes
pu vertreten und entjprechend ju Hambeln. @8 feift die Wahrheit
auf ben Sopf ftellen, wemn man au3 bdiejem BVertvag eine neue
Zeilung Polend Derauslieft. Wir beguifen den Friedensvertrag
namentlic)y vom wirtjdajtlichen Standpuntt aus. Wir Halten 3 aber
nidpt fiiv vidtig, daf ein BVertreter der oberjten $Heeredleitung den
Sricdendvertrag mitunterzeidynet fat. Fremde Nationalitdten wollen
wir und nidt angliebern. Wir Hoffen, daf wiv mun aud) gu einem
Srieden mit Grofrufiland fommen werden. — Abg. Dr. Strefemann
(natl): Wiv danfen Herrn v. Riihmann fiv jeine Bahigleit und
Oejdyictlicyfeit und fein Pilichtgefithl, das ihu den Widerwillen iiber=
winden fieR, fid) mit einem Herrn Rabdet an einen Tijd) u fepen.
Die Unterzeihuung ded Wertrages durd) die oberjte Heeredleitung
iit nidjt gany in Drdbnung, aber das ijt vom untergeordueter Be-
beutung. Wir dbanfen €8 dod) der oberjten Heeresleitung, daf wir diber=
Baupt 3u einem Friedendfdhluf gefommen find. Grundiaplicy ftimmen
alle Parteien dem Bertrag ju. Weshalb will man fich da an Formali=
titen fjtogen? 8 fjollte aber Fimftig unterbleiben, bdaf eingelne
Bunbdegjtaaten BVertreter ju den Verfhanbdlungen entjenden. Wir wollen
al8 deutjdje Cinbeit gelten. Nady Dr. David joll dag Friedensbebiirinia
ber Bolidewiften grof fein; bdabei unterduiidten fie jeden BVerfud),
bad Selbjtbejtimmungdred)t praftifh anguwenden. Wir miifen in den
ruffijhen Friedendvertrag bie Fovberung aufnehmen auf fofortige
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Freilaffung der deutihen Gefangenen in Eftland und Livland und
die Anerfenmung bder Utraine. Ein jweiter Friede darf und den
exften nicht jtoven. Die Gefiihle der Polen verjtehen wir, die fie
erfitlliten, wo ifnen ein Teil ihres ertriumten Jufunjtdlandesd ge-
nommen iird. Wad htte man aber ju den Staatdminnern gejagt,
wenn tegen ded Cholmer Beirfes8 bdie Verhandlungen gejdyeitert
wiren? Sie wiren gejteinigt worden. Wasd haben die Polen dazu
getan, um fid) Sympathien bei und Fu fidern? Wenn e utrifit,
dap die polnijden Legiondve mit Rufsland gegen bdie Ulraine jiehen,
jo gerreiffen fie den Vertrag vom 5. November 1916. Dad wive
su viel verlangt. Sie brauchen feine polnijhe Avmee, die mit
Deutjdyland gegen Rufland gehen jollte. Millionen von Menjdjen
find in den lepten Tagen die Augen gedffnet worden itber den Unter
jhied wijchen Anavdhie und Ordnung. Wir erfennen die Notwendig-
feit, dap Djterveidh-Ungarn mit rumdnijhem Getreide unbd fiinjtig
mit ufrainijhen Crzengniffen bevorzugt wird. Da darf man aber
in Wien die Dinge nidyt auf den Kopf ftellen. Die Deutjdhen in
den Djtjeeprovingen werden fiir vogelfrei erfldrt. Wir miifjen ihnen
$ilfe bringen; dann fonnen wir getrojt einer VolfBabjtimmung ent=
gegenjeben. Die deutjdhen BValten Haben ihre deutidhe Kultur voll
bewahrt, ein glingended VWeifpiel fiir die amerifanifierten Entel
deutjher Grofoiter. Der Krieg wird nidt durd) dad Schwert der
Qritit beendet, jondern durd) die Rritif des Schwertes. Mit einem
deutidhen. Siege werden iwir Fum Frieden bder Welt gelangen. —
Abg. Graj Wejtarp (fonf.): Der Friedendjdhlup ijt Sadhe ded Kaijers,
nidt be8 Parlaments. Wir beqrifen den Friebensjchluf mit der
1lfraine lebfaft al8 bdie erjte JInjel im Meere des Weltfrieges.
Namentlid) im Hinblick auf Ofterveich)-Ungarn und bdie Tiirfei ijt der
riedendjchluf ju begriifen: Die Dardanellenjrage ijt damit exledigt.
Hinfidtlich der wirtichaftlichen und der redhtlichen Seite ded Vertrages
ift gute und tiidjtige Arbeit geleiftet worden, der Vertrag fann im
grofen und gangen al8 mujtergiiltig begeichnet werben. €8 wire
beffer gemwejen, twenm man von vornberein mit offenem Bifier in die
Berhandlungen eingetveten wdre und wenn die deutjden Interefjen
auj Grund der durd) dad Schywert erworbenen deutjiden Madhtitellung
gewafrt worden wiren. Wir begriifen dad BVorgehen unjever Truppen,
da wir die Pflicht haben, den Schup der Vedringten in den Dijtjee=
provingen auj deren Hilferuj zu gewibhren. Dad neue Friedendan=
gebot bringt und in eine iiberaud giinjtige Cage. Die Voljdjewifi
miifjen anerfennen, daf die von und bejepten Gebiete dauernd bon
Rupland [(o8geldjt find. Dad Selbftbejtimmungdredyt ber Volfer
werben wir wafren, joweit 8 bad deutjhe Jnterefje ulipt. Jn=
wieweit e fid) um bdie militdrijge Sidjerung dber Gvenzen Hanbelt,
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muf bad Cinverftindnis von Hindenburg und Qudendorfi eingeholt
werden; fie mbgen Dden Dbeutjhen Fricden unterjchreiben. Durd)
Jebler ber Bevidjterjtattung find mandje Cnttiujdungen Gervorge=
rufen wovden. Der fehlimmite Fehler war der Vevicht vom 11. Februar,
al8 WT.Y. lediglich die Crflirung Trofis vervffentlichte ohne den
Borbehalt der deutjchen Regierung. Tas hat unjer deutjdhes BVolt
nidt verdient, bdafy e8 foldye Cnttiujdhungen evleben muf. Diefe
Anjpanmung jeiner Nerventriifte jollte ihm exjpart bleiben. — Abg.
v. Halem (Deutjche Fr.): Wir beguiiflen die vorliegenden Lertrige
und evwarten, daf dev Austaujdy der ufvainijchen Agrarprodufte mit
den Ddeutjdjen Jndujtricerzeugnifien baldigit in bdie Wege geleitet
wirtd.  Jn unfern Djtprovingen ijt eine Trennung von Deutjdhen
und Polen nicht dentbar. Die Polen miifjen bdie preufiijhen Staats-
notwendigfeiten anevfennen. — Abg. Ledebour (Unabh. Soz.): Wir
pweifeln nicht daran, bdaf Graf Wejtarp den Frieden will; audh
Trogfi will ihn. Sein Friede ift aber nidt nac) Jhrem Gejchmact.
Mit der Ukraine, einem Teiljtaat Ruflands, diirfte ein Friede nur
mit Ubeveinjtimmung bes iibrigen Rufland gejchlofien werben. Die
inneren Wirven Ruflands follen nur einen jittlichen Vorwand i
weitere Groberungdsiefe abgeben. Dr. Strefemann will feine An-
nexionen, aber Angliederung polnijdjer Gebiete, joweit fie dag mili=
tivijcge Jntevefje verlangt und die Halbgdtter Hindenburg und Luden=
dborff fie witnjcjen. Wenn man und_den Frieden itberliefie, titrben
jid) Qinder und Kindesfinder nod) daviiber frewen. Der Fricde ijt
nur det BVafer neuer friege. Wir Hoffen nicht auj die egierung,
bafy fie und einen wirtlidyen, dauerhaften Frieden Lringen wird. Den
fann nuv dag internationale Profetariat durd) den Mafjenftreif er-
ringen. — Abg. Fiirit Radziwill (Pole): Die Ausnahmegefepe gegen
bie Polen jollten diefe Nation audrotten. Wi witrden der preufijden
Regierung dantbar fein, wenn fie diefe Audnahmegejepgebung ab-
tragen twiicbe. Gin Verjtindigungsfriede mufy aud) unter den
Nationalititen ecintreten. Aud) die Polen Haben in bdiefem grofen
Striege ihr Blut vergofien, fie fampfen fiix Deutjdjland, aber aud)
fitv Polen. — Staatsjefretdr v. Kiihlmann: General Hoffmann war
al8 Bertveter der oberjten Heevesleitung auf Vorjdylag des Reidhs-
fanjler vom Raifer zu den Verhandlungen bevollmddytigt entjandt.
Dad war ndtig, weil die Verhandlungen wilhrend ded Waffenitill=
ftands im befefiten Gebiet ftattfanden umd e8 dedhalb erwiinjcht war,
jederaeit einen Bertreter ber oberjten Heeresleitung gugegen su Haben.
Dieje Cinvidtung hat fih gut bewdhrt und wird wohl audy beibe=
balten werden. Sie ift aud) nidyts Neues. Bei den Haager Ber:
Handlungen waven Militir- und Marinevertreter jugegen. Sie unter=
jeidyneten die Bertvige, ohne politijde Bevollmadhtigte zu fein. —
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Abg. Grober (Jtr.): Diefe Sadje hat nur oberflachliche Bedeutung.
@8 barj aber nidit die Anjidyt aujtauchen, yum Friedendjchluf fei die
Mitunterzeichmumg eined Militdrd notwenbdig.

Die Bertrdge werden dem Hauptaudjduf iiberwiefen.

21. Febrnar. Ter Friebendvertrag mit der Ufraine und der
Buiapvertrag werden vom Hauptausidup ded deutjdhen Reicydtags
in Abwefenbeit der Polen gegen 2 Stimmen der unabhingigen
Sogialbemotvaten angenommen.

22, Februar. Die pweite Lejung der BVertvige mit der Ukraine
im Ddeutidyen Neichstage bringt nichtd BVefondered. Jn der jofort
anjd)liefienden dritten  Yejung erflivt Abg. Sejeidemann (Soz.):
linjere Bedenfen gegen die Abgrenyung der Wfraine und Grofpolen
Daben wir bereitd audgefprochen. Tropdem ftimmen wic dem Ver=
trage 3u, weil jeder Friedendfchluf die Politif der Kriegdtreiber wieder
evjdyiittern  half. Wiv erwarten, daf bald wieder die Kulturvarbeit
swifden den Vilfern Gegonmen mwerden famn. — Abg. Fijdybect
(Fortjdhr. BVoltdp.): Wir jtimmen dem Bertrag zu und erwarten, daf
die wirtjdaftlihen und Hanbdel8beziehungen bald aujgenommen werbden
fonnen. Wir find den Minnern, die in Brejt-Litowit mitgearbeitet
haben, zu Danf verpjlidytet; fie find im Begriffe, dad Friedendwert
fortyujegen und aud) mit Rumdnien jum Frieben zu fommen. Be-
jondever Dant gebithrt der oberften Heevedleitung, die und die Mog-
lichfeit ded Friedendichlufjed erjt gejdaffen und dem Gegner in Brejt=
Qitowjt gezeigt Bat, daf die Deutjdhen fid) nicht verjpotten Ilafjen.
Wir wiinjdhen der jungen ufrainijdhen BVolfsrepublif von Herzen
Oliicf, namentlid) aber bem bdeutidhen Baterlande, daf ed bald ju
ben Segnungen eined chrenvollen und gevedhten Fricdend fomme. —
Abg. Stydyel (Pole): Die polnijdhe Nation ijt evjdiittert vor Schmery
angefid)t3 Ddiejed Bertraged. Cr bedeutet die vierte Teilung Polens.
Die Polen werden ftets als Fremdfrper in Deutjd)land betradjtet
und ald Biirger weiter Klafje behandelt. E3 trifit nidht ju, daf
bie Polen nidht ihre Pilicht im RKriege getan Hitien. Der Friebens-
vertrag mit der Ufraine berubt auj einer wohlvorbereiteten Propa=
ganda. — Abg. Graj Wejtarp (fonf.): Wir jtimmen dem Bertrag
. Der Notjdyrei der Polen ijt iibertricben. Sie haben wohl ver=
geffen, wag bdie Deutijen in Polen geleiftet hoben. Jd) evinnere
allein an bdie Wegbauten, die unjere Solbaten dort audgefiifhrt haben.
Wir bewundern unjer Heer im Vertvauen darauf, daf ed Sdritt
fiir Sdyritt und um vollftindigen Siege bringen wird. — Abg.
Fehrenbad) (Jtr.): Da3 Wort Friede ijt von bejonderem Baubers
flang, der und befonderd erreut, weil er von dort fam, wo und
bie rujfijge Dampiwalze ju erdriiden verfudte. Wir Hoffen, daf
auf ber Grunbdlage bdiejed Friebensdjdylufjes Finjtige Friedensfdhliijje
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folgen mwerben. Wir fdhliefen ben Frieden um ded Friedensd
willen. Wenn tir dabei aud) ben Warenausdtaujd) erhofien, joll
man dad nidyt einjeitig und biplid)y verzerven. Die Unterhinbdler
in Rumdnien begleiten unfere bejten Wiinjdhe. So Hoffen wi
aud) mit den Dftjeeprovingen zu einem Freundjdajtdverhilinid Fu
fommen. ©ie miogen ein freies Staatdgebilde werden ausd eigener
Cntjdylieung. Wir wollen jeigen, dafy wiv bdie wahren Bejdyiiper
ber fleinen Nationen find und fie ftiigen und Halten fomnen
ofne Croberungabiidhten. Nicht in Deutjdhland leben bdie Feinde
Polens, jonbern bie Feinde Polend find die Ruthenen und die Letten.
An der Tapferfeit der polnijhen Soldaten hat in Deutjchland und
Djterreid) nod) niemand gegweifelt. An der Cholmer Frage durjte
ber Friebe nicht fdjeitern. Uns tut jeder Tropfen Blut leid, der
nod) vergofjen werden wird. Aber wenn unjeve Feinde im Wejten
unfjere Hand nicht annehmen, jo wird unjere Front im Wejten durd)=
Balten big jum deutjchen Siege. — Abg. Dr. Gohu-Nordhaujen (Unabh.
Sop.): Wir fonnen dem Vertvag nidht ujtimmen. Cr fpielt die
Nfraine gegen Nufland aus und ijt bad Jnjtrument ju newen Ju=
fommenitofen. @8 ijt nidt vidytig, dafi die Balten fich nad) Deutid)=
land fehmen: fie waven die erjten Triger ded jarijtijhen Syjtems.
I febe den Tag fommen, an dem die Revolution Deutjdyland ex
reiht und die Vilfer den Fiiriten gegenitber ihr Gejdhict felber in
die Hand nehmen. — Abg. Dr. Strejemann (natl): Die Freude an
dem Friedengjehluf wird getviibt durc) die Neden, die wir Heute hier
hoven muften. Nad) ben verfohnlichen Ausfiihrungen bes Fiivjten
Radziwill fprac) Heute ein Priejter ded Hafjes. Cinen djlechteren
Anwalt tonnte fidy die polnijche Nation nidht juchen, ald fie ihn im
Abg. Stydyel gefunden fat. Gin jo grofed BVolf geht nidht ofhme
cigene Sculd unter. Abg. Cofhn meint, die ganze Menjdheit lechze
nady Frieben; und bdod) lehnt feine Fraftion den exjten Frieden ab,
ber weitere Friebendjdliifje mit Rufgland und Ruminien im Gefolge
Daben wird. Sie befdmpjt ihm mit maflofen Ungriffen, veifft dad
cigene Baterland Hevunter und gab der Welt erjt Material Fum
Deutidyenhaf. Kriegvertitizend wirlt fo etwas nidt. — Adg. Stydyel
(Pole): Unfer polnijches Vaterland wird feit Jahrhunbderten ge=
martert. Fitr die grofen Tugenden ded beutjdjen BVolfed haben wic
alle Anerfenmung.

Die Vertriige werben hievauf gegen die Stimmen bder unab-
hangigen Sosialdemofraten und der Polen endgiiltig angenommen.

23. Februar. Die Funtenjtation Jarjfoje Sielo empfingt um
Mitternadyt ein Funfentelegramm, geridjtet an den Rat der Volfs=
beauftragten und unterzeidynet Hoffmann, in dem mitgeteilt wird, daj
bie beutjhe Untwort um fed)d Uhr morgend bem rujfijdhen Rurier
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au8gehindigt worden fei, der fofort bie NRiicreije angetreten Habe.
Cin gteiter Funfjprud), an Tvozti gevidtet und Graj Cernin unter=
jeichuet, teilt mit, daf Djterveidh-lngara ujammen mit feinen BVer-
biindeten Friedendverhandlungen einguleiten beveit fei.

Die deutfdye Antwort ijt in Form eined Ultimatums gefalten
und lautet:

»Deutichland ijt bereit, unter folgenben Vebingungen mit Rufland
die Berhandlungen wieder aufjunehmen und Frieden zu jdhliefen:

1. Da3 Deutiche Reidhy und Rufland exfliven die Veendigung ded
Rrieg8suftandes. Beide Nationen find entjdhloffen, fortan in Frieben und
Freundicdhaft sujammen ju leben.

2. Die Gcbiete, die weftlic) ber den ruffijchen Bertretern in Breft:
Qitowff mitgeteilten Linien legen und jum rujfijchen Reidy gehort haben,
werden der territorialen Hobeit Ruplands nicht mehr unterjtehen. Die Linie
ift in Gegend Diinaburg bid jur Oftgrenze Kurlands u verlegen. Aud
ber ehemaligen %ugebﬁngleit diefer Gebiete jum ruffijchen Reich werben
ibnen feinerlei Verpflidhtungen gegenitber Ruplaud erwad)fen. Rupland
verzidhtet auf jede, Ginmijchung in bdie inneven Berhdltnifie der Gebiete.
Deutichland und Ofterveich-1ngarn beabfichtigen dad fimjtige Schickial der
Gebiete im Benehmen mit deven BVevdlferung ju_bejtimmen..

Deutjchland ift bereit, jobald der allgemeine Friede geichlofien unbd bdie
uffijhe Demobilifierung vollfommen duvdygefithrt ijt, dasd ditlic) der oben
genannten Linie gelegene Gebiet ju rdumen, foweit fid) nidht aud Axtitel 3
etiwad andered ergibt.

3. Livland und Gitland werden von ruffiihen Truppen und Roter
Garde unversitglic) gerdumt und von bdeuticher Polizeimadyt befesst, bid
Lanbedeinrichtungen die Sicherheit gewdbhrleijten und die jtaatliche Ordmung
bergejtellt ift. Alle aud politifjchen Grinden verhajteten Landedeinmwolhner
find fofort freizulajjen.

_ 4. Rubland jchlieht jofort Frieden mit der ufrainijchen Volf3republit.
Ufraine und Finnland werden ofjne jeden BVersug von rujfijdhen Truppen
und Roter Garde gerdumt.

5. Rubland wird alled in feinen Krdften Stehende tun, wm algbald
bie ordbmungdmdpige Ritctgabe der oft lijhen Provingen an die Titrfei
fidgeruitellen, und erfennt die Abjdhaffung der titefijchen Kapitulationen an.

6. a) Die villige Demobilmadyung ded ruffiichen Heered einfdlieflich

der von Dder jeBigen Regierung neu gebildeten Heevedteile ift unversitglidy
durdjpufitbren.
. _b) Die ruffiihen Kriegsidifie im Schwarzen Meere, in der Dftfee und
im @igmeer find entwebder in ruffijde Hafen u dtberfithren und dort bid
sum allgemeinen Friedendjdhlup su belafien oder fofort su dedarmieren.
Rriegéid)tige der Gntente in ruffijchem Madhtbereid) find wie rufjijhe Kriegsd-
fdjiffe su behanbeln.

. ©) Die Handeldidhiffahrt im Schwargen Meere und in der Ojtfee wird
wieder aufgenommen, roie e im !anfen%ﬁ[lﬂonbéuemage vorgefehen war.
Dag Minenvdumen hat fofort su beginnen. Dagd Sperrgebiet im Gidmeer
bleibt bi8 jum allgemeinen Friedensjchlup bejtehen. ;

7. Dex deutjd-ruffijche Handeldvertrag von 1904 tritt wie in Artitel VII
Jiffer 2A be8 Friedend mit der lfraine wieder in Kraft, unter Wegfall der
im Antifel 11 Biffer 3 Abjap 3 bed Hanbdeldveriragd vorgefehenen bejonderen
Bergimijtigungen fitr afiatijde Lander. Ferner wird der gane erfte Teil bed
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Sdylugprotofolld wicderhergeftellt. Dagu fommen: Sidjerung der Ausfubhr:
freibeit und Audfubrzollfreibeit fite Crse, alzbaldige Berhanbdhung und Abjdhlup
cined neuen Handeldvertraged, Sicherung der Meiftbegiinitiqung bis min=
dejtend Ende 1925 aud) fitr den Fall der Kindigung des Provijortums, end-
Tich Beftimmungen entjprechend Wtifel VII Fiffer I1T, Biffer 1V A Abjay 1
und Biffer V ded Friedend mit der Ufraine.

8. Die rechtdpolitijchen Angelegenbeiten werden geregelt auf Grund-
lage der Bejdlitffe erfter Lefung der deutich-ruifijchen Rechtdtommiifion,
oweit Befdhlitfe nody nicht gefaft find, alio indbejondere Eriay von Jivil:
diaden auf Grundlage der deutichen Boridyldge, Criag der Aufwendungen
itr Rriegdgefangene auf Grund ded ruffiihen Voridhlages. NRubland wird
deutiche Rommiijionen jum Schupe deuticher Kriegdgefangener, Sivilperfonen
und Rirdfwanberer sulaffen und nad) Krdften unterjtivgen.

9. Rufland verpflidhtet fidh), jeglidhe amtlidhe ober amtlidh unterftiigte
Agitation oder Propaganda gegen die verbindeten Regierungen und ibre
Gtaatd: und Heeredeinrichtungen aud) in den von den Jentralmdadten be:
feten Gebieten einjuitellen. A

10. Borjtehende Bedingungen find in 48 Stunden angunehmen. Ruffifche
?Beoollmdd)ti&te baben fid) unversitglic) nad) Breft-Litowff ju_begeben und
binnen brei Tagen bden Fricden su unterzeichnen, der inmerhalb mweitever
awei Wodhen ratifiziert fern muf.”

Jn der Nadt jum

24, Febrnar findet in Peter8burg eine Volljipung ded aud-
fithrenben Hauptausiduffed jtatt. Nad) Hejtiger Debatte werben bdie
deutichen Friedendbedingungen von Vrejt-Litowif, die aber durc) die
lepten Jufise v. Kiihlmannd ergénst find, angenommen. 126 Stimmen
werden dafitv und 85 dagegen abgegeben; 26 Mitglieder enthalten
fidhy ber Stimme, und 2 Anardhijten nehmen an der Abftimmung nicht
teil. Um 7 Uhr friih wird folgended Telegramm durd) Funfjprud) von
Peterdburg an bie deutihe Regievung in Verlin, die ofterreidijch-
ungarije in Wien, die bulgarijde in Sofia und die odmanijde in
Ronftantinopel abgejandt:

»®emdf der vom audfithrenden Hauptaudidhup und vom Rat der BVer-
treter der Arbeiter, Bauern und Soldaten am 24. Februar 4 1hr 30 Minuten
frith getroffenen Enticheidung bat der Rat ber Boltsbeauftragten bejd)lofien,
die von der deutidyen Regierung geftellten Fricdendbedingungen angunehmen
unb‘ eéne Abordnung jur Unterzeichmuing ded Friedend nad) Brejt-Litorft
3u fenden.

Der Borfigende ded Rated der BVolfdbeauftragten:
Wladbemir Lenin.
Der Boltsbeaujtragte fitr audmwadrtige Angelegenbeiten:
Leo Trozfi”

Am felben Tage reifen abend3 die Delegierten der Wierbund-
michte nad) Breft-Litowjt ab.

1. Mirz. Die rujjijhe Delegation nimmt die Entwiirfe zum
Friedendvertrag nebjt Anlagen und Jujapantrigen entgegen. Darvauf
erflart der Borfiende Sofolnifow, dafy er von einer Durdyberatung
in Qommijjionen abjehen wolle.
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2. Miirz. Der BVorfipende und eingelre Mitglieder der ruffijdhen
Delegation nehmen Fiihlung mit den Delegierten der Verbiindeten, um
fih iiber bie eingelnen Vejtimmungen der Cntiirfe Aujtldrungen u
verjdjaffen. Abdnderungswiiniche werden ruifiicherieits nicht gedufert.
Jiir die Unterzeihnung der Bertrige wird in gemeinjamem Ginvers
nehmen der 3. Maxy feftgefept.

3. Miirz. Um 11 Nhr vormittags freten die Abordbnungen unter
bem Borfip ded diterveicyijd)- ungarijdjen Botichafterd v. Merey 3u
einer Bollverjammlung gujammen. Die Vollmadyten werden gepriijt
und rictig befunden. Jm alljeitigen Einverjtdndnid wird vorbehalten,
baf Staatdfefretir v. Riihhnann und Graf Czernin ihre Unteridyriften
in Bufaveft nadytragen jollen.

Der Borfiende der ruffiihen Delegation Sofolniforw gibt hierauf
wei @tll&tun%n ab. Die erfte Grfldrung befchdftiot fich mit ntifel IV
ilbiag 3 ded Vertragdentwurfed, betreffend Ruplandg Verzicht auf Gin-
mijdyung in die Neuordnung der jtaatsreditlichen und vollerrednlichen Ver:
biltnifie in den ehemald titrfijhen Besirlen Grdehan, Kard und Vatum.
©ofolnifow erfldrt, daf bdiefe Bertragabeftimmung eine Gebietddnderung
ofme Befragung der BVevislferung darjtelle und von Rufland nur unter
PBrotejt angenommen werde. Jn feiner weiten Grildrung betont der
Borfigende der ruifijdhen Delegation, dad deutidhe ltimatum habe die ruffijche
Republit im Bujtande der Demobilmacdung getroffen, Rubland febe fich
dedhalb geswungen, bad Ultimatum anjunehmen und die ihm jest vor:
gelegten Bertrdge ju unterzeichnen.
Diefer Friede fei fein BVerftandigungdfriede. Die ruffijhen
Randvslfer wiirden unter dem BVorwande ded Selbitbeftimmungdrechted
dem Ginfluffe de8 Gegnerd unterjtellt, wm bdie dort berridyenden Klafien
egen die Revolution ju idhiigen und die Krdjte der Gegenvevolution ju
gdt!en. Auch in Finnland und der Utraine ftiige der Vierbund die revo:
[ution@feindlichen Beftrebungen. Rupland, durd) ben Vrud) ded Wafien»
ftillitanded vergemwaltigt, unterzeichne, nachdem 3 vergeblich an die deutichen
Arbeiter appelltert habe, den FHriedensvertrag, ohne in Verhandlungen dar:
itber einutreten.
Botidajter v. Mevey gibt feinem Bebauern itber die ruffiihen Gr-
flarungen Ausdrud. Die Delegationen ded Vierbunbded itten gebofit und
ewiinidht, dag am legten Tage der Verhandlungen friedlidhe und ver:
obnlidhe Tone angefdylagen witden. Wenn die ruifiihe Delegation die
Bejtimmung itber Erdehan, Kard und Batum beanitande, fo mitfie er be-
merfen, dak die ruifiidhen Herren in der Lage gewefen wdren und vollauf
Beit gehabt haben wiirden, dariiber su verhandeln und Abanderungéwiimice
geltend ju madyen. Wenn fie die Cntwiirfe ohne jadylihe Durd)beratung
tm_einjelnen in Baujd) und Bogen angenommen hitten, fo befafen fie nicht
bag Redyt, fidh dariiber ju beidhweren, jondern bétten bied allein ju_ver:
antworten.  Jedbe BVerantwornmg und Schuld fitr die jepige Lage Rup-
land3 miifiten die Madhte ded Vrerbunded ablehnen, die Verhandlungen in
Breft: Litowit hatten bei voller Waffenrube jwei Monate lang gedauert, bei
jachgemdBer Vermwendung dieler Frijt witrde die ruffiihe Delegation reichlich
Seit gebabt haben, dad Friedendwerf auf der ju Beginn der Verhandlungen
fejtgefeiten Grundlage durdjzuarbeiten und ju einem gedeiblichen Gnde ju
riren.  Der grofte Teil bed Materiald fei iberdied in den fritheven BVer:
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handblungen tatfaclid) eingehend durdberaten morden. Wenn die ruffiide
Delegation fpdter bdiefen TWeg verlaffen und jest auf abidliefende Be:
‘P“f [};Rgen vergichtet Habe, fo treffe die ©duld bieran audjchlieflid)
fie felbit.

Qn langeven Ausfilhrungen und unter Beibringung reiden gefdyicht-
lichen, etbnograpbiihen und geograpbiichen Materiald tritt bhierauf der
Borfigende der ottomanijhen Delegation Hatti-Paida der erften Crildrung
©ofolnifows entgegen. Cv erinmert daran, dah bdie fraglichen drei Besirfe
vier Jahrhunderte Iang gur Tiifei gehort hatten, daf Rupland fie ald Cr-
fafy fiir eine von ber Tiufei nidit gezablte Rrieg&entichadiqung an fidy ges
rifjen und dag die Tilrfei, folange fie Hervin der Vejirfe gewefen jei, von
dort aud Ruland niemals bedroht habe. Den Vormwwrf, dap bier eine
ﬂnnegon vorliege, entfrdfte er durdy Hinweid auj den Wortlaut der von
ben Berbiindeten vorgeihlagenen Lertragébeftimmung, wonad) die Be-
vblferung dag Redht haben ?n[le, ibr fimftiged ftaatlided Schictial felbjt su
beftimmen.

General Hoffmann legt gegen den Vormwrf einer Verlepung ded
Waffenftillitand3vertraged durd) Dentchland &mabtun% ein, ndem er
auf die Grflanmgen ded Staatdielretdrd v. Kithlmann in der Vollverjamms
I\mgB vom 10. Februar verweift. Herr v. Kithimann habe damald dem
Boltsfommifjar fiir audwirtige Angelegenfeiten Elipp und flar gefagt, dah
mit einem einfeitigen Abbruch der Fricbensverhandlungen der Waffenitill:
ftand automatiid) auper Krafjt trete. Trojfi habe dad mideriprudialos jur
RKenntnid genommen. Die ruifijhe Demobilmachung bhabe nicht exjt infolge
bed Befehl3 vom 10. Februar begonmen. JIn Wirtlichteit fei fie jhon lange
Wodhen vorher im Gange und de facto dad ruifiihe Herr am 10. Februar
bereit3 demobil gewefen. ©Scdon Wodjen vorher habe die deutiche Heereds
leitung gerwuft, da und wieviel Kilometer der ruifijhen Stellungen nicht
mebr von rtuffijhen Truppen bejest waren. Dieje tatidchlichen Verhdltnifie
feien bder rujfiihen Regierung genau fjo gut befannt gewefen wie ber
beutihen Heeredleitung.

Gejandter v. Rofenberg fithrt aud, die deutihen Delegierten bitten
fidy im Degember und Januar ehrlich bemiiht, einen Frieden der Verfdn-
bigung sujtande ju bringen. ©ie bitten nicht auf die Redjte gepodit, die
Deutidhland bdie Groberung feindlidher Gcbiete batte einvdumen dmmen.
Jn dem Wunjde, den Jdealen ded neuen Rufiland entgegenzufommen, jei
%erauj verjichtet wordben. ber ju ciner Verftdndigung gehorten jwei

arteien, die bie Verfidndigung wiinjdjten, und ben guten Willen bhiersu
habe die deutihe Delegation auf der ruffijhen Seite vermift. Jnfolge
eined unjeligen Verhingnified habe die ruffiiche Delegation an der Ehrlid)-
feit ber bdeutidyen Abfichten mit den Randvdlfern nidt glauben wollen.
Jnawifden haben fid) die Berhaltniffe und naturgemdf auch
dbie Forderungen Deutidhlandsd verdndert. Uber aud) heute nod)
feien die Forderungen Deutihlandd mweit davon entfernt, eine ridfichtglofe
Auénugung der WMadytverhaltnifie darjuftellen. Aber wenn bdie ruffifde
Delegation nur die dret Tage im Yuge habe, die jeft jur BVerfitgung ftdnbden,
fo ergebe fid) ein faliches Bild. Anndbhernd jechs TWodhen habe der Waffen-
ftillitand gedauert, bid am 10. Februar die Verhandlungen abgebrochen
wurden. Alfo hatten der ruffiidhen Regierung nidst drei Tage, jondern fechd
Wodhen plud drei Tage sur Verfilgung gejtanden, um fid) itber die An-
nahme ober Ablehnung bder Friedensbedingungen fdlitlfig ju werden,
Hiersu fomme, dap die Bejpredungen im Januar und Februar gevade auj
den Gebieten, in benen bdig Matevie tompliziert fei, beretd ju weitgehenden
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Grgebniffen gefithrt Haben. Der Jriede werde Rufiland nidt auf:
ejwungen; in der freien Cntidliefung ded ruffifden Bolfed
ehe e3, die deutfden Bedin ungen anjunehmen oder den

Rrieg fortauiesen. Die ruffijhe Regierung habe nidht das Redht, die

Aufricdytigleit der von Deutichland verfitmbeten Abfichten mit der Bevslfe-

rung der Ranbdgebiete in Sweifel ju siehen. Um fo weniger, ald wikrend

der furjen Beit, die fie am Hubder fei, swifchen ihren Worten und ihren

Taten fdarfe Widerfpritche feftuitellen aren.

Der Borfigende der ruffiidhen Delegation habe in feiner Grfldrung
aud) vom deutichen Arbeiter gefprochen. Wer glaube, daf der deutfche
Arbeiter fitr fein Verbalten nad) innen und aupen Berhaltungdmagregeln
und Jnjtruftionen vom Ausland besiche, der fenne den beutfdhen Arbeiter
nidyt.  Der deutfche Arbeiter fei derjelbe Mann, der drauen im Schiigen-
graben feit vier Jahren mit grenzenlofer Hingebung dad Baterland ver:
teidige. Wenn er an ber Ginvidhtung bed deutichen Haufed, an der be-
ftebenden Ordrung der dffentliden Dinge etwad audzujesen habe, fo made
er bad im eigenen li?auie, mit den eigenen Bolfsgenofien ab. Der Glaube,
g{ufg er daju Ratidldge von draufen gebrauche, beleidige den bdeutjchen

rbeiter.

Der Borfiiende der bulgarijdhen Delegation Totidyefi hebt Hervor,
da die Bertreter bed Pierbunded mit den ruffijchen Delegierten sujammen:
ge!omn}m feien, wm einen dauerhaften Frieden zu fdhlicken, und nidht, um

en Reim fiiv neue Kriege su pflangen, die Sprache und die Grfldrungen

Gofolniforwd jdyiifen jedoch eine Atmofphdre, die mit diefer Abficht mcht

itbereinjtimme. Gr miiffe der unbegriimdeten Behauptung der ruffifchen

SDeIe&aﬁnn entgegentreten, daf der Bierbund Rupland vergewaltigen wolle,

cin Gedanfe, der Bulgarien wie feinen Berbindeten ernliege. TWenn Ruf:

land fich in feiner heutigen Lage befinde, fo fei died lediglich die Folge
jener nicht genitgend roeit audidiauenbden Politif, die Rupland gefithrt habe.

Nach einer Replif Sotolniforws, der im wefentlichen nur die frither
entwidelten Gedanfengdnge wieberholt, und nady einigen Begenbemerfungen
ded Gefandien v. Rojenberg und ded Generald Hoffmann wird die
Gimm& um 2 Ubr auf jwei Stunden unterbrodyen.

ad) der Wiedererdfimumg um 4 Uhr wird jur Untergeidinung desd

Friedensvertrages gefdritten, die um 5 1hr beendet ift. Sodann folgt

die Unterzeidhnung der Redtdvertriige, die bid */46 Ubr dauert.

%ot?d)aftet v. Merey ertlart: ,Jh mdchte den feierlichen Aft, den
wir_foeben vollzogen haben, nidyt voritbergehen lafen, obne der aufné)ngen
§offmmg Ausdrudt ju geben, dah der bheute unterseichnete Fricde 3 den

dlfern unferer Madhtegruppe fowie Ruplands, die fich ldnger ald brei-
einbalb Jahre im Rriege gegeniiberftanben, ermdglichen wird, dod) all-
maplid) die fritheren freundidyaftlichen Besichungen wieder aufpunehmen.

Nad) Worten be8 Danfed an dad Buveau und an die Dol
metjcjer exflart Botjdafter b. Merey die Friedendverhandlungen
fiir beenbdet.

Der politifhe Hauptvertrag lautet:
Jricdensdvertrag gwijdjen Dentjdland, Oifterreidy-Mngarn, Bulgarien
mid der Tiirfei eimerfeits und Rufland andererjeits.

Da Deutjdyland, bfterrcitf)-llngarn, Bulgarien und bdie Tiirlei
einerjeits und Rufland andeverfeits iibeveingefommen find, den Kriegs-
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auftand au beenben und bie Friedendverhandlungen miglichit rafch
sum Biele zu fithren, wurben ju Bevolmddtigten ernannt:

Bon der faiferlid) deutidhen Regierung:

Der Staatdfefretdr ded Audwirtigen Amtes, Ffaiferliher Wirk-
lider ®ebeimer Rat Herr Ridyard v. Kiihlmann, der faiferliche Ge-
fandbte und bevollmidhtigte Minifter Herr Dr. v. Rofenberg, bder
toniglidy preupijhe Genevalmajor Hoffmann, Chef ded Generalftabed
de8 Dberbefeh8haberd Djt, der Kapitin ur See Horn.

Bon bder f. und L. gemeinjamen biterreidyijdy-ungarijdhen Re-
gierung: :

Der Minifter des £ und £ Haufed und des Hufern, Seiner
t. und £ Upojtolijhen Majejtit Geheimer Rat Ottofar Graj Czernin
von und zu Chudenify, der auferordentliche und bevollmachtigte Bot=
jdajter Seiner £ und £ Apojtolijdhen Majejtat Geheimer Rat Herr
Rajetan Merey von RKapod-mere, der General der JInfanterie Seiner
t. und I Upojtolijhen Majeftit Gebeimer Rat Herr Magimilian
Gficjericd von Bacjany.

Bon bder fonigli) bulgarijdhen Regierung:

Der foniglidhe auBerordentlidhe Gejandte und bevollmddhtigte
Minifter in Wien Andrea Tofdeff, der Dberft im Generaljtabe,
toniglich bulgarijder Militdrbevollmichtigter bei Seiner Majeftit dem
Deutiden Kaifer und Flitgeladjutant Seiner Majejtit ded Kinigd bder
Bulgaren Peter Ganticdherw, der fomiglid) bulgarijde erjte Legations-
fefretdr Dr. Theobor Unajtafjoff.

Bon der faijerli) od3manijdhen Regievung:

Seine Hobeit Jbrahim Hafti Pajda, ehemaliger Grofwefir,
Mitglied ded ottomanijdhen Senats, bevollmddtigter Botjdajter Seiner
Majejtit ded Sultand in Verlin, Seine Exjelleny General der Kaval-
levie ®eneraladjutant Seiner Majeftit ded Sultand bei Seiner
Maijejtat dem Deutjhen RKaifer Jefi Pajdja.

Bon der ruffijden fodberativen Sowjetd-Republif:

Grigori Jafowlewitid) Sotolnifow, Mitglied ded Jentralerefutiv-
audidjuifed der NRite der Avbeiter-, Soldaten- und Bauerndeputierten,
Lew Midjailowitid Kavachan, Mitglied ded Fentvaleyetutivausdichuijes
ber Riite der Arbeiter-, Soldaten und Bauermbdeputierten, Georgi
Waffiliewitid) Tiditiderin, Gehilfe des BVolfsfommifjard fitr aud-
wirtige Angelegenheiten, Grigori Jwanowitid) Petrowily, Bolfs-
fommifjar fitv inneve Angelegenfeiten.

Die Bevollmidytigten find in Brejt-Litowft zu den Friedens-
verhandlungen zujammengetveten und Haben fic) nady BVorlegung ihrer
in guter und gehoviger Form befundenen Vollmadjten iiber folgenbde
Beftimmungen geeinigt:

Die Fricdendverfandlungen in BVreft-Litowit. 12



[178] Deutidher Gefchyidytatalender.

Avtitel L

Deutidhland, tht{reid;-llngnm, Bulgarien und die Tiirkei einerfeitd

und Rubland andererfeitd erfldren, bdaf der Kriegdjuftand jwifden

ihnen beendet ift. Sie find entidhloffen, fortan in e}rubc und Freund:
fdhaft miteinander zu leben. PR
ctifel IL

Die vertragidlieBenden Teile werden jede Agitation ober Propaganda

&egen die Regierung oder die Staatd: und ?mgﬁemnd)mngm bed anderen

etle8 unterlafien. Die )Berpﬂtcbt_ung gilt, forveit fie Rupland obliegt, aud
fitr bie von ben Madhten ded Vierbunbded befeten Gebiete.

Artitel TIL
Die Gebiete, die weftlid) der swijdhen ben vertragidlicgenden Teilen
vereinbarten finie liegen unbd ju Rubland gehdrt haben, werden der
ruffifden Staatdhoheit nicdit mehr unterftehen; die vereinbarte
Qinie ergibt fid) aud ber biefem Friebendvertrag ald wefentlicher Beftandteil

beigefitgten Karte. (Anlage 1. 0
Die genaue Feftlegung bder Linie wird durdy eine deutidh: ruffifche
RKommiffion _erfolgen. Den in Rede ftehenden Gebieten mwerden ausd ber
ebemaligen Bugeborigleit ju Rubland feinerlei Verpflichtungen gegeniiber
Rubland ermadyfen. Rufland versichtet auf iede Ginmiicdhung in die mneren
Berhltnifie diefer Gebiete. Deutichland und Oiterreich-Ungarn beabfichtigen,
bad fitnftige Schidfal biefer Gebiete im Benehmen mit deven BVevdlferung

3u beftimmen. ki v

S R rtifel 1V.

. Deutfdland ift bereit, fobald der allgemeine Friede gejdlofien unbd
die ruffiidhe Demobilmadhung vollfommen bdurdigefithet ift, dad Gebiet
oftlich der im Urtifel III Abfap 1 beseichneten Linie ju rdumen, foweit
nidyt Artifel IV anders beftimmt.

Rupland wird alled in feinen RKrdften Stehende tun, um bdie ald:
balbige Raumung der oftanatoliiden Provingen und ihre ordbnung@mdpige
Ritdgabe an die Tiirfei fichersuftellen. ;

Die Begirfe Crdehan, Kard und Batum werden gleidialld ohne
Berzug von den ruffifden Truppen gerdumt. Rupland wird fidh in
bie Neuordnung der ftaatdredhtlichen und vdlferreditlichen Verbltniffe diefer
Begirte nidit emmijchen, fondern iiberldfit ¢8 der Bevdlferung diefer Begirfe,
die Neuordnung im- Ginvernehmen mit den Nachbarftaaten, namentlic) der
Tiirfei, burdyau?ﬁbren. B o

rtifel V.

_ Rugland wird die vollige Demobilmadung feined Heered ein-
fdhlieflic) der von bder jegigen Regierung neugebildeten Heeredteile unver-
sitglidh durdpfithren. Ferner wird Rupland feme Kriegdidiifie entweder in
ruffije Hafen itberfithren und dort bid jum allgemeinen Friedendichiug
belaffen oder fofort deBarmieren. Sriegdjchifie der mit den Madhten bded
Bierbunbded im Kricgdsuftand verbleibenden Staaten werben, joweit fie fid) im
ruffijdyen Madytbererd) befinden, wie ruifijhe Ariegdidyifie behanbdelt rerden.

Dasd Gperrgebict im Gidmeer bleibt bis sum allgemeinen Friedens:
fdlug beftehen. Jn der Oftiee und, foreit die ruffiihe Madht reidht, im
Sdmwarzen Meer wird jofort mit der Wegrdumung der Minen begonnen.
Die Handeldfdhifiahrt in bdiefen Gebieten ift frei und wird fofort wicber
aufgenommen. Bur Feftlegung der ndaheren Beftimmungen, namentlid) jur
Befanntgabe der gefabriofen Wege fiir die Handel3idifie, werden gemijdte
Ro'mmlfﬁopen eingefet. Die Schiffabridwege find dauernd von treibenben
Minen freizubalten.
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Artitel VI

Rufland vernflidtet fidh, fofort Frieben mit der utrais
nifden Bolf3republif ju fdhliefen und den Friedendvertrag 3wifdien
biefem Staate und den Mdditen ded Vierbunded anzuerfennen. Das
ufrainifde Gebiet wird unverziiglid) von den ifiihen Truppen und bder
ruffijhen Roten Garde gerdumt. Rufland ftellt jede pitation oder Propa-
ganda gegen bdie Regierung ober die dffentlichen Ginrichtungen der ulrais
nijdyen Bolt3republit ein.

Citland und Livland mwerden gleidhialld obne Berjug von den
ruffiidhen Trupven und dev ruffiihen Roten Garde gerdumt. Die Oft:
remze von Gjtland lduft im allgemeinen dem Narwa: Flufje entlang, die
g)ﬂgreme von Livland verlduft im allgemeinen burd) den Peipud-See und
Bitowidien See bis ju beffen Sitdrejtecte, dann itber dben Lubanichen See
in Ridtung Livenhof an_bder Dina. Gitland und Livland—Twerden von
einer deutichen Polteimacit Befest, bis dort die Sidyerbeit durd) eigene
LQanbedeinridytungen gemdbrleiftet unbd die ftaatliche Ordnung ergeftellt it.
Ruiland wird alle verbafteten oder veridyleppten Bewobner Gftlandd und
Livland3 fofort freilaifen und qewdbrleiftet die fidhere Ritckfendung aller
neﬂm{!elnx:it,eng@ltlﬁ;lberbunbbﬁigldnge[t. S he . diii %

u innland und bdie Alandinfeln mwerden al8bald von den
ruffiidien Teubpen und der ruffiichen Roten Garde, die finnijchen Hafen von
der ruffifhen Flotte und den ruffijhen Seeftreittraiten gerdumt. Solange
bad Gid die 1berfithrun der Rfriegdfdhifie in ruffiihe Hifen audidlieht,
werden auf den Rriegﬁ?duﬁen nur jdmwade Kommandod juriictbleiben,
Rupland jtellt jede Agitation oder Propagand gegen bie Regierung oder
die sffentlicdhen (E,mrid;mngen Finnland3d ein.

Die auf den Alandinfeln angelegten Befeiti find_fobald alg
mdglid) ju_entfernen. Uber die dauernde Nictbefeftigung dieler Infeln
forvie iiber ihre fonftige Vehandlung in militdriiher und ihiffabridtecdnijcher
Dinfidit ift ein bejondered Abfommen wijchen Deutichland, Finnland, Ruf:
land und Schweden ju treffen; e3 bejteht Ginverftandnis daritber, dah
bierju auf Wunidy Deutfhlands auch andere Anliegerftaaten der Ditjee
binguzugiehen fein wiirden.

Artifel VII

Bon der Tatiade audgehend, daf Perfien ung Af l{‘qnj an freie
und unabbdngige Staaten find, verpflichtert fich die ve ragidlieBenben Teile, |
biepofitifde und wirtidaftliche lnabhingigteit und die territoriale Unver.
fehrtheit diefer Staaten zu adten.

i f Artifel VIIL

Die beiderfeitigen Kriegdgefangenen werden in ifre Heimat
entlaffen. Die Regelung der bhiermit ufammenhingenden Fragen erfolgt
durd) die im Urtifel XII vorgefehenen inzelvertrage.

Artifel 1X. :

Die vertragidliefenden Teile verziditen aegenfeitig auf
ben Criag ihrer Krieg3foften, b. h. der jtaatlichen Auimwendungen fiir
die Rriegfithrung, fomie auf den Griag der friegdidaden, d. h. berjenigen |
Sdyiden, bdie ibnen und ifren Angehdrigen in bden Rriegdgebieten durd)|
militarijde Mabnahmen mit Ginjchluf aller in Feindedland vorgenommenen |
Requifitionen entjtanden find. ap 9
rtife .

Die diplomatifdhen und fonfularifden Bejiehunaen ywijhen
ben vertragidyliebenden Teilen werden fofort mad) bder Ratififation ded
i¥riedendvertraged wieder aufgenommen. Wegen Bulaffung der beiderfeitigen

onfuln bleiben befondere Bereinbarungen vorbehalten. s
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Avtifel XL
Fite die wirtidaftliden Beziehungen swifden den Mdachten ded
Bierbunbded und Rupland find bdie in den Anlagen 2 bid 5 enthaltenen Be-
ftimmungen maggebend, und war Anlage 2 fitr die deutfch-ruffijchen, An-
lage 3 fiir die diterreidhyiich - ungariich-ruffijhen, Anlage 4 fitr die bul
garifd-ruffijden, Anlage 5 fﬁtﬂmte‘ :ﬁfh}f(d[)irufﬁfd)en Besiehungen.
rtife :

Die PHerftellung der difentlichen und privaten Red)tdbe:
iehungen, der Austaujh der Kriegdgefangenen unbd ver Jivilinternierten,
ie Amneftiefrage forvie die Frage ber ’Bebunbhm& Der in die Gewalt des

Gegnerd geratenen Hanbelsidyfie werden in Eingelvertragen mit

Ruhland geregelt, weldye cinen wefentlichen Beftandtetl bed gegenmwdrtigen

%ﬁkbmcuemageﬁ bilden und, foweit tunlich, gleichjeitig mit diefem in
a

ft treten.
Avtifel XIIL

Bei der Audlegung diefed Vertraged find fitr die Vezichungen
%miid)m Deutfchland und Rupland der deutiche und der ruififde Text, %ﬁt
e Beziehungen jwifchen biterreid)sllngarn und Rufland der deutide, der
un ari%d)e und der ruffiihe Text, fiir die Vesiehungen pwiidyen Bulgarien
und Ruftland der bulgarijdhe und der ruffifche Text und fitr die Vesiehungen
swifden der Titrfei und Rupland der tinfijhe und der ruffijhe Text

mafpgebend.
. Artifel XIV.

Der gegenwirtige Fricbendvertrag wird ratifiziert werden; die Rati-
fifationdurfunbden follen tunlichit bald in Verlin audgetaujdyt werden.
Die ruffiihe Regierung vervflichtet ficdh, den Ausdtauid) der Ratififations:
urfunden auf Wunjd) einer der Madhte ded Vierbunded innerhalb von zwei
Wochen vorgunehmen. Der Fricdendvertrag trift, forweit nicht feine Artifel,
feine Anlagen oder die Sujabvertrdge anbderd bejtimmen, mit feiner Rati:
fitation in Krajt.

Bu Urfund bdeffen Haben die Bevollmddytigten diefen Bertrag cigen:
bdnbiglunterseiglme_t. i ;

udgefertigt in finffacher Urichrift in Brejt-Litowit am 3. Mars 1918.
(Folgen Unterichriften.)

Die handeldpplitijdhen Fragen, auj die fic) Artifel XI beieht,
find nad) bden Forderungem ded deutjhen Ultimatumd und analog
dem ufrainijhen BVertrage geordnet. Wad bdie redtdpolitijhen Ver-
cinbarungen angeht, o entjprechen fie im wefentlichen den Boridlagen,
die auf Grund ded ltimatumsd von deutjder Seite in ber exrjten
Sipung unterbreitet worden find.

Deuljch-rufjijcher Jujagverirag.

Auj Grund ded Urtifeld XII bes Friedendvertrags wifden
Deutidyland, Ojterveid)-lngarn, Bulgavien und der Tiivfei einerjeitd
und Rufland andeverfeits find die BVevollmddjtigten ded8 Deutjchen
Jeichs, nimlid) der Staatdfefretiiv des Audwiirtigen Amied, Ffaifer=
licher Wirkliher Geheimer Rat Herr Nidhard v. Kithlmann, dex
faiferlidhe ®ejandte und bevollmichtigte Minifter Hevr Dr. v. Rojen=
berg, bder fonigliy preufiijhe Gencralmajor Hoffmamn, Ehef des
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Oeneraljtabed des Dberbefehishaberd Tft, und der laijerlidje Kapitdn
sur See Horn, jowie die BVevollmichtigten bder vuffijden fiderativen
Sotwjets-Nepublif, nimlid) Grigori Jafowlewitidy Sofolniforn, Mit=
glied ded Bentralexefutivaudjdyufjes der Rate dev Arbeiter-, Solbaten=
und Bauerndeputierten, Lew Midjailowitjdy Kavachan, Mitglied ded
Bentraleyefutivausdjdufjes der Rite der Arbeiter:, Soldaten= und
Bauerndeputierten, Geovgi Waijiliewitiy Tichitiherin, Gehilfe ded
Boltdfommijjard fiiv audwirtige Angelegenheiten, wnd Gvigori Jwa-=
nowitj) Petrowify, BVoltdtommifjar fitv innere Angelegenheiten,
iibereingefommen, die Hevjtellung der bffentlichen wnd privaten Red)ts=
Degiehungen zwijdhen Deutjdhland und Rufland, pen Audtaujd) dev
Krieg8gefangenen wund Jivilinternievten, die Fiwjorge fitr Riickwan=
bever, die aud Unlaf ded Friedendjchlujjed 3u erlafjende Ammeftie
und bdie BVehandlung bder in bdie Gewalt des Gegnerd geratenen
RKauffahrteifchiffe unverziiglich su vegeln und Fu diefem Bwede einen
Bujapvertrag zu dem Friedendvertrag abzujdlicien.

Nachdem die Bevollmdidtigten fejtgejtellt hHaben, dap bdie von
ifnen Dei der lntevzeidnung de8 Friedendvertragd vorgelegten BVoll=
madjten die Crledigung der vorjtehend bejeicdineten Gegenjtinde mit
umfafjen, faben fie fidh) itber folgende Bejtimmungen geeinigt.

Grited Kapitel.

Wiederaufnahme der diplomatifden und fonfularijden
YBesiehungen.

Antifel 1. Bei Wiederaufnahme der fonfularijden Beziehungen gemdp
Artifel X bed Friedendvertragd wird jeder vertragichliekende Teil die Konfuln
be3 anderen Zeiled an allen Plagen feined Gebiets julafien, foreit nidyt
bereitd vor bem Rriege fitr einelne gemifdhtiprachige Plage oder Gebietd:
teile Ausnahmen bejtanden und diefe Audnabhmen nad) dem Kriege jeder
oritten Madyt gegenitber gleichmipig aufrechterhalten werden. 4

Seder Teil behilt fich vor, aud Griinden der Ariegdnotwendigleit an
gewiffen Plagen Konjuln ded anderen Teiled erit nad) Abjchlup all:
gemeinen Friedend juzulaffen. WE

Artifel 2. Jeder vertragichliehende Teil wird alle Schiden erfesen,
die in feinem (Gebicte wdhrend bed Krieged von den dortigen ftaatlichen
Organen oder der Bevdlferung durd) vilferrechtdmidrige Handlungen der
diplomatijhen und fonjularijhen Beamten ded anderen Teiled ugefitgt
oder an Botidaftd: und Konjulatdgebduden bdiefes Ieiled oder an beren
Qnoentar angeridytet worben find.

Brweited Kapitel.
Wiederherflellung der Staatdverirdge.

Antitel 3. Die Vertrdge, Abfommen und Bereinbarungen, die wijden
ben vertragidlicfenben Teilen vor der RKriegderflirung in Kraft gewefen
find, treten vorbehaltlich abmeidhender Bejtimmungen ded edendvertragd
und biefed Bufagvertragd bei deren Ratififation mit der Mafigabe mwieder
in Rraft, bak, joweit fie fitr eine beftimmte Beit unfimdbar find, diefe Jeit
um bie Nriegddbauer verldngert wird.
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Artitel 4. Jeber vertragichlicende Teil fanm bdem anderen Teile
binmen fech8 Monaten nad) der Untereichnung ded Fricbensvertragd die
Bertrdge, Abtommen oder Vercinbarungen oder deven Gnzelbeftimmiungen
mitteilen, die nadh feiner Aujjaiiung mit den wahrend ded Krieged ein-
getretenen Verdnderungen in Wiverivrud) ftehen. Diefe BVertragsbejtim:
numaen jollen tunlid)jt bald durd) neue Bertvdge erfest werden, die den
verdnderten Anidhammgen und Lerhdltniffen entiprechen.

Bur Ausarbeitung der im Abjay 1 vorgeichenen neuen Vertrige mwird
binnen fech8 Monaten nach der Ratififation ded Friedensvertragd eme aud
Bertretern der beiden Teile beftehende Kommijfion in BVerlin jujammen-
treten.  ©Gomeit fic) diefe binnen drei Monaten nady ihrem Bujammentritt
nidt einigt, fteht 8 jedem Teile frei, von den Vertragébeftimmungen juriicks
jutreten, die er gemfif Ubjas 1 Sap 1 dem anderen Teile mitgeteilt hat;
handelt e8 fid) dbabei um Gunzelbejtimmungen, fo fteht dem anbderen Teile
der Ritdtritt vom _gangen Vertrage frei.

Artitel 5. Die Vertrdge, Abfommen und Vereinbarungen, an bdenen
aufer den vertragihlicgenden Teilen dritte Machte beteilmt find, treten
%ﬂ:id)en den beiden Zeilen vorbebaltlid) abmeidyender Bejtimmungen ded
0

g

iedendvertragd bei defien Ratififation wieder in Kraft. Auf die mit
[hen Rolleftivvertrdgen in  Jujammenhang ftehenden Ginjelvertrige
wiidyen den beiden Teilen finden die Vejtimmungen bed Artifeld 3 iiber
ie Verldngerung der Geltungddauer und ded Antifeld 4 itber den Ritchtritt
feine Anmwendung.
Wegen der Kollettivvertrdge politifhen Jnbalts, an denen nod)
anbdere friegfithrende Madite beteiligt find, behalten ﬁ% die beiden Teile
ihre Gtellungnabhme bid nac) Abjchlup ded allgemeinen Friedend vor.

Dritted Kapitel.
Wiederherjtellung der Privatredte.

Artifel 6. Alle in dem Oebiet cined vertragidlichenden Teiled bes

ftehenden Bejtimmungen, wonad) mit Rickfidht auf den RKriegdzuftand die
Angehdrigen ded8 andeven Teiled in Anjehung ihrer Privatredjte irgend:
weldjer befonderen Regelung unterliegen (Rriegdacfee), treten mit bder
Ratifitation ded Friedenévertragd aufier Anmwendung.
., U3 Angehorige eined vertragichliefenden Tetled gelten audy folche
furiftifhe Perlonen und Gefellichaften, die in feinem Gebiet ihren Gig
aben. Ferner find den Angehdrigen eined Teiled juriftijde Perfonen und
Ocfellichajten, die in jeinem Gebiete nidit ihren Sig haben, inforveit gleidy:
sujtellen, al8 fie im Gebicte ded andeven Teiled den fitr dieje Angehorigen
geltenden Bejtimmungen unterworfen waren.

Artifel 7. Tlber privatreditliche Sdulbverhiltnifie, die durd) Kriegsds
gefege beeintrdditigt worden find, wird nadyjtehendesd vereinbart.

§ 1. Die Sdhulbverhiltnifie rverden mwicderhergeftellt, foweit fich nicht
aus ben Bejtimmungen der Attifel 7 bid 11 ein anderes ergibt.

. _§ 2 Die Beitimmung ded § 1 hindert nicht, dak die Frage, welden
Ginflu die durd) den RKrieg geidhafienen Sujténde, indbejondere die durdh
YBerfehrahindernifie ober Handeldverbote herbeigefithrte Unmoglidyfeit der
Crfiillung, auf die Edyuldverhdltnifie ausitben, im Gebicte jeded vertrag:
fdhlicBenden Teiled nad) den bdort fiir alle Landedeinwolner geltenden Ges
feen beurteilt mird.

Dabei bdiirfen bie Angehdrigen des anberen Teiled, die durd) Mafs
nahmen Ddiefe8 Teiled behindert worden find, nidht un%i'minger behanbelt
werden ald bie Ungehdrigen bed eigenen Staated, die durd) deffen Mafs
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nahmen behindert worben find. Audy foll berjenige, der durd) den RKrieg
an_ bder rechtjeitigen Vewirfung einer Leiftung behindert war, nidht ver:
pilichtet fein, den dadurd) entftandenen Schaden zu erfesen.
Geldforderungen, deren Bezahlung im Laufe ded RKrieged auf
Grund von Kriegdgefeen verreigert rerben fonnte, brauden nicht vor
Ablauj von jechd Vionaten nad) der Ratififation ded Friecdendvertragd be-
jablt ju werden. Gie find von bder urfprimglichen Falligheit an fiir die
Dauer ded Krieged und die anfdliefenden fechs Monate ohne Ritckficht auf
Movatorien mit fiinf vom Hundert fiir bas Jahr ju versinfen; bid sur
urfpritnglidyen Falligfeit find gegebenenfalls bie vertraglichen Sinjen ju sahlen.

Die vertragid)liependen Teile behalten fich vor, nahere Veftimmungen
auf bem Gebicte des Wedhfel: und Schectred)td fowie der Balutageid)dfte
ju vereinbaven. :

§ 4 Fiw die Abwidlung bder ufenftdnde und fonjtigen privat:
redtlichen Berbindlichfeiten find die jtaatli) anerfannten Gldaubigeridus:
verbdnde jur Verfolgung der Anfpritdhe der ihnen angefhlofjenen natiie=
licdhent und juriftijchen Perfonen ald deren BVevollmdadytigte wedhijeljeitig an-
suerfennen und juzulafien. ) i 1

Antifel 8. Jeder vertragichliefende Teil mit Ginfdhluf feiner Glied:
ftaaten wird fojort nad) der Matififation ded Friebendvertragd bie Be:
%nblung feiner Berbindlid)f , indbefondere den dffentlichen Sdjulden-

ienit, gegenitber den Angehorigen de8 anbderen Teiled mwieder aufrehmen.
Die vor der Ratififation fallig gervordenen BVerbindlichfeiten werden binnen
fehd Wonaten nad) der Ratififation bejahlt werden.

Die Beftimmung ded Abjaged 1 findet feine Anmwendung auf jolde
gegenitber einem Teile bejtehenden Forderungen, die erft nad) der Unter
seidnung tpe% Friedendvertragd auf Angehorige ded anderen Teiled iiber:
gegangen find.

Artitel 9. Uber Urheberredite und gewerblide Schutredite, Kon-
jeffionen und Priviligien fowie dhnlide Anfpritche auf offentlidyrehtlicher
Grundlage, die durd) Rriegdgefese beeintradytigt orden find, wird nad-
ftebended vereinbart. .

§ 1. Die im Cingang beseichneten Redyte werden riederhergeftellt,
forveit fidy nicht aud dem Artifel 11 ein anbdered Jiel ergibt. ;

Dem Yeredtigten werden bdie von ihm fiir die Jeit der Entjiehung
ber Redyte gefduldeten Gebithren erlaffen oder, falld er fie bereitd bezahit
bat, juritderftattet; hat der Staat aud ber Benusung der Redjte durd)
Dritte Vermdgendvorteile geogen, welde die Gebithren itberfleigen, fo ift
bem Beredtigten der Mehrbetrag heraudzugeben. Somweit ber Staat fRedm,
bie ihm iibereignet worden find, benust bat, ift der Beredhtiate angemefjen
3u entfdyddigen. ; : £

§ 2. Jeder vertragidliefende Teil wird den Angehdrigen bed anderen
Zeiled, die aud Anlaf ded RKrieged eine gefeliche Fuift fiir dbie Bornahme
ciner jur VBegriindung oder Erhaltung emes gemwerblidhen Schupredtd er:
forderlichen %anbhmg verfdumt haben, unbefdadet wohlermorbener Redyte
Dritter, fitr die Nadyholung der Hanbdlung eine Frijt von minbdeftend einem
Jabre nad) der Ratififation ded Fricdensvertrags gewdbhren. i

Gewerblide Shupredie der Angehorigen ded einen Teiled follen im
®cbicte bed anberen Teiled wegen Mdtausitbung nidht vor Ablauf von
vier Jabren nad) ber Ratififation verfallen.

§ 3. Die BVeftimmung bed § 1 [, 4 findet auf Kongeffionen und
?;inilegien fowie dbhnlide Anjpritche auf offentlich-vechtlicher Grundlage
eine Anwendung, jorveit diefe auf Grund einer fiir alle Landedeinwohner
und fitr alle Redyte der gleidhen At geltenden Gefegebung inywijchen ab-




fisey s - Deutidher Gejdidytafalend

gefdafit ober vom Staate oder von Gemeinden itbernommen rorben find
und in beren Befige verbleiben; in Ddiefen Fallen regelt fid) bdie Cut:
fchddiqung ded Beredhtigten nad) den BVeftimmungen ded Artifeld 13.

§ 4. Die vertragidliehenden Ieile behalten fid) vor, wegen der
Priovitdt gewerblidher Schuprechte befondere Beftimmungen su verembaren.

Artifel 10. Die Friften fitv die Verjdhrung von Rediten follen im
Gebiete jeded vertragidhlieienden Teile8 gegenitber ben Angehdrigen bed
andeven Teiled, falld fie jur %eit des RKriegdausbruchd nod) nidyt abge-
laufen waren, frithejtend ein Jalhr nad) der NRatififation ded Friedens:
vertragd ablaufen. Dad gleidje gilt von den Frijten sur Vorlegung von
Bingjdyeinen und Gewinnantetliheinen jowie von audgeloften oder fonjt
3ablbar gewordenen Wertpapieren.

Astifel 11. Die Tdtigleit ber Stellen, die auf Grund von Kriegs:
gefegen mit der BVeauffihtigung, BVermwabhrung, Vermwaltung ober Liquida:
tion von Bermbgendgegenjtanden oder der Annahme von Jabhlungen be:
faBt worden find, foll unbejdhadet der Bejtimmungen der Artifel 12, 13
nad) Mapgabe der nadyftehenden Grundidge abgemwidelt werden.

§ 1. Die beaufjichtigten, vermwabrien ober vermwalteten Vermdgens:
gegenﬂdnbe find auf !!erlan%en bed Beredhtigten unvergiiglich freijugeben;

i3 sur Ubernahme bdurd) den Bevedtigten ijt fiir die Wahrung jeiner
Jntereffen ju forgen. Lo )

Gelder und Wertpapiere, die fid) bei einer eentra[en DHinterlegungs-
jtelle, einem bffentlichen Tveuhdander ober einer jonftigen jtaatlid) beauf:
tragten Gammeljtelle befinden, find binnen drei Monaten nady der Rati-
fifation be3 {Friedendvertragd dem Berechtigten jur Verfiigung su ftellen ;
mit den Geldern find Jinfen jum é}abre@iaﬁe von vier vom Hunbdert feit
ber Gingahlung bei ber Sammeljtelle, mit den Wertpapieren find die ein-
gezogenen Binjen und Gewinnanteile heraudzugeben. :

§ 2. Die BVeftimmungen ded § 1 jollen wohlermorbene Redyte Dritter
nidyt berithren. Bahlungen und fonjtige Leiftungen eined Schuldnerd, die
vont den im Eingang diefed Artifeld ermdbnten Stellen oder auf deven
Beranlajjung entgegengenommen wordben find, jollen in den Gebieten der
vertragfdliegenden Teile die gleide Wirfung haben, wic wenn fie der
Gldubiger felbft empfangen Bitte.

rivatrechtlidie Berfiigungen, die von den bejeihneten Stellen ober
auf deren Beranlafjung oder ihnen gegeniiber vorgenommen worden find,
bleiben mit Wirtung fiir beide Teile aufredhterhalten.
fiber die Tdtigleit der im Gingang bdiefed Artifeld ermvdhnten
©tellen, indbefonbdere itber die Ginnabhmen und Audgaben, ift den Be-
redytigten auf Berlangen unuerai'x%lid) Ausdfunjt ju ertetlen.

. Griaganjpriidhe wegen der Tdtigleit diefer Stellen oder wegen ber
auf ihre Veranlafjung vorgenommenen Handlungen fonnen nur gemdp den
Bejtimmungen des Artifel 13 geltend gemad)t werden.

Urtifel 12. Grunditiife oder Rechte an einem Grunditiid, Bergs
werfégerechtiame fjowie Redhte auf die BVenupung oder Audbeutung von
Grunditiiten, Unternehmungen oder Beteiligungen an einem Unternehmen,
ingbefonbdere Aftien, die infolge von Kriegdgefepen verdupert oder dem Bes
redytigten fonjt durd) Zwang entjogen worden find, follen dem fritheren
Beredytigten auf einen innerhalb emed Jahred nad) der Ratifitation ded
yriedendvertragd ju ftellenden Antrag gegen Ritdgerwdhrung der ihm aud
ber Berduperung oder Entjiehung etwa ermadyenen Vorteile frei von allen
ingwijchen begrindeten Redyten Dritter wieder itbertragen werden.

Die Bejtimmungen ded Abjag 1 finden feine Anmwendung, joweit die
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verduferten %ermﬂgenﬁgegcuﬁﬁuhc auf Grund einer fiir alle Landedeins
wobner und fitr alle Gegenitande der gleichen At geltenden Gefegacbung
ingwijden vom Ctaate oder von Gemeinden itbernommen mworden find
und in deren Befige verbleiben. Jn diefen Fdllen vegelt fich die Cnt:
jhadigung bed Veredhtigten nady den Vejtimmungen ded Antifeld 13; aud)
fann bei einer Wiederaufhebung der Ubernahme der im Abfas 1 vorges
febene Antrag auf Ritdgemwdhrung innerhalb eined Jahred nach der Wicder=
auffebung gejtellt werden.
Bierted Kapitel.
Griag fitr Jiviliddden. e

Artifel 13. Der Angehirige eined vertragidhlichenden Teiled, ber im
Gebiete ded anberen Teiles infolge von Kriegdgefesen durd) die zeitweilige
oder dauernde Entjiehung von Urheberredhten, gewerblichen Schupredyten,
Songeffionen, Privilegien und dhnlichen Anfpriichen ober durd) die BVeauj:
fichtigung, Verwabhrung, Bermaltung oder Verdufierung von Bermdgensd:

egenftdnden einen Scdaden erlitten hat, ijt in angemefjenter Weife ju ent-
?d)dhigen, foreit der ©djaden nicht durdy Wicberetnfesung in den vorigen
Stand erfest wird. Died gilt aud) von Aktiondren, die wegen ihrer Gigenjdaft
al3 feindlidhe Ausldander von einem Bezugdredht audgeichlofien worben find.

Artifel 14. Jeder vertragichliebende Teil wird den Sivilangehdrigen
ded anbderen Teiled die Schiden erfesen, die ihnen in jeinem Gebiete wilhrend
bed Rrieged von den dortigen ftaatlichen Organen oder der Bevblferung |
durd) volferreditdwidrige Gemaltalte an Leben, Gejundheit oder Vermigen
gugefiigt worden find. Diefe Veftinumung findet audy Anwendung auf die:
Sdyaden, welde die Angehorigen ded einen Teiled ald Teilhaber der auf!
dem Gebiete ded anderen Leiled befindlichen Unternehmungen erlitten haben.

Artifel 15. Bur ‘Eye]ti%%ung der nach tifel 13, 14 ju erfegenden
Sdydden foll aldbald nad) der Ratiffation ded Fricdendvertrags in St. Peters:
burg eine Rommiifion juiammentreten, die ju je einem Drittel aud Bertvetern
ver beiden Teile und neutralen Mitgliedern gebildet wird; um die Be-
ecihnung der neutralen Mitglieder, darunter ded Borfienden, wird der

rafident ded Scweizeriihen Bundedratd ‘gebeten werden.

Die Kommiffion ftellt die fitr ihre Cntidyeidung, fgebenden Grunbd-
jage auf; oud) erldft fie die jur Crledigung ihrer Aufgaben erforderliche
Geiddftsordbnung und bdie Bejtimmungen itber dad dabei einguid)lagende
Berfahren. Jhre Entjdeidungen erfolgen in Unterfommiifionen, bdie aud je
einem Bertreter der beiden Teile und einem neutvalen Obmamn gebildet
werden. Die von den Unterfommijfionen feftgeftellten Betrdge find inner:
halb eine8 Monatd nad) der Feitjtellung su bezalhlen. oty

. Urtitel 16. Jeber vertragidlieBende Teil wird die von ihm in feinem
Gcbiete bei Angehorigen bed anderen Teiled angeforderten Gegenitinde,
forveit died nody nicht gejcheben ift, unverzitglidy bezablen.

Wegen Regelung der Entichadigung fitr joldye Bermdgengwerte von
Angehdrigen ded einen Teiled, die abgefehen von den im Artifel 9 § 3 und
im Artitel 12 Abjag 2 be;eicf)neten Fillen im Gebiete ded anberen Teiled
ofne audreichenden Griaf enteignet worden find, bleibt eine befondere BVer:
cinbarung vorbehalten.

Fitnfted Kapitel
Aystanfd der Kriegdgefangenen und Jivilinternierten.
Artifel 17. f1ber den im Artifel VIII bed Friedendvertragsd vorgefehenen
ﬂust%ude ber Rriegdgefangenen mwerden die nadyjtehenden Beftimmungen
getvoffen.



[186] Deutider Gefdichtdtalender.

§ 1. Die beiderfeitigen Kriegdgefangenen werden in ihre Heimat ent:
laffen merben, joweit fie nidyt mit gufﬁmmung ded Nebenftaated in dejfen
Gebiete ju bleiben ober fic) in ein andered Land ju begeben mwitnidyen.

Der bereitd im Gange befindliche Audtauid) dienftuntauglidyer Kriegd«
gefangener wird mit miglidyjter Vefdhleunigung durdygefithrt werden.

. Der Audtaujd) der iibrigen Kriegdgefangenen eriolgt tunlidit bald in
bejtimmten nod) naber ju vereinbavenden Jeitrdumen.

Rupland wird auf feinem Gebiete deutjche Kommiffionen jum Jwede
?er Fitrforge fitr deutjche Kriegdgefangene julafjen und nad) Kraften unter:
titgen.

& 2. Bet der Cntlafjung erhalten bdie Kriegdgefangenen dad ihnen von
ben Behorden bed Nebenftaated abgenommene Privateigentum forie den
nod) nicht audbesahlten oder vervedyneten Teil .ihred Arbeitdverdienited; diefe
Berpflichtung, begieht fich nicht auf Schriftjtitcfe militdrijdhen Jnbaltd.

. §3. Jeber vertragidhlicBende Teil wird die Aufwendungen, die fiir
feine in Kriegdgeiangenidhaft geratenen Angehdrigen von dem anderen Teile
gemadyt worden find, erftatten, joweit die Aufrwendungen nidt durd) die
Arbeit der Kriegdgefangenen in Staatd: ober Privatbetrieben ald abgegolten
angufeben ijt. X

Die Bejahlung erfolgt in der Wabrung ded Nebenjtaated in Teil:
betvdgen fitr je 50000 Kriegdgefangene, und jwar jededmal innerhalb einer
Woche nad) deren Entlaffung.

§ 4. Gine aud je vier BVertretern der beiden Teile su bildende Kom:
miffion foll al3bald nach der Ratififation ded Friedendvertragd an einem
nod) ju beftimmenbden Orte jujammentreten, um die im § 1 Abjag 3 vor-
geiebenen Beitrdume fo wie die fonjtigen Cingelheiten ded Ausdtaujdjed, inds

efonbdere die Art und Weife ber ?etmbefarbetun , fejtjufegen und bie
Durdyfithrung der getroffenen BVereinbarungen ju itbermaden. ¢

Ferner wird die Kommiffion die nad) § 3 von den beiden Teilen ju
erftattenden Anufmwendungen fitr RKriegdgefangene feftiegen. Sollte fie fich
innerhalb sweier Monate nad) ihrem Sujammentritt iiber die Fejtiepung
geeinigt haben, fo foll biefe in endgiiltiger Weife unter Juziehung eined
neutralen Obmannd nad) Stimmenmehrbheit erfolgen; um die Vezerdhnung
be8 Obmannd wiirde ber Prafident ded Schwerzerifchen Bunbdesratd ju
bitten fein.

Artifel 18. 1lber die Heimfehr der beiderfeitigen Sivilangehdrigen
werben die nadifichenden Bejtimmungen getroffen.

§ 1. Die beiderfeitigen internierten ober veridyidten Jivilangehdrigen
werben tunlichit bald unentgeltlid) heimbefdrdert roerden, joweit fie mucht
mit Bujtimmung bed Aufenthaltditaated in deffen Gebiete su bleiben ober
fid) m cin andered Land ju begeben winjden. o ;

Die in St. Petersburg itber die Heimfehr der Jivilangehdrigen ge:
troffenen Bereinbarungen werden mit mdglidjter BVejd)leunigung durdyge:
fithrt rerden. :

Die im Artifel 17 § 4 erwdhnte Kommiffion foll die bei den Berhand:
[ungen in St. Petersburg offen geblicbenen Fragen regeln und die Durdys
fithrung der getroffenen Bereinbarungen itbermadien. J

Die im Urtifel 17 § 1 Abjas 4 vorgefehenen deutichen Kommiffionen
werben aud) die Fiirjorge fiir deutihe Btoilperfonen iibernehmen.

§ 2. Die Angehdrigen eined Teiled, die bei Kriegdausdbrud).in dem
@ebiete ded anberen Teiles ihren Wohnjif oder eine gewerblidye ober Hanbel3-
niederlafjung batten und fid) nidht in bdiefem Gebiete aufhalten, tdmnen
dorthin uriidfehren, fobald fid) der anbere Teil nidht mehr in Kriegduitand
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befinbet.  Die Ritdehr fann nur aud Gritmden dev inneren oder duferen
Cidyerheit ded GStaated verfagt werden.

AlS Auseid geniigt em von den Behrden des Heimatitaated auss
eftellter Pag, wonad) der Jnhaber ju den im Abiag 1 bejeichneten Per:
Fonen gehort; ein Sidytvermerf auf dem Paijfe ift nidt erforderlid). ¥

Artifel 19. Die Angehdrigen jeded vertragidyliegenden Teiled follen im
Gebiete ded anderen Teiled fitv die Jeit, wihrend deren ihr Gewerbe: oder
Handelsbetried oder ihre fonitige Crverbatatigleit infolge des Srieged gerubt
Dat, teinerlei Aurlagen, Abgaben, Steuern ober Gebithren fitr den Gemwerbe:
ober Handel8betrieb oder die fonjtige Crerbatitigleit unterliegen. Betrdge,
die hiernach nicht geichuldet werden, aber bereitd exhoben find, jollen binnert
fechs Monaten nach ver Ratififationdes Friedendvertraged juriicterftattet werben.

Auf ganbelés und fonftige Grmcrbﬁgeieﬂid)aﬂen, an denen ﬂ;{gebﬁnae
bed cinen Leiled ald Gelellichafter, Aftiondre oder in fonitiger Weife be-
teiligt find und bderen Vetrieb im Gebiete ded anbderen Ieiled infolge bed
frieges gerubt hat, finden die Beftimmungen ded Abjaged 1 entjprechende
Anwendung. .

 titel 20. Jeder vertragid)liefende Teil verpflichtet fidh, die auf feinem
Gebiete befindlichen Grabitdtten der DHeeredangehorigen fowie der wibhrend
der Juternierung oder Verichickung verftorbenen fonitigen Angehdrigen ded
anderen Teiled su adien und ju unterbalten; aud) fonnen Beauftragte
bicfed Teiled die Pilege und angemefjene Auaidmitfung der Grabitdtten
im Cinvernehmen mit den Landesbehirden bejorgen. Die mit der Pflege
der Grabitd juiammenhangenden Gingelfvagen bleiben 1weiterer Bereins
barung vorbehalten.
Sedited Kapitel

Fitrforge fitr Ritdwanderer.

Atitel 21. Den Angehdrigen jeded vertragidliegenden Teiled, die ausd
bem Gebicte ded anbderen Teiled ftammen, foll ¢3 wdbrend einer Frijt von
3ebn Jahren nad) der Ratififation ved Jricdendvertraged freiftehen, im Gins
vernehmen mit den Behorden diefes Teiled nad) ihrem Stammland juriict-
3umwandern. } .

Die jur Ritdwanderung beredtigten Perfonen follen auj Antrag die
Gntlajjung aud ihrem bisherigen Gtaatdverband erbalten. Auch joll ihr
{drifthicher oder mitndlicher Bertehr mit den divlomatijchen und tonjularijden
Bertretern bes Stammlanded in feiner Weife gehindert oder erjdymert werden.

Die im Artifel 17 § 1 Abias 4 vorgefehenen deutichen Kommijfionen
werden aud) die Fitrforge deuticher Ritdmwanderer itbernehmen. z

Artitel 22. Die RitcFroanverer jollen fitr die ihnen wdhrend ded Strieged
wegen ihrer Abjtammung jugefigt i il ! !
erhalten, aud) durd) die Ausitbung ded Rittwanderungdreditd feinerlei vers |
mgendredytlihe Nadyteile erleiden. Sie follen befugt fein, ibr Bermbgen |
au liguidieren und den Grl63 jowie ifre fjonitige beweglidie Habe mitzu-
nehmen; ferner ditrfen fie ihre Pachtvertrdge unter Ginbaltung einer it
von fech3 Monaten fiindigen, obne da der Berpidyter mwegen vorjeitiger
Aufldiung ded Padtvertragd Schadenerfaganipriche geltend madjen fann.

Siebented Kapitel
Amneftie.

Atitel 23. Jeber vertragidliehende Teil gewdbrt den Ungehdrigen
bed anberen Teiled Gtraffreiheit nad) Mafgabe der nadyjtehenden Be-
ftimmungen.




[188] Deutider Gefchicytafalender.

§ 1. Jeber Teil gewdhrt volle Straffreifeit den dem anderen Teile
angehorenden SKriegsgefangenen fitr alle von ihnen begangenen gerichtlich
ober bxi&wlman[d) ftratbaven Handlungen.

§2. Jeder Teil gewdbrt olle Gtraffreibeit den Jivilan, ehorigen ded
anbdeven Teled, Ddie wdbhrend bed Rrieged interniert oder ve it orden
find, tLut die wihrend der Jnternierung oder BVerjdhicfung begangenen ge:
richtlid) oder difsiplinarijd) jtrajbaren Handlungen.

3. Jeder Teil gewabrt volle Straffveibeit allen Angehirigen ded
anberen Teiled filr die ju deffen Guniten begangenen Gtrajtaten und fite
Berftose gegen die jum Nacyteil feindlicher Ausldnder ergangenen Aus-
nahmegefege. -

" §4. Die in den §§1 bi8 3 vorgejehene Strafiveibeit erftredt fich
nidht auf Handlungen, die nad) der Ratififation ded Friedendvertraged be-
gangen rwerden.

Antitel 24. Jeder vertragichliefende Teil gewdbrt volle Straffreibeit
den Angehorigen jeiner bewafineten Madht in Anfehung der Arbeiten, die
fie als Sriegsgefangene bed anbderen Teiled geleiftet haben. Dad gleiche
gilt fitr die von den beiderieitigen ivilangehorigen wdhrend ihrer g}nters
nievung oder Berjdicfung geleiyteten Avbeiten. b

Artifel 25. Jeder vertragidyliefende Teil gervdbrt volle Straffreiheit
ben Bewohnern feiter von dem anderen Teile bejesten ®ebiete fitr ibr polis
tijche und militdrijches Verhalten wabrend der Heit der Befesung, 3

Abgefehen von den im Abfas 1 bezeichneten Fdllen gewdbrt jeder Teil
volle Strajjreiheit den Angehorigen der Gebiete, die nad) ben Artifeln LII,
V bed JFriedendvertvaged der tu?ﬁid)en Gtaatdhobeit nidyt mehr unterftehen
oder von ben rufftichen Truppen ju véwmen find, fitr ibr politifyed und
militdrijdyes Berhalten bis jur Ratififation ded Friedendvertraged.

Artitel 26. Soweit nad) den Bejtimmungen der Actifel 23 big 25
Straffreibeit gewdbhrt wird, werden neue ©tral"oerfahren nidt eingeleitet, die
nnbdn&tg_en Strafoerfahren eingejtellt und die erfannten Strafen nicyt volljtrect.
3 riegdgefangene, die fid) roegen Sricgd: ober Lanbdedverrat, vorfdss
licher Totung, Raubes, viuberijher Crprefjung, vorfdglidher Branditiftung
ober Gittlidyteitdverbrechen in Unterfudyungs- oder Gtrafhait befinden, fonmen
bi8 gu ibrer Cntlafjung, die miglichit mit dem erften Audtaujd) der Dienit:
untauglidhen zu erfolgen hat, m Dait behalten werden. Aud) behalt fidh
Deutihland bid jum Abjchlup ded allgemeinen Friebend das Jedit vor,
gegenitber Perfonen, denen 3 Gtraffreibeit gerodbrt, die im Jntereffe feiner
militdrijhen Sidyerheit erforderlidhen Maknahmen ju treffen. )

_Qlber Perfonen, denen Gtraffreibeit gewdhrt wird, und iber ihre
Familien dinfen audy fonftige Rechtanachteile nicyt verhangt werden; fomeit
died bereits geidjeben iit, find fie m ben fritheten Gtand miedereinjufesen.

_Untitel 27. Die vertragid)lieenden Teile behalten fid) vor, mwettere
Bereinbarungen ju treffen, wonad) jeder Teil regen ber ju_femen Un-
guniften begangenen Handlungen Freibeit von Gtrafen und fonftigen Redtd-

nadyteilen gervdbet. !
Adyted Kapitel.

Behandlung der in die Gewalt ded Gegnerd geratenen
Rauffahrteijdiffe und Sdiffdladungen.

Antitel 28. Auf die Kauffabrteiichifie der vertragidliehenden Teile und
auf beren Labungen findet ohne Ritdficht auf entgegenjtehende Prifenurteile
bad Sedyite %auget 9bommen iiber die Behanbdlung der feindlichen Kauf:
fabhrteijdyiffe beim Ausbrud) der indfeligfeiten vom 18, Oftober 1907 mit
naditehenden Maggaben Anwendung.
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Die Grlaubnid jum Audlaufen im Sinne ded Artifels 2 Abfag 1 bded
btommend fann nur dann al8 erteilt angegeben merben, wenn fie aud
von den itbrigen feindlichen Seemddyten anerfannt war. Sauffabreciichiffe,
bie gemd Urtifel 2 Abjas 2 bded Abtommend angefordert worden find,
miifien unter Gntichidigung fitr die Jeit der Benusung entroeder juviict:
aegeben ober im Falle ded Verlujted in Geld erfest werden. Fir nidyt:
angeforderte Sdhifie hat der Flaggenijtaat die Aujwendungen zur Jnitand-
Baltung, nidht aber Hajengelder unbd fonjtige Liegefojten ju erjtatten. Die
nady ihrer Bauart gur ummanbluq? in Kriegdidiffe geeigneten Kauffabreei-
fchiffe werden abreichend vom Artifel 5 ded Ubfommens wie andere Kauj:
fabrteiidhiffe behandelt. J ;

. Die Bejtimmungen biejed Artifeld finden aud) auf foldye Kauffahriei
fhiffe Anmwendung, die bereitd vor Ausdbruch des Rrieged angefordert oder
aufgebracht waren. ] 25

. Atifel 29. Die ald Prifen aufgebraditen Kauffahrteifdiffe der vertrag:

jdylieBenden Teile follen, wenn fie vor der Qnterzeicnung ded Friedens:
vertraged durdh recsth'gifti o3 rteil eined Prifengertchts fondemniert worden
find und nicht unter die eftimmungen der Avtifel 28, 30 fallen, ald end-
giiltig eingesogen angefehen werden. Sm iibrigen ﬁnb fie guriicfjugeben
ober, foweit fie nidyt mehr vorhanden find, in Geld zu erfegen.
Die Yeftimmungen de3 Abjas 1 finden auf die ald Prifen auf:
gebrachten Schiffaladungen von Angehdrigen der vertragidhlichenden Feile
entfprechende Amwendung. Dodh) follen Giiter von Angehorigen ded cinen
Teiled, die auf Sdiffen ?einblid)et Flagge in die Gewalt ded anbderen Teiled
geraten find, m allen Fallen ben Berechtigten heraudgegeben oder, fomweit
bied nidht moglic) ijt, in- Geld erfeft werden. ;

Artifel 30. SKauffabuteifdhiffe cined vertragidhlicfenden Feiled, die in
neutralen Hobeitdgemwdfjern von Gtreittriften ded anderen Teiled aufgebradt,
mit Befdlag belegt ober verfenft wurden, find ebenfo wie ihre Ladbungen
obne Ritcficdht auf entgegenitehende Prifenurteile juriidzugeben ober, forveit
fie nidht mebr vorhanden find, in Geld ju erfegen; fiir die Beit bid jur
Ritdgabe ober Crjagleiftung ijt Entichadigung su gewdbren.

Artitel 31. Kauffabrteiichifie, die nach den Astifeln 28 bid 30 juritd:
sugeben find, follen fofort nach der Ratifitation ded Friedendvertraged in
dem Jujtand und in dem Hafen, in dem fie fid) befinden, dem Flaggen:
ftaat jur BVerfiigung geftellt werden. Befindet fid) ein foldhed Sdjiff am
Tage der Ratififation auf einer Reife, fo mup_e8 nach deren Beendigung
und nad) L8jdung der am dem beseichneten Tage vorhandenen Ladung,
fpdteftend aber nad) einem Monat juriictgegeben werden; fitr die Jroijdhen-
seit ift die hachite TageSseitfradyt ju vergitten.

Hat der Juftand eined nad Artifel 28 guritdzugebenden Sdjiffed
wdbhrend der Jeit ber Anforderung cine itber bre gewdbnliche Abnupung
binausgehende Berjhlecyterung erfafren, fo ijt eine entiprechende Entidhd-
digung su leifen. Dad gleiche gilt fitr ein nach Artitel 30 suriictzugebended
Schiff, felbit wenn e8 nidt angefordert murbe. Fitr Verjdylechterungen
ober BVerlujte, die nad) Ginjtellung der Feindfeligleiten durd) dad Berhalter
bed ritdgabepflichtigen Teiled herbeigefithrt morden find, it in allen Teilen
Gntidyddigung ju gerodhren. ’

AB Gria fitr ein nidt mehr vorhandened Schiff ift der Berfaujs-
wert, den e3 am Tage der Ratififation ded Friedendvertraged haben wiirde,
au ablen. AB Entichabdigung fitr die Benugung iit die ubliche Tageszeit-
fradht 3u entridhten.

Artifel 32. ABbald nach der Ratififation des Friedendvertraged foll
aur Durchfithring der in den Antifeln 28 bid 31 enthaltenen BVeftimmungen
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eine Rommiffion aud je zwei Bertretern der vertragfdliefenben Teile und
einem nentralen Obmann an cinem nod) su_Beftimmenden Orte jufammens
treten; um bie Beseichnung ded Obmann3d wird der Prafident des Cdyroeizes
tifdyen Bundedrated gebeten merden.

e Rommiffion bat ingbefondere bdie age, ob im Gingelfalle bie
Borausiesungen fitr die Riicfgabe oder den fag eined ©djiffes oder fiir
die Sablung einer Cntid)adigung vorlicgen, u entjdyeiden und die Hibhe
ber ju jahlenden Betrdge, und gwar in der Wabhrung ded Flag enftaated,
feitsufesen. Die Betrdge find innerhalb cined Monats nad) der %ﬁtfebung
der Regierung ded Flaggenitaated fire Redynung der Beredtigten jur BVer-
fitgung 3u jtellen.

Neunted Kapitel.
Organifation bed GSpigbergen:Ardipels.

Artifel 33. Die vertragidilicfenden Teile merden darauf binwirten,
baB bdie auf ber ©pigbergenfonferen; vom Sabre 1914 in Audficht ge-
nommene internationale Organifation ded Spigbergen-Ardhipeld unter Bleidy-
jtellun der beiden Teile durdygefiihrt wird.

gu biefem Bwede werden bdie Regierungen bder beiden Teile die
toniglidy norwegijche Regierung bitten, die Jortiegung der Spigbergen-
fonferen; tunlidit bald nadh Abjchiup ded allgemeinen Jriedend herbei-

sufithren,
Behnted Kapitel.
Sdlupbeftimmungen.

Artitel 34. Diefer Bufavertrag, der einert wefentlichen Beftandteil
be8 Friedendvertraged bildet, joll rafifiziert und die Ratififationdurtunden
follen sugleidy mit den Ratifitationdurfunden ded Fricdendvertrages aus-
getau[d’;t ‘erden. g

Artifel 35, Der P,qtasueﬂrag tritt, foweit barin nidht ein andered be-
ftimmt ijt, gleichzeitig mit dem Friedensvertrag in Kraft.

Bur Crgdngung ded Jufagvertraged, indbefonbdere sum Abjh[ug der
darin vorbehaitenen mweiteren Bereinbarungen, werden binnen vier Monaten
nad) der Ratififation Vertreter der vertragidliegenden Teile in Verlin ju-
fammentreten.  Dabei foll audy die Anwendbung der BVeftimmungen ded
Bufagvertraged auf die deuticdhen Sdyupgebiete geregelt werder.

Bu Urfund defien haben die Bevollmddtigten diefen Bufagvertrag
eigenhdndig unterzeicnet.

AuBgefertigt in doppelter Uridrift in

Breft-Litowft am 3. Mary 1918.
(Unterfdyriften.)

Bon der deutiden Preffe wird der Abjchluf ded Friedend zwifchen
dem Bierbunde und Grofrugland allgemein mit Genugtuung aufgenommen.
Der Verliner ,LQot.-Anz.” hreibt: ,Nun der Friede mit gany Rupland
abgefdloffen ijt, lenfen fich unfere dantbaren Blicte nad) bem Hauptquartier
gum Raileny ber Hindenburg und Ludendorff freie Hand jdafite, und ju

iefen beiden Minnern felbit, deven Genialitit und Zattraft wir den Fricden
im Often verdanfen. Aber auch bem Orafen Hertling und dem Staatd:
fefretar v. Rithlmann danfen ir.“ £

Die ,Kreuzztg.” dupert: ,Mit der Unterzeichnung ded Vertraged ijt
ber vom Kamsler angefimbigte Jriede an der Oftfront jur Zatfacge ge-
worden.  Gewaltiger Kampfe bat 3 bedurft, ehe ¢3 dbahin gefommen ijt.
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nd wenn wir heute vor biefem Creignid von weltgefchichtlicher Bebeutung
fteben, mwenn nad) menid)lichem Grmeflen die und von Dften drobende
@efabr, die ju Beginn ded Weltfrieged fo deutlid) in Crideinung trat,
al8 befeitigt gelten fanm, fo danfen wir bied allein den errlichen Waffens
erfolgen unferer Truppen unter ber genialen Fithrung Hindenburgs, deffen
Name mit der Niedermerfung unfered ditlichen Gegnerd in gan; bejonderer
Weife vertnitpft ift. ... Wenn irgendwo, fo hat fid) hier ermiefen, mwie voll-
fommen bie Berzicht: wund Berﬁﬁnbi};ungsuplm'l Grzberger verfagt bat.
Dad deutfhe Schwert hat in mehr ald 3/, idhrigem Ringen Ruiland su
Bobden geworfen, aber erft der lal{&d)hd_;e Berweid, dak 8 nicht eher in bie
Sdheide geftedt werden wiirde, ald bid unfer gudhter Feind durd) den
formellen Friedendjchlu feine Niederlage anerfannt haben wiirde, fonnte den
jeigen endgiiltigen Abjchup bringen. Diefelbe Crfabhrung haben wir foeben
ta aud) mit Rumdnien madyen Eonnen.”

Die ,Dtich. Tagedstg.” ftellt ald Grundlage alled deffen, wad fommen
wird, die Tatjade in den Bordergrund, dap wir im Often nicht allein ent-
laftet, fonbern unangefoditen ftarf daftehen und dadurd) im Weften nidht
nur nidt minder ftarf, fondern ftarfer denn je juvor. Dad Blatt Hebt
weiter bervor: ,Wenn_in Artifel 9 auf eine Kriegéentichadiqung verzidtet
wird, fo fann dag felbjtverfiandlid) nicht von grundidglicher Bedeutung fite
bie {vd!erm Fricdenddlitffe mit den Weftftaaten fein.”

Qn ber ,Tdgl. Rundidh.” beift ed: ,Mdge die Entwidhung im Often
ur &uten Borbedeutung fitr den Weften werden. Aud) hier werden erjt

ie Waffen bdie militdrtide Lage fchaffen, in der Verhandlungen Ausficht
baben. Hoffentlich wird fidh die Regierung dann nad) den neuerlichen
groﬁen Opfern erinnern, dap fie mit ihren Friebendvoridyldgen der Entente
einen reibrief au@ftellen wollte.”

Die ,RKoln. Boltsstg.” urteilt: ,Dab die BVertragidlieBenden gegen-
eitig_auf jeden Griag der Kriegdtojten verzichten, eine Frage, die nad) dem
ingften Ultimatum noch offen war, bedeutet ein fehr qrofed Entgegen:
fommen be8 Bierbunbded, indbefondere Deutichlands, dad infolge bder
bolichewijtiihen Berzdgerungstaftif newerdingd im Often wieder grope Auf-
wendungen gegen Rufland madien mufte.  Wenn irgendwo nod) eine
Neigung beftand, diefen Frieden ald einen Rufland aufgezmungenen Ge:
waltfrieden ju_bejeidmen, fo witrde allein fdhon biefed Gjmge%e_nfommen
die Hinfdlligleit diefed Borrourfed beweifen. Berdient hatten die Herren
Trozft und Genoffen bdiefed Entgegenfommen gewif nicht. Aber man wird
fih damit abfinden fonnen, wenn Rupland nunmebr ehrlidh und aufridtig
an bdie Durdyfithrung friedlicher und freundidjaftlidher Beziehungen obhne
revolutiondre DHintergedanfen geht und dad fenige daju beitrdgt, dah der
wirtidaijtlihe Verfehr aldbald wieder in geordnete Babhnen tommt. Rufland
bat foldyen ja audy nofwendiger ald mwir.”

Die ,foln. Btg.” {dyreibt: ,68 ijt fein Verjtandigungsiviede, wie ihn
bad jariftiihe Rubland furs vor feinem Sturz angeftrebt haben joll, und
wie wir ihn felbjt nod) den Bolichewiten ju geben bereit waven, bid Trozti
die Berhandlungen in Litauiich Brejt abbrad). Jabneniridend haben die
fommuniftiich- anardiftiihen Madythaber, die jesit noch in Petexdburg am
Rubder find, unfere neuen BVedingungen annehmen miifien, naddem fie fich
itbersengt hatten, bah auch ihrve vergiiteten Pfeile gegen dad Bolt in Waffen
nidtd aufzuridten vermoditen. Daf fie bid zum lepten Augenblid dicfe
binterbdltige Taftif, unfere Kraft durdy bdie Entfeffelung der Mdchte bed
Umfturzed ju bredien, fortiesten, befunben die zafhlreichen ,flammenbden”
Aufrufe aud der legten Woche, die fet durd) englifche Jeitungen befannt
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werden unb ifren Weg aud) in die deutiche Preffe finden. Sie jeigen uns,
baf die Machthaber an der Newa ihren Sinn r:tﬂd)t gednbert haben, fonbern
nad) wie vor unfere Todfeinde find, auch wenn fie ihren Namen feft unter
ben {Fricdendvertrag fefen mubten. Dasd fidht und nidt an. Wi Haben
febt en mit dem ganzen ebemah&en Rupland. Die Mdnner, die nadh
Froglti und Lenin in Petersburg and Rubder fommen, werden, uie[feid)t frob,
dap ihnen bdie verhaften Bolidhewiten die BVerantwortung fitr den riedens:
fh[up abgenommen haben, den Frieden balten miiffen, weil dasd frieg@mitde
und eridyopfte ruijijche Volt fidh durch nichtd mehr beregen laffen mwird,
den fitr Rubland lingft finnlod gewordenen Krieg wieder aufjunchmen.”

Dad ,Leips. Tagebl.” [dft fid) vernehmen: ,Der Sonbderfriede mit
Rubland ijt unterzeichnet, und dad deutiche BVolf fagt fich, wenn man von
der nidht fleinen Senfation ded erjten Augenblicts abficht, jiemlid) ver-
ftandedmdpig, ohmne jeden flberichrwang, bak ed damit eine befradtliche Gnt:
lajtung fitr ben weiteren Kampf gewonnen fhat. G8 fithlt die rubige
Fejtigleit verftdrft, mit der ¢8 dem noch vedht anfehnlichen Reft der Rﬁmp?e
entgegenfieht. Wenngleid) wir fiir den Fall, dah der Krieg nody ein Jabr
ober daritber bdauern follte, durdh bdiefen Friedendichlub s faum leichter
haben mwiirden, al8 wir 3 vor einem oder jwei Jahren hatten, ehe Amerifa
in den Krieg eingetreten war, jo fann man aud) umgetehrt fagen, dafp der
Gewinn, den der Hingutritt von Amerifa der Entente brachte, durd) dad
Ausidyeiven Rupland3 wicder wettgemadt ift. ¥

Jm ,Dredd. Anz.“ lieft man: ,Mit dem Friedendichluf ift die Bu«
funft nod) nidyt nen gevegelt. G8 fehlen nody vﬂﬂi? alle Abfommen iiber
Handel und Verfehr, die fiir fic) erft den Frieden feftlegen und neue Bahnen
fitv ein _fiinftiges Nadbarverhiltnid bringen fonnen. Sn dem erften
boljdhewiftijhen Aufeuf an alle Friegfithrenden Vislter war sugleid) mit der
Aufforderung ju Friedendverhandlungen aud) der Boridlag einer Los-
fagung von allen wirtidaftlichen Kriegdplinen vorgeichlagen und gefordert
und eine neue Handeld: und Verbehrabefsrverung angetimdigt. 1nd dennod)
haben gerabe di¢ Bolidhewiften genau fo wie bei den politifhen Friedens-
verhandlungen wie ein gereister Stier nad) allen Seiten geftofien und fid
gegen ein neued Abfommen gerebrt. Will man nocdymald die Englinder
unterftitBen, ober glaubt Ruiland heute nod), dah 8 ofhne Deutjchland3
Handel audfommen fonne, oder foll e3 die erfte Radie an den Grens-
vilfern fein, baf man ihnen mit einem autonomen Tarif unitberfteigliche
Bollmauern vor die Nafe fegen will 2* 2

Die , Boff. Btg.” unteilt: , Fiir diefen Krieg ift die itbermddhtige RKoalition,
die und entgegenjtand, gefprengt. Der mweitere Kamvf ijt vereinfadyt.

Die ,Freif. Stg.” erinnert davan, dap 1914 Rupland ald unfer jtirkiter
Gegner angefehen wurde, auf den feine Berbiindeten die grofiten Hoff-
nungen feften.

Das ,Berl. TagebL.” fagt: ,Wir begrithen freudig den Frieden, denfen
in treuer Dantbarfeit an dad Heer und feine Taten, die ihn berbeigesmungen
baben, und man braud)t ja in diefer Stunde nidt nod) einmal alled ju
evdrtern, wad fih aud dbem Bertrage ergibt. Jm gegenmwirtigen Augen-
blict liegt eine Beranlafjung, jdhon Gefagted zu mwicderholen oder ju ers
gdngen, nidt vor. G8 fann jein, dap mander in Peter8burg ben red:
lichen Wunid) gehabt hat, die deutichen Truppen mddten bid in die Haupts
ftadt marfdhieren, um dort die Ordnung bersuitellen. Der Petersburger
»Zimed”: Rorrefpondent wenigitend, bder dod) unverdidytig ijt, berichtete
neulid), er habe erregte Hausjrauen jo vehen gehort. Die Ruffen mitfien
nun, dem Himmel fer Dant, felber fitr fich jorgen, denn wir haben, wie
nicht gu Deftreiten ift, jdhon genug ju tun.”
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Die , Jutit. 3tg. faht ihr Urteil, wie folot, pufammen: ,Der Friede,
wie er jet gefhlofien worden ijt, geht ein fgqmge?» Ctitd weiter al3 bdic
crften Bebingungen. Gr jwingt die bolidyeriftijche Regierung, RVerpflid)-
tungen ju itbernehmen, bdie fie nur widerftrebend anntmmt und die ver-
mutlid) jede anbdere ruffijche Regierung mit ebenfo grofem, vielleicht nod
groferem Biderjtreben unterseidinen wiirde. Das aber it gerade das, was
geeignet ift, unfeve fitnftige olitit gg:n Rugland nachteilig jut beeinflujfen
und im voraud su belajten. Gin titindigunggfriede, wenn er u er-
reidhen gerefen wire, hétte, menn aud) nidt nol]fnmmel_l, fo dod) 3u cinem
Teil die Gejabr vermicden, daf bei bem mcﬁe[?!en ein Gefithl der De-
mittigung und dad Verlangen nady Wiederherite ung ermddit. Ware ein
foldher {Friede nidst aud) fiir meutid)laub in erfter Linie ba3 Redyte gemefen ?
Gr war nidit su_erreidyen, weil die Mittelmdcte nidit einen Frieden um
jeden Preid idhlichen fonnten und weil die Boljderiti-Regierung alaubte,
obne Frieden beffer an ihr Jiel su fommen.

Der ,Borwdrtd” meint, 8 fei ein befreiended Gefithl, dap bag grope
Morden ringd um und nun wenigftend auf einer Seite fein Gnde gefunben
habe. Die ﬁeinbfc(‘iﬁt'e!iten im Diten feien nunmehr ein eftellt. mamtbii&‘?ﬂ
ba8 Blatt fort: ,Mi dem_ bidherigen Begriff >Ruflande rdumt diefer
Friede auf. Rufland wird fortab nady Weften etwa_die Grengen des alten
modtowitifhen Reiched haben. Rings um diefen Rejtjtaat entfteht ein Kran;
neuer Staatenbildungen, geidynitten aud einem Gebiet, das der doppelten
Fladhe ded Deutichen Reidhes entipricht — iiber fitnfzig Millionen Mmid;qn
werben von ERuﬁlanp abgetrennt. Gine ber gewaltigiten Umwdlzungen, die
temals die Weltgeichichte gefeben hat. Mdglich gervefen ift diefe Jerteilung
cined ber bisher gewaltigiten Reiche, weil feine Madythaber ¢3 vorber in
villige militdrijche Dhnmacht verfeit Datten. Diefes Riefenreidy ift unter
der Herridyajt ver Bolidewiti in einen geradesut grotedlen Jujtand ab-
foluter Wehrlofigleit herabgefunten. Die Boljchewiti rerden 3 jest wabr-
{dheinlich midyt an Anflagen gegen die deutfche Arbeiterfdhait feblen lafjen,
dafi fie ihnen im entjchetdenden Auaenblick nidt fig tatfriftiq .bei-
gefprungen fei. Uber wir miifjen erwidern, bap die Bolidewiti es den
deutfhen Jmperialifien benn dod) gar ju leicht gemadyt haben. IBer fein
Beld, anjtatt ez im Geldidrant ju verjdliefen, auf die Strafe ftreut, der
darf, menn ez ihm abhanden tommt, nicht der Polizei den Rorrourf mangel-
bajter Wadhjamteit machen. Und mwer fein Qand, anjtatt e8 mit gliihender
Seele 3u verteidigen, gelaffen dem fremben Ginmarid) offnet, der tann fich
mc;)[t, d;m;rabim, daf} die leichte Beute die Pofition der Beutegierigen un-
endlich ftartt.”

Hudh die gefamte diterreidyijde Breffe mertet den Friedendidyluf
alg ein_epodemachended Greignid. Das ,Wiener Jrembdenblatt” begeichnet
¢8 al8 Tatfache von allergrofter Widtigleit, dah die Monardyie tiinjtighin
feine gemeinfame Grenge mehr mit Rupland haben werde. Gin groger,

mid)ti?et_Gd)riﬂ jur Beendigung des IWeltfriege fei getan wund der riedens:

gedante in feinem Giegedlaufe nidht mebr lange aufjubalten

Die ,N. F. Prefje* glaubt, dag Rubland nad) dem Kriege nidyt mepr
ba3 fein werde, was & vorber gemwefen fei. RNicht mebr mit Rugland dic
Grenze, nidt mebr die unaufhorliche ©orge mwegen ded die dufere umd
innere Politit jtsvenden und jum_9Hak gegen bdie Monardhie reizenbden
Banflawigmus su haben, fei der Traumt, der auf den Schladhtielvern ju
trdftlicher Wirtlichteit wurde. Fiir befonbders bedeutiam halt ed dasd Blatt,
bafi der Friedensvertrag jeven Danbeldtrieg mit Rufland auzichlieft.
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~ Iehrere Blatter betonen ald bejonbers bemertendmert, da die Fielei
mit dem Frieven von Breft-Litowit ihr einftiged Befigtum von Rubland
suriidermerbe, basd fie vor 40 Jabren im Berliner Bertrage verfor.

Die ﬂfmbsvoft" fieht in dem Trieben einen wichtigen neuen Sdhritt
auf dem e %\sxm allgemeinen {rieden.

Das ,N. Wiener Ta blatt“ hdlt die mw Gefabr fite Mitteleuropa
fitr befeitigt. Gin neued Kapitel der Teltgeidhichte beginne.

Ron ungarijden Blittern fagt ,Magyar Hirlap”, dad Syradivohr
bed ®rafen Andraffy: , Die Mittelméchte haben eine gldngende und augen:
fillige Genugtuung Befommen, die eine Redytfertigung der vielgefchmdhten
Iaqme ift, bab der Griede nicht durdy leere TRorte und pazifisiftiiche Bhrafen
allein erreicht werben fann. Deutichland mufite, dem Ldrm der dffentlichen
Meinung Trop bietend, den Rrieg fortfegen, um cinen fyrieden ju erlangen,
der nidht Unficherheit, jondern die unbedingte Berubigung ur Folge hat*

»Magnar Drijag“, da3d Spradyrobr der Rarolpi-Partei, fithrt aug,
fiir die Madjaren hatte leine beffere Botichaft fommen fonnen ald bie
Runbe, bap der Krieg mit Rupland end. iiltig aufgehdrt habe. Dad Lanber:
ungetitm, dad lngarn ju erbriiden bto%xe, ?ei in Tritmmer jerfallen. Bon
vem_Gefpenit befreit, tonne Ungarn nunmehr an den Ausbau feined ein-
heitlichen Nationalitaated geben.

Die englifdhe Preffe dupert fich vedht niedergeihlagen. Die Londoner
»Morning Poit“ iu%!: ,Der Glamwe wird jum Stlaven ded Deutjdhen, dasd
ift bie Deutung ded eutich-ruffiichen Friedens. Ob Deutjdyland eine Kriegsd-
entididigung aud Ruflaud heraudgefdlagen bhat oder nicht, fo viel ijt
fider, baB n Bufunft Rupland Qebenamittel und Robitoffe Fiie Deutidy-
fand bervorbringen und einen Mackt fitr deutche Waren abgeben wird.

efst Wit der Deutjdye hinter dem ruffifdhen Thron figen und die Politit

uglands diftieren, micht im Sntereffe Ruplands, fonbern in bem Deutich:
[anb3. lnd diefed Jmtereffe wird fid) gegen ba3 Hodhtommen und gegen
ben zorlid)ﬁn Rupland3 ricjten; denn ed i offenfichtlich die deutiche Poltif,
Rugland arm, pilflog und ummwifjend su erhalten, damit €3 niemald mehr
feine Riefenmadyt gegen den Deutichen verwenden famn. f

Jmlich urtetlt ,Daily Chronicle”: Die deutidhe Politit wird daju
iibergehen, in Grofirupland und in der llfraine cingelne Regierungen 3u
Befeftigen. Tan glaubt, baf fie die Gegenidge swifdhen betden dadburd
31t verewigen tradten witd, da fie die Ufraine 2‘}1‘: !Remgbhl und Grog-
rugland unter einem reaftiondren Romanow jur Dionardyie madyt. Be
Staaten mwerden unter beutidhem HBepter fteber, deffen Bereich dann leidyt
roeiter nach Ojten bin ermweitert werden fonnte. A

Goldhe Ausfichten tonnten und jur Berzweiflung bringen, wenn main
nidt withte, dap lepten Gnbed faft alled bierbei mit pem Audgang im
Beften fallf ober fieht. Die Berbandamddyte tnnen Rupland jufammen
Wit ber ibrigen elt befreien; aber fie brauden diefe fFreiheit nidt auf
ruffijdem Boden zu gemwinnen ebenforenig wie Serbiend Freibeit auf
einem jerbijhen Stampivlas. ‘;J}mmiid)m aber follten mwir fitr moglicite
Grmeiterung unfered Ginfluffes auf rujfijdhem Gebiet forgen.“

Unter ben franjdiijdyen Bldttern ertldnt der ,Temp3“ vom 6. M
den Brefter Bertrag emfad) fitr ungitltig: ,Der BVertrag von Breft-Litow
ift nidt bad Grgebnid von Berhanbdlungen, jondern durd) dert Bormarid
der Deutichen auf Peterdburg erprefit orden und fdhon darum nng?ulng.
9ufierbem waren aber die »Polfstommifjares nidt beted)t;gt,_rm Jtamen
Ruplandd 3u verhandeln. Rie tonmen die Peterdburger _ohdnn_nh ald
Iofale und ibrer Stellung nicht fidyere Rertreter vedtdgiltig ®cbicte ab-
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treten, die fid)y von der preufiiihen Grenge LIS jum Kaufafud eritreden?
Wenn aber die Mittelmddyte den Volidervismus ald den gefeplidhen Grben
ded Saven betradhten, fo geben fie damit ju, dah er durd) den Lonboner
Bertrag gebunden ift und feinen Sonbderfrieden jdjlieken fann. Herr
. RKithlmann _freilid) Hat erflart, die Marimaliften hdtten den Londoner
Bertrag gerriffen, wavum follten dann aber nicht andere Ruffen morgen
den Bertrag von Breft zerveifen tonnen? Auf die Theorie vom »Fesen
PBapier« fann man den jufiinftigen Frieden nidht aufbauen.

o Tliegt e8 im Jnterefje ded Hriedend felbjt, dah der Verband den
Brejer Vertrag ald fitr fidy nidt bejtehend erfldrt. Diefer juriitiihe Vor-
bebalt aber, objhon fitr die Bufunit nﬂtigb, genilgt filr die Gegenwart
nidt. Wir miflen und auf den Boden der Tatiadjen ftellen und der
Politif ded Feinded die unfrige entgegenjesen.” g

,Cclair” will nod) nidyt an Rublands Wiedberaufbau verweifeln: ,Das
Wert Peterd ded Grogen ijt jerjtort, die Ojtiee wird ein deutihed Meer.
Deutjdyland labt den Handeldvertrag von 1904 wieder aufleben, und das
Bavenreid) wird jur deutjdhen Kolonie. Wie feinerseit Polen wird 8 nad)
mobdernen Eggn’f?en jerjtitcelt. Wir haben feine Worte, wm diefen Fall
unfered ecinitigen gropen Berbindeten zu beflagen. Ware bdiefer Juftand
endgitltig, fo witrde der preuiiche Geiit die Welt beherrichen, aber bad ijt
nidt der Fall. Selbjt wenn Deutihland bdie flamwijche Welt fitr einige
Beit feffelt, wird e8 Rupland nidyt abjorbieren fonnen. Dasd Begentetl
wird frither oder fpdter eintreten, dad muf fo fein nad) aller gejdyichtlichen
Griabrung. Die flawijde Raffe ijt jtarfer ald die deutide, wenn fie aud),
in ber Ummwanbdlung, in bder fie fih befindet, nicht in der Lage war, den
langen Rrieg ju_bejteben. Das Bordringen Rupland3 in Oftpreugen hat
und vielleidt gejtattet, die Schlad)t an der Marne zu_beftehen. Wir mdgen
Rupland beflagen, aber ditrfen nidht an ihm veryweifeln. .

»Bictoire” ermartet dad Heil von der Wiedergeburt ded Jaridmus:
LMan darf nidht auf ein ftarfed Wiedererwadhen ded ruffiiden National:
qefilhls oder auf ecine baldige TWiedergeburt ded jujammengebrochenen
ruffijhen Baterlanded aud fid) felbjt hevaus rechnen! Jn cinem Lanbde,
wo 3 beim Bolfe feinen anderen Patriotidmus ald bdie Religion gibt,
deren Ghef und lebended Symbol der Jar ijt, fieht man feine andeve
Rettung ald in der Wiederfehr ded Jaridmusd.”

Sluferjt ditjtre Schilderung von der Butunft Ruflands entwixit ,Edyo
de Baris“: ,Der Friede von Vreft=Litowjt vernidytet mebr ald 200 Jabhre
ruffiider Gejdhidhte. Jn einem fo verftitmmelten Rupland, dad eine un-
iiber{dyreitbare Maner von dem Reft Guropad trenmen wiirde, wiirden
innerhalb von zehn Jahren die BVaren aui dem Newifi-Projpeft wieder
eridjeinen. Das verjtimmelte Rupland und die germanifhe Welt werden
aber durd) feine unitberidhreitbare Mauer getrennt. Wo find die Oftgrenzen
der Ufraine, ded Bajallenjtaated Dﬂerretd):llngamﬁ, wo bdie Grenjen

innland3 und Livlands? Deutichland begwectt md)t nur die wirtidaftliche

urdibringung der Rejtteile von Rupland, ¢8 will fie vielmehr gegen unsd
nod) in biefem Kriege gebraudhen. Die Aufredyterhaltung der Blodade im
Weigen Meer vidtet fid) gegen unjere Schiffahrt.”

Die holldndiidhe Preffe tann fid) nicht entichliefen, den Friebens:
iluf mit Rubland ald ein erfreulidhesd Creignid ju betradyten, hat viel-
mebr vorwiegend Bedenfen. Der Haager ,Nieuwe Courant” fdhreibt:
»Die Mittelmdadyte haben reidlic) Borteil ausd der faljhen Redymung der
Boljdhewifi ge;ogm. Die neuen BVedingungen itber den Kautajus find eine
eigenartige Anwendung ded Selbjtbeftimmungsredtd, die dad Reid) bdesd

18*
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Feinded nur verjtitmmelt und der Bevolferung dad Redht nimmt, Anidlus
an das Piutterland ju jucjen. Der §ie%eﬁmbpunh waltet vor. fein
neuer Tag ijt der X elt angebrodyen. Die Ausficyten ded allgemeinen
end 1erden natitelid) durch dag Beijpiel diefed Friedend jebr gc=
hadigt. Muf fidh Rumdnien cbenfalls unterwerjen, jo_iit jebr su be-
jweifeln, bak die berjeugung im Wejten daduvdh febr verjtdrkt wird, dak
m Deutihland der Geift des Reid3tagbeichlufies und ver Wiljonjchen
Grunbidge negiert wird.”
. Dad ,Algemeen Hanbeldblad” jdyreibt: ,Ob dad ein Verjdhnungs-
friede unbd ein Dauerfriede it, muf begweifelt roerden. 8 ijt en Friede,
erjroungen mit dem Mefjer an dev Keple. Gr wurde jogar unterseichnet
obne Befpredhung der Bebingungen. Die feindlihe Stimmung in NRup:
lapd bleibt mad). Andererieitd ift ¢8 begueiflich, dah Deutidland fich
weigerte, in lange Berhendlungen unter Einjtellung der Feindfeligteiten
eingutreten.” Das Blatt findet die BVedingungen, die Rubland gejtellt
worden find, fehr hart und gebt jo weit, dag Selbitbejtimmungdred)t der
Bolfer ald ,Favce” ju begeichnen, bejonderd binfidytlich der tautafijchen

Ldjung.

%er JNicuwe Rotterdamiche Courant” weift auj die nod jehlende
Ratifizierung bed Vertrages hin und auf die Gegenjdge in Rupland in
der Beurteilung ded Friedend. Cr fieht iniol%ebeﬂen nod) eine Berjdyled):
terung der Lage in Groprujland voraus. DObgletd) Deutichland im Often
wabrideinli) weiter Wadt halten miifie, fei der Friede firr Deutichland
febr vorteilhaft. Zwar wiirden beide Parteien im Weften von diefem
Friedensidylup Lorteile fitr ficd) erwarten; aber darin liege eben dev Grund,
daB der Rrieg unvermindert fortgehen werbde.

. Dad ftarfe Kriegdsiclinterefje Englands am naben Orient fpiegelt fid)
darin wieder, daf der ,Telegraaf” fid) hauptjadlid) gegen die Aujhebung
der tittijdjen Kavitulationen im Friedensvertrag mit Rufland wendet. Gr
be;n%net' ba3 als eine ,fulturfemdlide Handhung” juguniten der Litrfei.
Die Kapitulationen feien cin beiljames vilferredytliches Jnititut gerejen
und die Titrfei mit ihrer Hilfe langjam ju einem grofien internationalen
Staat geworden. Nummehr fer die Tirfei fiir die deutiche Willkitr gedfinet.

Aud der Reife der dhmwedifden Blatter fei ,Stodholmé Dagblav™
angefithrt, das jchreibt: ,Der Wert ded von den Wittelmddyten erjielten
Griolged berubt wefentlid) davauf, inwieweit man den ergwungenen Frieden
fitr endgitltig halten fann. Die Oppofition gegen bie Bolichemifiregierung
will ihn nidyt anerfennen. Die Oiticerlotte und die Peterdburger ®arnijon
haben eine Gntichliehung fitr die Fortfepung ded Krieged angenommen.”
: Demgegeniiber meinen ,Dagend Nubeter”: ,Der Frice im Often it
jegt eine uneriditterliche Tatjacye, die lesten Gndes durd) die jweimwddige
Rriegfithrung eryroungen rourde. Dadurd) rurde faijt cbenfoviel ruffijches
®ebiet wie 1m gangen vorhergehenden Kriege befest. Aud) wenn man an-
nimmt, dai die Boliyewitivegierung jhon morgen geftiirpt wird, jo wird
died feine Jimderung ded jesigen Verbdlnifies mit fidy bringen. Dad
militdrijd) durchausd dedorgamifierte Rupland, dad nod) daju von inneren
RKdampfen zerrifien ijt, vermag nicht cinmal einem feinen Bruchteil ded
.gizeereé der Mittelmadyte su widerjtehen, der fidh) jefit ungehindert ind Jnnere

uglandd uﬂieﬁt. Hat nun aber der deutihe Siegesiriede im Often den
(igemeinen jrieden ndbergebradyt? Das ijt die groge Frage, die trog der
riefigen_Grfolge Deutichlanod beftehen bleibt.” ;

_»Gvenita Dagbl.” urteilt jolgendermagen: ,Deutidhland Hat fid) durd)
den jept unterjeichneten Frieden auf Sojten bed UuSlanded wei neue
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ggmteﬁmivbﬁrcn gefdaffen, eine an der Ditfee und eine am Shwarzen
eere. Sbenio wie der neu erridjtete utrainijhe Staat ift aud) bad am-
putierte Grofrugland in nddfter Jeit in hohem Orade auf deutfdhe 2
waltung und Ovganifation angemwiefen, befonderd in wirtidaftlidher Hin-
fidht. Dievaus folgt auch die AuBbeutung der zahlreichen unverbrau
Borvdte ‘und Krdjte in Hubland durd) Deutichland. Der Friedendjchlus
hat Deutidhland einen mad)tjgm Ginflug bei feinem dftlichen Nacdhbarn ge-
fihert. Man bdarf feine Uberlegenbeit itber bdie Mitberverber auf diefem
Gebiete ald cine gegebene Tatfadhe anjehen.”

Unter ven ©chmweijer Preforganen bejeidynet der Berner -, Bund“
den JFrieden ald hart fiir Rupland und jagt weiter: ,Die ruififdhe Dele:
gation 3og 3 vor, fid) fampflod gu unterwerfen, ftatt die Bedingungen u
erdriern.  Das ijt bad Ende des ruffifchen Feldjuges, der mit fo grofen
Berfpredjungen beg;mnm und begleitet wurde. Ein erjdiitternded Enbde!
Dasd grose beilige Rubland, ein Bolt von 180 Millionen, mwurde durd) dad
Wort dj,eineﬁ Javen in ben Krieg geftiirst, in feiner grofen Mehrheit wufte
¢3 nicht, warum und wofiir @ fampjen follte. 3 ging fo weit abwdrts,
dafi die Revolution feinen ernjten Widerftand mehr fand.  Die Bolidewiften
taten bas itbrige. Der Vertrag von Breft:-Litowit ift in gleicher Weife das
biftorifche Dofument fiir Saventum und Magimalidmuz. Er ijt nod) nidt
ratifijiert, und Havasd meldet, dak gegen den jchdndlichen Bertrag proteftiert
wird. Die Protejte werden aber einen jdweren Stand haben, denn die
deutidhen Waffen find in allju gefdbrlicher Nabe. ©8 ift, wie jdhon bder
Ton verfiindet, em Gewaltfriede wund fein Berftandigungsirieve. IWad
aud den Randvdlfern werden foll, ift darin nidt %eiagt.‘ €3 wird nun
alfer Anjtrengung beditrfent, dap jie nad) dem Selbitbeftimmungsredt 3u
unabhangigen Republifen heranwadifen fonnen.”

i)a!gegm ;BHM a3 , Berner Taghl.” die Friebensbedingungen fitr Rup-
land in feiner Weife entwiirdigend. ,Ein rit dtalod auf feine militdvijden
Grfolge podhender Gegner witrde gang andere Bedingungen diftiert haben.
Bor emem Monat hatte Groprugland den Frieden allerdings hﬂget haben
fonmen. Damald hdtte e3 einige Forderungen bejitglid) der Geftaltung
Polend und der von den Mittelmdachten befeten Gebiete im Often durd)-
fegen tomnnen. Nur die Frage einer etrwaigen neuen Jugehorigleit Polend
s Ruland wollte Deutichland unter allen Umitdnden audgejdaltet miffen.
Dad ift ihm nidt ju verargen. Heute miiffen ficd) die Petersburger Madht-
baber nady der etzolgmd)en Befegung der Randftaaten und Polend dazu
bequenten, biefe ehemald ruffijdhen Lanber ifrem eigenen Schictial ju iiber-
laffen. Die Bejtimmungen daritber bilden den Hauptteil bes Friedendvertrages.
Jn Deutichlands Hanbd ift e8 e?ebeu, im Berein mit den neuen Staat8behdrden
von Polen, Livland und and die Organifation bdiefer Lanber vorju-
nehmen. Dad wird jdrittweife erfolgen, wobei der BVoltdwille nady Wg-
lichteit und dem Stande ber Boltsbildung angemefien beritdfidytigt wird.
Daf die mit deutjcher Kultur bl;td)fc%ten Lander an der Oitfee dem ruffijchen
;;an’dmué und dem marimaliftijhen Tervor fitr immer entriffen find, ift im
\ntereffe einer geordneten Entwidlung der Dinge nur ju begritfen. Nidyt
an der Hand ded jdhon theoretifierenden marimaliftijhen Rupland werden
die Nationen [311 eigenem ftaatlichen Seben gefithrt werden, jondern an bder

and der vielge{dhmdbten, ald militdrifh und annerioniftijch hingejteliten
Mittelmdadyte, geftitpt allerdingd auf ihre militdrijhe Madyt.”

Bon ciner anderen Seite betradyten die , Bajeler Nachr.“ den Fricbens-
ichluf, wenn fie fdreiben: ,Mit Spanmung hat man ermartet, ob bdie
Bentralmddhte an der Bedingung bder unverzitglidhen und vélligen Demo-
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bilmadnmg bes ruffifden Heered fefthalten witrden. Dad ift nun in ver
Tat der Fall und bebeutet nichtd anbdered, ald daf Deutichland den Kamp:
mit Japan felbit durdbfithren wird. G3 beginnt alfo im Moment de?
Friedensdfchluifed cine neue Riefenunternehmung von gemwaltiger Bebeutung:
denn entroeder hitte Deutidhland Rubland geftatten miiffen, alled, wad ot
an braudbaren Truppen nody irgend jur Werfiigung bat, beifammen 3¢
bebalten und den Japanern entgegenjumerfen, oder Deutidhland muf bt
rbeit in Sibivien felbft tun. Tatenlod sufeben, wie. die groe Militdrmady
des Dftens Rufland, mit deffen mirtichaitlicier Ausbreitung e8 recmel,
von binten aujjrift, fann e8 nicht. Gine dritte Mdglidyteit fann nur darix

, daf Deutichland fidy mit Japan itber die Berteilung von Ruififd-
Afien bereitd verftindigt hat in dem Sinne, dai die Japaner ben Ural
nidt iiberfchreiten, jondern fid) nad) der Groberung von Sibirien nad
Sitdben %e_gen Jnbien wenden wiirden. Abfolut audgeidlofien ijt died nidy,
objdhon die Ententeprefje den Gindrud erweden will, der japaniide Borftos
fei gegen Deutjchland gerichtet.”

3. Miirz. RKRaifer Wilhelm rvidtet aud Anlafy ded Friebens:
jlufied mit Rupland an den Reihéfanzler Grafen v. Hertling
folgendes Telegramm:

»Orofesd Hauptquartier, 3. Marz 1918.

. Dad deutihe Schwert hat, gefithrt von {ltnﬁm Heldenfithrern, den
Frieden mit Rubland gebradhit. it tiefer Dantbarfeit gegen Gott, der mit
und gemwefen ift, erfitllt mid ftolze Freude itber die Taten meiner Armee,
itber bie dbe Auddauer meined BVolfes. Daf deutihed Blut und deutiche
Rultur haben gerettet werden fdnmen, ift mir eine befondeve Vefriediguna.
Gmpfangen aud) Sie fitr Jhre treue, jtarte Mitwirfung am groben Werfe
meinen warmen Dant.

Wilbelm L R

4. Miirz. An den Feldmaridall v. Hinbenburg ridtet der
Raifer folgended Telegramm:

»Naddem gejtern nadymittag ver Friede mit Rubland unterjeichnet
und brermit der faft vievidhrige Krieg an der Oftfront ju glorreidem Ab-
fchlup gelangt ift, ijt €8 mir tiefempfunbenes Herzensbeditrinis, Jhnen, mein
lieber Feldomaridyall, und Jhrem treuen Gehilfen, dem General Ludendorii,
meinen und ded deutichen Bolfed heiben Danf erneut andjuivredien. Sie
baben durd) die Sdlacht von Tannenberg, durd)y die Winterihladt in
Mafuren und durd) die Kampfe bet Lody den Grumd fitr alle weiteren
Grfolge gelegt und die Miglichteit geichaffen, mitte(d de Durchbruchd von
Borlice-Tarnow bdie rufjijhe Armee su weiterem Rirtcfauge ju gwingen und
allen ferneren Unftitrmen _feindlicher Heer en fiegreid) ftandjubalten
Und nun ijt ber tojtbare Stegedpreié jahrelangen Ringend in unferer Hand.
Unfere baltifchen Briter und Boltsgenoffen find vom ruffijdhen Jod) befreir
und ditrfen fidh wieder ald Deutiche fithlen. Gott war mit und und wird
weiter helfen.

Rilpelm 1. R~

Dem Dberbefehidhaber Oft Pringen Leopold von Bapern ver-
leift der Raifer dad8 Grofifreuy ded Eifernen Kreuzed und IEft ihm
nadjftehended Telegramm jugehen:

w3 dreieinbalbjdbrigem Ringen hatte die deutidhe rmee im Berein
mit unfeven treuen BVerbiindeten dem in exdritdender Ubermacht unjer Land
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bedrobenben ruififhen Heere Halt geboten. Jn gemaltigen Schladhten rourde
der Jeind aefhlagen und in a8 Jnnere feined Landed juvitdgeworfen.
Die ©dldge der verbiimdeten Heere fithrien die Jerfesung ded mififchen
Reiched herbei. Am Gnde ded vorigen Jabred fenfte der einjt madyige
Gegner im Often gum erftenmal die Waffen. Aber nom einmal mubte
id) mein tapjered Oftheer jum Kampje rufen, um den von der ruffiihen
Regierung auf dem Wege der Verhandlungen oermeigerten Jrieden mit dem
Scywerte ju erfampfen. lnter Deiner Fithrung haben meine unvergleidh-
lien Trupven in wenigen Tagen ihre Aujgabe glanzend geldjt. €8 webt
der alte Angriffdgeift in thnen! Trupven aller deutichen Stamme 1wetteifern
an Babigteit und an Ausdauer. JIn unaufbaltiamen Tagedmdrichen, auf
jdhlechten TWegen, in Gi8 und Schnee gaben fie ibr Auperited her. Der
viergehntdgige Siegedgug im Often, veid) an Anftrengungen und  Ent-
behrungen, aber aud) rewd) an Erfolgen, wird cin Ruhmesblatt in der Ge-
idhichte ded ‘deutchen Heered bleiben. Allen fFithrern und allen Truppen
foredhe ich meinen und ded BVaterlanded Dant ausd. @gontt_ lbbelfle mfitg!

- Bilhelm 1. RA

Am fefben Tage ridytet in BVertretung deé abiwefenden Reidys-
tagaprifidenten Bizeprifident Dove folgended Telegramm an ben
Raifer:

. »Guere RKaiferliche und Koniglidhe Majejtdt bitte id) im Namen ded
Reihztagé, der bhoben Freude Uuddbrud geben ju ditrfen, dah durd) den
Friedendichluf mit der ruffijhen Republif nun an der Ojtfront der Friede
wieder hergeftellt ift. Durd) die unvergleidlichen Waffentaten unferer
Britder tm Felde und ihrer BVerbiindeten, durd) dad Genie ibhrer Fithrer
und durd) den Opfermut ded ganzen Bolkes it die deutiche Kuitur vor der
Bernidtung bewahrt worden, weldhe ihr der Anjfurm der im Jarenreid)
vereinten Vilfermajfen drobte. Gw. Majeftit 2aben bad jur Verteidigung
bed Baterlanded gesiicfte Schwert miit dem Lorbeer bed Sieges ummwunden.
Danfbar fiir'dad Grreidyte und entichloffen, audjubarven, bid der Jer: -
nidhtungdmwille aud) bder anbderen Feinde durd) die RKraft der deutichen
Waffen gebroden ifi, erhofit mit bem ganzen Volfe der deutide Reichstag,
daf und bald der allgemeine ehrenvolle Fricde bejdert jein mdge, der uns
freic Babn gibt, in friedlichem TWettbewerd mit den BVilfern unter dem
rubmreidhen epter Gurer Maijeftdt der Madyt und Herrlichfeit ded Bater-
lanbe3 und ju freuen, die Wunben, die der frieg geichlagen, ju heilen,
fitr die Freibeit imd Woblfahrt des Bolfed ju arbeiten

Daraui geht vom Kaijer jolgende Antwort ein:

yHerilichen Dant fiir dad Telegramm ded Reidhdtagd, deffen Faffuna
midy febr erfrent hat. Der vollige Siea im Often erfitllt mich mit tiefer
Dantbarteit. Gr lakt und wieder einen der grofen Momente erleben, in
denen wir ehrfitechtig Gottes Walten in der &eid;idm berounbern fdnnen.
LWeld) cine Wendung durd) Gotted Fitgung! Die Heldentaten unferer
Truppen, die Grfolge unferer grofen eldberren, die bewunbderungdmwiir
digen Leiftungen der Heimat wurzeln lesten Cubed in den fittlichen Krditen,
im_lategorifhen Jmperativ, die unferm Bolt in harter Schule anerjogen
find. ©ie werden und aud) durd) die enticheidenven Schiutimpie hn-
burdhtragen, enbdgitltigem Siege entgeg Bei den grofen Aufgaben, bie
und Friedendichlup, Wieberaufbau und Heilung der Kriegémwunden fellen
merden, witnfche id) meinem gelicbten beutichen Volfe die alte geidhichtliche
(“rfahrung, dag Ginigleit flarf macht. Mddyte e8 mit ftarfem Wirtlidyleits:
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finm, mit unbeugfamem Glauben an fidh lﬂbﬁ und feine Miffion, mit
ftarfem Ctaat z?ﬁl;l und ftolzer Freude am Baterland an die neue Jeit
und ihre Aufgaben hevantreten, mit mir und meinem nuie bnr@ die alt:
bervdbrien Banbde gegenfeitigen Vertvauens verbunbden r?metﬂc nidt,

dafi aud den Stitrmen und b fem Ddiefer Jeit eine veidye, ftarfe und gliid:

m&u!unft erwadhien wird.  Dad Befinden bded madjstagemdﬁbemm
Raempi begleite ich mit beiten Iitmjchen firr baldige @ene{tan 4y
Wilhelm &

16. Mirz. Die ruffijhe Regierung ratifisiert den Friebens-
vertrag mit dem Bierbund.

17. Miirz. Dev deutiche Bunbedrat ftimmt dem Friedendvertrag
mit Rupland 3u.

18./22, Mirz. Der deutidhe Reidystag vatifijiert den Friedens:
vertrag mit Gropruflond.  Ale Parteien mit Audnahme der unab-
biingigen Sogialdemolraten ftimmen bdem Bertrage Fu.
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Unterbredjung ber Berhandblungen
(22. Degember—9. Januar) 261.
Ausjdyufverhandlungen itber Sonder:
fragen (26.—28. Degember) 26 fj.
ﬁ:eﬁftnmmen bagu 30 f
ber

hanhl:
8

m, (9. Snnuar) 35.
ufrainije Delegotion als )elbftanblg
anerfannt (12. Januar) 467.
Sigungen bder deutjd) - dfterreichifch: |
ungarifd-ruifijden anmih’mn filt |
territoriale Fragen (11.,
18. Januar) 48ff.
Unterbredung  der Rommlﬂinné
Sipungen (18. Januar) 69.
Wiederaufnah der Bollverh
lungen (30 Januar) 90.

neue Sigungen der Kommijfion fiir
politijhe und territoriale Fragen |
(31. Januar, 3. Februar) 93ff.

Bollfiung, betr. Kldrung der Stellung |
sur ulrainijen Sentvalvada (1.
Februar) 95.

neue Unterbredjung bder Berhand:
lungen (4.—6. Februar) 1057,

Prefitimmen dagu 106

neue Sigungen der Kommijfion fitr
politijhe und territoriale *Fragen
(7 /9. ‘{gebruar) 107ff 132?1

it

?lerbunb uub utrame (9. ‘,}ebmat; |

ﬂreﬁfn?nmm dagu 1261,

0.

(l D?ﬂtg) 173.
bed  Friedens

@toﬁm{;[aﬁb (3. B)qu) 1761f.

€3ernin, Graf, biterreihijd-ungar.
Minijter ded Auswirtigen, unter:
seidnet Antwort auf ruffijdes
%nebmiangebot (29 ‘Jlnn) 3.

tet |

ruffijdes i}nebmﬂvwgmmm (25.
Degember) 23

ftelit feft, baj %ubaubtungm nidyt
mehr auf allgemeinen Frieden,
fondern auf Sonbderfrieden ge:
ridtet find (9. Januar) 38.

erfennt ufrainijge Delegation als
jelbjtindig an (12. Januar) 46.

lehnt Kamenewsd Borjd)lage ab (14.
Januar) 56 .

Reve im Audjdyub der bfterveidifden
Delegation (24. Januar) 71ff.
erhilt Bertrauendvotum (24. Jan.) 81.
Grfldrung, betr. Stellung bed Bier:

bunbdes jur ufrainijden Delegation
(1. Februar) 102.
Reife nad) Berlin (3. Februar) 105.

Deutjdies Reid), der Reiddtangler teilt

ruffijhes  Fricbensangebot im
Reidystag mit (29. Degember) 3.

Berhandlung im Hauptausiduh des
Reidytags (30. Degember) 3fj.

beantwortet ruifijes Frievenspro:
gramm (25. Degember) 23 .

Boridylag, betr. Fafjung von Art. 1
u. 2 bes Priliminarverirags 28.

lehnt Verlegung der Verhandlungen
auf neutrales (ebiet ab (3. %
nuar) 32,

mit
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Dtutidm Rdd} ftdn fejt, bas !}er ]E‘)oﬂmann deutider General, nimmt

lungen nid)t uingeid;[oﬁm l;alm\'

(5. Januar)

ertennt u!tainifcﬂe Delegation als |
lt’)olubowqtld;

felbftindig an (12. Januar) 46.
lehnt Kamenews Borjlage ab (14.
3anuat) 56f. il

bes Reidstags (25 Jam.mt) 1.
extliict ﬂaﬁm?
filv getindigt (16. Februar) 146.
nimmt Bormarjd) in Rufland wieder
auf (18. Februar) 148.

Bunbesrat ftimmt Frieden mit MEraine |

g (19 Februar) 148,
bes H

°
Ded Slmbﬁmgs iiber Embensutr
trag (19./21. Februar) 1481f, 170.

o

Reid)stagdverhandlungen iiberFrieden ]
mit Ufraine (20./22. Febr.) 1617f. |
Witimatum an  Rupland (23, Fe: |

bruar) 1717

beutje Solbaten polnijdher Na-
tionalitdt gegen Anjduldigungen
Bobinfti-Radets in Schug (7 e
bruar) 110.
ufrainijdjer  Staats:
felvetdr fiir Dandel und JInbduftrie,
itberreicht Note mit Friebendprogramm
der Wfraine (10. Januar) 411,

tillitand mit Rufland | Joffe, rufj. Frievensunterhinbdler, ent:

widelt Grundlagen ruffijden Frie:
densprogramms (22. Degbr.) 22f.

veplisiert auf deutjdje Antwort (25.
Degember) 25 f

liigt Verleg ol
auf neutrales (S)tbm vor @. Sa
nuar) 31f.

Ab um%i‘ bes (3. J
nuar) 32.

itbernimmt Fithrung der rujfijden
Delegation (18. Januar) 69.

svfennt BVertreter ber uh'mmid)en
Arbeiter: und B .

fehlieht Frieden mit Grofruf “(3<

Micz) 176 .
Bunbesdrat ftimmt Frieden mit Ruf: |
land 3u (17. Mixz) 200.

Reidstag tahﬁal(e)rt Friedendvertrag |

(22. Miirz) 2
Dove, gmeuet&mtdﬁbmtbeebmtfd;m

(28. Januar) 89f.
tuff. Fricd i

, wuff. § v
jdldgt dnderung ber Arbeitdmeije
der fonferen vor (12. Jan.) 52j.

erfdhrt Ablehnung (14. Jan.) 56 1.

Reidystag8, Telegramm an Kaifer | Karl I, Kaifer von Ojterreid), Manifejt

Wilhelm (4. Mairz) 199.

an feine Bdller (12. Febr.) 1447
Armeebefehl (14. Februar) 145.

Grofbritannien, erfennt Frieen des Krnlenkow, rujfijdher Hidfttomman:

Bierbunded mit Ufraine nidht an
(12. Februar) 144.

bimnber fmbet ﬂ!m‘(ammﬁite betr.

banb!un%en (26. ?touember) .

v.§ertling, Dr., Graf, deutjder Reidy3: Kudyarzewjki, polnijder Minifterprd:

fangler, tu(t tuffijdes Friedens: |
arigebot im Reidhstage mit (29. |
November) 3.
lehnt Berlegung der Verhandlungen
auf neutrales Gebiet ab (4. Jan.) 32.
empfiangt Fraftionsfithrer (6.Jan.) 34.
ethdlt Telegramme Kaifer Wilhelms
(10. Februar, 3. Mirz) 142, 198,
HReije ing bcutfd;e Dauptquartier (1‘3
Ecbmar) 5.

i
134

" gegen mfﬁw;e Bemmrungen ‘

beutiden Heeres (9 Januar) 387, |
‘:Brcﬁftunmm dazu 39f.
proteftiert gegen RKamenews Bor:

fdhlage (12. Januar) 54 .

fivent, Reije nady Wien (29. Degem:
ber) 31.

. Kithlmann, deutjder Staatsjefretir,

Mitteilungen im  Hauptausiduf
e Reidhstags gum  ruffijdhen
Friebensangebot (30. Nov.) 3.

evdffnet  Frievendverhandlungen in
Breft-Litowjt (22. Degember) 22.

gibt Ridblid auf Verfandlungen (9.
Januar) 35§j.

beridhtet Hauptausidhup bes Reidhs:
tags itber Verhandlungen in Breft-
Litowijt (25. Januar) 81f.

sur polnijdjen Frage (3. Febr.) 103.

itber gefitlidjte ruffijdye Telegramme
(7. Februar) 108§,
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n. Kithi veutfher Staatsfefreta |Rn!|lm|b, exliht Anfforderung ju Frice:

weift Trotis Ginfprud) gegen an- | dendverhanblungen (28. Novbr.) 1§.

geblidge  deutfdhe Rreftampagne ‘ Note an neutrale Linder (28. Nov.) 2.
qurid (7. Februar) 109. Pregftimmen dagu 5 fi.

weift Bobiniti-Radets Ertldrung fber jendet  militirijhe Parlamentixe,
polnijde  Jngelegenheiten  juviid Betr. Waffenftillitands: u. Frievens
(7. Februar) 110. | vethandlungen (26. Nov.) 117.

Anfpradye bei Unterjeicynung Friecdens Berid)t derjelben itber deutide Ant:

mit Wraine (9. Februar) 111, wort (27. November) 12f.

Reife ind deutfde Hauptquartier (13. | Peginn der Verhandlungen (3. De:
Februar) 145. | jember) 13.

HRebe im tausdjduf des Reidjs: | beh per Verhandl

auf
tags (19. Februar) 148 f. ruméanifde Truppen (4. Dey.) 13.
Hebe im Plenum desd Reidystags itber ) Abjehluf der Waffenrupe (5. Deg.) 13.
‘,ijmbmmit traine (20. Februar) | Ab{dluf des RWaffenftillftands  fiir
611f. Front jwifdjen Dnjefte u. Donau:
| miindung (9. Degember) 14.
Cenin, Borfigenver ves uffifden Rats | teitt Crfolalofigheit feiner Bemiib:
ber Bolfstommiffare, unteveidnet | ungen bei Verbandemadyten mit
Aufjorverung u Waffenitillitands: | (11, Desember) 14f.
und Jricdensverhandlungen (28. Ro- | |interseidnung ves Waffenftilljiands-
vember) 1. | verteags (15. Degember) 15
Seopold, Prin; v. Bayern, begrilht | Preitimmen dasu 19f.
ruff. Fricvensuntechindler (3./22.  [dft burd) Joffe Hrundlagen jeincs
Degember) 13, 21. ‘ ied ideln(22.
exhilt @rofitreu; bed Gifernen Kreuzes Dejember) 221.
(4. Miry) 1981, Yntwort bdes Bierbundes davauf
Cubnnfki, ufrainijdjer Abgeordmeter, (25. Desember) 23 .
fiber Stellung ufrainijder Delegation |  yyjfijhe Replit 25§.
(1. Februar) 981 idlagt Berl per Lerhandl

Meffimi Bei, tirtijer Minifter ves | :‘ir')"g*l’;"“ ®ebiet vor (2. Jo-

Supern, teilt Parlament « ruffijdes ¢
oo gy g 4 uplegmung oty Tiechund 3. 3o
diterreidi-lngarn, beantwortet tuifi- | mit Forffilhrung der Berhandlungen
jches Friedensangebot (29. No: | in Breft-Litow{t ecinverftanden (4.
vember) 3. Januar) 33.
erfennt ufrainifje Delegation als |  ordnet Demobilmadung an (11. Fe
felbftindig an (12. Januar) 46. | bruar) 143.

Hebe Gjerning tm Ausjdyup der dfter- | widerruftDemobilmadyungsbejehl(11.
reidifen Delegation (24 Jan.) | Februar) 144.

711i. 1 nimmt beutjches itimatum an (24.
Februar) 173.

v. Podewils, Graf, sum baprifden Vex: | ) nterjeigmung bes Fricoens  mit

treter bei Fricdendverhandlungen be- Bi
o g s erbund (3. WMirz) 176 .
fttmmt (14. Januar) 62. afifigiert Frieven mit  Bierbund
Nadoflawoff, bulgar. Minijterprifivent, l (16. Miixz) 200.
| 0.

teilt ruffijes Fricdensangebot der

Sobranje mit (1. Degember) 4. Seidler, Dr., diterreid). Minifterpraf.,

Rumdnien, fdliept fig Waffentill: | teilt rufj. Fricvensangebot im Abge:
ftanb8verhandlungen an (4. De: orbnetenhauje mit (30. Rovemb.) 4.
jember) 13. | Gillirung  im Abgeordnetenhaufe

Abjdyluf ded Waffenitillftands (9. | fiber Frieven mit Ulraine (19. Fe:
Degember) 14. bruar) 1591.

~N
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Serorjuk, stbernimmt Botfig in Ab- | Trozki, erhebt Gin an.
Tgrmng der ufrainiien Rada geb!i:eb beulfg:m%u agne
(1. Februar) 95. N (7. Februar) 108f.

vroteftiert gegen Trojtis Ginfey Iehnt Berantw, Bobinijti:

fung ber Anerfenmung der Selp: |
ﬁdn%lglm ber ulrainijhen Dele: |
gation (31. Januar) 95§. {
Aniprade bei linterzeidnung Frievens [
mit Wraine (9. Februar) 111§, |

rozki, wij. Boltstommifjar fitr Aus-
wirtiges, unterseidnet Aufforve-
mng  ju Waffenjtiliftands: und
Friedensverbandlungen (28, RNo:
vember) 1.
untergeidhnet ruffijge Note an Neu-
trale (28. November) 2., [
ectldrt Ginverftindnis mif Teilnahme
bejonderer ufrainijder Bertreter
an  Friebendvcrhandlungen (10
Januar) 431,

|
|

t de « bf idifdy- un- |
garifde Erlfldrungen vom 9. a- |
nuar (10. Januar) 44f.

exfennt ulrainifde Delegation als |
felbftindig an (12. Januar) 46 . !
Antwort auf Ablehnung von RKame: |
news Borjdyldgen durd) Vierbund |
(14. Januar) 591f. {
Abreife nad) Petersburg (18, Jan.) 69.
@rfldrung, betr. Eintritt von jwei
ufrainijhen Bertretern in ruffijdye |
Delegation (30. Januar) 907.
Gfldrung iiber gefilichtes Telegramm
ber P. T-A. (31. Januar, 7. Fe
bruar) 93, 108.
fdyrantt Anerfennung ver Selbijtinvig:
feit bder ufrainijjen Delegation
ein (31. Januar, 1. Februar) 94 ff.

Nkraine, erfennt Waffenftillftan:
b Biex!

g fir

Ravets Ertidrung dtber polni{q’c

HAngelegenbeiten teilweife ab (7.
Februar) 110.

erfldrt Rriegduftand mit Bierbund
filr beenbet (10. Februar) 1367,

Prepftimmen dazu 1387

4ibt Beendigung bes Kriegssufiandes
befannt (11. Februar) 143.

D jwi:
fden Rufland un bund an
(28. Degember) 30. !

[aft MNote mit eigenem Friedens:
programm iiberreicgen (10." Ja:
nuar) 41 ff.

Feftftellung ber Grunblagen eines
Friedensvertrags (20. Januar) 70.

Bertveter in Breft-Litowft erfennen
Bentraltaba nidt als Berfreterin
ded gefamten ufrainifjen Volfes
an (28. Januar) 89.

Bollfigung, betr. Ridrung der Stelluriq
ber beteiligten Regierungen jur
Jentralvaba (1. Februar) 95i.

fdjlieht Frieven mit Vierbund (9.
Februar) 111.

Grildrung an Deutjland (16. Fe-
bruar) 146fj.

Wilhelm 11, veutjdher Kaifer, Reve in

Homburg v:d. 9. (10. Febr.) 142.
Zelegramme an Reidstansler (11.
Februar, 3. Miiry) 143, 198,
lcle’gamm an Hindenburg (4. Méry)
193.

iiber Bugiehung polnijd
(3. Februar) 103.
uu] gmlﬁnbiidam Frage (3. Februar)

Teleg! an  Pringen Leopold
von Baern (4. Mitrz) 198§,

Telegrammmwedyfel  mit Reidyatag
(4. Mirz) 1991,

Berantwort eber: Dr. lip tn Drezven.
o w%m%wml Ruw%:a?tdg gc‘;n:: 2




